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1 

I. EINLEITUNG 

1. VORBEMERKUNGEN 

Die Vorsorge für die Sicherheit der Menschen in österreich 
steLLt eine umfassende Aufgabe des Innen- und Justizressorts 
dar. In der RegierungserkLärung vom 18. Dezember 1990 wird 
dazu festgesteLLt : 

"österreich ist ein sicheres Land. Es befindet sich 
bezügLich der EntwickLung der KriminaLität und der 
AufkLärung von Straftaten in einer reLativ guten AusgangsLa­
ge. Um diesen Standard haLten zu können) wird es notwendig 
sein) für das Sicherheitswesen zusätzLiche personeLLe und 
technische MögLichkeiten zu erschLießen. 

So soLL auch die Exekutive verstärkt von nicht unmitteLbar 
sicherheitsbezogenen Tätigkeiten entLastet werden. Diese 
EntLastung wird sowohL im Bereich von Bundesgesetzen aLs 
auch von Landesgesetzen notwendig sein . Tätigkeiten) die 
nicht hoheitLicher Natur sind und die ohne Gefährdung von 
Sicherheitsinteressen durch Private durchgeführt werden 
können) soLLen nach MögLichkeit diesen übertragen werden . 
Die Aufgaben und Rechte der Exekutive sind in einem 
Sicherheitspolizeigesetz festzuschreiben. 

Um die unerträgLiche GeißeL " Tod auf der straße" bekämpfen 
zu können) werden die verkehrspolitischen Kompetenzen des 
Innenministeriums ausgebaut. 

Wie aLLe Staaten muß auch österreich seine Staatsgrenzen 
wirksam sichern. Aufgrund der besonderen geographischen Lage 
verLangt diese Sicherung den ausreichenden Einsatz von 
Exekutivkräften) um iLLegaLe Grenzübertritte zu verhindern." 

"österreich ist nach wie vor seiner Tradition aLs AsyL Land 
verpfLichtet und wird daher auch in den nächsten Jahren 
sichersteLLen) daß aLLen} die aus Gründen poLitischer} 
rassischer und reLigiöser VerfoLgung ihr Land verLassen 
müssen} AsyL und eine Integrationschance geboten werden. 
Nicht zuLetzt im Interesse dieser Gruppe ist das AsyLverfah­
ren so zu beschLeunigen} daß eine Entscheidung in wenigen 
Monaten getroffen werden kann. Die Auf teiLung von AsyLwer­
bern während des Verfahrens ist anteiLig auf aLLe Länder 
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vorzunehmen) wobei die MögLichkeit geschaffen werden soLL) 
Verteilungsquoten auch durchzusetzen. 

Die Bundesregierung wird die Initiative für die Ausarbeitung 
einer europäischen Wanderungskonvention ergreifen. Für 
jenen Personenkreis) der nicht aus Gründen poLitischer 
VerfoLgung nach österreich einwandert) sind auf der Grund­
Lage der Aufnahmefähigkeit des Arbeitsmarktes und des 
Wohnungsmarktes PLanungsgrößen festzuLegen. Ein diesbezüg-
Licher VorschLag der Bundesregierung ist mit den 
BundesLändern zu vereinbaren und steLLt dann die 
Höchstgrenze dar. 

Aus kLaren Sicherheitsrücksichten sind fremdenpolizeiliche 
Maßnahmen gegen iLLegaLe Arbeit und unerLaubten AufenthaLt 
notwendig. Die Sanktionen gegen iLLegaLe Beschäftigung sind 
mögLichst effizient zu gestaLten und auch anzuwenden . Die 
Bundesregierung wird sich daher darum bemühen) mit aLLen 
NachbarLändern Schubabkommen abzuschLießen. Weitere 
Kontrollmöglichkeiten soLLen eine NoveLLierung des MeLde­
rechtes mit sich bringen . 

Der Ausbau des ZiviLschutzes zu einem mögLichst umfassenden 
Katastrophenschutz) bei gefährLichen Situationen jeder Art) 
wird auf nationaLer und internationaLer Ebene verstärkt 
weitergeführt. " 

"Es ist aber auch notwendig) begonnene Rechtsreformen fort­
zusetzen und mehr Bürgernähe) eine Steigerung der 
Leistungsfähigkeit der Justiz und eine raschere Durchführung 
der Verfahren sicherzusteLLen. 

~iner der Schwerpunkte in diesem Bereich wird die Gesamtre­
form des gerichtLichen Strafverfahrens sein. Dabei soLL die 
Waffengleichheit von AnkLage und Verteidigung sicherge­
steLLt) die Unschuldsvermutung beachtet und das Verfahren 
ohne Verzicht auf rechtsstaat Liehe KauteLen gestrafft und 
beschLeunigt werden. Die guten Erfahrungen mit einem 
modernen Jugendgerichtsgesetz soLLen auch für das Erwach­
senenstrafrecht nutzbar gemacht werden . 

Die biLateraLe Zusammenarbeit mit den neuen Demokratien in 
Osteuropa wird im Interesse einer effizienten Bekämpfung des 
sogenannten Kriminaltourismus ausgebaut. Das Straßenver­
kehrsrecht soLL weiter entkriminaLisiert werden. 

Der StrafvoLLzug ist im Licht der europäischen 
Strafvollzugsgrundsätze zeitgemäß neu zu gestaLten ) wobei 
auch Augenmerk darauf geLegt werden wird) die 
Häftlingsarbeit menschenwürdig zu entLohnen." 
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In ErfüLLung dieser Rufgabe hat die österreichische Bundes­
regierung - im Bereich der Bundesministerien für Inneres und 
für Justiz - zahLreiche Maßnahmen gesetzt} um sowohL die 
Prävention und die Rufklärung strafbarer HandLungen aLs auch 
die Strafrechtspflege wirksamer zu gestaLten. Die 
persönLiche Sicherheit der Menschen in österreich ist keine 
statische Größe) sondern biLdet den Gegenstand fortgesetzter 
und verstärkter Bemühungen. Die Bundesregierung erachtet es 
daher aLs ihre Rufgabe) die Rnstrengungen zum Schutz der 
persönLichen Sicherheit der Bürger dieses Landes fortzu­
setzen und weiter zu verstärken. 

Es entspricht einer auf eine EntschLießung des NationaLrates 
vom 18. Dezember 1970 zurückgehenden ubung) daß die Bundes­
regierung jährLich dem NationaLrat einen Bericht vorLegt) 
der an Hand der statistischen UnterLagen einen uberbLick 
über die aktueLLen Kriminalitätsverhältnisse in österreich 
bietet) ein BiLd von der Tätigkeit der österreichischen 
Strafrechtspflege vermitteLt und die getroffenen bzw. in 
Vorbereitung befindLichen Maßnahmen zur Verbesserung der 
inneren Sicherheit darsteLLt. 

Der vorLiegende Bericht wurde mit dem Medium der Textverar­
beitung unter ZuhiLfenahme der EDV ersteLLt) wobei das 
Programm von der EDV-ZentraLe des Bundesministeriums für 
Inneres zur Verfügung gesteLLt wurde. 

Die TechnoLogie der Textverarbeitung bedingt auch 
gestaLterische Prinzipien) weLche im vorLiegenden Sicher­
heitsbericht ihren Rusdruck finden. 

2. POLIZEILICHE ANZEIGENSTATISTIK, GERICHTLICHE VERURTEI­
LUNGSSTATISTIK UND STATISTIK DER RECHTSPFLEGE 

Für die ErsteLLung des vorLiegenden Sicherheitsberichtes 
fanden foLgende statistische UnterLagen Verwendung: 

1. PoLizeiLiche Kriminalstatistik 

Die PoLizeiLiche Kriminalstatistik steLLt eine Rnzei­
genstatistik dar und weist die bekanntgewordenen FäLLe) 
die durch ErmittLung eines Tatverdächtigen gekLärten 
FäLLe und die aLs Tatverdächtige einer strafbaren Hand­
Lung ermitteLten Personen aus. Die Rnzeigenstatistik 
stützt sich auf den durch die sicherheitsbehördlichen 
ErmittLungen erhärteten Verdacht zu dem Zeitpunkt) zu 
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dem die Sicherheitsbehörde Rnzeige an die Justizbehörde 
erstattet. Der Rnzeigenstatistik Liegt die rechtLiche 
BeurteiLung durch die Sicherheitsbehörde zu dem 
erwähnten Zeitpunkt zugrunde. Die PoLizeiLiche Krimi­
nalstatistik wird durch das Bundesministerium für 
Inneres veröffentLicht. 

2. GerichtLiche Kriminalstatistik 

Die GerichtLiche Kriminalstatistik er faßt die durch die 
Strafgerichte rechtskräftig VerurteiLten. Ihre GrundLage 
ist der Stand des Strafregisters, das von der 
EDV-ZentraLe des Bundesministeriums für Inneres geführt 
wird. Die GerichtLiche Kriminalstatistik gibt ein BiLd 
vom Personenkreis der rechtskräftig VerurteiLten, ist 
aber keine Deliktsstatistik. 

3. Statistik der RechtspfLege 

Die Statistik der RechtspfLege, die gLeichfaLLs wie die 
GerichtLiche Kriminalstatistik vom österreichischen 
Statistischen Zentralamt jährLich veröffentLicht wird, 
steLLt neben der Tätigkeit der Gerichte (etwa 
Geschäftsfall, RnteiL der Freisprüche} RnzahL der 
RechtsmitteL) auch die Tätigkeit der staatsanwaLt­
schaften (EinsteLLungs- und Anklagehäufigkeit) dar, ist 
aber nicht deliktsbezogen. 

Erst die Gesamtheit dieser verschiedenen statistischen 
Rngaben ermögLicht einen überbLick über die KriminaLität und 
die sich daraus ergebenden Sanktionen der Behörden der 
Straf justiz. 

Die Berücksichtigung einer Verlaufsstatistik, d.h. einer 
VerfoLgung des "VerLaufes" einer Anzeige bei der Staatsan­
waLtschaft durch die Sicherheitsbehörden oder Sicherheits­
dienststellen bis zur ErLedigung durch die 
staatsanwaLtschaft oder das Gericht, verbietet sich schon 
aus der Tatsache, daß zwischen der Rnzeige und der 
endgüLtigen Entscheidung des Gerichtes insbesonders unter 
Beachtung der mögLichen RechtsmitteL eine Zeitverschiebung 
eintreten muß, sodaß die Daten der PoLizeiLichen KriminaL-
statistik und der Verurteiltenstatistik des gLeichen 
Berichtszeitraumes in der MehrzahL nicht unmitteLbar 
vergLeichbar sind. 

Hinzu kommt noch durch die unten ausgesprochene 
"überbewertungstendenz", daß in einigen FäLLen die 
Sicherheitsbehörden oder Sicherheitsdienststellen im Rahmen 
der strafrechtLichen Subsumtion zu einem anderen Tatbild aLs 
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die Gerichtsbehörden geLangen können) wodurch die 
Verfertigung einer Verlaufsstatistik wesentLich erschwert 
würde und überhaupt nur im Rahmen einer EinzeLfaLLunter­
suchung überprüft werden könnte. Gemessen an der MögLich~eit 
der Sicherheitsverwaltung scheint eine soLche Untersuchung 
eher eine Rufgabe der wissenschaftLichen Forschung zu sein. 

3. AUSSAGEKRAFT DER KRIMINALSTATISTIKEN 

Die verschiedenen oben angeführten Statistiken) die sich mit 
dem krimineLLen Geschehen und den daraus resuLtierenden 
formeLLen geseLLschaftLichen Reaktionen befassen) haben jede 
für sich ihr eigenes Erkenntnisinteresse. 

Zur Messung des krimineLLen Geschehens ist unter den zur 
Verfügung stehenden HiLfsmitteLn die PoLizeiLiche KriminaL­
statistik am besten geeignet. Dies unter anderem deshaLb) 
weiL 

1. die Daten der Polizeilichen Kriminalstatistik tatnäher 
sind und 

2. die Polizeiliche Kriminalstatistik auch die ungeklärten 
strafbaren Handlungen ausweist. 

Zu beachten ist jedoch) daß die PoLizeiLiche KriminaLstati­
stik keine Russage darüber treffen kann) weLchen VerLauf das 
durch die Rnzeige bei den Justizbehörden in Gang gesetzte 
Verfahren nimmt. Es befinden sich daher im Bereich der PoLi­
zeiLichen Kriminalstatistik auch eine Reihe von FäLLen) in 
denen das Verfahren durch die staatsanwaLtschaft eingesteLLt 
wurde oder es zu einem Freispruch gekommen ist. 

Bei der Interpretation der Daten der PoLizeiLichen KriminaL­
statistik ist jedoch zu berücksichtigen) daß die ausgewie­
senen strafbaren HandLungen hinsichtLich der Schwere des 
kriminellen Geschehens partiell ein etwas überzeichnetes 
Bild darsteLLen. Dieser Umstand ergibt sich aus der Notwen­
digkeit der Sicherheitsbehörden) bei den ErmittLungen auch 
die MögLichkeiten anderer (meist schwererer) strafbarer 
HandLungen zu berücksichtigen. Für die PoLizeiLiche Krimi­
nalstatistik bedeutet dies) daß den Behörden der Straf justiz 
im ZweifeL das schwerere DeLikt angezeigt wird) wobei diesen 
die Prüfung und endgüLtige strafrechtLiche Subsumtion 
obLiegt. So ist anzunehmen) daß unter den angezeigten 
FäLLen des Mordes und hierbei insbesonders die FäLLe des 
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Versuches im VerLaufe der gerichtLichen Verfahrensschritte 
aLs TotschLag} KörperverLetzung mit tödLichem Ausgang oder 
überhaupt nur aLs KörperverLetzung quaLifiziert werden. 

Ruch hinsichtLich der Tatverdächtigenzählung sind unter dem 
Rspekt der Interpretation dieser Daten gewisse Beson­
derheiten zu beachten} weLche sich aus der MeLdung bzw. 
Verarbeitung dieser Daten ergeben} aLso systemimmanent sind. 

Zur ErmittLung der RnzahL der Tatverdächtigen ist es notwen­
dig} die ermitteLten Tatverdächtigen für die PoLizeiLiche 
Kriminalstatistik pro Rnzeige an die Behörden der Straf­
justiz nur einmaL und zwar bei der jeweiLs schwersten straf­
baren HandLung zu meLden. Dies hat wiederum zur FoLge} daß 
die Tatverdächtigen hinsichtLich der ihnen zugerechneten 
strafbaren HandLungen etwas Uberzeichnet erscheinen. 

Da für die gerichtLiche Kriminalstatistik hinsichtLich der 
verurteiLten Personen ein ähnLicher Erfassungsmodus giLt} 
ist diese tendenzieLLe überzeichnung auch für diese stati­
stischen Daten gegeben. 

Für die PoLizeiLiche Kriminalstatistik kommt noch hinzu} daß 
ein Tatverdächtiger} der mehrmaLs innerhaLb eines KaLender­
jahres den Behörden der Straf justiz angezeigt wird} auch 
mehrmaLs für die PoLizeiLiche Kriminalstatistik zu meLden 
ist. Dieser Umstand führt dazu) daß die ausgewiesenen 
Tatverdächtigenzahlen auch Mehrfachzählungen gLeicher 
Tatverdächtiger enthaLten. Nach internationaLen Schätzungen 
kann mit einer zahlenmäßigen überhöhung der Tatverdächtigen 
von etwa 20 % gerechnet werden} wobei jedoch noch erhebLiche 
Schwankungen innerhaLb der einzeLnen Deliktsarten zu beach­
ten sind. Eine zahlenmäßige überzeichnung der ausgewiesenen 
Tatverdächtigenzahlen ist besonders bei den ausgewiesenen 
Daten jüngerer Tatverdächtiger einzukaLkuLieren. 

~s wird Rufgabe einer neu zu konzipierenden und auf gänzLich 
neue GrundLagen zu steLLenden PoLizeiLichen KriminaLstati­
stik sein) die überzeichnung der Tatverdächtigen hinsicht­
Lich der Schwere der Tat aLs auch die Mehrfachzählung des 
Tatverdächtigen innerhaLb eines Berichtszeitraumes zu besei­
tigen. 

Das Bundesministerium für Inneres ist derzeit bemüht} die 
GrundLagen dieser neuen Erfassungsmethode zu erarbeiten} um 
auf diese Weise zu besseren Russagen über die 
Tatverdächtigenstruktur zu kommen. 

Trotz der Einwände} die gegen die kriminaLstatistischen 
Daten im HinbLick auf ihre RbbiLdungsgenauigkeit des krimi-
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neLLen Geschehens faLLweise erhoben werden, steLLen diese 
Daten die einzige vorhandene und ökonomisch vertretbare 
MögLichkeit dar, das krimineLLe Geschehen und dessen 
EntwickLung übersichtLich und informativ darzusteLLen. 

4. STATISTISCH ERFAßTE KRIMINALIT~T UND DUNKELFELD 

statistisch gesicherte Russagen sind nur über die den 
Sicherheitsbehörden bekanntgewordenen DeLikte mögLich. 

Jene DeLikte, die den Sicherheitsbehörden und Sicherheits­
dienststellen nicht bekannt werden, werden unter dem Begriff 
Dunkelfeld zusammengefaßt. Nicht bekannt werden vor aLLem 
jene Straftaten, die von den Geschädigten aus den verschie­
densten Motiven nicht angezeigt werden, denn aus verschie­
denen ausLändischen kriminoLogischen Untersuchungen ergibt 
sich, daß nur etwa 5 % aLLer strafbarer HandLungen nicht 
durch eine Rnzeige der Geschädigten oder Zeugen, sondern 
durch proaktive Tätigkeit der Sicherheitsexekutive bekannt 
werden, wobei dieser Prozentsatz aLLerdings bei den 
einzeLnen Deliktsarten unterschiedLich sein kann. 

über Methoden und Ergebnisse der Dunkelfeldforschung unter­
richtet zuLetzt der Sicherheitsbericht 1988. 

Wichtig erscheint der Zusammenhang zwischen HeLL- und 
Dunkelfeld und die Ruswirkung auf die PoLizeiLiche KriminaL­
statistik zu sein. 

über den Zusammenhang zwischen HeLL- und Dunkelfeld gibt es 
drei theoretische MögLichkeiten: 

1. HeLL- und Dunkelfeld stehen in einem konstanten 
VerhäLtnis zueinander. 

2. HeLL- und Dunkelfeld verhaLten sich umgekehrt 
proportionaL und 

3. zwischen HeLL- und Dunkelfeld Läßt sich überhaupt 
kein bestimmtes VerhäLtnis feststeLLen. 

Rus neuen Untersuchungen in der Bundesrepublik DeutschLand 
scheint sich zu ergeben, daß das VerhäLtnis zwischen HeLL­
und Dunkelfeld in einem modifizierten konstanten VerhäLtnis 
besteht, nämLich dahingehend, daß 
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a) neben hohen Dunkelfeldzahlen auch hohe Hellfeldzahlen 
stehen} d.h.} daß dort} wo das Hellfeld groß ist} auch das 
Dunkelfeld aLs hoch angenommen werden kann und 

b) das Dunkelfeld und Hellfeld in wechseLnder ReLation 
stehen. 

Die unter ZuhiLfenahme der PoLizeiLichen Kriminalstatistik 
registrierten Veränderungen des krimineLLen Geschehens 
können daher theoretisch auf foLgende Faktoren zurückgeführt 
werden} wobei diese Faktoren jeweiLs mit verschiedener 
Gewichtung an der ausgewiesenen Veränderung beteiLigt sein 
können. 

1. ~nderung 
und/oder 

der Aktivitäten der Sicherheitsbehörden 

2. Geänderte Anzeigeneigung der BevöLkerung und/oder 

3. TatsächLiche ~nderung der AnzahL der begangenen straf­
baren HandLungen. 

über die Bedeutung} die sich hinter ~nderungen der RnzahL 
der strafbaren HandLungen verbergen kann} unterrichtet auch 
die Kurzfassung der SoziaLwissenschaft Lichen Ergänzungen zum 
Sicherheitsbericht 1990 (p. 4 f). 

Um jedoch beurteiLen zu können} weLche Faktoren auf die 
registrierte KriminaLität Ruswirkung haben} genügt keines­
wegs die Durchführung einer einzigen Dunkelfeldforschung} 
sondern erfordert eine ständige begLeitende DunkeLfeLdfor­
schung} was jedoch mit hohen Kosten verbunden wäre. 

Zur Frage warum in österreich noch keine Dunkelfeldforschung 
durch die Sicherheitsverwaltung durchgeführt wurde} ist 
auszuführen) daß es keineswegs feststeht} ob es zu den 
prlmaren Rufgaben der Sicherheitsverwaltung gehört) soLche 
wissenschaftLichen Untersuchungen durchzuführen) wobei noch 
ins Treffen zu führen ist} daß die budgetäre Situation ein 
soLch aufwendiges Forschungsvorhaben kaum zuLäßt} besonders 
wenn man bedenkt} daß diese Untersuchungen kontinuierLich 
fortgesetzt werden müßten. 

Es scheint jedoch bei aLLer Vorsicht hinsichtLich der 
übertragbarkeit ausLändischer Untersuchungen vertretbar} die 
Ergebnisse interpretativ bei SchLußfoLgerungen der Daten der 
PoLizeiLichen Kriminalstatistik heranzuziehen. So Läßt etwa 
die Erkenntnis über das modifizierte konstante VerhäLtnis 
zwischen HeLL- und Dunkelfeld den kriminaltaktischen SchLuß 
zu) daß bei verstärktem poLizeiLichen Einsatz in jenen 
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Gebieten} in denen die KriminaLität Laut der PoLizeiLichen 
Kriminalstatistik erhöht ist} es auch geLingt das Dunkelfeld 
aufzuheLLen und somit die Sicherheit zu erhöhen. 

Trotz aLLer überLegungen zum Dunkelfeld und hinsichtLich der 
Russagekraft der PoLizeiLichen Kriminalstatistik kann die 
Russage getroffen werden} daß diese Datenquellen wichtig 
sind} da diese wenigstens ein RbbiLd der offizieLL regi­
strierten KriminaLität Liefern} weLche für die MeinungsbiL­
dung in der RLLgemeinheit und PoLitik bedeutsam ist. 

5. STRAFRECHTSREFORM UND KRIMINALSTATISTIK 

Das Strafrechtsänderungsgesetz 1987} BGBL. Nr. 605/1987 
brachte neben der Schaffung neuer Straf tatbestände (z.B. 
Datenbeschädigung § 126 a StGB) betrügerischer Datenverar­
beitungsmißbrauch § 148 a StGB oder Geschenkannahme durch 
Machthaber § 153 a StGB) eine verschiebung der Wertgrenzen 
von S 5.000}-- auf S 25.000}-- und von S 100.000}-- auf S 
500.000}--. Durch die Rnhebung der Wertgrenzen auf das 
Fünffache ergab sich bei den Vermögensdelikten tendenzieLL 
eine Verschiebung von den Verbrechenstatbeständen zu den 
Vergehenstatbeständen. 

Im spezieLLen ist anzumerken} daß im FaLLe der 
Sachbeschädigung und schweren Sachbeschädigung gemäß §§ 125} 
126 StGB sich hiedurch bei einer Schadenshöhe von S 5.000}-­
bis S 25.000}-- eine Verschiebung von der schweren Sachbe­
schädigung gemäß § 126 StGB zur Sachbeschädigung gem. § 125 
StGB und bei einer Schadenshöhe von S 100.000}-- bis 
S 500.000}-- eine Umschichtung von den Verbrechen der 
schweren Sachbeschädigung zu den Vergehen der schweren Sach­
beschädigung gemäß § 126 StGB ergibt. 

Die anaLoge Russage Läßt sich im VerhäLtnis zwischen Dieb­
stahL gemäß § 127 StGB und dem schweren DiebstahL bzw. den 
Verbrechen des schweren DiebstahLs gemäß § 128 StGB machen. 

Ruch im Bereich des Betruges hat die Änderung der Wertgren­
zen dahingehend Ruswirkung} daß bei einer Schadenshöhe von 
S 5.000}-- bis S 25.000}-- eine Verschiebung vom schweren 
Betrug gemäß S 147 StGB zum Betrug gemäß § 146 StGB statt­
findet. Bei einer Schadenshöhe von 5 100.000}-- bis 
S 500.000}-- ergibt sich eine UmwandLung von FäLLen der 
Verbrechen des Betruges gemäß § 147 Rbs. 3 StGB zu den 
Vergehen des schweren Betruges gemäß § 147 Rbs. 2 StGB. 
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Für die Tatbilder der Veruntreuung (§ 133 StGB)/ Untreue 
§ 153 stGB und der HehLerei (§ 164 StGB) kann diese ~nderung 
der Wertgrenzen zu einer Reduzierung der Verbrechenstatbe­
stände und im gLeichen Maße zu einer Vermehrung der 
Vergehenstatbestände führen. 

Die ~nderung des § 108 StGB (Täuschung) führte zu einer 
Verminderung der bekanntgewordenen FäLLe. 

Durch das Inkrafttreten des Jugendgerichtsgesetzes (JGG) 
BGBL Nr. 599/1988 mit 1.1.1989 ergab sich eine ~nderung des 
Begriffes "JugendLicher " . Während bis zu diesem Zeitpunkt 
aLs JugendLicher eine Person gaLt/ die das vierzehnte/ 
jedoch noch nicht das achtzehnte Lebensjahr voLLendet hat/ 
giLt nunmehr aLs JugendLicher/ der das vierzehnte/ jedoch 
noch nicht das neunzehnte Lebensjahr voLLendet hat. Durch 
die Erweiterung der RLtersgruppe der JugendLichen wären 
somit VergLeiche der JugendkriminaLität vor und nach dem 
1.1.1989 nicht mehr mögLich. Diesem Umstand hat das Bundes­
ministerium für Inneres dadurch Rechnung getragen/ indem in 
den TabeLLen 1/ 2 und 4 der Broschüre der PoLizeiLichen 
Kriminalstatistik nebst der RLtersgruppe "14 - unter 19" 
auch die RLtersgruppen "14 - unter 16"/ "16 - unter 18" und 
"18 unter 20" ausgewiesen werden/ wobei sich durch Addi­
tion der beiden ersten RLtersgruppen die bisherige RLters­
gruppe der JugendLichen errechnen Läßt. 

Nicht zu vergessen ist aber auch die Strafgesetznovelle 1989 
(BGBL 242/1989)/ wonach die bisherigen §§ 201 bis 204 StGB 
(Notzucht, Nötigung zum BeischLaf, Zwang und Nötigung zur 
Unzucht) ab 1.7.1989 durch die neuen Tatbestände § 201 StGB 
(VergewaLtigung) und § 202 (GeschLechtLiche Nötigung) 
ersetzt wurden. 

Die Strafbestimmung des neuen § 201 StGB ist nicht mehr auf 
ein weibLiches Opfer abgesteLLt/ und schLießt auch dem 
"BeischLaf gLeichzusetzende geschLechtLiche HandLungen" ein; 
sie steLLt nicht mehr auf die Widerstandsunfähigkeit des 
Opfers ab und kann nunmehr auch in Ehe- oder Lebensgemein­
schaft begangen werden. Diesem erweiterten Tatbild könnte 
daher - zumindestens teiLweise - der Rnstieg der FäLLe der 
Notzucht (VergewaLtigung) zugerechnet werden. EbenfaLLs kann 
auch der neue § 202 StGB nunmehr in Ehe- oder Lebensgemein­
schaft begangen werden. 

Mit BGBL.Nr. 309/1991 
(NeutraLitätsgefährdung ) ', 
Maßnahmen auf Grund eines 
der Vereinten Nationen 

wurde der § 320 StGB 
hinsichtLich miLitärischer 

BeschLusses des Sicherheitsrates 
ergänzt. Diese ~nderung des Straf-
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gesetzbuches hat für die PKS keine nennenswerte ReLevanz) 
zumaL der § 320 stGB nicht gesondert ausgewiesen wird. 

6. BEGRIFFSDEFINITIONEN 

1. Häufigkeitszahl (HZ) 

Die Häufigkeitszahl gibt 
strafbare HandLungen auf 
Wohnbevölkerung entfaLLen. 

wieviele bekanntgewordene 
100 000 Einwohner der 

2. Kriminalitätsbelastungszahl (KBZ) 

Die Kriminalitätsbelastungszahl gibt an, wieviele ermit­
teLte Tatverdächtige auf je 100 000 Einwohner der 
Wohnbevölkerung entfaLLen. 

3. Besondere Kriminalitätsbelastungszahl (BKBZ) 

Die Besondere Kriminalitätsbelastungszahl gibt an) 
wieviele ermitteLte Tatverdächtige einer RLtersgruppe 
auf je 100 000 Rngehörige der Wohnbevölkerung dieser 
RLtersgruppe entfaLLen. 

4. Verurteiltenbelastungszahl 

Unter der Verurteiltenbelastungszahl ist die RnzahL der 
gerichtLich verurteiLten Personen auf je 100 000 der 
strafmündigen BevöLkerung österreichs zu verstehen. 

Die Verwendung der oben angeführten MaßzahLen gestatten den 
VergLeich kriminalstatistischer Ergebnisse unabhängig von 
der Zu- oder Rbnahme der BevöLkerung im zeitLichen VerLauf 
bzw. von unterschiedLicher BevöLkerungsdichte in verschie­
denen regionaLen Bereichen. 

Ruch die angeführten Häufigkeitszahlen entbehren in bezug 
auf ihre Russagekraft und Interpretation nicht einer gewis­
sen ProbLematik. Dies deshaLb, weiL sie wie angeführt -
durch ReLativierung auf die jeweiLige Wohnbevölkerung gewon­
nen werden. So ist bei starker MobiLität der Wohnbevölkerung 
(z.B. PendLer) im VergLeich mit anderen Gebieten mit einer 
geringeren BeLastung mit KriminaLität zu rechnen. 

Die ProbLematik der Häufigkeitszahl kann sich - spezieLL für 
österreich - auch für jene Gebiete zeigen, weLche ausgespro-
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chene Fremdenverkehrsregionen sind, da zwischen 
Wohnbevölkerung und tatsächLich anwesenden Personen in 
diesen Gebieten erhebLiche Diskrepanzen bestehen können, 
weLche durch die Häufigkeitszahl nicht erfaßt werden. 

Es besteht durchaus nicht nur die MögLichkeit eine Bezie­
hungszahl wie die Häufigkeitszahl durch ReLativierung mit 
der (jeweiLigen) Bevölkerungszahl zu biLden, sondern andere 
Bezugszahlen zu wähLen. 

Geht man etwa davon aus, daß die Höhe der 
Diebstahlskriminalität auch mit dem Umfang verfügbarer Güter 
in ReLation steht, ist es durchaus sinnvoLL} die EntwickLung 
des DiebstahLs mit den Konsumausgaben für dauerhafte Güter 
bzw. den Konsumausgaben privater HaushaLte zu korreLieren} 
wodurch man infoLge ~nderung der Bezugsgröße zu durchaus 
unterschiedLichen Russagen über die EntwickLung der 
Diebstahlskriminalität im VergLeich mit der Häufigkeitszahl 
kommen kann. (Siehe dazu: Kurzfassung der SoziaLwissen­
schaftlichen Ergänzungen zum Sicherheitsbericht 1990, p. 41 
ff). 
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11. DIE KRIMINALIT~T IM BERICHTSJAHR 

1. DIE KRIMINALIT~T NACH DER POLIZEILICHEN KRIMINALSTATISTIK 

In diesem TeiL werden aus der PoLizeiLichen KriminaLstati­
stik die bekanntgewordenen und gekLärten strafbaren HandLun­
gen sowohL des Vorjahres aLs auch im kurzfristigen} 
dreijährigen VergLeich dargesteLLt. Rußerdem werden die 
ermitteLten Tatverdächtigen in ihrer altersmäßigen Tatver­
dächtigenstruktur ausgewiesen. 

Spezifische 
Zusammenhang 
Schußwaffen 
KriminaLität 

KapiteL befassen sich u.a. mit DeLikten im 
mit Kraftfahrzeugen} der Verwendung von 

bei Begehung von strafbaren HandLungen und der 
der Fremden. 

Seit dem Sicherheitsbericht 1988 sind die früher in einer 
BeiLage dargebotenen Zehnjahrestabellen und Graphiken aus 
technischen Gründen und zur Erreichung eines geschlosseneren 
Aufbaues in den Sicherheitsbericht seLbst eingearbeitet} 
wobei zur ErsteLLung der Graphik das technische HiLfsmitteL 
der graphischen Datenverarbeitung verwendet wurde. 

Darüber hinaus bietet die beigegebene Broschüre der PoLizei­
Lichen Kriminalstatistik die MögLichkeit in der TabeLLe 10 
einen überbLick über die Bevölkerungsentwicklung und der 
Gesamtkriminalität} Verbrechen und Vergehen} bezogen auf das 
Basisjahr 1953} zu gewinnen; der Zeitpunkt 1953 ergibt sich 
aus der Tatsache} daß in diesem Jahr in österreich das erste 
MaL eine PoLizeiLiche Kriminalstatistik ersteLLt wurde. 

Die TabeLLe 11 bringt eine übersicht der Letzten vier Jahre 
bezogen auf das Basisjahr 1975 in der Form eines Index mit 
konstanter Basis} wobei dieses Jahr aLs Bezugsbasis gewähLt 
wurde} weiL sowohL das Strafgesetzbuch in Kraft getreten ist 
und außerdem die PoLizeiLiche Kriminalstatistik eine andere 
Erfassungsgrundlage bekommen hat} wodurch kriminaLstati­
stische VergLeiche mit den Jahren vor 1975 nur bedingt 
mögLich sind. 
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Die TabeLLen 12 bis 15 bringen wiederum Vergleichsdaten der 
Letzten fünf Jahre in den einzeLnen BundesLändern} wobei zum 
besseren VergLeich auch die Häufigkeitszahlen ausgewiesen 
sind . 

Die DarsteLLung des Sicherheitsberichtes konzentriert sich 
im aLLgemeinen auf strafbare HandLungen) weLche den Tatbe­
stand des Verbrechens erfüLLen. Dies deshaLb) weiL die 
Verbrechen im engeren Sinne die für die Einschätzung der 
Sicherheit besonders in das Gewicht faLLenden Tatbestände 
repräsentieren und andererseits die weitgehende Beschränkung 
auf die Verbrechenstatbestände den Umfang der DarsteLLung im 
überschaubaren Rahmen haLten. 

Dies ist auch mit ein Grund} warum Daten das VerwaLtungs­
strafverfahren betreffend i.d.R in den Sicherheitsbericht 
nicht aufgenommen werden. Hinzu kommt noch} daß die Daten 
in detaiLLierter und somit aussagekräftiger Form nicht erho­
ben werden und somit auch nicht vorLiegen. Darüber hinaus 
wird das Verwaltungsstrafverfahren auch von Behörden 
durchgeführt} weLche zwar funktioneLL jedoch nicht organisa­
torisch Bundesbehörden sind) woraus sich ergibt) daß eine 
DarsteLLung über durchgeführte Verwaltungsstrafverfahren 
beschränkt auf die Bundespolizeidirektionen oder Sicher­
heitsdirektionen vom obigen Einwand abgesehen ein 
unvoLLständiges BiLd auf dem Sektor des VerwaLtungsstraf­
rechtes Liefern würde. 

SämtLiche in diesen Bericht eingefLossene ZahLen 
zeiLichen Kriminalstatistik sind in der Broschüre 
Liche Kriminalstatistik" veröffentLicht) weLche 
dem Sicherheitsbericht beigegeben ist. 

der PoLi­
"PoLizei­
ebenfalls 
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1.1 ALLE GERICHTLICH STRAFBAREN HANDLUNGEN 

a) Bekanntgewordene strafbare Handlungen 

5illl.il 

480. il 

SUHI'E ALLER GERICHTLICH STR~B~EN H~~DLUtI>EN 
(Verbrechen und Vergehen) 

1964 1965 196b 1987 1986 1969 199~ 199 1 

~ Geklaerte Faelle [JJ Ungeklaerte Fae l le 

SUHHE ALLER VERBRECHEN 

1982 1983 1964 1965 196b 1967 1986 1969 1990 1991 

~ Geklaerte Fael le [J] Ungeklaerte Faelle 
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SUMME ALLER VERGEHEN 

~88.888 

19BZ 1963 1964 1965 196b 1967 1988 1969 199~ 1991 

~ Geklaerte Faelle [JJJ Ungeklaerte Faelle 

Eine Gesamtübersicht über die kurzfristige EntwickLung 
anhand von GLobalzahlen bieten die nachfoLgenden TabeLLen. 
Hierbei werden in einer eigenen Position auch die ange­
zeigten gerichtLich strafbaren HandLungen unter Russchluß 
jener Delikte ausgewiesen, die im straßenverkehr begangen 
wurden. Dies deshaLb} weiL der krimineLLe GehaLt von 
DeLikten im straßenverkehr im VergLeich zu anderen gericht­
Lich strafbaren HandLungen differenziert werden soLL. Die 
zahlenmäßige Bedeutung der im straßenverkehr begangenen 
strafbaren HandLungen ergibt sich aus der Tatsache} daß 
diese DeLikte 9}3 % der Gesamtkriminalität umfassen. 

Bezogen auf die DeLikte gegen Leib und Leben betragen die 
gerichtLich strafbaren HandLungen im straßenverkehr 52}2 %. 
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Bekanntgewordene gerichtLich strafbare HandLungen im 
kurzfristigen VergLeich und deren Veränderungen in 

Prozent 

RLLe gerichtLich strafbaren HandLungen 

RbsoLute ZahLen 

+----------------+---------+---------+---------+-----------+ 
strafbare 

! HandLungen 1989 1990 1991 
!Veränderung! 

in % 
+----------------+---------+---------+---------+-----------+ 
! Verbrechen 89 796 101 635 ! 104 019 ! + 
+----------------+---------+---------+---------+-----------+ 
! Vergehen 333 229 355 988 ! 364 813 ! + 2 ) 5 
+----------------+---------+---------+---------+-----------+ 
! RLLe strafbaren! 
! HandLungen 423 025 457 623 468 832 ! + 2)4 
+----------------+---------+---------+---------+-----------+ 

Davon: ohne 
! DeLikte im 379 935 414 162 ! 425 416 ! + 2)7 

straßenverkehr 
+----------------+---------+---------+---------+-----------+ 

TabeLLe 1. 

Häufigkeitszahlen 

+----------------+---------+---------+---------+-----------+ 
Strafbare 

! HandLungen 1989 1990 1991 
!Veränderung! 

in % 
+----------------+---------+---------+---------+-----------+ 
! Verbrechen 1 182 1 333 1 348 + 1 ) 1 
+----------------+---------+---------+---------+-----------+ 
! Vergehen 4 387 4 670 4 727 + 1 ) 2 
+----------------+---------+---------+---------+-----------+ 
! RLLe strafbaren! 
! HandLungen 5 569 6 003 6 074 + 

+----------------+---------+---------+---------+-----------+ 
Davon: ohne 

! DeLikte im 5 002 5 433 5 512 + 1 ) 5 
straßenverkehr 

+----------------+---------+---------+---------+-----------+ 

TabeLLe 2. 

Geht man von der GLobalsumme der Gesamtsumme aLLer straf­
baren HandLungen aus) Läßt sich feststeLLen) daß im 
Berichtsjahr 468 832 strafbare HandLungen begangen wurden. 
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1m VergLeich mit dem Vorjahr) in dem insgesamt 457 623 
strafbare HandLungen festgesteLLt wurden) bedeutet dies 
einen Rnstieg um 11 209 FäLLe oder um 2)4 %. 

Die zahlenmäßig umfangreichsten Veränderungen sind 
erwartungsgemäß im Bereich der strafbaren HandLungen gegen 
fremdes Vermögen zu finden) die auf Grund ihrer 
zahlenmäßigen Bedeutung auch auf die EntwickLung der Gesamt­
summe aLLer strafbaren HandLungen) sowie der Verbrechen und 
Vergehen insgesamt rückwirken. 

Die nähere RnaLyse der ausgewiesenen ZahLen Läßt erkennen) 
daß für die ausgewiesene Steigerung der Gesamtkriminalität 
von 2)4 % oder um 11 209 FäLLe foLgende DeLikte 
hauptsächLich aLs "Verursacher" gefunden werden können: 

steigerung Jahr 1990 
zu Jahr 1991 

DeLikt 
absoLut in % 

KörperverLetzung §§ 83) 84 StGB + 1 195 + 4) 0 

GefährLiche Drohung § 107 StGB + 808 + 10) 8 

Sachbeschädigung § 125 StGB + 2 027 + 4) 1 

EinbruchsdiebstahL § 129 StGB + 983 + 1 ) 1 

Betrug §§ 146 - 148 StGB + 2 533 + 14) 4 

FahrLässige Krida § 159 StGB + 346 + 58) 1 

FahrLässige Beeinträchtigung 
der UmweLt § 181 StGB + 455 +198 J 

Urkundenunterdrückung § 229 StGB + 2 862 + 13)9 

Suchtgiftmißbrauch §§ 15) 16 SSG + 492 + 15)7 

DeLikte nach dem Waffengesetz + 436 + 4 1 ) 1 

Rechnet man die oben dargesteLLten absoLuten Steigerungen 
zusammen) ergibt sich ein Zuwachs von 12 137 FäLLen. Bezogen 
auf den Rnstieg der Gesamtkriminalität von 11 209 FäLLen) 
Läßt sich ersehen) daß die oben ausgewiesenen absoLuten 
Steigerungen größer sind) aLs der Rnstieg der 
Gesamtkriminalität im Berichtsjahr. 

% 

% 

% 

% 

% 

% 

% 

% 

% 

% 
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Das bedeutet, daß in anderen Bereichen der KriminaLität 
Rückgänge zu verzeichnen sind. Diese Lassen sich vorrangig 
in foLgenden Bereichen finden: 

DeLikt 

DiebstahL § 127 StGB 

Unbefugter Gebrauch von 
Fahrzeugen § 136 StGB 

Verminderung Jahr 1990 
zu Jahr 1991 

absoLut in % 

1 181 

854 

Zum Rnstieg des DeLiktes "FahrLässige Beeinträchtigung der 
Umwelt gem. § 181 StGB" wird festgesteLLt, daß von den 
insgesamt 684 bekanntgewordenen FäLLen 403 vom 
GP Schweiggers/Nd gemeLdet wurden, der Laut schriftLichem 
Bericht im Ruf trag der StR Krems/Donau sämtLiche Rbwasseran­
Lagen im do. Gemeindegebiet überprüfen und gegebenenfaLLs 
Rnzeige erstatten mußte. Es sind daher die Daten des Jahres 
1991 für dieses Umweltschutzdelikt mit jenen der Vorjahre 
nur bedingt vergLeichbar. 

Die in den Letzten Jahren eigentLich immer aLs "Verursacher" 
der Kriminalitätssteigerungen angesehenen Verbrechen des 
EinbruchsdiebstahLs zeigen bundesweit einen "geringfügigen" 
Rnstieg um + 983 FäLLe absoLut oder um 1,1 %. HauptsächLich 
kann innerhaLb der EinbruchsdiebstähLe für diese Erscheinung 
die EntwickLung der DiebstähLe von Gegenständen aus KFZ 
durch Einbruch verantwortLich gemacht werden, die in den 
Vorjahren stets die höchsten Zuwachsraten innerhaLb der 
EinbruchsdiebstähLe aufwiesen; im Berichtsjahr gegenüber dem 
Vorjahr aber nur eine Steigerungsrate von + 1,4 % aufweisen. 

Beschränkt man den ausgewiesenen Rnstieg auf die Verbrechen 
i.e.S., der mit 2,3 % oder, absoLut gesehen, mit + 2 384 
FäLLen ausgewiesen wird, zeigt sich, daß der Anstieg der 
EinbruchsdiebstähLe 41,2 % des Gesamtanstieges der Verbre­
chen umfaßt. 

Die Gesamtkriminalität Liegt in Bezug auf das Basisjahr 1975 
um 64 % und die Verbrechen um 45 % höher. 

Die EntwickLung der Gesamtkriminalität Läßt sich auf einen 
Rnstieg sowohL der Verbrechen i.e.S. aLs auch der Vergehen 
zurückführen; wobei die Verbrechen um 8 825 FäLLe und die 
Vergehen um 11 209 FäLLe gestiegen sind. 
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Die Gesamtsumme der strafbaren HandLungen setzt sich aus 
104 019 Verbrechen i.e.S. und 364 813 Vergehen zusammen) 
woraus sich ein prozentueLLes VerhäLtnis von 22)2 % Verbre­
chen und 77)8 % Vergehen errechnen Läßt. Strukturiert man 
die Gesamtkriminalität hinsichtLich einzeLner Deliktsgruppen 
ergibt sich) daß 17)7 % zu Lasten der DeLikte gegen Leib und 
Leben gehen) 69)2 % den DeLikten gegen fremdes Vermögen 
zuzuschreiben sind) während auf die DeLikte gegen die Sitt­
Lichkeit nur 0)7 % der Gesamtkriminalität entfaLLen. RLLe 
anderen DeLikte) inkL. der strafbaren HandLungen nach den 
strafrechtLichen Nebengesetzen umfassen daher nur mehr 
12)4 % aLLer strafbaren HandLungen. 

GLiedert man auch die Verbrechen i.e.S. in einzeLne Verbre­
chensgruppen) zeigt sich foLgendes BiLd: Von aLLen Verbre­
chen entfieLen auf die Verbrechen gegen Leib und Leben 
0)4 %) auf die Verbrechen gegen fremdes Vermögen 93)8 % und 
auf die Verbrechen gegen die SittLichkeit 1)1 %. Somit 
verbLeiben für aLLe anderen Verbrechenstatbestände ein 
RnteiL von 4)7 %. 

Rus beiden Rufgliederungen Läßt sich unschwer die Dominanz 
der DeLikte gegen fremdes Vermögen erkennen) wobei dies 
besonders bei den Verbrechen i.e.S. ins Ruge fäLLt. Diese 
überbetonung der DeLikte gegen fremdes Vermögen kann aLs 
Kennzeichen der industriaLisierten Staaten der westLichen 
WeLt bezeichnet werden. 

Die Dominanz der Verbrechen gegen fremdes Vermögen ist aber 
auch teiLweise in der Besonderheit des österreichischen 
Strafgesetzbuches begründet) da jeder EinbruchsdiebstahL aLs 
Verbrechen zu quaLifizieren ist. Dies zeigt sich auch 
darin) daß 86)7 % aLLer Verbrechen sich aLs 
EinbruchsdiebstähLe manifestieren. 

Die ausgewiesenen Häufigkeitszahlen zeigen) wieviele DeLikte 
pro 100 000 Einwohner in der PoLizeiLichen Kriminalstatistik 
gemeLdet wurden. So zeigt sich z.B.) daß etwa im Vorjahr pro 
100 000 Einwohner 1 348 Verbrechen festgesteLLt wurden) 
wobei der überwiegende RnteiL sich auf EinbruchsdiebstähLe 
zurückführen Läßt) der in jedem FaLL - unabhängig von der 
Schadenshöhe aLs Verbrechen zu quaLifizieren ist. Die 
Häufigkeitszahlen werden ausgewiesen) um aLLfäLLige Schwan­
kungen der Bevölkerungszahl) weLche sich auf die bekannt ge­
wordenen strafbaren HandLungen auswirken können) zu 
reLativieren. 

KriminaLität ist eine vom soziaLen UmfeLd (z.B. 
BevöLkerungsdichte oder kriminalgeographischen Gege-
benheiten) abhängige VariabLe. Bei kriminalgeographischen 
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vergLeichen (TabeLLe 146 auf Seite 222 bis TabeLLe 181 auf 
Seite 291) sind daher die struktureLLen Unterschiede der zu 
vergLeichenden territoriaLen Gebiete zu berücksichtigen. 
Bezogen auf die BundesLänder gibt es hiebei Faktoren, die 
aLs soLche aLs bekannt vorausgesetzt werden dürfen; wie etwa 
räumLiche Größe, die verschiedene Einwohnerdichte) das soge­
nannte Stadt- Landgefälle uä. RLs kausaLe Faktoren werden in 
der kriminoLogischen Literatur aber auch die 
Kriminalitätsmobilität) die FLächennutzung und ähnLiches 
mehr angeführt. Die räumLiche VerteiLung der KriminaLität 
unterLiegt demnach demographischen) wirtschaftLichen) sozi­
aLen) psychischen und kuLtureLLen Einflußgrößen. 

Insbesonders österreich weist eine 
GLiederung auf und zeigt auch große 
BevöLkerungs- und Siedlungsstruktur. 

reiche topographische 
Unterschiede in der 

Nebst den großstädtischen Regionen finden sich Industriere­
gionen, dörfLiche SiedLungen und weite Gebiete, die durch 
Land- und forstwirtschaftLiche Nutzung geprägt sind und 
geringe BevöLkerungsdichten aufweisen. 

Für österreich ist noch auf die geopoLitische Lage) auf die 
unterschiedLich kontroLLierbare Grenzkommunikation und auf 
die SteLLung österreichs aLs Fremdenverkehrs- und Transit­
Land zu verweisen. 

Zur Interpretation der ausgewiesenen Häufigkeitszahlen 
(Bekanntgewordene strafbare HandLungen je 100 000 Einwohner 
der Wohnbevölkerung) für die einzeLnen BundesLänder muß 
jedoch hervorgehoben werden, daß stets nur die gemeLdete 
Wohnbevölkerung und nicht die tatsächLich anwesende 
BevöLkerung (z.B. UrLauber) Durchreisende) PendLer) 
berücksichtigt werden kann. Die ausgewiesenen 
Häufigkeitsziffern geben somit eher die BeLastung dieser 
BevöLkerung mit Straftaten wieder) Lassen jedoch nur 
beschränkte RückschLüsse auf die krimineLLe Rktivität der 
Wohnbevölkerung zu. 

Bezogen auf die territoriaLe VerteiLung der 
GeamtkriminaLität in den BundesLändern zeigt die TabeLLe 146 
auf Seite 222) daß in aLLen BundesLändern (aLLenfaLLs mit 
Rusnahme des Burgenlandes) Steigerungen zu verzeichnen sind. 

Die Bundeshauptstadt Wien erscheint mit einer Steigerung von 
+ 2 971 FäLLen bei der absoLuten Zunahme am stärksten beLa­
stet) wesentLiche Steigerungen weisen auch noch Steiermark 
mit + 2 317) Oberösterreich mit + 2 107) Kärnten mit + 1 166 
und VorarLberg mit + 1 127 auf. 
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Die VerteiLung der Verbrechen und der Vergehen zeigt die 
TabeLLe 152 auf Seite 234 und TabeLLe 158 auf Seite 246. 

Wie aus der TabeLLe 152 auf Seite 234 ersichtLich ist, 
beschränkt sich der Anstieg im Bereich der Verbrechen im 
wesentLichen auf die BundesLänder Steiermark mit + 1 080 
FäLLen, Wien mit + 552 FäLLen, VorarLberg mit + 328 FäLLen 
und TiroL mit + 286 FäLLen. 

Auch bei den Vergehen weisen aLLe BundesLänder (ausgenommen 
Burgenland) Steigerungen auf. Die größten Zunahmen zeigen 
sich in Wien (+ 2 419), Oberösterreich (+ 2 042), Steiermark 
(+ 1 237) und Kärnten (+ 1 137). 

b) GekLärte strafbare HandLungen 

Vorweg sei angemerkt, daß die Aufklärungsquoten kaum den 
Anspruch erfüLLen können, einen Gradmesser für die 
Effektivität der Sicherheitsverwaltung darzusteLLen. Insbe­
sonders giLt dies für die Aufklärungsquote der 
Gesamtkriminalität, aber auch für die Aufklärungsquoten von 
Deliktsgruppen und DeLikten mit heterogener Zusammensetzung 
der DeLikte. VieLmehr ist davon auszugehen, daß die Höhe der 
Aufklärungsquote eine Funktion der Struktur der bekannt ge­
wordenen KriminaLität darsteLLt. So wirkt sich etwa der 
unterschiedLiche AnteiL an sich schwer aufzukLärender straf-
barer HandLungen (wie z.B . Sachbeschädigungen, 
EinbruchsdiebstähLe) unmitteLbar auf die Höhe der 
Aufklärungsquote aus, ohne daß daraus eine ImpLikation für 
die Effektivität der Sicherheitsbehörden abgeLeitet werden 
kann (Siehe auch: Kurzfassung der SoziaLwissenschaft Lichen 
Ergänzungen zum Sicherheitsbericht 1990 p. 8 bis 13). 

Neben den Aufklärungsquoten soLLen daher in der FoLge auch 
die absoLuten ZahLen der aufgekLärten strafbaren HandLungen 
tabeLLarisch dargesteLLt werden. Aus den in den absoLuten 
ZahLen ausgewiesenen aufgekLärten strafbaren HandLungen Läßt 
sich die arbeitsmäßige Leistung der Sicherheitsbehörden und 
Sicherheitsdienststellen bei der AufkLärung der DeLikte 
besser erkennen aLs an den Aufklärungsquoten, weLche die 
Quotienten aus bekanntgewordenen und gekLärten strafbaren 
HandLungen darsteLLen. 

Diese Tatsache kann etwa bei gleichbleibender Höhe der 
gekLärten FäLLe und jedoch steigender AnzahL der bekanntge­
wordenen strafbaren HandLungen dazu führen, daß trotz 
gleichbleibender ZahL der gekLärten FäLLe die 
Aufklärungsquote zurückgeht. 
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Rufklärungsquoten in Prozent 

RLLe gerichtLich strafbaren HandLungen 

+------------------+--------+--------+--------+ 
! Strafbare 
! HandLungen 1989 1990 1991 
+------------------+--------+--------+--------+ 
! Verbrechen 24)0 
+------------------+--------+--------+--------+ 
! Vergehen 50)0 
+------------------+--------+--------+--------+ 
! RLLe strafbaren 
! HandLungen 46)7 44) 2 
+------------------+--------+--------+--------+ 

Davon: ohne 
! DeLikte im 4 1 ) 1 
! Straßenverkehr 
+------------------+--------+--------+--------+ 

TabeLLe 3. 

Die Rufklärungsquote der Gesamtkriminalität zeigt gegenüber 
dem Vorjahr mit 45)0 % einen Leichten Rnstieg. Die 
Rufklärungsquote der Verbrechen i.e.S.) die weitgehend von 
der Rufklärungsquote der Verbrechen gegen fremdes Vermögen 
bestimmt wird) wird mit 25)6 % ausgewiesen und ist gegenüber 
dem Vorjahr ebenfaLLs angestiegen. Ruch die Vergehen weisen 
mit einer Rufklärungsquote von 50)5 % gegenüber dem Vorjahr 
einen Leichten Rnstieg auf. 

Diese gegenüber 
Rufklärungsquoten 
bekanntgewordenen 
gekLärten FäLLe. 

dem Vorjahr 
ergeben sich 

FäLLe durch die 

Leicht 
trotz 

stärkere 

angestiegenen 
der Zunahme der 

Steigerung der 
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GekLärte gerichtLich strafbare HandLungen im kurzfri­
stigen VergLeich und deren Veränderungen zum Vorjahr in 

Prozent 

RLLe gerichtLich strafbaren HandLungen 

RbsoLute ZahLen 

+----------------+---------+---------+---------+-----------+ 
! Strafbare !Veränderung! 
! HandLungen 1989 1990 1991 in % 
+----------------+---------+---------+---------+-----------+ 
! Verbrechen 24 387! 24 389! 26 631! + 9} 2 
+----------------+---------+---------+---------+-----------+ 
! Vergehen ! 173 198 ! 178 017 ! 184 378! + 3}6 
+----------------+---------+---------+---------+-----------+ 
! RLLe strafbaren! 
! HandLungen ! 197 585 ! 202 406 ! 211 009! + 4}3 
+----------------+---------+---------+---------+-----------+ 

Davon: ohne 
! DeLikte im ! 156 105 ! 160 628 ! 169 285 ! + 5,4 
! straßenverkehr 
+----------------+---------+---------+---------+-----------+ 

TabeLLe 4 . 

In die unterschiedLichen Rufklärungsquoten haben auch aLLe 
überLegungen hinsichtLich der kriminalgeographischen 
VergLeiche Eingang zu finden. Im spezieLLen wäre darauf zu 
verweisen} daß die KriminaLität im städtischen Bereich höher 
ist aLs im LändLichen Bereich, wogegen sich die 
Rufklärungsquoten im wesentLichen umgekehrt verhaLten} wobei 
die sprichwörtLiche "Rnonymität der Großstadt" die 
Rufklärungsquoten im Bereich der Bundeshauptstadt Wien deut­
Lich negativ beeinfLußt. 

Hierbei soLL noch erwähnt werden} daß im kLeinstädtischen 
und LändLichen Bereich die KriminaLität anteilsmäßig mehr 
von fahrLässigen und vorsätzLichen KörperverLetzungen 
geprägt wird aLs im großstädtischen Bereich} während in 
diesem die Vermögensdelikte anteilsmäßig überwiegen} woraus 
sich schon aus der unterschiedLichen Kriminalitätsstruktur 
unterschiedLiche Rufklärungsquoten ergeben müßten <Siehe 
auch: Kurzfassung der SoziaLwissenschaft Lichen Ergänzungen 
zum Sicherheitsbericht 1990 p. 26) 

Einen nicht unerhebLichen EinfLuß kommt der 
Kriminalitätsmobilität und der damit verbundenen 
"Rktivitätenströme" zu} weLche durch die bereits angespro­
chene RoLLe österreichs aLs Fremdenverkehrs- und Transitland 
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sowie durch die öffnung der Ostgrenzen verursacht wird. 
Dies vor aLLem deshaLb) weiL bei durch fremde Tatverdächtige 
begangenen Delikten) wobei sich oftmaLs die Tatverdächtigen 
nur kurze Zeit am Tatort aufhalten) im allgemeinen weniger 
kriminalpolizeiliche RnhaLtspunkte für die Tataufklärung 
bestehen. 

c) ErmitteLte Tatverdächtige 

In den folgenden Tabellen sind die absoLuten Zahlen der 
verschiedenen Rltersgruppen der ermittelten Tatverdächtigen 
gemäß der Rltersgruppierung der PolizeiLichen Kriminalstati­
stik ausgewiesen. 

Rußerdem wird für jede Rltersgruppe deren RnteiLswert in 
Prozent) bezogen auf die Summe der Tatverdächtigen) berech­
net (Tatverdächtigenstruktur) . Diese dient zur 
VerdeutLichung der unterschiedlichen Beteiligung der RLters­
gruppen bei den verschiedenen Deliktsgruppen durch VergLeich 
der jeweiLigen Prozentwerte einzeLner Rltersgruppen der 
ermitteLten Tatverdächtigen für einzelne Deliktsgruppen. 

ALtersgruppen der ermitteLten Tatverdächt1gen 1n abso­
Luten ZahLen sowie die ALtersstruktur in Prozenten 

Gesamtkriminalität 

+----------------+-----------------+--------------+ 
! RLtersgruppe 

in Jahren 
RnzahL der RLters-

! Tatverdächtigen ! struktur (%) 
+----------------+-----------------+--------------+ 

14 - unter 19 20 392 1 1 ) 2 
+----------------+-----------------+--------------+ 

19 - unter 25 40 940 
+----------------+-----------------+--------------+ 
! 25 - unter 40 67 932 
+----------------+-----------------+--------------+ 
! 40 u. darüber 52 081 
+----------------+-----------------+--------------+ 
! S u m m e 181 345 
+----------------+-----------------+--------------+ 

TabeLle 5. 
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Gesamtkriminalität ohne DeLikte im straßenverkehr 

+----------------+-----------------+--------------+ 
! RLtersgruppe 

in Jahren 
RnzahL der RLters-

! Tatverdächtigen ! struktur (%) 

+----------------+-----------------+--------------+ 
14 - unter 19 17 378 12 J 8 

+----------------+-----------------+--------------+ 
19 - unter 25 29 469 21 J 7 

+----------------+-----------------+--------------+ 
! 25 - unter 40 51 500 
+----------------+-----------------+--------------+ 
! 40 u. darüber 37 234 
+----------------+-----------------+--------------+ 
! S u m m e 135 581 100 J O 
+----------------+-----------------+--------------+ 

TabeLLe 6. 

Verbrechen 

+---------------+-----------------+--------------+ 
! RLtersgruppe RnzahL der RLters-

in Jahren ! Tatverdächtigen ! struktur (%) 

+---------------+-----------------+--------------+ 
14 - unter 19 ! 2 979 19 J 8 

+---------------+-----------------+--------------+ 
! 19 - unter 25 ! 4 187 
+---------------+-----------------+--------------+ 
! 25 - unter 40 ! 5 459 36 J 3 
+---------------+-----------------+--------------+ 
! 40 u. darüber! 2 402 16 J O 
+---------------+-----------------+--------------+ 
! S u m m e 15 027 100 J O 
+---------------+-----------------+--------------+ 

TabeLLe 7. 
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Vergehen 

+---------------+-----------------+--------------+ 
AnzahL der ALters-! ALtersgruppe 

in Jahren ! Tatverdächtigen ! struktur (%) ! 
+---------------+-----------------+--------------+ 
! 14 - unter 19 ! 17 413 
+---------------+-----------------+--------------+ 
! 19 - unter 25 ! 36 753 
+---------------+-----------------+--------------+ 
! 25 - unter 40 ! 62 473 
+---------------+-----------------+--------------+ 
! 40 u. darüber! 49 679 29,9 
+---------------+-----------------+--------------+ 
! 5 u m m e 166 318 100,0 
+---------------+-----------------+--------------+ 

TabeLLe 8. 

Die ALtersstruktur der ermitteLten Tatverdächtigen bei den 
verschiedenen gLobaLen Deliktsgruppen zeigen einige Beson­
derheiten. So weicht die ALtersstruktur der Deliktsgruppe 
der Gesamtkriminalität gegenüber jener, weLche keine DeLikte 
im Straßenverkehr umfaßt, dahingehend ab, daß in dieser 
RLtersstruktur die jugendLichen Tatverdächtigen (14 - unter 
19 Jahre) etwas stärker beLastet erscheinen. Diese Tatsache 
erkLärt sich daraus, daß sich in der ALtersgruppe der 
jugendLichen Tatverdächtigen ein Gutteil von Personen befin­
det, die aus rechtLichen und ökonomischen Gegebenheiten 
weniger Zugang zu Kraftfahrzeugen besitzen, wodurch auch die 
Verkehrsunfallsdelinquenz für diese RLtersgruppe von 
geringerer Bedeutung ist. 

Betrachtet man die ALtersstruktur im Bereich der Verbrechen, 
fäLLt insbesonders die BeLastung der jüngeren Jahrgänge der 
ermitteLten Tatverdächtigen auf, währenddessen im Bereich 
der Vergehen eine Umkehr dieser Struktur erkennbar ist. Die 
Hauptursache für diese Erscheinung scheint in der reLativ 
starken BeLastung der Tatverdächtigen jüngerer Jahrgänge mit 
Verbrechen des EinbruchsdiebstahLes zu Liegen , währenddessen 
innerhaLb der Vergehen wiederum die DeLikte im 
straßenverkehr in Erscheinung treten, weLche eher 
Tatverdächtigen äLterer Jahrgänge zuzurechnen sind. 
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1.2 VERBRECHEN GEGEN LEIB UND LEBEN 

Zu den foLgenden Rusführungen ist einLeitend auszuführen) 
daß bei den statistisch ausgewiesenen Veränderungen inner­
haLb der Verbrechensgruppe gegen Leib und Leben und insbe­
sonders bei den einzeLnen Verbrechenstatbeständen) infoLge 
der kLeinen ZahLen Zufallsschwankungen besonders ins Gewicht 
faLLen können. 

Die geringen absoLuten ZahLenwerte sind auch dafür 
ursächLich anzusehen) daß bereits kLeine absoLute 
Veränderungen übermäßige prozentueLLe Veränderungen zur 
FoLge haben. Es sind daher bei der Interpretation von 
prozentueLLen Veränderungen im Bereiche kLeiner absoLuter 
ZahLenwerte stets die zugehörigen absoLuten zahlenmäßigen 
Veränderungen interpretativ mitzuberücksichtigen. 

a) Bekanntgewordene strafbare Handlungen 

VERBRECHEN GEGEN LEIB UND LEBEN 

508 

1982 1983 1984 1985 198b 1987 1988 1989 1990 1991 

~ Geklaerte Fael le [JJ Ungeklaerte Fael le 

Zur Einschätzung der zahlenmäßigen Bedeutung der 
gegen Leib und Leben im Gesamtkontext des 

Verbrechen 
krimineLLen 
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Geschehens soLL vorerst eine TabeLLe über den prozentueLLen 
RnteiLswert der Verbrechen gegen Leib und Leben an der 
Vergleichskategorie der Gesamtkriminalität, aLLer Verbrechen 
und aLLer strafbarer HandLungen gegen Leib und Leben 
Rufschluß geben. 

ProzentueLLer AnteiL der Verbrechen gegen Leib und Leben 
an gLobaLen Deliktskategorien 

TabeLLe 9. 

+----------------------+--------+ 
! Vergleichskategorie % 
+----------------------+--------+ 
! Gesamtkriminalität 
+----------------------+--------+ 
! Verbrechen 0,39 
+----------------------+--------+ 

RLLe strafbaren 
! HandLungen gegen 
! Leib und Leben 
+----------------------+--------+ 

Zur Interpretation der obigen TabeLLe 9 ist auszuführen, daß 
die Verbrechen gegen Leib und Leben, aLso die am schwersten 
kriminaLisierten DeLikte, innerhaLb der Gesamtkriminalität 
weniger aLs 1 PromiLLe der strafbaren HandLungen ausmachen. 
Projiziert man die Verbrechen gegen Leib und Leben auf aLLe 
Verbrechen, ergibt sich, daß die Verbrechen gegen Leib und 
Leben nicht ganz 4 PromiLLe aLLer Verbrechen abdecken; mit 
anderen Worten umfassen aLLe anderen Verbrechenstatbestände 
(hier insbesonders jene der Vermögenskriminalität) 99,6 % 
der Deliktsgruppe der Verbrechen . 

VergLeicht man zuLetzt noch die Verbrechen gegen Leib und 
Leben mit der Gesamtgruppe aLLer DeLikte gegen Leib und 
Leben (Vergehen und Verbrechen), Läßt sich zeigen, daß diese 
ca. 5 PromiLLe umfassen. Daraus ergibt sich der 
Umkehrschluß, daß die Vergehen gegen Leib und Leben (aLso 
die vom Gesetzgeber aLs minderschwer eingestuften DeLikte 
gegen Leib und Leben) 99,5 % betragen. 

Zur richtigen Größeneinschätzung dieser Kriminalitätsform 
kann auch ein Inbeziehungsetzen mit den fahrLässigen 
Tötungen im straßenverkehr dienen. Im Berichtsjahr wurden 
660 fahrLässige Tötungen im straßenverkehr zur Rnzeige 
gebracht, woraus sich bei Rbzug der Versuche bei den Verbre­
chen des Mordes ein VerhäLtnis von ca. 1 : 7 von voLLendeten 
Morden zu fahrLässigen Tötungen im straßenverkehr errechnen 
Läßt. 
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Diese überLegungen zeigen) daß die schweren strafbaren Hand­
Lungen gegen Leib und Leben) worunter insbesonders auch der 
Mord gehört) im gesamten krimineLLen Geschehen zahlenmäßig 
eine untergeordnete RoLLe spieLen) ohne jedoch die Schwere 
dieser Rechtsbrüche zu verkennen. In der Einschätzung der 
öffentLichkeit zeigt sich jedoch oftmaLs ein vöLLig anderes 
BiLd der KriminaLität) wobei der Eindruck vorherrscht) daß 
sich diese DeLikte vieL öfter ereignen. Dies scheint ein 
EinfLuß der Massenmedien zu sein) weLche bevorzugt über 
soLche Verbrechen berichten) während die 
Eigentumskriminalität die umfangmäßig innerhaLb der 
KriminaLität den größten Umfang einnimmt) nicht den gLeichen 
mediaLen NiederschLag findet) wodurch es zu einer Verzerrung 
der Verbrechenswirklichkeit aus der Sicht der BevöLkerung 
kommen kann. 

Bekanntgewordene gerichtlich strafbare Handlungen im 
kurzfristigen Vergleich und deren Veränderungen zum 

Vorjahr in Prozent 

Verbrechensgruppe gegen Leib und Leben 

RbsoLute ZahLen 

+------+------+------+------------------+ 
! 1989 ! 1990 ! 1991 ! Veränderung (%) 
+------+------+------+------------------+ 

318! 354! 409! 
+------+------+------+------------------+ 

TabeLLe 10. 

Häufigkeitszahlen 

+------+------+------+------------------+ 
! 1989 ! 1990 ! 1991 ! Veränderung (%) 
+------+------+------+------------------+ 

4)1 4)6! 5)2! + 13)0 
+------+------+------+------------------+ 

TabeLLe 11. 

Bei der Interpretation dieser ZahLen ist zu bedenken) daß es 
sich - statistisch gesehen - um kLeine Werte handeLt) wobei 
Zufallsschwankungen eine erhebLiche RoLLe spieLen. Zieht man 
die Ergebnisse seit dem Jahre 1975 - dem Jahr des Inkraft­
tretens des neuen Strafgesetzbuches - heran) zeigt sich) daß 
die EntwickLung der Verbrechen gegen Leib und Leben im 

III-122 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 01 Hauptdok. Teil 1 (gescanntes Original)38 von 384

www.parlament.gv.at



32 

VergLeich mit den Vorjahren durchaus im Bereich der ZufaLLs­
schwankungen Liegt. 

Die Verbrechen gegen Leib und Leben zeigen einen Rnstieg von 
von 15,5 %; dem entspricht in FoLge der absoLut gesehen 
kLeinen ZahLen ein absoLuter Rnstieg von 55 FäLLen. 

Die RnzahL der Verbrechen gegen Leib und Leben steLLt jedoch 
den höchsten Wert seit dem Basisjahr 1975 dar. Bezogen auf 
das Jahr 1975 zeigen die Verbrechen gegen Leib und Leben 
aber nur einen Rnstieg von 3 %. Ruf je 100 000 Einwohner 
ergeben sich somit ca. fünf FäLLe der Verbrechen gegen Leib 
und Leben, wobei jedoch zu bemerken ist, daß in diesen 
ZahLen auch die Versuche einberechnet sind, die immerhin ca. 
ein DritteL umfassen. 

Die EntwickLung der in dieser Verbrechensgruppe enthaLtenen 
einzeLnen Verbrechen gegen Leib und Leben wird in den 
foLgenden TabeLLen dargesteLLt. 
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Bekanntgewordene gerichtLich strafbare HandLungen im 
kurzfristigen VergLeich und deren Veränderungen zum 

Vorjahr in Prozent 

Verbrechen gegen Leib und Leben 

RbsoLute ZahLen 

+---------------------+------+------+------+-------------+ 
! Strafbare ! veränderung 
! HandLungen 1989 1990 ! 1991 in % 
+---------------------+------+------+------+-------------+ 
! Mord § 75 StGB 150! 169! 182 + 7}7 
+---------------------+------+------+------+-------------+ 
! TotschLag § 76 StGB ! 1 ..., I 

<.. • 

+---------------------+------+------+------+-------------+ 
KörperverLetzung 

! mit Dauerfolgen 
! § 85 StGB 

26 ! 27 19 ! 

+---------------------+------+------+------+-------------+ 
KörperverLetzung 

! mit tödLichem Rus­
! gang § 86 StGB 

1 1 18 ! 22 ! + 

+---------------------+------+------+------+-------------+ 
Rbsichtl. schwere 

! KörperverLetzung 
! § 87 StGB 

99 95 146 + 

+---------------------+------+------+------+-------------+ 
! Sonstige Verbrechen ! 
! gegen Leib und Leben! 31 43 40 
+---------------------+------+------+------+-------------+ 

TabeLLe 12. 
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Häufigkeitszahlen 

+---------------------+------+--- ---+------+-------------+ 
! Strafbare ! Veränderung ! 
! HandLungen ! 1989 ! 1990 ! 1991 in % 
+---------------------+------+------+------+-------------+ 
! Mord § 75 StGB ! 1,9 ! 2,2 ! 2,3 + 4,5 
+---------------------+------+------+------+-------------+ 
! TotschLag § 76 StGB ! 0,01 ! 0,03! --- I 

+---------------------+------+------+------+-------------+ 
KörperverLetzung 

! mit Dauerfolgen ! 0,3 ! 0,4 ! 0,2 50,0 
! § 85 StGB 
+---------------------+------+------+------+-------------+ 

KörperverLetzung 
! mit tödLichem Aus- ! 0,1 ! 0,2 ! 0,2 0,0 
! gang § 86 StGB 
+---------------------+------+------+------+-------------+ 

AbsichtL. schwere 
! Körperverletzung 
! §87 StGB 

+ 50,0 

+---------------------+------+------+------+-------------+ 
! Sonstige Verbrechen ! 
! gegen Leib und Leben! 0,4 ! 0,6 ! 0,5 16,7 
+---------------------+------+------+------+-------------+ 

TabeLLe 13. 

Die ausgewiesene AnzahL der Verbrechen des Mordes stelLt 
zwar den höchsten seit 1975 ermitteLten Wert dar; gegenüber 
dem Wert für 1975 bedeutet dies einen Anstieg von 1 %. 

Aus einer Untersuchung des Bundesministeriums für Inneres 
ergibt sich, daß ca. drei VierteL aLLer FäLLe des Mordes und 
TotschLages im soziaLen Nahraum (Ehe und Lebensgemeinschaft, 
Verwandtschaft oder Bekanntschaft> begangen wurden. Zieht 
man außerdem in Betracht, daß nicht ganz ein DritteL aLLer 
FäLLe durch häusLiche Streitigkeiten oder Eifersucht gekenn­
zeichnet sind, zeigt dies sehr deutLich, daß gerade auf 
diesem Gebiet die MögLichkeiten der Prävention durch die 
Sicherheitsbehörden äußerst begrenzt sind . 

Wenn noch berücksichtigt wird, daß sich mehr aLs drei Vier­
teL der aLs Morde gemeLdeten Verbrechen in einem geschLos­
senem Raum und fast zwei DritteL in einer Wohnung 
ereigneten, so unterstreicht das noch die obige Aussage über 
die geringe MögLichkeit der Verhütung dieser Verbrechen mit 
poLizeiLichen MitteLn. 
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Zu den ausgewiesenen Verbrechen des Mordes ist auf die 
obigen Rusführungen im KapiteL "Russagekraft der KriminaL­
statistiken" zu verweisen) wonach aLs Spezifikum kriminaLpo­
Lizeilicher AmtshandLungen bei vorsätzLichen Tötungsdelikten 
im ZweifeLsfaLL den Behörden der Straf justiz der schwerere 
Straf tatbestand des Mordes bzw des Mordversuches angezeigt 
wird) wobei jedoch nach Rnsicht der Behörden der Straf justiz 
einige der ausgewiesenen FäLLe des Mordes bzw Mordversuches 
mögLicherweise FäLLe des TotschLags oder der 
KörperverLetzung mit tödLichem Rusgang darsteLLen. 

Rufgrund der ausgewiesenen Häufigkeitszahlen ergibt sich 
etwa beim Mord) daß auf je 100 000 Einwohner österreichs im 
Vorjahr ca. 2 Morde oder Mordversuche verübt wurden. 

Rus der sog. Opferstatistik Läßt sich auch feststeLLen) 
weLche RLtersgruppen der BevöLkerung besonders gefährdet 
erscheinen) Opfer eines Mordes zu werden. Hierbei zeigt 
sich) daß - berechnet auf je 100 000 Einwohner der gLeichen 
RLtersgruppe die RLtersgruppe der 25 bis unter 40jährigen 
die reLativ stärkste Gefährdung aufweisen) Opfer eines 
Mordes zu werden. Bei VergLeich der GeschLechter zeigt sich 
insgesamt) daß die männLiche BevöLkerung stärker beLastet 
ist aLs die weibLiche BevöLkerung. 

b> GekLärte strafbare HandLungen 

Aufklärungsquoten in Prozent 

Verbrechensgruppe gegen Leib und Leben 

+------------+------------+------------+ 
1989 1990 1991 

+------------+------------+------------+ 

+------------+------------+------------+ 

TabeLLe 14. 
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GekLärte gerichtLich strafbare HandLungen im kurzfri­
stigen VergLeich und deren Veränderung zum Vorjahr in 

Prozent 

Verbrechensgruppe gegen Leib und Leben 

AbsoLute ZahLen 

+------+------+------+-------------+ 
! Veränderung ! 

! 1989 ! 1990 ! 1991 ! in % 
+------+------+------+-------------+ 

299! 337! 377! + 11,9 
+------+------+------+-------------+ 

TabeLLe 15. 

Gemessen an internationaLen Ergebnissen Läßt sich feststeL­
Len, daß die Aufklärungsquoten bei den Verbrechen gegen Leib 
und Leben aLs hoch zu bezeichnen sind, wozu natürLich zu 
bemerken ist, daß die hohe Aufklärungsquote bei den Verbre­
chen gegen Leib und Leben nebst der profunden AusbiLdung der 
5icherheitsexekutive auch darauf zurückzuführen ist, daß 
sich etwa die aLs Mord angezeigten Verbrechen in drei Vier­
teL aLLer FäLLe im soziaLen Nahraum ereignen, wobei sich 
vermehrte Anknüpfungspunkte für die AufkLärung dieser 
Verbrechen ergeben. 

So bedeutet etwa die hohe Aufklärungsquote bei den Verbre­
chen gegen Leib und Leben, daß insgesamt nur 32 FäLLe von 
409 Verbrechen gegen Leib und Leben im Vorjahr nicht gekLärt 
werden konnten. 

Beschränkt man die Aussage auf das Verbrechen des Mordes, 
der eine Aufklärungsquote von 92 % aufweist, zeigt sich, daß 
von 182 bekanntgewordenen Morden und Mordversuchen 15 FäLLe 
nicht aufgekLärt werden konnten, wobei immer noch die 
MögLichkeit besteht, daß der eine oder andere FaLL zu einem 
späteren Zeitpunkt einer KLärung zugeführt werden kann. 

InnerhaLb der einzeLnen DeLikte Läßt sich foLgende Entwick­
Lung der Aufklärungsquoten und der absoLuten AnzahL der 
gekLärten FäLLe zeigen: 
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Aufklärungsquoten in Prozent 

Verbrechen gegen Leib und Leben 

+---------------------+------+------+------+ 
! Strafbare 
! Handlungen 1989 1990 1991 
+---------------------+------+------+------+ 
! Mord § 75 StGB 94 98 92 ! 
+---------------------+------+------+------+ 
! Totschlag § 76 StGB ! 100 100 
+---------------------+------+------+------+ 

Körperverletzung 
! mit Dauerfolgen 
! § 85 StGB 

96 93 100 ! 

+---------------------+------+------+------+ 
Körperverletzung 

! mit tödlichem Rus­
! gang § 86 StGB 

82 100 ! 96 ! 

+---------------------+------+------+------+ 
Rbsicht l. schwere 

! Körperverletzung 
! § 87 StGB 

93 95 93 

+---------------------+------+------+------+ 
! Sonstige Verbrechen 
! gegen Leib und Leben! 100 84 8b ! 
+---------------------+------+------+------+ 

Tabelle 16. 
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Geklärte gerichtlich strafbare Handlungen im kurzfri­
stigen Vergleich und deren Veränderungen zum Vorjahr in 

Prozent 

Verbrechen gegen Leib und Leben 

AbsoLute ZahLen 

+---------------------+------+------+------+-------------+ 
! Strafbare ! Veränderung ! 
! HandLungen 1989 ! 1990 ! 1991 in % 
+---------------------+------+------+------+-------------+ 
! Mord § 75 StGB 141 166 ! 167 ! + 

+---------------------+------+------+------+-------------+ 
! TotschLag § 76 StGB! 1 2 ! 
+---------------------+------+------+------+-------------+ 

KörperverLetzung 
! mit Dauerfolgen 25! 25! 19! 24}0 
! § 85 stGB 
+---------------------+------+------+------+-------------+ 

KörperverLetzung 
! mit tödLichem Aus­
! gang § 86 StGB 

9 ! 18 ! 21 

+---------------------+------+------+------+-------------+ 
AbsichtL. schwere 

! KörperverLetzung 
! § 87 StGB 

92 ! 90 ! 135 ! 

+---------------------+------+------+------+-------------+ 
! Sonstige Verbrechen ! 
! gegen Leib und Leben! 31 36! 35! 2}8 
+---------------------+------+------+------+-------------+ 

TabeLle 17. 
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c) ErmitteLte Tatverdächtige 

ALtersgruppen der ermitteLten Tatverdächtigen in absoLuten 
ZahLen sowie die ALterstruktur in Prozent 

Verbrechensgruppe gegen Leib und Leben 

+---------------+-------------------+--------------+ 
! ALtersgruppe 
! in Jahren 

! AnzahL der 
! Tatverdächtigen 

! ALters-
! struktur (%) ! 

+---------------+-------------------+--------------+ 
! 14 - unter 19 ! 34 8)6 
+---------------+-------------------+--------------+ 
! 19 - unter 25 ! 90 22)7 
+---------------+-------------------+--------------+ 
! 25 - unter 40 ! 173 43)6 
+---------------+-------------------+--------------+ 
! 40 u. darüber! 100 
+---------------+-------------------+--------------+ 
! 5 u m m e 397 100)0 
+---------------+-------------------+--------------+ 

TabeLLe 18. 

Die ALtersstruktur bei der Verbrechensgruppe gegen Leib und 
Leben zeigt im VergLeich zu anderen ALtersstrukturen 
ausgeprägte Besonderheiten. 

50 umfassen im Bereich aLLer Verbrechen die über 25-jährigen 
Tatverdächtigen 52)3 % aLLer Tatverdächtigen; in der Verbre­
chensgruppe gegen Leib und Leben Läßt sich ein Prozentsatz 
von 68)8 % errechnen) d.h. die Verbrechen gegen Leib und 
Leben biLden eine Deliktsform) die im VergLeich mit der von 
den Verbrechen gegen fremdes Eigentum dominierten DeLikts­
gruppe aLLer Verbrechen von Personen verübt werden) die 
schon ein höheres ALter aufweisen. Insbesonders fäLLt die 
reLativ hohe BeLastung der Tatverdächtigen auf) die äLter 
aLs 40 Jahre sind) da der prozentueLLe AnteiL dieser 
Tatverdächtigen mit 25)2 % ausgewiesen wird) während im 
Bereich der gesamten Verbrechen dieser Tätergruppe nur ein 
Prozentanteil von 16)0 % zukommt. 

III-122 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 01 Hauptdok. Teil 1 (gescanntes Original)46 von 384

www.parlament.gv.at



III-122 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 01 Hauptdok. Teil 1 (gescanntes Original) 47 von 384

www.parlament.gv.at



41 

1.3 VERBRECHEN GEGEN FREMDES VERMöGEN 

a) Bekanntgewordene strafbare Handlungen 

VERBRECHEN GEGEN FREMDES VERMOEGEN 

1962 1963 1964 1965 196b 1967 1966 1969 1998 1991 

~ G~klaerte Fa~1 I~ [JJ Ung~kla~rt~ Fael I~ 

Eine erste Information über die Bedeutung der Verbrechen 
gegen fremdes Vermögen innerhaLb der bekanntgewordenen 
KriminaLität bietet die TabeLLe 19 auf Seite 42. 
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Prozentueller Anteil der Verbrechen gegen fremdes 
Vermögen an globalen Werten der Kriminalität 

+------------------------+--------+ 
! Vergleichskategorie % 
+------------------------+--------+ 
! Gesamtkriminalität 20)8 
+------------------------+--------+ 
! Verbrechen 93)8 
+------------------------+--------+ 

RLLe strafbaren 
! HandLungen gegen 
! fremdes Vermögen 
+------------------------+--------+ 

TabeLLe 19. 

Rus der TabeLLe 19 Läßt sich die Bedeutung der Verbrechen 
gegen fremdes Vermögen insbesondere daraus ersehen) daß alle 
jene Verbrechenstatbestände} welche nicht zu den Verbrechen 
gegen fremdes Vermögen zuzurechnen sind} nur rund 6' aller 
Verbrechen umfassen. 

InnerhaLb der Verbrechen gegen fremdes Vermögen kommt 
wiederum dem EinbruchsdiebstahL die zahlenmäßig größte 
Bedeutung zu) da von aLLen Verbrechen gegen fremdes Vermögen 
92 Prozent zu Lasten der DiebstähLe durch Einbruch gehen. 

Der prozentueLLe Wert der Verbrechen gegen fremdes Vermögen 
an aLLen DeLikten gegen fremdes Vermögen mit ca. 30 % zeigt 
einerseits) weLch großen EinfLuß die Verbrechen des 
EinbruchsdiebstahLs auf die innere Struktur der 
Eigentumskriminalität ausüben) und andererseits) daß mehr 
aLs zwei DritteL aLLer Eigentumsdelikte den minderschweren 
Vergehenstatbeständen zuzurechnen sind. 

Man kann daher sagen) daß die Entwicklung der Verbrechens­
gruppe gegen fremdes Vermögen und darüberhinaus auch in 
etwas abgeschwächter Weise die Gesamtgruppe der Verbrechen 
weitgehend von der Entwicklung der Verbrechen des Einbruchs­
diebstahls abhängen. 

Die EntwickLung der Verbrechensgruppe gegen fremdes Vermögen 
wird in den foLgenden TabeLLen dargesteLLt. 
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Bekanntgewordene gerichtLich strafbare HandLungen und 
deren Veränderung zum Vorjahr in Prozent 

Verbrechensgruppe gegen fremdes Vermögen 

RbsoLute ZahLen 

+--------+--------+--------+--------------+ 
Veränderung ! 

1989 1990 1991 in % 
+--------+--------+--------+--------------+ 
! 84 128 ! 95 485 ! 97 596 ! + 2,2 
+--------+--------+--------+--------------+ 

TabeLLe 20. 

Häufigkeitszahlen 

+--------+--------+--------+--------------+ 

1989 1990 1991 
Veränderung ! 

in % 
+--------+--------+--------+--------------+ 

1 108 ! 1 252 ! 1 264 ! + 1 ,0 
+--------+--------+--------+--------------+ 

TabeLLe 21. 

Im Bereich der Verbrechen gegen fremdes Vermögen Läßt sich 
ein Rnstieg um 2,2 % oder in absoLuten ZahLen angegeben um 
2 111 FäLLe feststeLLen. 

Die Verbrechen gegen fremdes Vermögen zeigen gegenüber dem 
Vergleichsjahr 1975 einen Zuwachs von 49 %. 

Vorerst soLL dargesteLLt werden, aus weLchen Tatbeständen 
sich die Verbrechensgruppe gegen fremdes Vermögen zusammen­
setzt. 
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Bekanntgewordene gerichtlich strafbare Handlungen und 
deren Veränderungen zum Vorjahr in Prozent 

Verbrechen gegen fremdes Vermögen 

RbsoLute ZahLen 

+-----------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! Strafbare ! Verände-
! HandLungen 1989 1990 1991 !rung in % 
+-----------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! Schwere Sachbe-
! schädigung § 126 StGB ! 61 52! 106! + 103}8 
+-----------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! Schwerer DiebstahL 
! § 128 StGB 257! 257! 368! + 43}2 
+-----------------------+--------+--------+--------+-----------+ 

DiebstahL durch 
! Einbruch ! 79 054 ! 89 156 ! 90 139 ! + 1 } 1 
! § 129 Z 1-3 StGB 
+-----------------------+--------+--------+--------+-----------+ 

QuaLifizierter 
! DiebstahL 701 1 381 1 503! + 8}8 
! § § 1 29 Z 4} 1 30 S t GB 
+-----------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! Räuberischer 
! DiebstahL § 131 StGB 287! 434! 410! 5}5 
+-----------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! Rau b § § 1 42} 1 43 S t GB! 1 629! 1 884! 1 938! + 2 } 9 
+-----------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! Erpressung 
! §§ 144} 145 StGB 270! 384! 272! 29}2 
+-----------------------+--------+--------+--------+-----------+ 

QuaLifizierter 
! Betrug 
! § § 1 4 7 (3)} 1 4 8 S t GB 

1 529 ! 1 617 ! 2 384 ! 

+-----------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! Sonstige Verbrechen 
! gegen fremdes Vermögen! 340! 320! 476 + 48}8 
+-----------------------+--------+--------+--------+-----------+ 

TabeLLe 22. 
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Bekanntgewordene gerichtLich strafbare HandLungen und 
deren Veränderungen zum Vorjahr in Prozent 

Verbrechen gegen fremdes Vermögen 

Häufigkeitszahlen 

+------------------------+------+------+------+------------+ 
! strafbare Verände-
! HandLungen 1989 ! 1990 1991 rung in % ! 
+------------------------+------+------+------+------------+ 

Schwere Sachbe-
! schädigung § 126 StGB 1 ! 1 ! 1 ! 
+------------------------+------+------+------+------------+ 
! Schwerer DiebstahL 
! § 128 StGB 3! 3! 5 ! + 66)7 
+------------------------+------+------+------+------------+ 

DiebstahL durch 
Einbruch 1 041! 1 169! 1 168! 0) 1 
§ 129 Z 1-3 StGB 

+------------------------+------+------+------+------------+ 
QuaLifizierter 

! DiebstahL 
! § § 129 Z 4) 130 S t GB 

9 ! 18! 19! + 

+------------------------+------+------+------+------------+ 
Räuberischer 

! DiebstahL § 131 StGB 4 ! 6! 5! 16) 7 
+------------------------+------+------+------+------------+ 

Raub §§ 142) 143 StGB 21 ! 25! 25! 
+------------------------+------+------+------+------------+ 

Erpressung 
! §§ 144) 145 StGB 4! 5! 4! 
+------------------------+------+------+------+------------+ 

QuaLifizierter 
! Betrug 
! §§ 147 (3») 148 StGB 

20! 21 ! 31 ! + 

+------------------------+------+------+------+------------+ 
! Sonstige Verbrechen 
! gegen fremdes Vermögen ! 4! 4 ! 6! + 
+------------------------+------+------+------+------------+ 

TabeLLe 23. 

wie sich aus der TabeLLe 22 auf Seite 44 ergibt) zeichnet 
hauptsächLich der Rnstieg der Einbruchsdiebstähle im 
Berichtsjahr für den Rnstieg der Verbrechen gegen fremdes 
Vermögen verantwortLich. Der EinbruchsdiebstahL zeigt mit 
90 139 FäLLen einen Rnstieg von 1)1 % oder um 983 FäLLe. 
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Im sogenannten QuaLifizierten DiebstahL ist der DiebstahL 
mit Waffen) der gewerbsmäßige und Bandendiebstahl enthaLten) 
wobei nicht differenziert werden kann) in weLchem quantita­
tiven VerhäLtnis diese drei Erscheinungsformen zueinander 
stehen. Es ist jedoch wahrscheinLich) daß sich durch den 
WegfaLL der QuaLifizierung des Gesellschaftsdiebstahls gem. 
§ 127 StGB gem. dem Strafrechtsänderungsgesetz 1987 eine 
Qualifikationsänderung bei der Rnzeige von DiebstähLen erge­
ben hat) wodurch sich (zumindest ein TeiL des ausgewiesenen 
Rnstiegs) durch eine Qualifikationsänderung erkLären Ließe. 

Der Rnstieg des Raubes mit 2}9 % bzw. 54 FäLLen ist im 
Berichtsjahr wesentLich geringer aLs jener des Vorjahres im 
VergLeich mit 1989; gerade der Beobachtung der EntwickLung 
des Raubes kommt erhebLiche Bedeutung zu) da der Raub aLs 
strafbare HandLung) die sich sowohL gegen die körperLiche 
Integrität aLs auch das Eigentum richtet} oftmaLs aLs ein 
Schlüsseldelikt zur Einschätzung der Sicherheit angesehen 
wird; wobei etwa ein DritteL (31 %) der RaubüberfäLLe dem 
schweren Raub (§ 143 StGB) zuzurechnen ist. 

Betrachtet man die Raubdelikte gem. 
zeigt sich erwartungsgemäß) daß 
dominiert) wobei der Prozentanteil 
beträgt. 

ihrer Begehungsform) so 
der Raub an Passanten 
im Berichtsjahr 51)8 % 

Zieht man wieder die Rngaben über die Opfer zu Rate zeigt 
sich) daß JugendLiche am stärksten gefährdet sind) Opfer 
eines RaubüberfaLLes an Passanten zu werden) wobei sich 
gegenüber dem Vorjahr eine Verschiebung von der RLtersgruppe 
der Personen von 25 bis 40 Jahre auf die Personen von 14 bis 
19 Jahren ergeben hat; in der RLtersgruppe über 65 Jahre 
sind eindeutig die weibLichen Opfer am stärksten gefährdet. 

Die übrigen Verbrechens formen des DiebstahLs weisen stati­
stisch gesehen so kLeine ZahLen auf) daß aus einem Rnstieg 
oder Rbsinken der ausgewiesenen Werte in FoLge der 
Zufallseinflüsse keine Russagen zu einem aLLfäLLigen Trend 
gemacht werden können. 

Der ausgewiesene Rnstieg des QuaLifizierten Betrugs um 
47)4 % oder um 767 FäLLe ergibt sich vorrangig aus dem 
Rnstieg der FäLLe des Verbrechens des Betruges gem. § 147 
Rbs. 3 StGB mit einer Schadenssumme von über S 500 000)--. 

Vom strafrechtLichen Standpunkt aus gesehen) steLLen die 
Verbrechen des EinbruchsdiebstahLs eine einheitLiche Katego­
rie deLiktischer HandLungen dar. KriminoLogisch - krimina­
Listisch zeigt sich jedoch) daß sich diese Verbrechensgruppe 
aus stark heterogenen Begehungsformen zusammensetzt) weLche 
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hinsichtLich der Schadenshöhe oder der krimineLLen Potenz 
erhebLiche Unterschiede aufweisen. 

So ist etwa bei EinbruchsdiebstähLen zu beachten} daß vieLe 
Gegenstände} die Angriffsobjekte von EinbruchsdiebstähLen 
darsteLLen} sich mehr oder minder ungeschützt und oftmaLs 
auch unzureichend gesichert auf der straße befinden oder von 
der straße aus den krimineLLen Angriffen preisgegeben sind. 

Die foLgende TabeLLe 24 bringt zur ErLäuterung der obigen 
Aussage eine AufgLiederung von EinbruchsdiebstähLen} weLche 
der obigen Begriffsabgrenzung entsprechen. 

Bekanntgewordene Einbruchsdiebstähle mit dem Tatort 
"straße" in absoluten Zahlen 

AbsoLute ZahLen 

+-----------------------+--------+--------+--------+---------+ 
! DiebstähLe durch ! Verände-! 
! Einbruch 1989 1990 1991 !rung in %! 
+-----------------------+--------+--------+--------+---------+ 
! von Kraftwagen 1 185! 1 361 2 002! + 47}1 
+-----------------------+--------+--------+--------+---------+ 
! von Krafträdern 619! 668! 646! 3}3 ! 
+-----------------------+--------+--------+--------+---------+ 
! von Kfz-TeiLen 881 957! 1 099! + 14}8 ! 
+-----------------------+--------+--------+--------+---------+ 
! von Gegenständen 
! aus Kfz ! 19 511 ! 26 502 ! 26 885! + 1}4! 
+-----------------------+--------+--------+--------+---------+ 
! von Fahrrädern 3 896 ! 5 763 ! 6 939 ! 
+-----------------------+--------+--------+--------+---------+ 
! aus Kiosken 1 071 1 022! 986! 3}5 ! 
+-----------------------+--------+--------+--------+---------+ 
! aus AusLagen 766! 720! 658! 8}6 ! 
+-----------------------+--------+--------+--------+---------+ 
! aus Automaten 2 043! 2 168! 2 039 ! 6}0 ! 
+-----------------------+--------+--------+--------+---------+ 
! in Bauhütten oder 
! LagerpLätzen 2 592 ! 2 696 ! 2 439 ! 9 } 5 ! 
+-----------------------+--------+--------+--------+-- -------+ 
! in Zeitungs-
! ständerkassen 1 116! 864! 1 348! + 56}0 ! 
+-----------------------+--------+ --------+--------+---------+ 
! S u m m e ! 33 680 ! 42 721 ! 45 041 + 5}4! 
+-----------------------+--------+--------+--------+---------+ 

TabeLLe 24. 
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RLs weitaus häufigste Form der EinbruchsdiebstähLe mit dem 
Tatort straße steLLt sich - so wie schon in den Vorjahren 
der EinbruchsdiebstahL von Gegenständen aus Kraftfahrzeugen 
dar) weLcher jedoch mit 383 FäLLen nur einen geringen 
Rnstieg aufweist. Die höchste reLative Steigerung mit 47)1 % 
zeigen die DiebstähLe von Kraftwagen durch Einbruch (abso­
Lute Steigerung + 641 FäLLe)j die höchste Steigerung in 
absoLuten ZahLen weisen die DiebstähLe von Fahrrädern durch 
Einbruch mit + 1 176 FäLLen auf. 

Bei der ansteigenden RnzahL von DiebstähLen von Fahrrädern 
und Gegenständen aus KFZ durch Einbruch) muß auch die stei­
gende RnzahL von Diebstahlsversicherungen ins KaLküL gezogen 
werden) wodurch sich mögLicherweise (zumindest teiLweise) 
der ausgewiesene Rnstieg auf eine RufheLLung des 
Dunkelfeldes zurückführen Ließe (Siehe auch: Kurzfassung der 
SoziaLwissenschaft Lichen Ergänzungen zum Sicherheitsbericht 
1990 p. 45 ff). 

Rußerdem ist noch zu berücksichtigen) daß ca. 30 % aLLer 
EinbruchsdiebstähLe im Berichtsjahr DiebstähLe von 
Gegenständen aus KFZ durch Einbruch darsteLLen. Ungeachtet 
der Tatsache) daß diese DeLikte für den Betroffenen zweifeL­
sohne unangenehm sind) auch wenn eine schadensmäßige Deckung 
durch eine Versicherung besteht) muß man jedoch objektiver­
weise zum Rusdruck bringen) daß diese DeLikte - ungeachtet 
ihrer strafrechtLichen QuaLifikation aLs Verbrechen - gemes­
sen an der "Schwere" doch eher im unteren Bereich der 
KriminaLität anzusiedeLn sind. 

ObwohL die DiebstähLe von Gegenständen aus KFZ (durch 
Einbruch) in der KriminoLogie zu den präventabLen DeLikten 
zugerichtet werden) darf dennoch bezweifeLt werden) daß dies 
mit rein poLizeiLichen MitteLn erreichbar ist. Dies ergibt 
sich z.B. aus der Situation für Wien) wobei rund 70 % aLLer 
DiebstähLe von Gegenständen aus KFZ durch Einbruch für 
diesen Bereich ausgewiesen werden. Zieht man nun in Bedacht) 
daß etwa die Straßenlänge in Wien (Werte für 1989) rund 
2.750 km beträgt und rund 547.000 PKW bzw. Kombi zuglassen 
waren) ergibt sich nach ho. Meinung) daß die poLizeiLiche 
Prävention bei diesen Größendimensionen an ihre Grenzen 
stoßen muß. 

Es scheint daher vieLmehr notwendig) daß vermehrte 
Präventionsmaßnahmen nur mit aktiver MithiLfe der <potenti­
eLL) Betroffenen und der KFZ-Industrie bzw. der 
KFZ-Zubehörindustrie getroffen werden können. Hiezu ist 
jedoch ein wesentLicher Umdenkprozeß notwendig; dazu gehört 
etwa) daß immer noch die Höchstgeschwindigkeit oder die 
BeschLeunigung von KFZ und nicht etwa die Sicherheit von KFZ 
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vor krimineLLen Rngriffen aLs wesentLiche Verkaufsargumente 
geLten. 

Zur Einschätzung dieser Kriminalitätsform erscheint es sinn­
voLL) diese EinbruchsdiebstähLe auf die zugeLassenen PKW 
(Stand 31.12.1991: 3)100.000 PKW und Kombi) zu beziehen. 
Dies deshaLb) weiL mit gutem Grund angenommen werden kann) 
daß diese Hauptziel der deliktischen Rngriffe sind. BiLdet 
man nunmehr die VerhäLtniszahL von EinbruchsdiebstähLen von 
Gegenständen aus Kraftfahrzeugen) zeigt sich) daß pro 
100 000 zugeLassenen PKW 867 EinbruchsdiebstähLe von 
Gegenständen aus Kraftfahrzeugen zu verzeichnen waren; dies 
bedeutet im VergLeich mit dem Vorjahr mit einer 
Häufigkeitszahl von 886 sogar einen Leichten Rückgang. 

Die in der TabeLLe 24 auf Seite 47 angeführten Kategorien 
von EinbruchsdiebstähLen umfassen die HäLfte (50)0 %) aLLer 
im Berichtsjahr bekanntgewordenen EinbruchsdiebstähLe. Eine 
gen aue Rngabe über den Prozentanteil dieser Kategorie von 
EinbruchsdiebstähLen an aLLen EinbruchsdiebstähLen ist 
deshaLb nicht mögLich) weiL nach der PoLizeiLichen KriminaL­
statistik die bekanntgewordenen strafbaren HandLungen 
hinsichtLich der besonderen Erscheinungsformen der 
KriminaLität auch mehrfach differenziert werden können) 
sodaß auch mehreren statistisch erfassten besonderen 
Erscheinungsformen der Einbruchskriminalität nur ein DeLikt 
des EinbruchsdiebstahLs entsprechen kann. 

Zu den einzeLnen hier angeführten Formen der 
Einbruchskriminalität und deren Russagekraft ist noch anzu­
merken) daß die bekanntgewordene RnzahL der 
EinbruchsdiebstähLe von Zeitungsständerkassen im besonderen 
Maße vom Anzeigeverhalten abhängig ist) da die ZahL der 
Geschädigten (ZeitungsverLage) äußerst gering ist. 

In der foLgenden TabeLLe 25 auf Seite 50 soLL eine weitere 
Differenzierung von EinbruchsdiebstähLen nach besonderen 
Erscheinungsformen erfoLgen) wobei in dieser TabeLLe jene 
FäLLe erfaßt wurden) deren absoLute RnzahL und Rngriffsob­
jekte für die Einbruchskriminalität von Interesse erscheint. 
Eine voLLständige übersicht über die von der PoLizeiLichen 
Kriminalstatistik erfaßten besonderen Erscheinungsformen des 
EinbruchsdiebstahLs Läßt sich aus der Broschüre der PoLizei­
Lichen Kriminalstatistik entnehmen. 
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Besondere Erscheinungsformen von EinbruchsdiebstähLen 

AbsoLute ZahLen 

+-----------------------+--------+--------+--------+---------+ 
! Einbruchsdieb- ! Verände-! 
! stähLe in 1989 1990 1991 !rung in %! 
+-----------------------+--------+--------+--------+---------+ 
! Büro und Geschäfts-
! räumen ! 14 088 ! 13 809 ! 13 833 ! 
+-----------------------+--------+--------+--------+---------+ 
! ständig benütz-
! te Wohnobjekte ! 11 996 ! 12 401 ! 12 127 ! 2,2 ! 
+-----------------------+--------+--------+--------+---------+ 
! nicht ständig be-
! nützte Wohnobjekte 4 675! 5 293! 4 592! - 13,2 ! 
+-----------------------+--------+--------+--------+---------+ 
! S u m m e ! 30 759 ! 31 503 ! 30 552 ! 3)0 ! 
+-----------------------+--------+--------+--------+---------+ 

TabeLLe 25. 

Unter Bedachtnahme auf die oben angeführten Besonderheiten 
der Erfassung der 'Besonderen Erscheinungsformen' in der 
PoLizeiLiche Kriminalstatistik umfassen diese Kategorien der 
EinbruchsdiebstähLe ca. 34 % aLLer EinbruchsdiebstähLe. 

Da die AnzahL der nicht ständig benützten Wohnobjekte 
(Sommerhäuser) Zweitwohnungen) etc.) unverhäLtnismäßig 
geringer ist aLs jene der ständig benützten Wohnobjekte, 
bedeutet dies, daß die nicht ständig benützten Wohnobjekte 
wesentLich stärker gefährdet sind, ZieL eines Einbruchsdieb­
stahLs zu werden. 

Bemerkenswert erscheint auch die Tatsache) daß die Einbrüche 
in Büro- und Geschäftsräumen etwa ein SiebenteL der gesamten 
Einbruchskriminalität ausmachen, und somit nach den 
DiebstähLen von Gegenständen aus Kfz durch Einbruch über­
haupt die stärkste Gruppe innerhaLb der EinbruchsdiebstähLe 
biLden. Dies hängt wahrscheinLich unter anderem mit der 
besonderen Tatsituation bei diesen EinbruchsdiebstähLen 
zusammen) da Büro und Geschäftsräume in den Abend und Nacht­
stunden in der RegeL Leer stehen. 
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b) Geklärte strafbare Handlungen 

Aufklärungsquoten in Prozent 

Verbrechensgruppe gegen fremdes Vermögen 

+-------------+------------+------------+ 
1989 1990 1991 

+-------------+------------+------------+ 

+-------------+------------+------------+ 

TabeLLe 26. 

Geklärte gerichtlich strafbare Handlungen im kurzfri­
stigen Vergleich und deren Veränderung zum Vorjahr in 

Prozent 

VerbrechensgruDpe gegen fremdes Vermögen 

+--------+--------+--------+-----------+ 
! Verände-

1989 1990 1991 ! rung in % ! 
+--------+--------+--------+-----------+ 
! 19 883 ! 19 457 ! 21 484 ! 
+--------+--------+--------+-----------+ 

TabeLLe 27. 

Die Rufklärungsquoten der Verbrechen gegen fremdes Vermögen 
zeigen gegenüber dem Vorjahr einen Rnstieg auf 22,0 %. 

Gemäß dem oben Gesagten hat die überaus große zahlenmäßige 
Bedeutung der EinbruchsdiebstähLe für die Verbrechen gegen 
fremdes Vermögen auch einen EinfLuß auf die Höhe der 
Rufklärungsquote der Verbrechen gegen fremdes Vermögen. 

Die Rufklärungsquote der umfangmäßig wichtigsten Verbrechen) 
nämLich der EinbruchsdiebstähLe ist gegenüber dem Vorjahr 
von 16,6 % auf 17,5 % Leicht angestiegen. 

Eine RnaLyse der EntwickLung der RUfklärungsquoten des 
EinbruchsdiebstahLs zeigt, daß das Leichte Rnsteigen der 
Rufklärungsquote von 16,6 % im Jahre 1990 auf 17,5 % im 
Jahre 1991 darauf zurückzuführen ist) daß der Rnstieg der 
bekanntgewordenen KriminaLität + 1,1 % beträgt, während die 
gekLärten strafbaren HandLungen eine Steigerungsrate von 
+ 6,5 % aufweisen. Dieser ausgewiesene stärkere Rnstieg der 
gekLärten FäLLe im VergLeich zu den bekanntgewordenen Hand-
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Lungen ist daher ursächLich für den Leichten Anstieg der 
Aufklärungsquote anzusehen. 

InnerhaLb der EinbruchsdiebstähLe dürfte hierbei der 
Leichten Steigerung der Rufklärungsquote bzw. der gekLärten 
FäLLe im Bereich der DiebstähLe von Gegenständen aus KFZ 
durch Einbruch der größte EinfLuß zuzuschreiben sein. 

Auch die EntwickLung fremder Tatverdächtiger, die keinen 
<festen) Wohnsitz in österreich haben, kann auf Grund 
wesentLich geringerer Rnknüpfungspunkte zur Rusforschung 
eines Tatverdächtigen die Aufklärungsquote in diesem Sinne 
beeinfLussen. 

Bei Betrachtung der TabeLLe 28 auf Seite 53 und TabeLLe 29 
auf Seite 54 Läßt sich feststeLLen, daß die einzeLnen 
Verbrechenstatbestände gegen fremdes Vermögen sehr unter­
schiedLiche Rufklärungsquoten aufweisen. Die hauptsächLiche 
Ursache ist hierbei darin zu sehen, daß bei den Verbrechen 
der Erpressung und des Betruges der Tatverdächtige dem 
Geschädigten meist in irgendeiner Weise gegenübertritt und 
auf diese Weise Rnknüpfungspunkte für die Täterausforschung 
gefunden werden können, während insbesonders bei den 
EinbruchsdiebstähLen die Tatverdächtigen nicht sichtbar in 
Erscheinung treten, wodurch der Rufklärungserfolg wesentLich 
beeinfLußt wird. 
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Aufklärungsquoten in Prozent im kurzfristigen VergLeich 

Verbrechen gegen fremdes Vermögen 

+--------------------------+--------+--------+--------+ 
! Strafbare 
! HandLungen 1989 1990 1991 
+--------------------------+--------+--------+--------+ 

Schwere Sach-
! beschädigung 
! § 126 StGB 

44 37 48 

+--------------------------+--------+--------+--------+ 
! Schwerer DiebstahL 
! § 128 StGB 59 50 53 
+--------------------------+--------+--------+--------+ 
! DiebstahL durch Einbruch 
! § 129 Z 1-3 StGB 20 17 18 
+--------------------------+--------+--------+--------+ 
! QuaLifizierter DiebstahL 
! §§ 129 Z 4) 130 StGB 100 102 
+--------------------------+--------+--------+--------+ 
! Räuberischer DiebstahL 
! § 131 StGB 71 76 70 
+--------------------------+--------+--------+--------+ 
! Raub §§ 142) 143 StGB 39 36 36 
+--------------------------+--------+--------+--------+ 
! Erpressung 
! §§ 144) 145 5tGB 74 77 73 
+--------------------------+--------+--------+--------+ 
! QuaLifizierter Betrug 
! §§ 147 (3») 148 StGB 97 97 96 
+--------------------------+--------+--------+--------+ 
! Sonstige Verbrechen 
! gegen fremdes Vermögen 99 99 105 
+--------------------------+--------+--------+--------+ 

TabeLLe 28. 
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Geklärte gerichtlich strafbare Handlungen im kurzfri­
stigen Vergleich und deren Veränderung zum Vorjahr in 

Prozent 

Verbrechen gegen fremdes Vermögen 

RbsoLute ZahLen 

+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! Strafbare ! Verände-
! HandLungen 1989 1990 1991 rung in %! 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 

Schwere Sach­
! beschädigung 
! § 126 StGB 

27 ! 1 9 ! 51 

+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! Schwerer DiebstahL! 
! § 128 StGB 152 ! 128 ! 194 ! 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 

DiebstahL 
! durch Einbruch 16 140 ! 14 788 ! 15 752 ! + 6) 5 
! § 129 Z 1-3 StGB 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 

QuaLifizierter 
! DiebstahL 700! 1334! 1528! + 14)5 
! §§129 Z 4)130 StGB! 
+---------- ---------+--------+--------+--------+-----------+ 

Räuberischer 
! DiebstahL 
! § 131 st GB 

204 ! 328 ! 287 ! 

+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! Raub 
! §§ 142) 143 StGB 631 677! 691 + 2)1 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! Erpressung 
! §§ 144) 145 StGB 201 296 ! 198 ! 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 

QuaLifizierter 
! Betrug 1 490! 1 570! 2 284! + 45)5 
! §§147(3»)148 StGB 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 

Sonstige Ver­
! brechen gegen 
! fremdes Vermögen 

338 ! 317 ! 499 ! 

+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
TabeLLe 29. 

Zu den Rufklärungsquoten des QuaLifizierten DiebstahLs gemäß 
der TabeLLe 28 auf Seite 53 ist vorerst auszuführen) daß das 
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Verbrechen des quaLifizierten DiebstahLs sich aus foLgenden 
DeLikten zusammensetzt: 

1. Bewaffneter DiebstahL 

2. Bandendiebstahl 

3. Gewerbsmäßiger DiebstahL 

Die QuaLifikation aLs bewaffneter) banden- oder 
gewerbsmäßiger DiebstahL kann in der RegeL erst bei KLärung 
des DiebstahLs erfoLgen. 

Bei KLärung einer größeren Serie von DiebstähLen obiger 
Kategorien) weLche im Vorjahr oder zu einem noch früheren 
Zeitpunkt begangen und zum damaLigen Zeitpunkt bereits aLs 
bekanntgewordene strafbare HandLungen anderer strafrecht­
Licher QuaLifikation für die PoLizeiLiche Kriminalstatistik 
gemeLdet wurden) kann es zu einer rechnerischen überhöhung 
der Aufklärungsquoten des Verbrechens des QuaLifizierten 
DiebstahLs kommen. 

c) ErmitteLte Tatverdächtige und deren RLtersstruktur in 
Prozent 

VerbrechensgruDpe gegen fremdes Vermögen 

+---------------+-----------------+--------------+ 
! ALtersgruppe AnzahL der ALters-

in Jahren ! Tatverdächtigen ! struktur (%) ! 
+---------------+-----------------+--------------+ 
! 14 - unter 19 ! 2 705 23)6 
+---------------+-----------------+--------------+ 
! 19 - unter 25 ! 3 382 29)6 
+---------------+-----------------+--------------+ 
! 25 - unter 40 ! 3 770 32)9 
+---------------+-----------------+--------------+ 
! 40 u. darüber! 1 587 13)9 
+---------------+-----------------+--------------+ 
! S u m m e 11 444 
+---------------+-----------------+--------------+ 

TabeLLe 30. 

Bei der ALtersstruktur der ermitteLten Tatverdächtigen zeigt 
sich) daß diese ähnLich jener in TabeLLe 7 auf Seite 26 
ausgewiesenen ALtersstruktur für aLLe Verbrechen ist) wobei 
die 14 bis 19-jährigen und die 19 bis 25-jährigen noch deut­
Licher beLastet sind) was wiederum durch den dominierenden 
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EinfLuß des EinbruchsdiebstahLs bewirkt wird. Es zeigt sich 
somit auch für die RLtersstruktur) daß die RLtersschichtung 
der Tatverdächtigen von Verbrechen gegen fremdes Vermögen 
auch die RLtersstruktur der Gesamtgruppe der Verbrechen 
beeinfLußt. 

d) Unbefugter Gebrauch von Fahrzeugen und Diebstahl von 
Kraftfahrzeugen 

Wegen der Bedeutung des Kraftfahrzeuges aLs Rngriffsobjekt 
krimineLLer HandLungen werden im foLgenden die betreffenden 
Erscheinungsformen des DiebstahLs (§ 127 ff StGB) und des 
unbefugten Gebrauchs von Fahrzeugen (§ 136 StGB) darge­
steLlt . 

Bekanntgewordene gerichtlich strafbare Handlungen im 
kurzfristigen Vergleich und deren Veränderung zum 

Vorjahr in Prozent 

DiebstahL von Kraftfahrzeugen und unbefugter Gebrauch 
von Fahrzeugen 

RbsoLute ZahLen 

+-------------- - -----+--------+--------+--------+-----------+ 
! Strafbare ! Verände-
! HandLungen 1989 1990 1991 ! rung in % ! 
+--------------------+--------+--------+--------+-----------+ 

Unbefugter Gebrauch! 
! von Fahrzeugen 
! § 136 StGB 

5 350 ! 5 203 ! 4 349 ! 

+--------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! DiebstahL von 
! Kraftwagen 1 672 ! 2 033 ! 2 584 ! + 27) 1 
+--------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! DiebstahL von 
! Krafträdern 1 654! 1 842! 1 644! - 10,7 
+--------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! Unbefugter Gebrauch! 
! und Diebstahl 8 676! 9 078! 8 577! SJS 
+--------------------+--------+--------+--------+-----------+ 

TabeLLe 31. 
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DiebstahL von Kfz-TeiLen und Gegenständen aus Kfz 

RbsoLute ZahLen 

+--------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! Strafbare ! Verände-
! HandLungen 1989 1990 1991 ! rung in % ! 
+--------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! DiebstahL von 
! Kfz-TeiLen 9 088 ! 10 454! 9 885 ! 5}4 
+--------------------+--------+--------+--------+-----------+ 

DiebstahL von 
! Gegenständen 
! aus Kfz 

! 23 149 ! 31 023 ! 30 528 ! 

+--------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
TabeLLe 32. 

DiebstahL von Kraftfahrzeugen und unbefugter Gebrauch 
von Fahrzeugen 

Häufigkeitszahlen 

+----------------- ---+--------+--------+--------+-----------+ 
! Strafbare ! Verände-
! HandLungen 1989 1990 1991 ! rung in % ! 
+--------------------+--------+--------+--------+-----------+ 

Unbefugter Gebrauch! 
! von Fahrzeugen 70 68 56 - 17}6 
! § 136 st GB 
+--------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! DiebstahL von 
! Kraftwagen 22 27 34 + 25}9 
+--------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! DiebstahL von 
! Krafträdern 22 24 21 
+--------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! Unbefugter Gebrauch! 
! und DiebstahL 114 119 111 6,7 
+--------------------+--------+--------+--------+-----------+ 

TabeLLe 33. 
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DiebstahL von Kfz-TeiLen und Gegenständen aus Kfz 

Häufigkeitszahlen 

+--------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! Strafbare ! Verände-
! HandLungen 1989 1990 1991 ! rung in % ! 
+--------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! DiebstahL von 
! Kfz-TeiLen 120 137 128 6}6 
+--------------------+--------+--------+--------+-----------+ 

DiebstahL von 
! Gegenständen 
! aus Kfz 

305 407 396 

+--------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
TabeLLe 34. 

Das österreich ische Strafgesetzbuch unterscheidet zwischen 
dem unbefugten Gebrauch von Fahrzeugen} weLcher darin 
besteht} daß der Tatverdächtige das Fahrzeug ohne Bereiche­
rungsvorsatz benützt und dem DiebstahL} zu dessen 
TatbiLdmäBigkeit der Bereicherungsvorsatz gehört. Da die 
Rbgrenzung dieser beiden straf tatbestände bei ungekLärten 
strafbaren HandLungen in vieLen FäLLen nur schwer 
durchführbar ist und somit die Grenzen dieser Tatbestände 
fLießend sein können} wurden in den entsprechenden TabeLLen 
in der Letzten ZeiLe oder SpaLte beide Erscheinungsformen 
zusammengefaßt. 

Führt man sich die Ergebnisse der vorstehenden TabeLLen vor 
Rugen} Läßt sich sagen} daß die RnzahL fast aLLer Erschei­
nungsformen der DeLikte im Zusammenhang mit dem KFZ im 
VergLeich zum Vorjahr zurückgegangen ist; einzig und aLLein 
die DiebstähLe von Kraftwagen sind im Berichtsjahr ange­
stiegen. Das Schwergewicht der Diebstahlstätigkeit im 
Zusammenhang mit KFZ Liegt jedoch eindeutig im Bereich der 
DiebstähLe von Gegenständen aus KFZ} deren RnzahL höher ist 
aLs aLLe anderen Erscheinungsformen zusammengenommen. Bezo­
gen auf die zugeLassenen Kraftfahrzeuge in österreich} die 
im Vorjahr mit 4}341.000 Kraftfahrzeugen ausgewiesen werden} 
Läßt sich eine Quote von 198 FäLLen des DiebstahLs oder 
unbefugten Gebrauchs von Kraftfahrzeugen pro 100 000 zuge­
Lassener Kraftfahrzeuge feststeLLen} was gegenüber dem Wert 
von 214 im Vorjahr ebenfaLLs einen Rückgang bedeutet. 

Die ermitteLten Tatverdächtigen der hier erfaßten krimi­
neLLen Erscheinungsformen zeigen foLgendes BiLd: 
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Anzahl der ermittelten Tatverdächtigen 

DiebstahL von Kraftfahrzeugen und unbefugter Gebrauch 
von Fahrzeugen 

AbsoLute ZahLen 

+-------------+----------+----------+-----------+-----------+ 
!DiebstahL ! DiebstahL !Unbefugter ! 

! ALtersgruppe!Unbefugter! von von !Gebrauch u.! 
! in Jahren ! Gebrauch !Kraftwagen!Krafträdern! Diebstahl! 
+-------------+----------+----------+-----------+-----------+ 
! 14 - 19 599 48 133 780 
+-------------+----------+----------+-----------+-----------+ 
! 19 - 25 502 123 51 676 
+-------------+----------+----------+-----------+-----------+ 
! 25 - 40 396 130 28 554 
+-------------+----------+----------+-----------+-----------+ 
! über 40 66 36 5 107 
+-------------+----------+----------+-----------+-----------+ 
! 5 u m m e 1 563 337 217 2 117 
+-------------+----------+----------+-----------+-----------+ 

TabeLLe 35. 

DiebstahL von Kfz-TeiLen und Gegenständen aus Kfz 

AbsoLute ZahLen 

+---------------+------------+---------------+ 
! ALtersgruppe 
! in Jahren 

DiebstahL DiebstahL von 
von ! Gegenständen 

Kfz-TeiLen! aus Kfz 
+---------------+------------+---------------+ 
! 14 - unter 19 ! 265 313 
+---------------+------------+---------------+ 
! 19 - unter 25 ! 222 446 
+---------------+------------+---------------+ 
! 25 - unter 40 ! 180 321 
+---------------+------------+---------------+ 
! über 40 49 78 
+---------------+------------+---------------+ 
! 5 u m m e 716 1 158 
+---------------+------------+---------------+ 

TabeLLe 36. 
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AnzahL der ermitteLten Tatverdächtigen 

DiebstahL von Kraftfahrzeugen und unbefugter Gebrauch 
von Fahrzeugen 

ALtersstruktur in Prozent 

+-------------+----------+----------+-----------+-----------+ 
!DiebstahL ! DiebstahL !Unbefugter ! 

! RLtersgruppe!Unbefugter! von von !Gebrauch u.! 
! in Jahren ! Gebrauch !Kraftwagen!Krafträdern! DiebstahL! 
+-------------+----------+----------+-----------+-----------+ 
! 14 - 19 
+-------------+----------+----------+-----------+-----------+ 
! 19 - 25 
+-------------+----------+----------+-----------+-----------+ 
! 25 - 40 
+-------------+----------+----------+-----------+-----------+ 
! über 40 4)2 10)7 2)3 5,1 
+-------------+----------+----------+-----------+-----------+ 
! 5 u m m e 
+-------------+----------+----------+-----------+-----------+ 

TabeLLe 37. 

DiebstahL von Kfz-TeiLen und Gegenständen aus Kfz 

ALtersstruktur in Prozent 

+---------------+------------+---------------+ 
! RLtersgruppe 
! in Jahren 

DiebstahL DiebstahL von 
von ! Gegenständen 

Kfz-TeiLen aus Kfz 
+---------------+------------+---------------+ 
! 14 - unter 19! 37)0 27)0 
+---------------+------------+---------------+ 
! 19 - unter 25! 31)0 38)5 
+---------------+------------+---------------+ 
! 25 - unter 40! 25)1 27)7 
+---------------+------------+---------------+ 
! über 40 6)8 6)7 
+---------------+------------+---------------+ 
! 5 u m m e 
+---------------+------------+---------------+ 

TabeLLe 38. 

Zur Interpretation der in TabeLLe 37 
steLLten prozentueLLen VerteiLung 

und TabeLLe 38 darge­
der ALtersstruktur sind 
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die ausgewiesenen Werte jeweiLs für jede RLtersgruppe 
zeilenmäßig in VergLeich zu bringen. So zeigt sich etwa in 
der TabeLLe 37) daß bei der RLtersgruppe der 14 - 19jährigen 
(JugendLiche) der DiebstahL von Krafträdern die größte RoLLe 
spieLt) da etwa nicht ganz zwei DritteL aLLer 
Tatverdächtigen dieser Deliktsgruppe in der Gruppe der 
JugendLichen zu finden ist; während andererseits die RLters­
gruppe der 19 - 25jährigen und die 25 40jährigen 
anteilsmäßig beim DiebstahL von Kraftwagen am stärksten in 
Erscheinung tritt. Hierbei zeigt sich sehr deutLich) wie 
sich Täteraktivitäten mit zunehmendem RLter verLagern 
können. 

HinsichtLich der Gesamtgruppe der DiebstähLe und des unbe­
fugten Gebrauchs von Kraftfahrzeugen im VergLeich mit der 
TabeLLe 6 auf Seite 26) weLche die RLtersverteiLung der 
Gesamtkriminalität ohne Straßenverkehrsdelikte ausweist) daß 
vorrangig die jüngeren Tatverdächtigen mit diesen DeLikten 
beLastet sind) wobei bereits die BeLastung der über 
25-jährigen Tatverdächtigen geringer ist aLs bei der 
Gesamtkriminalität. 
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1.4 VERBRECHEN GEGEN DIE SITTLICHKEIT 

a) Bekanntgewordene strafbare HandLungen 

VERBRECHEN GEGEN DIE SITTLICHKEIT 

1982 1983 1964 1985 198b 1987 1988 1989 1990 1991 

~ Geklaerte Fael le [I] Ungeklaerte Fael le 

In ähnLicher Weise wie bei den bei den anderen Verbrechenska­
tegorien soLL vorerst eine TabeLLe über den prozentueLLen 
Anteilswert der Verbrechen gegen die SittLichkeit an der 
Gesamtkriminalität, an aLLen Verbrechen sowie an aLLen 
strafbaren HandLungen gegen die SittLichkeit <Verbrechen und 
Vergehen) AufschLuß geben, um auf diese Weise die Bedeutung 
der Verbrechen gegen die SittLichkeit im Gesamtkontext der 
KriminaLität darzusteLLen. 
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ProzentueLLer AnteiL der Verbrechen gegen die Sitt­
Lichkeit an gLobaLen Werten der KriminaLität 

+------------------------+------------+ 
! Vergleichskategorie % 
+------------------------+------------+ 
! Gesamtkriminalität 0}2 
+------------------------+------------+ 
! Verbrechen 1}1 
+------------------------+------------+ 

RLLe strafbaren 
! HandLungen gegen 37}2 
! die SittLichkeit 
+------------------------+------------+ 

TabeLLe 39. 

Rus der TabeLLe 39 ergibt sich} daß die Verbrechen gegen die 
SittLichkeit mit 0}2 % einen äußerst geringen TeiL innerhaLb 
der Gesamtkriminalität umfassen. 

Rber auch innerhaLb aLLer Verbrechen} bei denen die Verbre­
chen gegen fremdes Vermögen dominieren} kommt den Sitt­
Lichkeitsverbrechen nur ein RnteiL von 1}1 % zu} während 
aLLe anderen Verbrechen ca. 98}9 % umfassen. InnerhaLb aLLer 
DeLikte gegen die SittLichkeit biLden die Verbrechen einen 
AnteiL von 37}2 %} aLso etwas mehr aLs ein DritteL aLLer 
DeLikte gegen die SittLichkeit. 

Bekanntgewordene gerichtLich strafbare Handlungen im 
kurzfristigen Vergleich und deren Veränderung zum 

Vorjahr in Prozent 

Verbrechensgruppe gegen die SittLichkeit 

RbsoLute ZahLen 

+--------+--------+--------+-----------------+ 
1989 1990 1991! Veränderung (%) ! 

+--------+--------+--------+-----------------+ 
! 1 147 ! 1 119 ! 1 133 
+--------+--------+--------+-----------------+ 

Tabelle 40. 
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Häufigkeitszahlen 

+--------+--------+--------+-----------------+ 
1989 1990 1991! Veränderung (%) ! 

+--------+--------+--------+-----------------+ 
15 15 15 0)0 

+--------+--------+--------+-----------------+ 

TabeLLe 41. 

Auch bei der Interpretation der Veränderungen der Verbrechen 
gegen die SittLichkeit sind ähnLich wie bei den Verbrechen 
gegen Leib und Leben stets die Tatsache der - statistisch 
gesehen - reLativ kLeinen ZahLen und die daraus resuLtie­
renden Zufallsschwankungen zu berücksichtigen. 

Die Tatsache der kLeinen Zahlenmengen zeigt sich auch an dem 
ausgewiesenen geringen Anstieg um 1)3 %) der einer absoLuten 
Zunahme von 14 FäLLen entspricht. Weiters Läßt sich die 
Aussage treffen) daß der für das Berichtsjahr festgesteLLte 
Wert von 1 133 Verbrechen gegen die SittLichkeit mit 
Ausnahme des Jahres 1990 den niedrigsten Wert seit 1975 
darsteLLt; bezogen auf das Basisjahr 1975 mit 1 580 Verbre­
chen gegen die SittLichkeit zeigt sich im Berichtsjahr ein 
Rückgang von rund 28 %. 
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Bekanntgewordene gerichtLich strafbare HandLungen im 
kurzfristigen VergLeich und deren Veränderungen zum 

Vorjahr in Prozent 

Verbrechen gegen die SittLichkeit 

RbsoLute ZahLen 

+------------------------+--- ---+------+------+----------+ 
! Strafbare ! Verände- ! 
! HandLungen ! 1989 ! 1990 ! 1991 ! rung in %! 
+------------------------+------+------+------+----------+ 
! VergewaLtigung 
! § 201 StGB 418! 533! 493! - 7}5 
+------------------------+------+------+------+----------+ 
! GeschL. Nötigung 
! § 202 StGB 167! 64! 80! + 25}0 
+------------------------+------+------+------+----------+ 

Zwang und Nötigung 
! zur Unzucht 63! 1 -- I 

! §§ 203} 204 StGB 
+------------------------+------+------+------+----------+ 
! Schändung § 205 StGB 36! 28! 33! + 17}9 
+------------------------+------+------+------+----------+ 

BeischLaf oder Unzucht 
! mit Unmündigen 390! 388! 379! - 2}3 
! §§ 206} 207 stGB 
+------------------------+------+------+------+----------+ 

Sonstige Verbrechen 
! gegen 73! 105! 148! + 41}0 
! die SittLichkeit 
+------------------------+------+------+------+----------+ 

TabeLLe 42. 
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Häufigkeitszahlen 

+------------------------+------+------+------+----------+ 
! Strafbare ! Verände- ! 
! HandLungen ! 1989 ! 1990 ! 1991 ! rung in %! 
+------------------------+------+------+------+----------+ 
! VergewaLtigung 
! § 201 StGB 5 / 5! 6 / 9! 6 / 3! - 8 / 7 
+------------------------+------+------+------+----------+ 
! GeschL. Nötigung 
! § 202 StGB 
+------------------------+------+------+------+----------+ 

Zwang und Nötigung 
! zur Unzucht °101! 

__ t 

! §§ 203) 204 StGB 
+------------------------+------+------+------+----------+ 
! Schändung § 205 StGB 0 / 4! 0 / 3! 0 / 4! + 33 / 3 
+------------------------+------+------+------+----------+ 

BeischLaf oder Unzucht 
! mit Unmündigen 5 I 1 
! §§ 206) 201 StGB 
+------------------------+------+------+------+----------+ 

Sonstige Verbrechen 
! gegen 110! 1 / 4! 1 / 9! + 35 / 7 
! die SittLichkeit 
+------------------------+------+------+------+----------+ 

TabeLLe 43. 

Der ausgewiesene <scheinbare> Rückgang der DeLikte gF.'nt. 
§§ 203 1 204 StGB (Zwang oder Nötigung zur Unzucht> ist eine 
FoLge des Strafrechtsänderungsgesetzes BGBL.Nr. 242/1989. 

Von den ausgewiesenen FäLLen der VergewaLtigung und 
geschLechtLichen Nötigung gern. §§ 201 / 202 StGB wurden 30 
FäLLe im Rahmen der Ehe oder Lebensgemeinschaft verübt. 
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b) GekLärte strafbare HandLungen 

Aufklärungsquoten in Prozent 

Verbrechen gegen die SittLichkeit 

+------------+------------+------------+ 
1989 1990 1991 

+------------+------------+------------+ 
74}6 7S}8 78}S 

+------------+------------+------------+ 
TabeLLe 44. 

GekLärte gerichtLich strafbare HandLungen im kurzfri­
stigen VergLeich und deren Veränderungen zum Vorjahr in 

Prozent 

Verbrechensgruppe gegen die SittLichkeit 

RbsoLute ZahLen 

+--------+--------+--------+------------------+ 
1989 1990 1991! Veränderung in % ! 

+--------+--------+--------+------------------+ 
856 848 889 

+--------+--------+--------+------------------+ 
TabeLLe 45. 

Die Rufklärungsquote der SittLichkeitsverbrechen mit 78}S % 
im Vorjahr ist genereLL aLs hoch zu bezeichnen. Hierbei 
trägt der Umstand bei} daß sich die Verbrechen gegen die 
SittLichkeit auch oftmaLs im näheren Sozialraum abspieLen} 
wodurch sich die MögLichkeiten der Tataufklärung wesentLich 
erhöhen. 

Ruch bei Interpretation der gekLärten FäLLe sind stets 
die - aus statistischer Sicht - kLeineren ZahLen und die 
damit zusammenhängenden Zufallsschwankungen zu berücksichti­
gen. 

InnerhaLb der einzeLnen DeLikte zeigt sich foLgende Entwick­
Lung der Rufklärungsquoten. 
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Aufklärungsquoten In Prozent 

Verbrechensgruppe gegen die SittLichkeit 

+------------------------+--------+--------+--------+ 
! Strafbare 
! HandLungen 1989 1990 1991 
+------------------------+--------+--------+--------+ 
! vergewaLtigung 
! § 201 StGB 63 68 70 
+------------------------+--------+--------+--------+ 
! GeschL. Nötigung 
! § 202 StGB 76 55 73 
+------------------------+--------+--------+--------+ 

Zwang und Nötigung 
! zur Unzucht 59 100 
! §§ 203) 204 StGB 
+------------------------+--------+--------+--------+ 
! Schändung § 205 StGB 97 82 88 
+------------------------+--------+--------+--------+ 

BeischLaf oder Unzucht 
! mit Unmündigen 84 83 84 
! §§ 206) 207 StGB 
+------------------------+--------+--------+--------+ 

Sonstige Verbrechen 
! gegen die 93 98 94 
! SittLichkeit 
+------------------------+--------+--------+--------+ 

TabeLLe 46. 
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GekLärte gerichtLich strafbare HandLungen im kurzfri­
stigen VergLeich und deren Veränderungen zum Vorjahr in 

Prozent 

Verbrechen gegen die SittLichkeit 

AbsoLute ZahLen 

+------------------------+------+------+------+----------+ 
! Strafbare ! Verände- ! 
! HandLungen ! 1989 ! 1990 ! 1991 ! rung in %! 
+------------------------+------+------+------+----------+ 
! VergewaLtigung 
! § 2 0 1 S t GB 2 6 2! 3 6 4! 3 4 4 ! - 5 } 5 
+------------------------+------+------+------+----------+ 
! GeschL. Nötigung 
! § 202 StGB 127 ! 35 ! 
+------------------------+------+------+------+----------+ 

Zwang und Nötigung 
! zur Unzucht 37 ! 1 ! 

__ I 

! §§ 203} 204 StGB 
+------------------------+------+------+------+----------+ 
! Schändung § 205 StGB 35! 23! 29! + 26} 1 
+------------------------+------+------+------+----------+ 

BeischLaf oder Unzucht 
! mit Unmündigen 327! 322! 319!-
! §§ 206} 207 StGB 
+------------------------+------+------+------+----------+ 

Sonstige Verbrechen 
! gegen 68 ! 103 ! 
! die SittLichkeit 
+------------------------+------+------+------+----------+ 

TabeLLe 47. 

SteLLt man die Aufklärungsquoten der Verbrechen der 
VergewaLtigung und der geschLechtLichen Nötigung jenen des 
BeischLafs oder der Unzucht mit Unmündigen gegenüber} Läßt 
sich an Hand der Höhe der Aufklärungsquoten erschLießen} daß 
sich der BeischLaf oder die Unzucht mit Unmündigen offenbar 
in noch höherem Maße im soziaLen Nahraum ereignet. 
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c) ErmitteLte Tatverdächtige 

ErmitteLte Tatverdächtige und deren ALtersstruktur in 
Prozent 

Verbrechensgruppe gegen die SittLichkeit 

+---------------+-------------------+--------------+ 
! RLtersgruppe 
! in Jahren 

! RnzahL der 
! Tatverdächtigen 

! RLters-
! struktur (%) 

+---------------+-------------------+--------------+ 
! 14 - unter 19 ! 76 
+---------------+-------------------+--------------+ 

19 - unter 25 ! 152 1 9 ) 7 
+---------------+-------------------+--------------+ 
! 25 - unter 40 ! 327 42)3 
+---------------+-------------------+--------------+ 
! 40 u. darüber! 218 
+---------------+-------------------+--------------+ 
! S u m m e 773 100)0 
+---------------+-------------------+--------------+ 

TabeLLe 48. 

VergLeicht man die RLtersstruktur der Verbrechen gegen die 
SittLichkeit mit jener in der TabeLLe 7 auf Seite 26 ausge­
wiesenen RLtersstruktur bezügLich der Deliktsgruppe aLLer 
Verbrechen) zeigt sich) daß die Verbrechen gegen die Sitt­
Lichkeit in verstärktem Maße von Tatverdächtigen begangen 
werden) weLche zur Tatzeit über 40 Jahre aLt waren) während 
die jüngeren Jahrgänge der ermitteLten Tatverdächtigen in 
diesem Bereich der KriminaLität im VergLeich zur DeLikts­
gruppe aLLer Verbrechen unterrepräsentiert sind. 

Opfermäßig sind bei den Verbrechen der VergewaLtigung und 
der geschLechtLichen Nötigung besonders die RLtersgruppe der 
14 bis unter 19-jährigen und der 19 bis unter 25-jährigen 
betroffen, die fast ausschLießLich weibLiche Opfer enthaL­
ten. 
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1.5 SUCHTGIFTKRIHINALIT~T 

a) Bekanntgewordene strafbare Handlungen 

In der PoLizeiLichen Kriminalstatistik werden foLgende 
Tatbestände gemäß dem Suchtgiftgesetz (SGG) unterschieden: 

1. §§ 12) 14 SGG ("Handel") 

Die Kurzbezeichnung "HandeL" umschreibt die Erzeugung) 
Einfuhr oder Inverkehrsetzung von Suchtgift in soLchen 
Mengen) daß daraus in größerer Ausdehnung eine Gefahr 
für das Leben oder die Gesundheit von Menschen entstehen 
kann) bzw die Verbindung oder Verabredung zur Begehung 
dieser strafbaren HandLungen. 

2. §§ 15) 16 SGG ("Konsum") 

Der Begriff "Konsum" bedeutet das überLassen von Sucht­
gift an einen nicht Bezugsberechtigten) die unberech­
tigte HersteLLung) Verarbeitung bzw. den unberechtigten 
Erwerb oder Besitz von Suchtgift und andere HandLungen) 
die unmitteLbar oder mitteLbar dem Suchtgiftkonsum 
dienen. 

Prozentueller Anteil der Delikte nach dem Suchtgiftge­
setz an der Gesamtkriminalität 

+---------------------+-------+ 
! Vergleichskategorie ! % 
+---------------------+-------+ 
! Gesamtkriminalität 1)2 
+---------------------+-------+ 

TabeLLe 49. 
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Auf teilung der Suchtgiftdelikte in Prozent 

+----------------------+-------------+ 
! Strafbare HandLungen ! RnteiL in % ! 
+------------------- --- +-------------+ 
! §§ 12) 14 SGG 
+----------------------+-------------+ 
! §§ 15) 16 SGG 
+----------------------+-------------+ 
! S u m m e 100)0 
+----------------------+-------------+ 

TabeLLe 50. 

Bekanntgewordene gerichtlich strafbare Handlungen im 
kurzfristigen Vergleich und deren Veränderungen zum 

Vorjahr in Prozent 

DeLikte nach dem Suchtgiftgesetz 

RbsoLute ZahLen 

+---------------+-------+-------+-------+-----------+ 
! Strafbare ! Verände-
! HandLungen 1989! 1990! 1991! rung in % ! 
+---------------+-------+-------+-------+-----------+ 
! §§ 12) 14 SGG ! 2 040 ! 2 160 ! 2 190 ! 
+---------------+-------+-------+-------+-----------+ 
! §§ 15) 16 SGG ! 3 070 ! 3 140 ! 3 632! + 15)7 
+---------------+-------+-------+-------+-----------+ 
! S u m m e ! 5 110 ! 5 300 ! 5 822! + 9)8 
+---------------+-------+-------+-------+-----------+ 

TabeLLe 51. 
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Häufigkeitszahlen 

+---------------+------+------+------+-----------+ 
! Strafbare ! Verände-
! HandLungen ! 1989 ! 1990 ! 1991 ! rung in % ! 
+---------------+------+------+------+-----------+ 
! §§ 12, 14 SGG! 27 28 28 0,0 
+---------------+------+------+------+-----------+ 
! §§ 15, 16 SGG ! 40 41 47 
+---------------+------+------+------+-----------+ 
! S u m m e 67 69 75 + 8,7 
+---------------+------+------+------+-----------+ 

TabeLLe 52. 

Eine Besonderheit der Suchtgiftdelikte besteht darin, daß so 
gut wie aLLe bekanntgewordenen DeLikte aufgekLärt sind. Dies 
ergibt sich daraus, daß die Suchtgiftdelikte proaktiv 
bekämpft werden müssen, da es - im Gegensatz zur kLassischen 
KriminaLität - keine individueLLe Geschädigte gibt und somit 
in der RegeL auch keine Rnzeigen gegen unbekannte Täter. 

b) GekLärte strafbare HandLungen 

Aufklärungsquoten 1n Prozent 

DeLikte nach dem Suchtgiftgesetz 

+---------------+------+------+------+ 
! Strafbare 
! HandLungen ! 1989 ! 1990 ! 1991 ! 
+---------------+------+------+------+ 
! §§ 12, 14 SGG ! 100 99 99 
+---------------+------+------+------+ 
! §§ 15, 16 SGG ! 96 88 92 
+---------------+------+------+------+ 
! 5 u m m e 98 93 95 
+---------------+------+------+------+ 

TabeLLe 53. 
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GekLärte gerichtLich strafbare HandLungen im kurzfri­
stigen VergLeich und deren Veränderungen zum Vorjahr in 

Prozent 

DeLikte nach dem Suchtgiftgesetz 

RbsoLute ZahLen 

+---------------+-------+-------+-------+-----------+ 
! Strafbare 
! HandLungen 1989 ! 1990 ! 

! Verände-
1991 ! rung in % ! 

+---------------+-------+-------+-------+-----------+ 
! §§ 12) 14 SG8 ! 2 034 ! 2 138 ! 2 173 ! + 1) 6 
+---------------+-------+-------+-------+-----------+ 
! §§ 15) 16 SGG ! 2 958 ! 2 768 ! 3 339 ! + 20)6 
+---------------+-------+-------+-------+-----------+ 
! S u m m e ! 4 992 ! 4 906 ! 5 512 ! 
+---------------+-------+-------+-------+-----------+ 

TabeLLe 54. 

c) ErmitteLte Tatverdächtige 

Die foLgenden Rngaben über ermitteLte Tatverdächtige nach 
dem Suchtgiftgesetz (Verbrechen und Vergehen) wurden dem 
"Jahresbericht über die Suchtgiftkriminalität in österreich" 
entnommen. In diesem Jahresbericht wird jeder einzeLne 
Suchtgiftverdächtige gezähLt) unabhängig davon) ob er dane­
ben auch andere Straftaten begangen hat. Die PoLizeiLiche 
Kriminalstatistik zähLt hingegen den Tatverdächtigen bei der 
schwersten ihm zu Last geLegten Straftat. Die ZahLen der 
ermitteLten Tatverdächtigen des Jahresberichtes stimmen 
daher mit den diesbezügLichen ZahLen der PoLizeiLichen 
Kriminalstatistik nicht überein) sind aber in der GesamtzahL 
aLLer ermitteLten Tatverdächtigen nach der PoLizeiLichen 
Kriminalstatistik enthaLten. 
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Ermittelte Tatverdächtige und deren Altersstruktur in 
Prozent 

DeLikte nach dem Suchtgiftgesetz 

+---------------+-----------------+--------------+ 
! ALtersgruppe 

in Jahren 
AnzahL der ALters-

! Tatverdächtigen ! struktur (%) ! 
+---------------+-----------------+--------------+ 
! 14 - unter 19 ! 218 4}3 
+---------------+-----------------+--------------+ 
! 19 - unter 25 ! 2 162 42}4 
+---------------+-----------------+--------------+ 
! 25 - unter 40 ! 2 454 48}1 
+---------------+-----------------+--------------+ 
! 40 u. darüber! 271 5}3 
+---------------+-----------------+--------------+ 
! 5 u m m e 5 105 100}0 
+---------------+-----------------+--------------+ 

TabeLLe 55. 

1.6 JUGENDLICHE TATVERD~CHTIGE 

Wie schon im KapiteL "Strafrechtsreform und KriminaLstati­
stik" angeführt} giLt durch das Inkrafttreten des Jugendge­
richtsgesetzes (BGBL Nr 599/1988) seit 1.1.1989 ein 
geänderter Begriff des "JugendLichen"} der nunmehr Personen 
umfaßt} die das 14. aber noch nicht das 19. Lebensjahr voLL­
endet haben. 

In den foLgenden beiden TabeLLen soLL hinsichtLich der 
Gesamtkriminalität der Verbrechen und Vergehen sowie der 
hier behandeLten drei Verbrechensgruppen sowohL die absoLute 
AnzahL der ermitteLten Tatverdächtigen aLs auch} da es sich 
um einen zeitLichen VergLeich handeLt} die besondere 
Kriminalitätsbelastungszahl (BKBZ) ausgewiesen werden} 
weLche die ~nderungen der AnzahL der jugendLichen 
Tatverdächtigen aufgrund des wechseLnden Bevölkerungsanteils 
durch die ReLativierung der Tatverdächtigenzahlen auf je 
100 000 JugendLiche der jeweiLigen BevöLkerung berücksich­
tigt. 

III-122 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 01 Hauptdok. Teil 1 (gescanntes Original) 83 von 384

www.parlament.gv.at



77 

ErmitteLte jugendLiche Tatverdächtige im kurzfristigen 
VergLeich 

RbsoLute ZahLen 

+-------------------+-------+-------+-------+ 
! Strafbare 
! HandLungen ! 1989 1990 1991 
+-------------------+-------+-------+-------+ 
! Gesamtkriminalität! 18 31S! 19 164! 20 392! 
+-------------------+-------+-------+-------+ 
! Verbrechen 2 426! 2 726! 2 979! 
+-------------------+-------+-------+-------+ 
! Vergehen 1S 889! 16 438! 17 413! 
+-------------------+-------+-------+-------+ 
! Verbrechen gegen 

Leib und Leben 16! 21 ! 34! 
+-------------------+-------+-------+-------+ 
! Verbrechen gegen 
! fremdes Vermögen 2 152! 2 476! 2 70S! 
+-------------------+-------+-------+-------+ 
! Verbrechen gegen 
! die SittLichkeit 129! 97! 76! 
+-------------------+-------+-------+-------+ 

TabeLLe 56. 
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Besondere Kriminalitätsbelastungszahl 

+-------------------+-------+-------+-------+ 
! Strafbare 
! HandLungen 1989 ! 1990 ! 1991 ! 
+- ------------------+-- - ----+-------+-------+ 
! Gesamtkriminalität! 3 468 ! 3 776 ! 4 114 ! 
+-------------------+-------+-------+-------+ 
! Verbrechen 459! 537! 601! 
+-------------------+-------+-------+-------+ 
! Vergehen ! 3 009 ! 3 239 ! 3 513 ! 
+-------------------+-------+-------+-------+ 
! Verbrechen gegen 
! Leib und Leben 3 ! 4 ! 7! 
+-------------------+-------+-------+-------+ 
! Verbrechen gegen 
! fremdes Vermögen 407! 488! 546! 
+-------------------+-------+-------+-------+ 
! Verbrechen gegen 
! die SittLichkeit 24! 19! 15! 
+-------------------+-------+-------+-------+ 

Tabelle 57 . 

Die Tatverdächtigenzahlen und somit auch die Werte der 
jugendLichen Tatverdächtigen - müssen stets in Konnex mit 
den gekLärten FäLLen gesehen werden) da die AnzahL der 
gekLärten FäLLe für die AnzahL der Tatverdächtigen mitver­
antwortLich zeichnet. Für das Berichtsjahr zeigt sich im 
VergLeich zum Vorjahr) daß mit Ausnahme der Verbrechen gegen 
die SittLichkeit in aLLen ausgewiesenen Bereichen eine 
Zunahme der AnzahL der jugendLichen Tatverdächtigen festge­
steLLt werden kann. 

Der Anstieg der jugendLichen Tatverdächtigen Läßt sich 
dahingehend veranschauLichen) daß die gekLärten DeLikte 
innerhaLb der Gesamtkriminalität und Vergehen zwar ange­
stiegen sind; die AnzahL der jugendLichen Tatverdächtigen 
jedoch eine höhere prozentueLLe Steigerung aufweisen. Bei 
der Deliktsgruppe der Verbrechen i.e.S . zeigt sich) daß die 
AnzahL der gekLärten FäLLe im VergLeiCh zum Vorjahr fast im 
gLeichen Ausmaß wie die AnzahL der jugendLichen 
Tatverdächtigen gestiegen ist. 

Daraus kann geschLossen werden) daß im Bereich der 
Gesamtkriminalität und der Vergehen die AnzahL der jugend­
Lichen Tatverdächtigen im VergLeich mit dem Vorjahr auch 
reaL gestiegen ist) während der Anstieg der jugendLichen 
Tatverdächtigen im Bereich der Verbrechen vorerst durch den 
Anstieg der gekLärten FäLLe erkLärt werden könnte. 

III-122 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 01 Hauptdok. Teil 1 (gescanntes Original) 85 von 384

www.parlament.gv.at



79 

Bei den Verbrechen gegen Leib und Leben zeigt sich} daß die 
RnzahL der jugendLichen Tatverdächtigen stärker angestiegen 
ist} aLs die RnzahL der gekLärten FäLLe. Hierbei ist jedoch 
darauf zu verweisen} daß die zugrundeliegenden ZahLen sehr 
kLein sind und somit mit Unsicherheiten beLastet sind. 

Bei den Verbrechen gegen fremdes Vermögen zeigt sich eine 
geringfügige höhere Steigerung bei den gekLärten DeLikten 
aLs bei den jugendLichen Tatverdächtigen. 

Bei den Verbrechen gegen die SittLichkeit zeigt sich sogar 
eine gegensätzLiche EntwickLung; während die gekLärten FäLLe 
angestiegen sind} zeigen die jugendLichen Tatverdächtigen 
einen Rückgang. 

Ruch die TabeLLe 57 auf Seite 7e} in der die Besondere 
Kriminalitätsbelastungsziffer (BKBZ) ausgewiesen wird} zeigt 
ein ähnLiches BiLd. Wie schon oben ausgeführt} zeigt die 
BKBZ in diesem FaLLe} wie vieLe jugendLiche Tatverdächtige 
pro 100 000 jugendLiche Personen der Wohnbevölkerung festge­
steLLt wurden. Rus der Tatsache} daß die prozentueLLe 
Zunahmen der BKBZ der JugendLichen höher sind} aLs jene der 
absoLuten ZahLen ergibt sich} daß in aLLen Erscheinungs­
formen der JugendkriminaLität in der obigen TabeLLe - mit 
Rusnahme der Verbrechen gegen die SittLichkeit - die 
KriminaLität der JugendLichen zugenommen hat} die auch nicht 
auf eine aLLfäLLige Zunahme der JugendLichen in der 
Wohnbevölkerung zurückgeführt werden kann} da diese 
Bevölkerungsgruppe im VergLeich zum Vorjahr zurückgegangen 
ist. 

Es muß an dieser SteLLe aLLerdings nochmaLs auf die im Kapi­
teL 1.2 (Russagekraft der Kriminalstatistik) gemachten 
Rusführungen zur statistischen Erfassung der Tatverdächtigen 
verwiesen werden} wonach die Tatverdächtigenzahlen sowohL 
quaLitativ aLs auch durch Mehrfachzählung eines 
Tatverdächtigen innerhaLb eines Vorjahres auch quantitativ 
aLs überhöht angesehen werden müssen} was in Rnbetracht der 
JugendkriminaLität wahrscheinLich auf die ausgewiesenen 
Tatverdächtigenzahlen in besonderem Maße zutreffen dürfte. 

Zur BeurteiLung} weLche strafbaren HandLungen für die 
jugendLichen Tatverdächtigen besonders typisch sind} wird in 
der nächsten TabeLLe eine GegenübersteLLung der absoLuten 
Tatverdächtigenzahlen und der prozentueLLen AnteiLe jugend­
Licher Tatverdächtiger und Tatverdächtiger über 19 Jahre an 
aLLen Tatverdächtigen innerhaLb verschiedener ausgewähLter 
Deliktsgruppen dargesteLLt. 
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ALTERSGRUPPEN IN ABSOLUTEN ZAHLEN 

ALLE GERICHTLICH STRAFBAREN HANDLUNGEN 

+-----------------+---------+-----------+---------+ 
! Strafbare ! 14 - 19 ! 19 Jahre ! Gesamt 
! HandLung Jahre ! und äLter! 
+-----------------+---------+-----------+---------+ 
! Verbrechen 2 979 ! 12 048 15 027 ! 
+-----------------+---------+-----------+---------+ 
! Vergehen 17 413 ! 148 905 ! 166 318 ! 
+-----------------+---------+-----------+---------+ 
! ALLe strafbaren ! 
! HandLungen 20 392 ! 160 953 ! 181 345 ! 
+-----------------+-------- -+-----------+---------+ 

Davon: ohne 
! DeLikte im 
! Straßenverkehr 17 378 118 203 135 581 
+-----------------+---------+-----------+---------+ 

TabeLLe 58. 

EINZELNE DELIKTSGRUPPEN 

Verbrechen 

+-----------------+---------+-----------+---------+ 
! Verbrechen ! 14 - 19 ! 19 Jahre ! Gesamt 
! gegen Jahre ! und äLter! 
+-----------------+---------+-----------+---------+ 
! Leib und Leben 34 363 397 
+-----------------+---------+-----------+---------+ 
! fremdes Vermögen! 2 705 8 739 ! 11 444 
+-----------------+---------+-----------+---------+ 
! die SittLichkeit! 76 697 773 
+-----------------+---------+-----------+---------+ 

TabeLLe 59. 
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Vergehen 

+-----------------+---------+-----------+---------+ 
! Vergehen ! 14 - 19 ! 19 Jahre ! Gesamt 
! gegen Jahre ! und äLter! 
+-----------------+---------+-----------+---------+ 
! Leib und Leben 6 383 75 225 81 608 ! 
+-----------------+---------+-----------+---------+ 
! fremdes Vermögen! 9 311 49 221 58 532 ! 
+-----------------+---------+-----------+---------+ 
! die SittLichkeit! 47 699 746 ! 
+-----------------+---------+-----------+---------+ 

TabeLLe 60. 

Um das VerhäLtnis zwischen JugendLichen und den übrigen 
Tatverdächtigen darzusteLLen) soLL ergänzend eine 
prozentmäßige Rufgliederung der beiden RLtersgruppen darge­
boten werden. 

RLTERSGRUPPEN IN PROZENTRNTEILEN 

RLLE GERICHTLICH STRRFBRREN HRNDLUNGEN 

+-----------------+---------+-----------+---------+ 
! Strafbare 14 - 19 ! 19 Jahre ! Gesamt 
! HandLung Jahre ! und äLter! 
+-----------------+---------+- ----------+---------+ 
! Verbrechen 20 % 80 % 100 % 
+-----------------+---------+-----------+---------+ 
! Vergehen 10 % 90 % 100 % 
+-----------------+---------+-----------+---------+ 
! RLLe strafbaren! 
! HandLungen 11 % 89 % 100 % 
+-----------------+---------+-----------+---------+ 

Davon: ohne 
! DeLikte im 13 % 87 % 100 % 
! Straßenverkehr 
+-----------------+---------+-----------+---------+ 

TabeLLe 61. 
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Verbrechen 

+-----------------+---------+-----------+---------+ 
! Verbrechen ! 14 - 19 ! 19 Jahre ! Gesamt 
! gegen Jahre ! und äLter! 
+-----------------+---------+-----------+---------+ 
! Leib und Leben 9 % 91 % 100 % 
+-----------------+---------+-----------+---------+ 
! fremdes Vermögen! 24 % 76 % 100 % 
+-----------------+---------+-----------+---------+ 
! die SittLichkeit! 10 % 90 % 100 % 
+-----------------+---------+-----------+---------+ 

TabeLLe 62. 

Vergehen 

+-----------------+---------+-----------+---------+ 
! Vergehen ! 14 - 19 ! 19 Jahre ! Gesamt 
! gegen Jahre ! und äLter ! 
+-----------------+---------+-----------+---------+ 
! Leib und Leben 8 % 92 % 100 % 
+-----------------+---------+-----------+---------+ 
! fremdes Vermögen! 16 % 84 % 100 % 
+-----------------+---------+-----------+---------+ 
! die SittLichkeit! 6 % 94 % 100 % 
+-----------------+---------+-----------+---------+ 

TabeLLe 63. 

Geht man davon aus) daß in der Bevölkerungsstruktur 
österreichs die jugendLichen Personen ca. 6)5 % an der 
Gesamtbevölkerung ausmachen) zeigen die obigen TabeLLen) daß 
mit Rusnahme der Vergehen gegen die SittLichkeit aLLe 
sonstigen Deliktsgruppen) gemessen an ihrem 
Bevölkerungsanteil) überhöhte Prozentanteile jugendLicher 
Tatverdächtiger zeigen. 

Weiters faLLen die teiLweise stark überhöhten RnteiLe 
jugendLicher Tatverdächtiger bei den Verbrechen i.e.5.) bei 
den Verbrechen und den Vergehen gegen fremdes Vermögen auf) 
wobei bei den Verbrechen i.e.5. und den Verbrechen gegen 
fremdes Vermögen die bereits erwähnte Dominanz der Verbre­
chen des Einbruchdiebstahls) die aLs für die 
JugendkriminaLität typisch bezeichnet werden kann) zum 
Rusdruck kommt. 
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1.7 SCHUßWAFFENVERWENDUNG 

Die Schußwaffenverwendung steLLt im aLLgemeinen einen Indi­
kator für die GefährLichkeit des krimineLLen Geschehens dar. 
In den foLgenden zwei TabeLLen werden jene vorsätzLichen 
strafbaren HandLungen ausgewiesen, bei denen mit einer 
Schußwaffe (im Sinne des Waffengesetzes) gedroht oder 
geschossen wurde. Nebst den absoLuten ZahLen dieser straf­
baren HandLungen, bei denen eine Schußwaffe verwendet wurde, 
wurde auch der prozentueLLe RnteiL an aLLen bekanntgewor­
denen strafbaren HandLungen dieser Kategorie errechnet. 

Nicht ausgewiesen werden die FäLLe der Verwendung einer 
Schußwaffe bei Wilddiebstählen, da dieser deliktsspezifische 
Schußwaffengebrauch nicht gegen Menschen gerichtet ist und 
daher keine besondere GefährLichkeit im obigen Sinne bedeu­
tet. Der Schußwaffengebrauch wird in der PoLizeiLichen 
Kriminalstatistik im Zusammenhang mit dem Wilddiebstahl 
aLLerdings dann ausgewiesen, wenn es zu einer GewaLtanwen­
dung des WiLderers im Sinne des § 140 StGB kommt, da in 
diesem FaLLe die Indikatorfunktion der Schußwaffenverwendung 
gegeben ist. 

In der RnzahL der FäLLe "Schußwaffe - Gedroht" können auch 
FäLLe enthaLten sein, in denen nur ein schußwaffenähnlicher 
Gegenstand verwendet wurde, da bei ungekLärten FäLLen die 
Erfassung der Drohung mit einer Schußwaffe nur aufgrund des 
äußeren Rnscheins durch die Rngaben der Opfer bzw Zeugen 
erfoLgen kann. 

Die Schußwaffenverwendung wird in den foLgenden 
TabeLLen nur dann ausgewiesen, wenn der prozentueLLe 
mindestens 0,5 beträgt. Die Prozentanteile wurden 
auf ganze Werte auf- oder abgerundet. 

beiden 
RnteiL 

jeweiLs 
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AnzahL der vorsätzLichen strafbaren HandLungen, die 
unter Verwendung einer Schußwaffe begangen wurdenj abso­
Lute ZahLen (abs) und Prozentanteile an aLLen bekanntge­

wordenen strafbaren HandLungen gLeicher Kategorie 

strafrechtLiche Tatbestände 

+--------------------------------+-----------+-----------+ 
GEDROHT ! GESCHOSSEN! 

+-----+-----+-----+-----+ 
Strafbare HandLungen ! abs! % ! abs! % 

+--------------------------------+-----+-----+-----+-----+ 
! Mo rd § 75 S t GB 3! 2! 38! 21 
+--------------------------------+-----+-----+-----+-----+ 
! KörperverLetzung mit 
! Dauerfolgen § 85 StGB - I - I 1 5 ! 
+--------------------------------+-----+-----+-----+-----+ 
! RbsichtLiche schwere 
! KörperverLetzung § 87 StGB - I - I 5 ! 3 ! 
+--------------------------------+-----+-----+-----+-----+ 
! Erpresserische Entführung 
! § 1 02 S t GB 3! 20! - I - I 

+--------------------------------+-----+-----+-----+-----+ 
! Nötigung § 105 StGB 7! 1 - I - I 

+--------------------------------+-----+-----+-----+-----+ 
! Schwere Nötigung § 106 StGB 14! 2! - I - I 

+--------------------------------+-----+-----+-----+-----+ 
! GefährLiche Drohung § 107 StGB ! 58 ! 1 - I - I 

+--------------------------------+-----+-----+-----+-----+ 
! Rau b § § 1 42) 1 43 S t GB 1 56! 8! 1 5! 1 
+--------------------------------+-----+-----+-----+-----+ 

TabeLLe 64. 
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Besondere Erscheinungsformen der KriminaLität 

+--------------------------------+-----------+-----------+ 
GEDROHT ! GESCHOSSEN! 

+-----+-----+-----+-----+ 
strafbare HandLungen ! abs! % ! abs! % 

+--------------------------------+-----+-----+-----+-----+ 
! Raubmord 
+--------------------------------+-----+-----+-----+-----+ 
! in Wohnungen (ausgenommen 
! ZechanschLußraub) 1 7! 
+--------------------------------+-----+-----+-----+-----+ 
! an Taxifahrern 1 100! 
+--------------------------------+-----+-----+-----+-----+ 
! an Passanten <ausgenommen 
! ZechanschLußraub) 1 25 
+--------------------------------+-----+-----+-----+-----+ 

in sonstigen FäLLen 3! 30! 
+--------------------------------+-----+-----+-----+-----+ 
! Raub 
+--------------------------------+-----+-----+-----+-----+ 

in GeLdinstituten 
! oder Postämtern 60 61 3 ! 3 
+--------------------------------+-----+-----+-----+-----+ 

in Geschäftslokalen 48! 35! 5! 4! 
+--------------------------------+-----+-----+-----+-----+ 
! davon in JuweLier-
! oder Uhrengeschäften 2! 22! 2! 22! 
+--------------------------------+-----+-----+-----+-----+ 

in TanksteLLen 6! 26! 2 9! 
+--------------------------------+-----+-----+-----+-----+ 

in Wohnungen (ausgenommen 
! ZechanschLußraub) 9 ! 13 ! 
+--------------------------------+-----+-----+-----+-----+ 
! an GeLd- oder Werttransporten 1 25! - I 

+--------------------------------+-----+-----+-----+-----+ 
! an GeLd- oder Postboten 3! 23! - I 

+--------------------------------+-----+-----+-----+-----+ 
! an Taxifahrern 5 22! 
+--------------------------------+-----+-----+-----+-----+ 
! an Passanten <ausgenommen 
! ZechanschLußraub) 14 1 
+--------------------------------+-----------+-----------+ 

TabeLLe 65. 

Rus den TabeLLe 64 auf Seite 84 und TabeLLe 65 ist 
erkenntLich) daß die Drohung mit einer Schußwaffe 
hauptsächLich in den FäLLen des Raubes und der gefährLichen 
Drohung Rnwendung findet) wobei die größere Bedeutung der 
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Drohung mit einer Schußwaffe beim Raub erkenntLich ist} da 
in 8 % aLLer RaubüberfäLLe eine Drohung mit einer Schußwaffe 
festgesteLLt wurde. Bei der gefährLichen Drohung beträgt 
dieser Prozentanteil nur 1 %} was aus der weitaus größeren 
AnzahL dieser DeLikte erkLärLich ist. Vorherrschend ist die 
Drohung mit einer Schußwaffe innerhaLb der RaubüberfäLLe bei 
den RaubüberfäLLen auf GeLdinstitute} was sich daraus 
ergibt} daß der Schußwaffengebrauch bei RaubüberfäLLen auf 
GeLdinstitute 61 % aLLer FäLLe der Schußwaffenverwendung in 
Form einer Drohung bei den RaubüberfäLLen auf GeLdinstitute 
ausmachen. An zweiter SteLLe foLgen die RaubüberfäLLe in 
Geschäftslokalen mit einem Prozentsatz von 35 %. 

Bei den FäLLen} in denen 
wurde} ist der Mord bzw. 
aLs einem FünfteL aLLer 
sen wurde. 

mit einer Schußwaffe geschossen 
Mordversuch führend} wonach in mehr 
FäLLe mit einer Schußwaffe geschos-

1.8 FREMDENKRIMINAlIT~T 

Auf Grund der gestiegenen Bedeutung der KriminaLität der 
Fremden soLL im foLgenden KapiteL versucht werden} Aussagen 
über die KriminaLität der Fremden auf Basis der PoLizei­
Lichen Kriminalstatistik zu gewinnen. HinsichtLich der 
Besonderheiten und UnzuLängLichkeiten der 
Tatverdächtigenzählung in der bestehenden PoLizeiLichen 
Kriminalstatistik informiert das KapiteL "Aussagekraft der 
Kriminalstatistiken" in der EinLeitung des vorLiegenden 
Sicherheitsberichtes und die einLeitenden Rusführungen des 
KapiteLs "Fremdenkriminalität" im Sicherheitsbericht 1989. 
Die vorLiegenden Ausführungen enthaLten auch - wie schon in 
früheren Sicherheitsberichten Aussagen über die 
KriminaLität der Gastarbeiter . 

Um nicht zu faLschen SchLüssen über die Fremdenkriminalität 
zu kommen J müßte auch eine ReLativierung mit den in 
österreich aufhäLtigen Fremden erfoLgen, um nicht Gefahr zu 
Laufen, die ZahL der fremden Tatverdächtigen absoLut und im 
VergLeich mit den inLändischen Tatverdächtigen zu 
überschätzen. Es fehLen jedoch die zur (auch nur haLbwegs) 
seriösen ReLativierung der fremden Tatverdächtigen notwen­
digen statistischen Daten über in österreich auch nur 
vorübergehend aufhäLtigen Fremden. Darüberhinaus fehLen 
auch Erkenntnisse über eine durchschnittLiche AufenthaLts­
dauer (Verweildauer) wodurch eine Abschätzung der in 
österreich aufhäLtigen Fremden mögLich wäre. 
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Vorerst soLL ein überbLick über die EntwickLung der fremden 
Tatverdächtigen in Bezug auf die Gesamtkriminalität und der 
Verbrechen seit dem Jahre 1975 erfoLgen. Das Jahr 1975 
wurde aLs Basisjahr deshaLb gewähLt) weiL einerseits mit 
diesem Jahr das StGB inkraftgetreten ist) und andererseits 
in diesem Jahr die bestehende PKS eingeführt wurde. 

Entwicklung der fremden Tatverdächtigen 

Absolute Zahlen 

+--------------+------+------+------+------+------+------+ 
! 1975 ! 1976 ! 1977 ! 1978 ! 1979 ! 1980 ! 

+--------------+------+------+------+------+------+------+ 
! Gesamt-
! kriminaLität !14 893!14 277!14 183!13 280!13 516!14 066! 
+--------------+------+------+------+------+------+------+ 
! Verbrechen ! 1 894! 1 551! 1 287! 1 112! 1 115! 1 104! 
+--------------+------+------+------+------+------+------+ 

+--------------+------+------+------+------+------+------+ 
! 1981 1982 ! 1983 ! 1984 ! 1985 ! 1986 ! 

+--------------+------+------+------+------+------+------+ 
! Gesamt-
! kriminaLität !15 669!15 881!13 493!13 923!14 099!14 360! 
+--------------+------+------+------+------+------+------+ 
! Verbrechen ! 1 402! 1 420! 1 224! 1 364! 1 295! 1296! 
+--------------+------+------+------+------+------+------+ 

+--------------+------+------+------+------+------+------+ 
! 1987 ! 1988 ! 1989 ! 1990 ! 1991 

+--------------+------+------+------+------+------+------+ 
! Gesamt-
! kriminaLität !15 101!18 225!23 755!32 531!34 731! 
+--------------+------+------+------+------+------+------+ 
! Verbrechen ! 1 456! 1 826! 2 769! 4 509! 4538! 
+--------------+------+------+------+------+------+------+ 

TabeLLe 66. 
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Entwicklung der fremden Tatverdächtigen 

Prozentanteil an allen Tatverdächtigen 

+--------------+------+------+------+------+------+------+ 
1975 1976 1977 1978 1979 ! 1980 ! 

+--------------+------+------+------+------+------+------+ 
! Gesamt-
! kriminaLität! 9,4 %! 8,7 %! 8,5 %! 8,2 %! 8,1 %! 8,0 %! 
+--------------+------+------+------+------+------+------+ 
! Verbrechen ! 9,7 %! 8,8 %! 7,9 %! 7,7 %! 7,6 %! 7,7 %! 
+--------------+------+------+------+------+------+------+ 

+--------------+------+------+------+------+------+------+ 
1981 1982 1983 1984 1985 1986 ! 

+--------------+------+------+------+------+------+------+ 
! Gesamt-
! kriminaLität! 8,4 %! 8,5 %! 7)3 %! 7)4 %! 7)6 %! 7,9 %! 
+--------------+------+------+------+------+------+------+ 
! Verbrechen ! 8)5 %! 8,6 %! 7)9 %! 8)9 %! 9)3 %! 9)6 %! 
+--------------+------+------+------+------+------+------+ 

+--------------+------+------+------+------+------+------+ 
1987 1988 1989 1990 1991 

+--------------+------+------+------+------+------+------+ 
! Gesamt-
! kriminaLität! 8)7 %!10)6 %!13)9 %!18)4 %!19)0 %! 
+--------------+------+------+------+------+------+------+ 
! Verbrechen !11)7 %!14)3 %!21)4 %!30)5 %!29)7 %! 
+--------------+------+------+------+------+------+------+ 

TabeLLe 67. 
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Die EntwickLung der absoLuten RnzahL fremder Tatverdächtiger 
zeigt ab dem Jahr 1975 bis zum Jahr 1987 eine zwar unausge­
gLichene) jedoch nicht besonders auffäLLige EntwickLung. Ein 
eindeutiger Bruch dieser EntwickLung Läßt sich jedoch ab dem 
Jahr 1988 erkennen: 

steigerung gegenüber dem jeweiLigen Vorjahr in Prozent 

Jahr Gesamtkriminalität Verbrechen 

1988 + 20)7 % + 25)4 % 

1989 + 30)3 % + 51)6 % 

1990 + 36)9 % + 62)8 % 

1991 + 6)8 % + 0)6 % 

Bei den absoLuten ZahLen ist aLLerdings zu bedenken) daß die 
Rufklärungsquoten bis zum Jahr 1990 gesunken sind) was sich) 
soweit sich dieser Rückgang der Rufklärungsquoten (auch) auf 
den Rückgang der gekLärten FäLLe zurückführen Läßt) auf die 
EntwickLung der ausgewiesenen Tatverdächtigen genereLL und 
somit auch auf die EntwickLung der fremden Tatverdächtigen -
nämLich in einem (scheinbaren) Rückgang der <fremden) 
Tatverdächtigen oder auch "Laviert" in einer schwächeren 
Zunahme) aLs dies bei gleichbleibender Rufklärungsquote zu 
erwarten wäre - auswirken kann. 

Dieser Umstand wird durch die Rngaben in der TabeLLe 67 auf 
Seite 88) in weLcher die Prozentanteile der fremden 
Tatverdächtigen an aLLen Tatverdächtigen wiedergegeben 
werden) weitgehend ausgegLichen) da die Berechnungsbasis die 
Gesamtsumme aLLer ausgeforschten Tatverdächtigen darsteLLt. 
Ruch hierbei zeigt sich der Rnstieg des Prozentanteils der 
fremden Tatverdächtigen ab dem Jahr 1988) wobei in dieser 
DarsteLLung im Bereich der Verbrechen bereits ab dem Jahr 
1987 ein Rnstieg zu bemerken ist. 

Näheren Rufschluß über mögLiche Teilursachen dieser Entwick­
Lung soLLen die foLgenden TabeLLen geben. 
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1.8.1 EntwickLung nach DeLiktsgrupDen und Einzeldelikten 

ERMITTELTE FREMDE TATVERD~CHTIGE 

RbsoLute ZahLen 

+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! Strafbare Jahr Jahr Jahr! Verände-
! HandLungen 1989 1990 1991! rung in % ! 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 

Strafbare Hand-
! Lungen gegen 7 699 ! 9 445 ! 10 680 ! 
! Leib und Leben 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! davon Verbrechen 53 ! 64 ! 109 ! + 70}3 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! davon Vergehen 7 646 ! 9 381 ! 10 571 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 

davon DeLikte im 
! Zusammenhang mit 
! VerkehrsunfäLLen 

3 569 ! 4 584 ! 4 965 ! 

+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
Strafbare Hand-

! Lungen gegen 12 637 ! 18 732 ! 18 264 ! 
! fremdes Vermögen 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! davon Verbrechen 2 281! 3 987! 3 728 ! 6}5 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! davon Vergehen ! 10 356 ! 14 745 ! 14 536 ! 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 

Strafbare Hand-
! Lungen gegen 193 ! 246 ! 301 + 22}4 
! die SittLichkeit 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! davon Verbrechen 135! 144! 189! + 31}3 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! davon Vergehen 58! 102! 112! + 9}8 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 

Gesamtsumme 
! aLLer straf- ! 23 755 ! 32 531 ! 34 731 + 6}8 
! barer HandLungen 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! davon Verbrechen 2 769 ! 4 509 ! 4 538 ! 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! davon Vergehen ! 20 986 ! 28 022 ! 30 193! + 7}7 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 

TabeLLe 68. 
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ERMITTELTE FREMDE TRTVERD~CHTIGE 

AbsoLute ZahLen 

+-------------------+----- - --+--------+--------+-----------+ 
! Strafbare Jahr Jahr Jahr! Verände-
! HandLungen 1989 1990 1991! rung in % ! 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! Mord § 75 20 ! 35! 57! + 62)9 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! KörperverLetzung 
! §§ 83) 84 3 264! 4 048! 4 633! + 14)5 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! FahrL. Körper-
! verLetzung § 88 4 073! 4 842! 5 395! + 11)4 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! Sachbeschädi-
! gung § 125 802! 877! 1 223! + 39)5 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! Schwere Sachbe-
! schädigung § 126 93! 117! 148! + 26)5 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! DiebstahL § 127 4 440 ! 7 036 ! 6 751 4) 1 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! Schwerer Dieb-
! stahL § 128 150! 185! 189! + 2)2 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! DiebstahL durch 
! Einbruch § 129 1 340! 1 858! 1 837 ! 1)3 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 

Bewaffneter) 
gewerbsm. und 
Bandendiebstahl 458 1 363 1 031 24)4 
§§ 129 Z. 4) 130 

+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! Räuberischer 
! DiebstahL § 131 110! 202! 167! 17)3 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! Raub §§ 142) 143 200 ! 246 ! 299 ! 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! Betrug 
! §§ 146 - 148 1 311 1 504! 1 962! + 30)5 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 

VergewaLtigung) 
! GeschL. Nötigung 
! §§ 201) 202 

114 ! 134 ! 155 ! 

+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 

TabeLLe 69. 

III-122 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 01 Hauptdok. Teil 1 (gescanntes Original)98 von 384

www.parlament.gv.at



92 

ERMITTELTE FREMDE TATVERD~CHTIGE 

AbsoLute ZahLen 

+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! Strafbare Jahr Jahr Jahr! Verände-
! HandLungen 1989 1990 1991! rung in % ! 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 

EinbruchsdiebstahL! 
! in ständig be- 220 326 301 7 ) 7 
! nützten Wohnobj. 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 

EinbruchsdiebstahL! 
! in nicht ständig 78 122 100 
! benützten Wohnobj.! 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 

EinbruchsdiebstahL! 
! in Büro- und 235 291 318 + 
! Geschäftsräumen 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 

DiebstahL und 
Entwendung in 
SeLbstbedienungs­
Läden und 
Kaufhäusern 

5 421 9 151 7 767 

+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
DiebstahL und 
tntwendung in 
öffentLichen 
VerkehrsmitteLn 

66 55 72 + 30)9 

+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
! DiebstahL von 
! Kraftwagen 79 139 172 + 23)7 
+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 

DiebstahL von 
! Gegenständen 
! aus KFZ 

325 512 507 

+-------------------+--------+--------+--------+-----------+ 
TabeLLe 70. 
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ERMITTELTE FREMDE TRTVERD~CHTIGE 

Prozentanteil fremder Tatverdächtiger an aLLen 
Tatverdächtigen 

+-------------------+----------+----------+----------+ 
Strafbare 

! HandLungen 
Jahr 
1989 

Jahr 
1990 

Jahr 
1991 

+-------------------+----------+----------+----------+ 
Strafbare Hand-
Lungen gegen 
Leib und Leben 

11 ) 7 

+-------------------+----------+----------+----------+ 
davon Verbrechen 1 8 ) 6 

+-------------------+----------+----------+----------+ 
! davon Vergehen 11 ) 7 
+-------------------+----------+----------+----------+ 

davon DeLikte im 
Zusammenhang mit 
VerkehrsunfäLLen 

+-------------------+----------+----------+----------+ 
Strafbare Hand-
Lungen gegen 
fremdes Vermögen 

19)3 

+-------------------+----------+----------+----------+ 
! davon Verbrechen 23)5 34)5 31)9 
+-------------------+----------+----------+----------+ 
! davon Vergehen 
+-------------------+----------+----------+----------+ 

Strafbare Hand­
Lungen gegen 
die SittLichkeit 

+-------------------+----------+----------+----------+ 
! davon Verbrechen 18)8 
+-------------------+----------+----------+----------+ 

davon Vergehen 15)6 
+-------------------+----------+----------+----------+ 

Gesamtsumme 
aLLer straf- 1 8 ) 4 
barer HandLungen 

+-------------------+----------+----------+----------+ 
! davon Verbrechen 21)4 30)5 29)7 
+-------------------+----------+----------+----------+ 

davon Vergehen 13) 3 1 7 ) 3 
+-------------------+----------+----------+----------+ 

TabeLLe 71. 
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ERMITTELTE FREMDE TATVERD~CHTIGE 

Prozentanteil fremder Tatverdächtiger an aLLen 
Tatverdächtigen 

+-------------------+----------+----------+----------+ 
! Strafbare Jahr Jahr Jahr 
! HandLungen 1989 1990 1991 
+-------------------+----------+----------+----------+ 
! Mord § 75 
+-------------------+----------+----------+----------+ 

KörperverLetzung 
! §§ 83) 84 12)4 15)2 16)7 
+-------------------+----------+----------+----------+ 

FahrL. Körper-
! verLetzung § 88 8) 1 

+-------------------+----------+----------+----------+ 
Sachbeschädi­

! gung § 125 
+-------------------+----------+----------+----------+ 
! Schwere Sachbe-
! schädigung § 126 13)0 14)5 17 J 6 
+-------------------+----------+----------+----------+ 
! DiebstahL § 127 
+-------------------+----------+----------+----------+ 

Schwerer Dieb-
! stahL § 128 18 J 5 23,0 24,5 
+-------------------+----------+----------+----------+ 
! DiebstahL durch 
! Einbruch § 129 26 J 4 
+-------------------+----------+----------+----------+ 

Bewaffneter) 
gewerbsm. und 
Bandendiebstahl 59,2 75)8 66)7 
§§ 129 Z. 4, 130 

+-------------------+----------+----------+----------+ 
Räuberischer 

! DiebstahL § 131 51 J 2 58)0 55,5 
+-------------------+----------+----------+----------+ 
! Raub §§ 142) 143 28 J 2 30)3 35 J 5 

+-------------------+----------+----------+----------+ 
! Betrug 
! §§ 146 - 148 12 J 1 
+-------------------+----------+----------+----------+ 

VergewaLtigung) 
! GeschL. Nötigung 24 J 1 
! §§ 201) 202 
+-------------------+----------+----------+----------+ 

TabeLLe 72. 
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ERMITTELTE FREMDE TATVERD~CHTIGE 

Prozentanteil fremder Tatverdächtiger an aLLen 
Tatverdächtigen 

+-------------------+--------+--------+--------+ 
! Strafbare 
! HandLungen 

Jahr 
1989 

Jahr 
1990 

Jahr 
1991 

+-------------------+--------+--------+--------+ 
EinbruchsdiebstahL! 

! in ständig be- 20)3 30)8 29)8 
! nützten Wohnobj. 
+-------------------+--------+--------+--------+ 

EinbruchsdiebstahL! 
! in nicht ständig 14)6 24)4 18)6 
! benützten Wohnobj.! 
+-------------------+--------+--------+--------+ 

EinbruchsdiebstahL! 
! in Büro- und 
! Geschäftsräumen 
+-------------------+--------+--------+--------+ 

DiebstahL und 
Entwendung in 
SeLbstbedienungs­
Läden und 
Kaufhäusern 

+-------------------+--------+--------+--------+ 
DiebstahL und 
Entwendung in 
öffentLichen 
VerkehrsmitteLn 

+-------------------+--------+--------+--------+ 
! DiebstahL von 
! Kraftwagen I~ 2 1 8 
+-------------------+--------+--------+--------+ 

DiebstahL von 
! Gegenständen 
! aus KFZ 
+---- ---------------+--------+--------+--------+ 

TabeLLe 73 . 
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WiLL man feststeLLen) in weLchen Bereichen die 
Fremdenkriminalität im Jahr 1991 gegenüber 1990 gestiegen 
ist) Läßt sich vorerst errechnen) daß im Bereich der 
Gesamtkriminalität die fremden Tatverdächtigen um 2 200 
gestiegen sind. Davon entfaLLen 1 235 fremde Tatverdächtige 
auf DeLikte gegen Leib und Leben - inkL. der VerkehrsdeLikte 
mit Personenschaden (+ 381») 597 Tatverdächtige auf sonstige 
DeLikte nach dem Strafgesetzbuch und 412 Tatverdächtige auf 
DeLikte nach strafrechtLichen Nebengesetzen. Bei den 
DeLikten gegen fremdes Vermögen kam es zu einem Rückgang um 
468 Tatverdächtige. Bezogen auf den gesamten Anstieg der 
fremden Tatverdächtigen von 2 200 bedeutet dies) daß 56}1 % 
des Anstiegs fremder Tatverdächtiger auf DeLikte gegen Leib 
und Leben (davon 30)9 % im Straßenverkehr)} 27}1 % auf 
sonstige DeLikte nach dem StGB und 18)7 % auf DeLikte nach 
strafrechtLichen Nebengesetzen entfaLLen. 

Nebst der DarsteLLung der absoLuten ZahLen der fremden 
Tatverdächtigen in der TabeLLe 68 auf Seite 90} TabeLLe 69 
auf Seite 91 und der TabeLLe 70 auf Seite 92 werden auch aus 
den bereits angeführten Gründen in der TabeLLe 71 auf Seite 
93) in der TabeLLe 72 auf Seite 94 und der TabeLLe 73 auf 
Seite 95 die Prozentanteile der ausLändischen 
Tatverdächtigen an aLLen Tatverdächtigen ausgewiesen. Dies 
nicht nur deshaLb) um einen aLLfäLLigen EinfLuß der sich 
ändernden Aufklärungsziffern (weitgehend) zu egaLisieren) 
sondern auch um besser erkennen zu können) weLche Bedeutung 
der Fremdenkriminalität in den einzeLnen 
Kriminalitätsbereichen zukommt . 

Aus den obigen TabeLLen Läßt sich wie bereits bei den abso­
Luten ZahLen erkennen} daß der AnteiL der fremden 
Tatverdächtigen vor aLLem im Bereich der DeLikte gegen Leib 
und Leben zugenommen hat. InfoLge der zahlenmäßigen Bedeu­
tung schLägt sich der Rückgang der ermitteLten fremden 
Tatverdächtigen im Bereich der DeLikte gegen fremdes 
Vermögen durch einen geringeren Anstieg in der 
Gesamtkriminalität und der Vergehen insgesamt und sogar 
durch einen Rückgang bei den Verbrechen wieder. 
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Besonders überhöhte RnteiLe fremder Tatverdächtiger können 
bei den nachstehenden DeLikten festgesteLLt werden: 

DeLikt 

Mord § 75 

DiebstahL § 127 

Bewaffneter) Gewerbsmäßiger 
und Bandendiebstahl §§ 129 Z4) 130 

Räuberischer DiebstahL § 131 

Raub §§ 142) 143 

VergewaLtigung) GeschLechtLiche 
Nötigung §§ 201) 202 

RnteiL der Fremden 
in Prozent 

DiebstahL und Entwendung in SeLbstbe­
dienungsLäden und Kaufhäusern 

DiebstahL und Entwendung in 
öffentLichen VerkehrsmitteLn 

DiebstahL von Kraftwagen 

DiebstahL von Gegenständen aus KFZ 

In Bezug auf die ausgewiesenen Daten des bewaffneten) 
gewerbsmäßigen und Bandendiebstahls gern. §§ 129 Z 4 und 130 
StGB soLL aber darauf hingewiesen werden) daß diese Daten 
kritisch zu hinterfragen sind. Es könnte nämLich hinter 
dieser Erscheinung (teiLweise) auch eine geänderte Rnzeigen­
praxis bei Rnzeigen wegen Verdachtes des DiebstahLs der 
fremden Tatverdächtigen im Zusammenhang mit dem WegfaLL der 
QuaLifikation des Gesellschaftsdiebstahles durch das 
Strafrechtsänderungsgesetz 1987 (mit)verantwortLich zeich­
nen. Dies deshaLb) weiL nach der Gesetzesänderung bei 
Verdacht des DiebstahLs - gern. § 127 StGB nur mehr das 
bezirksgerichtliche Verfahren mit den verminderten Gründen 
der ErteiLung eines HaftbefehLes zur Rnwendung käme. 

In der TabeLLe 70 auf Seite 92 und TabeLLe 73 auf Seite 95 
sind besondere Erscheinungsformen der KriminaLität 
angeführt. Ruch diese Rngaben sind zumindest bei den 
DiebstähLen und Entwendungen in SeLbstbedienungsLäden oder 
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Kaufhäusern bzw. in öffentLichen VerkehrsmitteLn kritisch zu 
werten} da in beiden FäLLen geänderte formeLLe oder infor­
meLLe Verfolgungsstrategien einen erhebLichen EinfLuß haben 
können} wobei bei den DiebstähLen oder Entwendungen in 
öffentLichen VerkehrsmitteLn noch hinzukommt} daß auf Grund 
der äußerst geringen Rufklärungsquote (1991 = 3 %) Russagen 
über die Tatverdächtigenstruktur nur bedingte Russagekraft 
haben. 

1.8.2 Entwicklung nach Nationen 

Entwicklung der fremden Tatverdächtigen 

Rufgliederung nach einzelnen Nationenj Gesamtkriminalität 

+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! Nation ! 1981 ! 1982 ! 1983 ! 1984 ! 1985 ! 1986 ! 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! JugosLawien ! 5 997! 5 788! 4 617! 4 715! 4 829! 4949! 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! Türkei ! 2 142! 2 155! 1 868! 1 884! 1 943! 2 030! 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! B RD ! 2 863! 2 787! 2 825! 2 775! 2 695! 2 837! 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! Ungarn 157! 168! 259! 280! 356! 336! 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! Rumänien 199! 176! 166! 143! 162! 243! 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! CSFR 181! 164! 149! 160! 176! 189! 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! PoLen ! 1 062! 1654! 723! 752! 595! 461! 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! ItaLien 341! 279! 287! 258! 303! 308! 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! BuLgarien 60! 42! 26! 55! 50! 34! 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! Rgypten 263! 294! 281 ! 344! 344! 333! 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! sonstige Fremde! 2 404! 2 374! 2 292! 2 557! 2 646! 2640! 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! Gesamt !15 669!15 881!13 493!13 923!14 099!14 360! 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
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+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! Nation 1987 1988 ! 1989 1990 ! 1991 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! JugosLawien 5 035! 5 736! 6 944! 8 428!10 760! 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! Türkei 2 267! 2 435! 2 875! 3 598! 4501! 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! DeutschLand *) 2 750! 2 672! 3 063! 2 951! 3272! 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! Ungarn 535! 1 430! 2 182! 2 642! 2722! 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! Rumänien 317! 578! 1 227! 2 863! 2695! 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! CSFR 192! 304! 469! 3 007! 2393! 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! PoLen 424! 863! 2 184! 2 872! 1559! 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 

ItaLien 381 ! 425! 427! 482! 544! 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! BuLgarien 35! 73! 145! 266! 537! 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! Figypten 404! 519! 552! 669! 473! 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! sonstige Fremde! 2 761! 3 190! 3 577! 4 753! 5275! 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! Gesamt !15 101!18 225!23 755!32 531!34 731! 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 

TabeLLe 74. *) Bis 1990 BRD 
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Prozentante1l an allen fremden Tatverdächt1gen 

+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
Nation 1981 1982 1983 1984 1985 1986 

+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
JugosLawien 38/3 36/4 34/2 33/9 34/3 34/5 

+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
Türkei 13/ 7 1 3 / 6 1 3 / 8 1 4 J 1 

+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! ERD 18/3 17 J 5 20/9 19/9 19/1 19/8 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! Ungarn 1/0 1/1 1/9 2 J O 2/5 2/3 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 

Rumänien 1/3 1/1 1/2 1/0 1/1 1/7 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 

CSFR 1/2 1 J O 1/1 1/1 1/2 1 J 3 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 

PoLen 6/8 10/4 5/4 5/4 4/2 3/2 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 

ItaLien 2/2 1/8 2/1 1 J 9 2 J 1 2 J1 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! BuLgarien OJ4 OJ3 OJ2 OJ4 OJ4 OJ2 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! Ägypten 1 J7 1 J9 2 J 1 2 J5 2 J4 2 J3 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 

sonstige Fremde! 15 J3 14 J9 17 JO 18 J4 18/8 18 J4 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
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+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
Nation 1987 1988 1989 1990 1991 

+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! JugosLawien 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 

Türkei 12 , 1 1 1 , 1 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! DeutschLand *) 9 , 1 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! Ungarn 7 , 8 9,2 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! Rumänien 2) 1 3,2 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! CSFR 1 ,3 1 , 7 2,0 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! PoLen 4 , 7 9,2 ! 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 

ItaLien 2,3 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! BuLgarien 0,4 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 
! Rgypten 2,7 2,1 1 J 4 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 

sonstige Fremde! 18,3 1 7 , 5 15,2 
+----------------+------+------+------+------+------+------+ 

TabeLLe 75. *) Bis 1990 BRD 

In den vorstehenden TabeLLen sind die am meisten beLasteten 
Nationen, aus denen die Tatverdächtigen stammen, seit dem 
Jahre 1981 angeführt. Nebst arbeitsökonomischen Gründen war 
für die Beschränkung auf die Jahre ab 1981 auch maßgebend, 
daß im Jahre 1980 die KennzahLen für die Eintragung von 
fremden Tatverdächtigen aus EDV-technischen Gründen geändert 
werden mußten, sodaß für diese Umstellungsphase mit erhöhten 
Unsicherheiten zu rechnen ist. Nicht zuLetzt kommt dieser 
verkürzten DarsteLLung auch entgegen, daß sich gerade im 
Jahr 1981 und 1982 eine erhöhte RnzahL fremder 
Tatverdächtiger zeigt. 

In der EntwickLung der absoLuten RnzahL der fremden 
Tatverdächtigen einzeLner Nationen (TabeLLe 74 auf Seite 99) 
Läßt sich vorerst bei der stärksten Gruppe fremder 
Tatverdächtiger, nämLich jener jugosLawischer NationaLität, 
feststeLLen, daß im Jahre 1981 der bisher vierthöchste Wert 
feststellbar ist, der bis 1983 gefaLLen und seit 1984 wieder 
im Rnsteigen begriffen ist und im Jahr 1991 gegenüber dem 
Jahr 1990 mit einer Zunahme von 2 332 Tatverdächtigen 
jugosLawischer NationaLität den bisher höchsten Wert 
ausweist. Zieht man jedoch die TabeLLe 75 heran, in der die 
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Prozentanteile der Tatverdächtigen einzeLner Nationen an 
aLLen fremden Tatverdächtigen ausgewiesen wird, zeigt sich 
ein fast kontinuierLicher Rückgang der Bedeutung 
jugosLawischer Tatverdächtiger von 38,3 % im Jahre 1981 auf 
25,9 % im Jahre 1990j diese EntwickLung ergibt sich aus der 
Tatsache, daß die Bedeutung anderer Nationen angestiegen 
ist, wodurch der Prozentanteil der jugosLawischen 
Tatverdächtigen trotz steigender absoLuter ZahLen 
rückLäufig ist. Im Jahr 1991 stieg aufgrund der hohen abso­
Luten Zunahme der AnteiL wieder auf 31,0 %. 

Bezogen auf den Gesamtanstieg aLLer fremden Tatverdächtigen 
um 2 200 bedeutet dies, daß der Anstieg der jugosLawischen 
Staatsangehörigen größer ist, aLs der Zuwachs aLLer fremden 
Tatverdächtigen. Das ergibt, daß andere Nationen Rückgänge 
aufweisen müssenj wie etwa die CSFR (- 614) und - aufgrund 
der Visapflicht - PoLen (- 1 313). 

Ebenso auffäLLig ist, daß die 3 272 ermitteLten 
Tatverdächtigen DeutschLands des Jahres 1991 den höchsten 
Wert seit 1981 erreichen, jedoch der prozentueLLe AnteiL im 
Jahr 1991 mit 9,4 % den zweitniedrigsten Wert darsteLLt. Es 
muß aber darauf verwiesen werden, daß seit dem Jahr 1991 
auch die Staatsangehörigen der ehemaLigen DDR zu den 
Tatverdächtigen DeutschLands hinzugerechnet werden. 

Eine auffäLLige EntwickLung zeigen auch die Tatverdächtigen 
tschechosLowakischer NationaLität mit + 2 538 
Tatverdächtigen von 469 auf 3 007 im Jahr 1990 und der 
Abnahme um 614 Tatverdächtigen auf 2 393 im Jahr 1991. Dies 
kommt auch sehr deutLich im Zuwachs des Prozentanteils der 
Tatverdächtigen tschechosLowakischer NationaLität von 2,0 % 
im Jahre 1989 auf 9,2 % im Jahr 1990 und dem Rückgang auf 
6,9 % im Jahr 1991 zum Ausdruck. 

Bemerkenswert erscheint auch die EntwickLung der türkischen 
staatsangehörigen, die im Jahr 1991 mit einem Zuwachs von 
903 Tatverdächtigen den bisher höchsten Wert mit 4 501 
ermitteLten Tatverdächtigen, jedoch mit 13,0 % den dritt­
niedrigsten AnteiL seit 1981 erreichen. 

Die ermitteLten Tatverdächtigen mit buLgarischer 
staatsangehörigkeit scheinen erstmaLs unter den zehn meist­
belasteten Nationen auf. Sehr deutLich zeigt sich der 
Anstieg von 35 Tatverdächtigen im Jahr 1987 auf nunmehr 537 
im Jahr 1991j die AnzahL der Tatverdächtigen BuLgariens hat 
sich seit 1988 jährLich etwa verdoppeLt. 
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1.8.3 Nationen nach Deliktsgruppen und Einzeldelikten 

DELIKTSGRUPPEN DER MEISTBELASTETEN NATIONEN 

RbsoLute ZahLen 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
Jahr 
1991 

! Jugo­
!sLawien! 

!Deutsch! Rumä-
Türkei! Land! Ungarn! nien 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
Strafbare Hand-
Lungen gegen 
Leib und Leben 

3 582 ! 2 200 1 537 311 472 ! 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
! davon Verbrechen 48 19 2 ! 7 
+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
! davon Vergehen 3 534 ! 2 181 1 535 ! 311 465 ! 
+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 

davon DeLikte im 
! Zusammenhang mit 
! VerkehrsunfäLLen 

1 538 817 944 252 171 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
Strafbare Hand-
Lungen gegen 
fremdes Vermögen 

5 334 1 390 1 264 2 187 1 854 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
! davon Verbrechen 1 166 309 170 481 371 
+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
! davon Vergehen 4 168 1 081 1 094 1 706 1 483 ! 
+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 

Strafbare Hand-
Lungen gegen 102 63 12 4 28 ! 
die SittLichkeit 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
! davon Verbrechen 59 39 6 4 21 
+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
! davon Vergehen 43 24 6 7 
+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 

Gesamtsumme 
! aLLer straf- !10 760 ! 4 501 3 272 2 722 2 695 ! 
! barer HandLungen 
+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
! davon Verbrechen 1 434 468 216 492 423 ! 
+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 

davon Vergehen 9 326 ! 4 033 ! 3 056 ! 2 230 ! 2 272 ! 
+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
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DELIKTSGRUPPEN DER MEISTBELASTETEN NATIONEN 

RbsoLute ZahLen 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
Jahr BuL- ! 
1991 CSFR ! PoLen !ItaLien! garien!~gypten! 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
Strafbare Hand-
Lungen gegen 217 347! 217! 85! 212! 
Leib und Leben 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
! davon Verbrechen 4 12 ! 1 
+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
! davon Vergehen 213 335 217 85! 211 
+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 

davon DeLikte im 
! Zusammenhang mit 
! VerkehrsunfäLLen 

162 ! 180 ! 171 34 ! 61 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
Strafbare Hand-
Lungen gegen 2 029 1 039! 242! 361 158 ! 
fremdes Vermögen 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
! davon Verbrechen! 409 243! 51 63! 16 
+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
! davon Vergehen 1 620 796 ! 191 298 ! 142 ! 
+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 

Strafbare Hand-
Lungen gegen 21 8 ! 4 ! 4! 10! 
die SittLichkeit 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
! davon Verbrechen! 14 4 ! 1 3 ! 7 ! 
+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
! davon Vergehen 7 4 3 ! 1 3 ! 
+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 

Gesamtsumme 
! aLLer straf- ! 2 393 1 559 ! 544 ! 537 ! 473 ! 
! barer HandLungen 
+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
! davon Verbrechen 439 270! 56! 72! 41 
+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
! davon Vergehen 1 954 1 289! 488! 465! 432 
+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 

TabeLLe 76. 
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DELIKTSGRUPPEN DER MEISTBELASTETEN NATIONEN 

VerteiLung in Prozent 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
Jahr Jugo- !Deutsch! Rumä-
1991 !sLawien! Türkei! Land! Ungarn! nien 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
Strafbare Hand-
Lungen gegen 33}3 48,9 47,0 11,4 17}5 
Leib und Leben 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
davon Verbrechen 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
davon vergehen 32,8 48,5 46}9 11}4 17}3 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
davon DeLikte im 
Zusammenhang mit 
VerkehrsunfäLLen 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
Strafbare Hand­
Lungen gegen 
fremdes Vermögen 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
davon Verbrechen 10,8 6,9 5,2 17,7 13}8 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
davon Vergehen 38,7 24,0 33,4 62,7 55,0 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
Strafbare Hand-
Lungen gegen 0,9 
die SittLichkeit 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
davon Verbrechen O} 1 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
davon Vergehen 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
Sonstige DeLikte 8,2 1 2 } 7 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
Gesamtsumme 
aLLer straf- 100}O 100,0 100}O 100,0 
barer HandLungen 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
davon Verbrechen 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
davon Vergehen 86,7 89,6 93}4 81}9 84}3 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
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DELIKTSGRUPPEN DER MEISTBELASTETEN NATIONEN 

VerteiLung in Prozent 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
Jahr 
1991 

BuL-
CSFR ! PoLen !ItaLien! garien!~gypten! 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
Strafbare Hand-
Lungen gegen 
Leib und Leben 

9) 1 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
! davon Verbrechen! 0)2 0)8 0)2 
+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
! davon Vergehen 
+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 

davon DeLikte im 
! Zusammenhang mit 
! VerkehrsunfäLLen 
+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 

Strafbare Hand­
Lungen gegen 
fremdes Vermögen 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
! davon Verbrechen 17 ) 1 1 1 ) 7 
+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
! davon Vergehen 67)7 
+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 

Strafbare Hand-
Lungen gegen o ) 7 0)7 2) 1 
die SittLichkeit 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
! davon Verbrechen 
+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
! davon Vergehen 
+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 

Sonstige DeLikte! 5)2 10)6 14)9 16)3 19)7 
+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 

Gesamtsumme 
! aLLer straf-
! barer HandLungen 

100)0 100)0 100) 0 

+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
! davon Verbrechen 8) 7 
+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
! davon Vergehen 81 ) 7 82)7 89)7 
+------------------+-------+-------+-------+-------+-------+ 

TabeLLe 77. 
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Die TabeLLe 76 auf Seite 104 und TabeLLe 77 auf Seite 105 
zeigen die struktur der fremden fatverdächtigen der zehn 
häufigsten Nationen nach der ihnen zugerechneten 
KriminaLität. Hierbei zeigen sich insbesonders in der 
TabeLLe 77 auf Seite 105 bedeutsame Unterschiede. 

So zeigt sich) daß die türkischen) deutschen, itaLienischen 
und ägyptischen Tatverdächtigen besonders hohe AnteiLe 
hinsichtLich der strafbaren HandLungen gegen Leib und Leben 
aufweisen. Hierbei zeigen sich jedoch erhebLiche struktu ­
reLLe Unterschiede) da bei den deutschen und itaLienischen 
Tatverdächtigen rund 30 % der Tatverdächtigen der 
Gesamtkriminalität auf Tatverdächtige im Zusammenhang mit 
strafbaren HandLungen im straßenverkehr entfaLLen) während 
der AnteiL bei den türkischen und ägyptischen 
Tatverdächtigen hinsichtLich der Tatverdächtigen in Bezug 
auf strafbare HandLungen im straßenverkehr nur 18 bzw. 13 % 
beträgt) woraus sich ergibt) daß anderen DeLikten gegen Leib 
und Leben (insbesonders vorsätzLiche KörperverLetzungen) bei 
diesen Tätergruppen eine verstärkte Bedeutung zukommt. 

Demgegenüber zeigen die ungarischen 
Tatverdächtigen mit einem RnteiL von 
Tatverdächtigen im Zusammenhang mit 
Vermögen) daß bei diesen Tätergruppen 
innerhaLb der Kriminalitätsstruktur 

und tschechosLowakischen 
rund 80 % bzw. 84 % 
DeLikten gegen fremdes 

die Vermögensdelikte 
eine besondere RoLLe 

spieLen. 

In etwas abgeschwächter Form zeigt sich dies auch bei den 
rumänischen) poLnischen und buLgarischen Tatverdächtigen) 
wobei rund 2/3 dieser Tatverdächtigen im Zusammenhang mit 
einem DeLikt gegen fremdes Vermögen er faßt wurden. 
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1.8.4 EntwickLung der Fremdenkriminalität in den 
BundesLändern 

ERMITTELTE FREMDE TATVERD~CHTIGE 

AbsoLute ZahLen 

+------------+------+------+------+------+------+-----------+ 
! Jahr ! Jahr ! Jahr ! Jahr ! Jahr ! Verände-

! BundesLand ! 1987 1988! 1989 ! 1990 ! 1991 ! rung in % ! 
+------------+------+------+------+------+------+-----------+ 
! Burgenland ! 138! 203! 739! 993! 1 OOO! + OJ7 
+------------+------+------+------+------+------+-----------+ 
! Kärnten 724! 757! 895! 990! 1220! + 23 J 2 
+------------+------+------+------+------+------+-----------+ 
! Nieder-
! österreich! 1 774! 2 396! 3 365! 5 884! 5585! 5 J 1 
+------------+------+------+------+------+- - ----+-----------+ 
! Ober-
! österreich ! 1 401! 1 960! 2 279! 4 OOO! 4 675! 
+------------+------+------+------+------+------+-----------+ 
! Salzburg 1 313! 1 480! 1 765! 2 282! 2770! 
+------------+------+------+------+------+------+-----------+ 
! 5 t eie rma r k! 825! 1 340! 1 609! 2 613! 2 595! 0 J 7 
+------------+------+------+------+------+------+-----------+ 
! TiroL ! 2 420! 2 603! 2 921! 3 142! 3760! 
+------------+------+------+------+------+------+-----------+ 
! VorarLberg ! 1 091! 986! 1 152! 1 281! 1735! + 35 J 4 
+------------+------+------+------+------+------+-----------+ 
! Wien ! 5 415! 6 SOO! 9 030!11 346!11 391! + OJ4 
+------------+------+------+------+------+------+-----------+ 
! österreich !15 101!18 225!23 755!32 531!34 731! + 
+------------+------+------+------+------+------+-----------+ 

TabeLLe 78. 
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ERMITTELTE FREMDE TATVERD~CHTIGE 

Prozentanteil fremder Tatverdächtiger an aLLen 
Tatverdächtigen 

+------------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

! BundesLand ! 
Jahr 
1987 

Jahr 
1988 

Jahr 
1989 

Jahr 
1990 

Jahr 
1991 

+------------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! Burgenland ! 3,5 5,0 17 ,8 23,1 23,0 
+------------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! Kärnten 5,9 6,4 7 , 7 8,6 10,2 
+------------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! Nieder-
! österreich 6,4 8,9 12,4 19,8 
+------------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! Ober-
! österreich 4,9 7,0 8,1 13,3 15, 1 
+------------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! Salzburg 11,6 13,6 16,3 19,7 22,2 
+------------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! Steiermark! 3,6 5,8 7,3 10,9 10,3 
+------------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! TiroL 15,0 16,2 17,7 19,4 22,3 
+------------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! VorarLberg ! 16,8 16,5 18,3 19,8 24)6 
+------------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! Wien 12,3 14,6 20,5 26,5 26,1 
+------------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! österreich! 8,7 10,6 13)9 18,4 19,0 
+------------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

TabeLLe 79. 
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Aus regionaLer Sicht zeigen sich in der TabeLLe 78 auf Seite 
108 die auffäLLigsten absoLuten ~nderungen in den 
BundesLändern Oberösterreich (+ 675)} TiroL (+ 618)} SaLz­
burg (+ 488)} VorarLberg (+ 454) und Kärnten (+ 210). Dies 
bedeutet wieder auf den Gesamtanstieg fremder 
Tatverdächtiger um 2 200 bezogen} daß 30}7 % des Zuwachses 
auf Oberösterreich} 28}1 % auf TiroL} 22}2 % auf Salzburg} 
20}6 % auf VorarLberg und 9}5 % auf Kärnten entfaLLen. 
Zusammengerechnet ist der Anstieg in diesen fünf 
BundesLändern größer aLs der Gesamtanstieg der fremden 
Tatverdächtigen. Ein Rückgang kann LedigLich in 
Niederösterreich (- 299) verzeichnet werden. UnauffäLLige 
EntwickLungen zeigen sich im Burgenland} in der Steiermark 
und in Wien. 

Die Ruswertung der absoLuten ZahLen fremder Tatverdächtiger 
scheint jedoch die EntwickLung der Fremdenkriminalität in 
den einzeLnen BundesLändern nur bedingt richtig abzubiLden. 
Dies Läßt sich besonders prägnant an der EntwickLung im 
BundesLand Burgenland erkennen} wobei sich die RnzahL der 
fremden Tatverdächtigen zwischen 1987 und 1991 mehr aLs 
versiebenfacht hat. 

Daher wurde in der TabeLLe 79 auf Seite 109 der Prozentan­
teil der fremden Tatverdächtigen an aLLen Tatverdächtigen 
des jeweiLigen BundesLandes errechnet. 

Diese Vorgangsweise erscheint in dreifacher Weise angezeigt} 
nämLich um die unterschiedLiche RnzahL der strafbaren Hand­
Lungen und die unterschiedLichen Aufklärungsquoten sowie 
deren unterschiedLiche EntwickLung in den einzeLnen 
BundesLändern weitgehend zu reLativieren. 

Eine Errechnung der unterschiedLichen Kriminalitätsbelastung 
der fremden Tatverdächtigen 
angeführt - mangeLs geeigneter 
österreich aufhäLtige} ein­
nicht durchgeführt werden. 

kann - wie schon oben 
statistischer Rngaben über in 
oder durchreisender AusLänder 

Die TabeLLe 79 auf Seite 109 zeigt zwar auch die bereits 
erwähnten Steigerungen in den gLeichen BundesLändern} 
darüberhinaus können jedoch auch bemerkenswerte unterschied­
Liche EntwickLungen in den einzeLnen BundesLändern bemerkt 
werden. Während etwa die BundesLänder Salzburg} TiroL und 
VorarLberg schon im Jahre 1987 ein reLativ hohes Niveau des 
RnteiLs fremder Tatverdächtiger zeigen} daß bis zum Jahre 
1991 stetig ansteigt} zeigen die BundesLänder Burgenland} 
Niederösterreich} Wien} Oberösterreich und in etwas 
abgeschwächter Weise auch die Steiermark einen raschen und 
teiLweise sprunghaften Rnstieg ab dem Jahr 1989. 
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Bei einem durchschnittLichen Prozentanteil von 28,7 % von 
Gastarbeitern an aLLen fremden Tatverdächtigen im gesamten 
Bundesgebiet für 1991 zeigt sich, daß vor aLLem das Bundes­
Land VorarLberg mit 54,4 % einen wesentLich überhöhten 
RnteiL an Gastarbeitern aufzuweisen hat; überhöhte RnteiLe 
an Gastarbeitern zeigen auch die BundesLänder Oberösterreich 
mit 38,4 % und TiroL mit 31,6 %. 

Dieses Ergebnis spiegeLt teiLweise die Struktur der 
ausLändischen Rrbeitskräfte in den einzeLnen BundesLändern 
wieder; so zeigt sich etwa, daß auch die BundesLänder TiroL 
und vor aLLem VorarLberg überdurchschnittLiche Prozentan­
teile an ausLändischen Rrbeitskräften aufweisen. 

Unter Beachtung des zeitLichen RbLaufes der poLitischen 
Ereignisse in den ehemaLigen Ostblockländern und der öffnung 
der Grenzen kann unter Beachtung der geographischen Lage der 
einzeLnen BundesLänder geschLossen werden, daß die Zunahme 
der Fremdenkriminalität in den BundesLändern Burgenland, 
Niederösterreich, Wien, Oberösterreich und Steiermark 
größtenteiLs einen EinfLuß dieser EntwickLungen darsteLLt. 
Ganz anders stelLt sich die "importierte KriminaLität" in 
den BundesLändern Salzburg, TiroL und VorarLberg dar, da in 
diesen BundesLändern schon in den Jahren 1986 und 1987 reLa­
tiv hohe Prozentanteile fremder Tatverdächtiger feststellbar 
sind. 
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1.8.5 Fremdenkriminalität nach Nationen in den 
BundesLändern 

ErmitteLte Tatverdächtige nach Nationen und 
Deliktsgruppen im Jahr 1991 

Burgenland 

+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
!DeLikte gg! davon im !DeLikte gg! 

Nation Leib und !Zusammenh.! fremdes Gesamt-
Leben mit Vu ! Vermögen !kriminaLität! 

+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Ungarn 67 56 396 482 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Rumänien 25 10 59 126 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! CSFR 8 6 62 75 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! JugosLawien 25 8 33 71 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! BuLgarien 5 2 7 43 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! DeutschLand ! 11 10 12 33 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Türkei 11 6 2 21 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! RLbanien 4 7 19 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Frankreich 8 10 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 

ItaLien 4 4 2 9 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Iran 2 2 9 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! sonstige 
! Fremde 22 8 30 102 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Gesamt 184 110 620 1 000 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 

TabeLLe 80. 
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ErmitteLte Tatverdächtige nach Nationen und 
Deliktsgruppen im Jahr 1991 

Kärnten 

+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
!DeLikte gg! davon im !DeLikte gg! 

Nation Leib und !Zusammenh.! fremdes Gesamt-
Leben mit VU ! Vermögen !kriminaLität! 

+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! JugosLawien ! 139 66 359 588 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! DeutschLand ! 68 45 101 187 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Rumänien 9 4 58 79 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 

ItaLien 28 20 35 72 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Ungarn 10 9 40 64 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Türkei 11 8 10 32 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! ~gypten 12 4 12 27 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! CSFR 4 4 22 26 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! PoLen 4 4 12 19 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! NiederLande ! 7 3 8 15 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! sonstige 
! Fremde 29 12 56 111 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Gesamt 321 179 713 1 220 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 

TabeLLe 81. 
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Ermittelte Tatverdächtige nach Nationen und 
Deliktsgruppen im Jahr 1991 

Niederöstereich 

+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
!DeLikte gg! davon im !DeLikte gg! 

Nation Leib und !Zusammenh.! fremdes Gesamt-
Leben mit VU ! Vermögen !kriminaLität! 

+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! JugosLawien! 365 180 515 1 036 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! CSFR 62 48 754 862 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Ungarn 76 70 592 750 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Türkei 445 170 202 749 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Rumänien 140 50 439 689 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! PoLen 69 34 163 284 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! DeutschLand ! 88 68 73 184 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! BuLgarien 18 11 79 109 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! RLbanien 8 5 66 93 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Iran 15 4 27 54 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! sonstige 
! Fremde 184 92 261 775 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Gesamt 1 470 732 3 171 5 585 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 

TabeLLe 82. 
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ErmitteLte Tatverdächtige nach Nationen und 
Deliktsgruppen im Jahr 1991 

Oberösterreich 

+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
!DeLikte gg! davon im !DeLikte gg! 

Nation ! Leib und !Zusammenh.! fremdes Gesamt-
Leben mit VU ! Vermögen !kriminaLität! 

+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! JugosLawien! 562 242 681 1 511 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Rumänien 144 58 435 666 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Türkei 285 120 218 617 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! CSFR 47 41 322 385 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! DeutschLand! 157 122 161 354 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! PoLen 48 27 98 160 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! BuLgarien 27 7 111 152 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Ungarn 37 35 67 125 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! RLbanien 4 4 65 83 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Iran 29 6 42 81 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! sonstige 
! Fremde 190 78 237 541 
+-------------+----------+----------+----------+- -----------+ 
! Gesamt 1 530 740 2 437 4 675 
+-------------+----------+------- -- -+----------+------------+ 

TabeLLe 83. 
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Ermittelte Tatverdächtige nach Nationen und 
Deliktsgruppen im Jahr 1991 

Salzburg 

+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
!DeLikte gg! davon im !DeLikte gg! 

Nation ! Leib und !Zusammenh.! fremdes Gesamt-
Leben mit VU ! Vermögen !kriminaLität! 

+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! JugosLawien 246 111 319 803 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! DeutschLand 298 169 225 568 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Türkei 133 42 84 366 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Rumänien 15 4 179 215 
+-------------+----------+----------+--------- -+------------+ 
! NiederLande ! 40 8 33 78 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Ungarn 16 12 25 56 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! CSFR 10 8 30 44 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Groß-
! britannien 26 12 10 42 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Schweiz 11 7 14 35 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Iran 7 3 14 34 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! sonstige 
! Fremde 126 61 214 529 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Gesamt 928 437 1 147 2 770 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 

TabeLLe 84. 
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Ermittelte Tatverdächtige nach Nationen und 
Deliktsgruppen im Jahr 1991 

steiermark 

+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
!DeLikte gg! davon im !DeLikte gg! 

Nation ! Leib und !Zusammenh.! fremdes Gesamt-
Leben mit VU ! Vermögen !kriminaLität! 

+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! JugosLawien! 253 138 522 925 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Rumänien 82 22 287 415 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Ungarn 28 22 298 343 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! DeutschLand! 78 57 71 167 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Türkei 47 25 25 113 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! BuLgarien 11 3 47 67 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! i=igypten 27 3 19 59 
+------ -------+----------+----------+----------+------------+ 
! CSFR 1 38 49 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! PoLen 11 5 33 48 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Iran 6 4 12 27 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! sonstige 
! Fremde 138 55 167 382 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Gesamt 682 334 1 519 2 595 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 

TabeLLe 85. 
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ErmitteLte Tatverdächtige nach Nationen und 
Deliktsgruppen im Jahr 1991 

TiroL 

+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
!DeLikte gg! davon im !DeLikte gg! 

Nation ! Leib und !Zusammenh.! fremdes Gesamt-
Leben mit VU ! Vermögen !kriminaLität! 

+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! DeutschLand! 671 358 393 1 288 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! JugosLawien! 271 146 363 743 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Türkei 276 102 155 520 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! NiederLande ! 80 26 72 221 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! ItaLien 84 62 77 204 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Schweiz 40 28 22 79 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Groß-
! britannien 42 8 29 78 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Frankreich 30 20 20 53 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! CSFR 10 9 35 49 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Ungarn 12 8 27 42 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! sonstige 
! Fremde 160 79 230 483 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Gesamt 1 676 846 1 423 3 760 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 

TabeLLe 86. 
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ErmitteLte Tatverdächtige nach Nationen und 
Deliktsgruppen 1m Jahr 1991 

VorarLberg 

+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
!DeLikte gg! davon im !DeLikte gg! 

Nation Leib und !Zusammenh.! fremdes Gesamt-
Leben mit VU ! Vermögen !kriminaLität! 

+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Türkei 316 123 177 623 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! JugosLawien! 174 80 228 495 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! DeutschLand 118 92 110 282 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Schweiz 35 28 19 102 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 

ItaLien 8 4 10 27 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 

Rumänien 5 4 8 17 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 

StaatenLos 
! und UngekL. 3 3 7 16 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Ungarn 5 2 9 15 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! NiederLande! 3 3 11 14 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! PoLen 4 2 8 12 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! sonstige 
! Fremde 52 33 49 132 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Gesamt 723 374 636 1 735 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 

TabeLLe 87. 
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ErmitteLte Tatverdächtige nach Nationen und 
Deliktsgruppen im Jahr 1991 

+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
!DeLikte gg! davon im !DeLikte gg! 

Nation Leib und !Zusammenh.! fremdes Gesamt-
Leben mit VU ! Vermögen !kriminaLität! 

+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! JugosLawien! 1 547 567 2 314 4 588 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Türkei 676 221 517 1 460 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! PoLen 198 98 705 999 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! CSFR 74 46 765 901 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Ungarn 60 38 733 845 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Rumänien 45 13 367 455 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Ägypten 102 35 71 239 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! DeutschLand! 48 23 118 209 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Iran 31 12 93 153 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Tunesien 27 7 75 114 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! ItaLien 32 27 74 114 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! sonstige 
! Fremde 326 126 766 1 314 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 
! Gesamt 3 166 1 213 6 598 11 391 
+-------------+----------+----------+----------+------------+ 

TabeLLe 88. 
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Zur näheren RnaLyse, weLche struktureLLen Unterschiede die 
KriminaLität der Fremden in den einzeLnen BundesLändern 
aufweisen, wurde durch die RbteiLung 11/16 bei der 
EDV-ZentraLe angeregt, für das Jahr 1991 die fremden 
Tatverdächtigen hinsichtLich ihrer NationaLität auch für die 
einzeLnen BundesLänder auszuweisen. Hierbei wurden in den 
TabeLLen TabeLLe 80 auf Seite 112 bis TabeLLe 88 auf Seite 
120 die Reihung einzeLner Nationen nach den Daten der 
Gesamtkriminalität vorgenommen. Hierbei wurden je BundesLand 
die fremden Tatverdächtigen der zehn häufigsten Nationen 
ausgewertet; bei den BundesLändern Burgenland und Wien erge­
ben sich auf Grund der zahlenmäßig gLeichen Ergebnisse bei 
zwei Nationen eLf ausgewähLte Nationen. 

Das BundesLand Burgenland (TabeLLe 80 auf Seite 112) steLLt 
unter aLLen BundesLändern das einzige BundesLand dar) bei 
dem die ungarischen Tatverdächtigen an der Spitze der Rang­
foLge stehen) woraus sich die Bedeutung der geographischen 
Lage und der öffnung der Grenze Ungarns gegenüber österreich 
deutLich ergibt. 

1m BundesLand Kärnten (TabeLLe 81 auf Seite 113) stehen die 
jugosLawischen Tatverdächtigen weitaus an der Spitze während 
die deutschen Tatverdächtigen mit einer deutLich geringeren 
RnzahL den zweiten Rang einnehmen. Hierbei darf nicht 
übersehen werden, daß es sich bei rund einem VierteL der 
jugosLawischen Tatverdächtigen um Gastarbeiter handeLt, 
während für die deutschen Tatverdächtigen die RoLLe aLs 
Transitland aLs auch aLs Urlaubsland eine RoLLe spieLt) was 
aus der Tatsache ersichtLich wird, daß rund 25 % aLLer 
deutschen Tatverdächtigen in Kärnten in Zusammenhang mit 
einer strafbaren HandLung im Straßenverkehr erfaßt wurde. 

Die GLiederung des BundesLandes Niederösterreich (TabeLLe 82 
auf Seite 114) zeigt an erster SteLLe die jugosLawischen 
Tatverdächtigen) in reLativ geringen Rbständen gefoLgt von 
den tschechosLowakischen, ungarischen, türkischen und 
rumänischen Tatverdächtigen. 

Die KriminaLität der jugosLawischen und insbesondere der 
türkischen Tatverdächtigen wird durch Gastarbeiter geprägt, 
da rund die HäLfte der jugosLawischen Tatverdächtigen und 
3/4 der türkischen Tatverdächtigen aLs Gastarbeiter ausge­
wiesen werden. 

Gemäß der TabeLLe 83 auf Seite 115 sind im BundesLand 
Oberösterreich die jugosLawischen Tatverdächtigen führend; 
gefoLgt von den rumänischen und türkischen Tatverdächtigen. 
Rund 2/3 der jugosLawischen und türkischen Tatverdächtigen 
werden aLs Gastarbeiter ausgewiesen. 
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1m BundesLand Salzburg (TabeLLe 84 auf Seite 116) fäLLt der 
reLativ hohe RnteiL von deutschen Tatverdächtigen auf} 
weLche den zweiten Rang einnehmen. Die Bedeutung der 
deutschen Tatverdächtigen ergibt sich wohL aus der geogra­
phischen Lage} der RoLLe aLs Transit- und Fremdenverkehrs­
Land} was sich auch aus der Tatsache abLeiten Läßt} daß rund 
30 % der deutschen Tatverdächtigen im Zusammenhang mit einer 
gerichtLich strafbaren HandLung im Straßenverkehr erfaßt 
wurden} während rund 50 % der jugosLawischen Tatverdächtigen 
aLs Gastarbeiter ausgewiesen werden. 

Das BundesLand Steiermark (TabeLLe 85 auf Seite 117) zeigt 
in der RangfoLge} daß die jugosLawischen Tatverdächtigen an 
der Spitze stehen} gefoLgt von den rumänischen und unga-
rischen Tatverdächtigen. Im Unterschied zu anderen 
BundesLändern} wie etwa Niederösterreich oder 
Oberösterreich} ist für die führende Position der 
jugosLawischen Tatverdächtigen nur ein geringer TeiL auf die 
Gastarbeitereigenschaft zurückzuführen; beträgt deren RnteiL 
doch nur 15 %. 

Das BundesLand TiroL (TabeLLe 86 auf Seite 118) ist das 
einzige BundesLand in dem die deutschen Tatverdächtigen den 
ersten Rang einnehmen. Hierbei muß die geographische Lage 
TiroLs aLs auch die RoLLe aLs Transit- oder aLs Fremdenver­
kehrsland bedacht werden. Da die deutschen Tatverdächtigen 
mit über einem VierteL an aLLen deutschen Tatverdächtigen im 
Zusammenhang mit einer strafbaren HandLung im Straßenverkehr 
erfaßt wurden. Demgegenüber ist der RnteiL der Gastarbeiter 
bei den jugosLawischen und türkischen Tatverdächtigen mit 
rund 75 % oder 80 % aLs hoch zu bezeichnen. 

Das BundesLand VorarLberg (TabeLLe 87 auf Seite 119) ist das 
einzige BundesLand} das in der RangfoLge die türkischen 
Tatverdächtigen an erster SteLLe aufweist, wobei der RnteiL 
an Gastarbeitern mit rund 80 % festgesteLLt wurde; bei den 
jugosLawischen Tatverdächtigen beträgt der Gastarbeiteran­
teil rund 70 %. Für die weitere RangfoLge der deutschen und 
schweizer Tatverdächtigen kommt wieder die geographische 
Lage und die SteLLung aLs Transit- oder Fremdenverkehrsland 
zum Rusdruck} wobei der RnteiL der deutschen Tatverdächtigen 
im Zusammenhang mit einer strafbaren HandLung im 
Straßenverkehr rund 1/3 und der schweizer Tatverdächtigen 
rund 1/4 beträgt. 

In der Bundeshauptstadt Wien (TabeLLe 88 auf Seite 120) 
nehmen die jugosLawischen und türkischen Tatverdächtigen die 
beiden ersten Rangplätze ein. Hierbei zeigt sich} daß die 
jugosLawischen und türkischen Tatverdächtigen zu etwa 2/5 
von Gastarbeitern abgedeckt werden. Wien steLLt das einzige 
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BundesLand dar} bei dem die poLnischen Tatverdächtigen den 
dritten Rangplatz einnehmen. 

Die neu aufgenommene GLiederung der fremden Tatverdächtigen 
in den einzeLnen BundesLändern bringen Erkenntnisse über den 
EinfLuß der geographischen Lage und der SteLLung aLs Tran­
sit- bzw. Fremdenverkehrsland} die bisher nur vermutet 
werden konnten} nunmehr aber auch empirisch verifiziert 
werden können. 

1.8.6 KriminaLität der Gastarbeiter 

Zur Berechnung der nachfoLgenden Schätzwerte über die Gast­
arbeiterkriminalität wurden foLgende Angaben) unter Heran­
ziehung der PoLizeiLichen Kriminalstatistik österreichs und 
der Angaben des österreichischen Statistischen Zentralamtes} 
verwendet: 

ZahLenmäBige GrundLagen zur Errechnung der 
Fremdenkriminalität 

+--------------------------------------------+-------------+ 
! In österreich beschäftigte AusLänder) 
! Durchschnittswert: 266 461 ! 
+--------------------------------------------+-------------+ 
! BevöLkerung österreichs: 7 718 248 ! 
+--------------------------------------------+-------------+ 
! BevöLkerung 19 bis unter 40 Jahre: 2 539 204 ! 
+--------------------------------------------+-------------+ 
! ErmitteLte Tatverdächtige 19 bis 
! unter 40 Jahre (Verbrechen): 9 646 ! 
+--------------------------------------------+-------------+ 

AnzahL fremder Tatverdächtiger) 
! die in österreich beschäftigt waren 717 ! 

(Verbrechen): 
+--------------------------------------------+-------------+ 

TabeLLe 89. 

Beim VergLeich der Kriminalitätsbelastung der in österreich 
beschäftigten Fremden (Gastarbeiter) mit der 
österreichischen Wohnbevölkerung erscheint es sinnvoLL} die 
Kriminalitätsbelastungszahl der Wohnbevölkerung österreichs 
im ALter zwischen 19 und unter 40 Jahren heranzuziehen} da 
anzunehmen ist} daß diese ALtersstruktur jener der Gastar­
beiter am ehesten äquivaLent ist. 
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GegenUbersteLLung der Kriminalitätsbelastung der Gastar­
beiter und der österreichischen Wohnbevölkerung 

(InLänder) 

Deliktsgruppe der Verbrechen 

+---------------+-----------+ 
! Gastarbeiter 269 
+---------------+-----------+ 
! InLänder 
! 19 - unter 40! 380 
+---------------+-----------+ 

TabeLLe 90. 

Es kann somit festgesteLLt werden, daß die KriminaLität der 
Gastarbeiter im Bereiche der Verbrechen ge~inger ist aLs 
jene der österreichischen Wohnbevölkerung. Dieses Ergebnis 
entspricht auch im aLLgemeinen den internationaLen Erfah­
rungen, wobei jedoch ausLändische Untersuchungen darauf 
verweisen, daß die jugendLichen ausLändischen 
Tatverdächtigen eine höhere Kriminalitätsbelastung a~fweisen 
aLs die vergLeichbare RLtersschicht der Wirtsbevölkerung. 
Diese FeststeLLung kann jedoch aufgrund der geLtenden PoLi­
zeiLichen Kriminalstatistik mangeLs RufschlüsseLung der 
RLtersgruppen der fremden Tatverdächtigen derzeit nicht 
überprüft werden. 

unterschiede in der KriminaLität der Fremden bzw. der 
österreichischen Wohnbevölkerung zeigen sich jedoch bei der 
Differenzierung nach einzeLnen Verbrechensgruppen. 
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Gegenüberstellung der Beteiligung von ausländischen und 
inländischen Tatverdächtigen an den einzelnen Delikts­

gruppen 

ErmitteLte Tatverdächtige 

RbsoLute ZahLen 

+-----------------+----------+--------------+ 
! Deliktsgruppe ! InLänder ! Gastarbeiter! 
+-----------------+----------+--------------+ 
! Verbrechen gegen! 
! Leib und Leben 263 32 
+-----------------+----------+--------------+ 
! Verbrechen gegen! 
! fremdes Vermögen! 7 152 443 
+-----------------+----------+--------------+ 
! Verbrechen gegen! 
! die SittLichkeit! 479 78 
+-----------------+----------+--------------+ 
! S u m m e 7 894 553 
+-----------------+----------+--------------+ 

TabeLLe 91. 

Prozentanteil 

+-----------------+----------+--------------+ 
! Deliktsgruppe ! InLänder ! Gastarbeiter ! 
+-----------------+----------+--------------+ 
! Verbrechen gegen! 
! Leib und Leben 3}3 5}8 
+-----------------+----------+--------------+ 
! Verbrechen gegen! 
! fremdes Vermögen! 
+-----------------+----------+--------------+ 
! Verbrechen gegen! 
! die SittLichkeit! 6 } 1 1 4 } 1 
+-----------------+----------+--------------+ 
! S u m m e 100}O 100}O 
+-----------------+----------+--------------+ 

TabeLLe 92. 

Rnhand der TabeLLe 91 und der TabeLLe 92 Läßt sich somit 
feststeLLen} daß die Deliktsstruktur der Gastarbeiter bei 
den Verbrechen gegen Leib und Leben und die SittLichkeit 
eine höhere BeLastung aufweist aLs der InLänder. Diese 
Kriminalitätsstruktur Läßt den SchLuß zu} daß die 
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KriminaLität der Gastarbeiter vermehrt aus soziaLen 
KonfLikten entsteht. über die Ursachen der 
Ausländerkriminalität bestehen in der kriminoLogischen Lite­
ratur keineswegs einheitLiche Auffassungen. Die Rückführung 
der KriminaLität der Gastarbeiter auf den aus der amerika­
nischen KriminoLogie entnommenen sog. "Kulturkonflikt" wird 
heutzutage nicht mehr aLLgemein vertreten. Dies insbesonders 
deshaLb nicht) weiL dieser Kulturkonflikt aLs einer KoLLi­
sion von Normen des GastLandes mit jenen des Herkunftslandes 
am ehesten bei den Erwachsenen zum Durchbruch kommen müßte) 
da bei diesen die anders gearteten Normen besser 
internaLisiert sein müßten) was jedoch den kriminoLogischen 
Untersuchungen widerspricht. Weiters wird zu bedenken gege­
ben) daß sich der KonfLikt weniger auf dem Gebiete der 
Strafrechtsnormen abspieLen dürfte) da der Grundbestand an 
Strafrechtsnormen verschiedener Länder kaum sehr unter­
schiedLich ist) sehr wohL können jedoch unterschiedLiche 
soziaLe Normen eine RoLLe spieLen) auf weLche Weise 
KonfLikte geLöst werden) was sich etwa im Bereich der 
Verbrechen gegen Leib und Leben auswirken könnte; während 
die höhere BeLastung im Bereich der Sittlichkeitsdelikte 
aufgrund nicht bewäLtigter SexuaLität eher situativ bedingt 
sein könnte. Nicht vergessen werden dürfen natürLich auch 
die persönLichen Umstände dieser Personengruppe wie Massen­
quartiere und geringere soziaLe Integration. 
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1.9 UHWElTSCHUTZDElIKTE 

Aufgrund der Bedeutung einer natürLichen und gesunden UmweLt 
für den Menschen aLs Individuum aLs auch für die GeseLL­
schaft durch Gefährdung oder Zerstörung der UmweLt} deren 
Ursachen in der modernen Konsum- und Wirtschaftsgesellschaft 
Liegen} wurde den Umweltschutzdelikten ein eigenes KapiteL 
gewidmet. 

Die sogenannten Umweltschutzdelikte werden zwar durch die 
bestehende PoLizeiLiche Kriminalstatistik erfaßt} jedoch in 
der übLichen tabeLLarischen ZusammensteLLung nicht im beson­
deren ausgewiesen} sondern sind in der Gruppe "Sonstige 
strafbare HandLungen nach dem Strafgesetzbuch" in der PoLi­
zeiLichen Kriminalstatistik enthaLten. Zur Erfassung der 
Umweltschutzdelikte war es daher notwendig} die Daten der 
PoLizeiLichen Kriminalstatistik zusätzLich zur eLektro­
nischen Erfassung einer spezieLLen} händischen Auswertung zu 
unterziehen. Im Strafgesetzbuch sind seit 1.1.1989 (Inkraft­
treten des neuen Umweltstrafrechts) foLgende Tatbestände der 
Umweltschutzdelikte enthaLten: 

VorsätzLiche Beeinträchtigungen der UmweLt 
(I 180 stGB) 

FahrLässige Beeinträchtigungen der UmweLt 
(I 181 StGB) 

Schwere Beeinträchtigung durch Lärm (I 181a StGB) 

Umweltgefährdendes Beseitigen von RbfäLLen und 
Betreiben von RnLagen (I 181b StGB) 

Rndere Gefährdungen des Tier- oder PfLanzenbe­
standes (I 182 StGB) 

FahrLässige Gefährdung des Tier- oder PfLanzenbe­
standes (I 183 StGB) 

In den nachfoLgenden TabeLLen werden aus technischen Gründen 
die einzeLnen Tatbestände der Umweltschutzdelikte mit ihren 
Paragraphenbezeichnungen dargesteLLt. 
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Bekanntgewordene Umweltschutzdelikte nach dem StGB 
im kurzfristigen VergLeich und deren Veränderungen 

zum Vorjahr 1n Prozent 

AbsoLute ZahLen 

+-------------+---------+---------+---------+--------------+ 
! Strafbare Veränderung ! 
! HandLungen 1989 1990 1991! in % 
+-------------+---------+---------+---------+--------------+ 
! § 180 st GB ! 171 132 217 + 64)4 
+-------------+---------+---------+---------+--------------+ 
! § 181 StGB! 239 229 684*)! + 198)7 
+-------------+---------+---------+---------+--------------+ 
! § 1 8 1 aSt GB ! 1 
+-------------+---------+---------+---------+--------------+ 
! § 1 8 1 b S t GB ! 18 24 24 
+-------------+---------+---------+---------+--------------+ 
! § 182 StGB ! 8 6 5 

+-------------+---------+---------+---------+--------------+ 
! § 183 StGB ! 5 4 9 
+-------------+---------+---------+---------+--------------+ 

TabeLLe 93. 

*) Zum Anstieg des DeLiktes "FahrLässige Beeinträchtigung 
der UmweLt gem. § 181 StGB" wird nochmaLs) wie schon oben 
festgesteLLt) daß von den insgesamt 684 bekanntgewordenen 
FäLLen aLLein 403 von einem einzigen Gendarmerieposten 
gemeLdet wurden) der Laut beiLiegendem Bericht im Auftrag 
der StA Krems/Donau sämtLiche Abwasseranlagen im do 
Gemeindegebiet überprüfen und gegebenenfaLLs Anzeige erstat­
ten mußte. 

Die in obiger TabeLLe 93 ausgewiesenen teiLweise recht 
erhebLichen prozentueLLen ~nderungen der Umweltschutzdelikte 
sind teiLweise eine FoLge der statistisch gesehen­
kleinen absoLuten ZahLen. 

Dazu kommt noch) daß gerade im Bereich des UmweLtschutz­
rechtes eine geänderte SensibiLisierung der BevöLkerung 
und/oder die verbesserte Ausrüstung und AusbiLdung der 
Sicherheitsexekutive zu einem (scheinbaren) Anstieg der 
Umweltschutzdelikte führen können. 

AnaLoge Ausführungen 
in der TabeLLe 94 
FäLLe und der in der 
Aufklärungsquoten. 

geLten auch für die Interpretation der 
auf Seite 129 ausgewiesenen gekLärten 
TabeLLe 95 auf Seite 129 ausgewiesenen 
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GekLärte Umweltschutzdelikte nach dem StGB 
im kurzfristigen VergLeich und deren Veränderungen 

zum Vorjahr in Prozent 

RbsoLute ZahLen 

+-------------+---------+---------+---------+--------------+ 
! Strafbare Veränderung ! 
! HandLungen 1989 1990 1991 in % 
+-------------+---------+---------+---------+--------------+ 
! § 180 StGB! 143 106 198 + 78)3 
+-------------+---------+---------+---------+--------------+ 
! § 181 StGB! 218 204 652 + 219)6 
+-------------+---------+---------+---------+--------------+ 
! § 181a StGB ! 1 
+-------------+---------+---------+---------+--------------+ 
! § 181b StGB ! 16 17 17 
+-------------+---------+---------+---------+--------------+ 
! § 182 StGB! 8 4 4 
+-------------+---------+---------+---------+--------------+ 
! § 183 st GB ! 4 4 8 
+-------------+---------+---------+---------+--------------+ 

TabeLLe 94. 

Aufklärungsquoten in Prozent 

+-------------+---------+---------+---------+ 
! Strafbare 
! HandLungen 1989 1990 1991 
+-------------+---------+---------+---------+ 
! § 180 StGB! 84 % 80 % 87 % 
+-------------+---------+---------+---------+ 
! § 181 stGB ! 91 % 89 % 95 % 
+-------------+---------+---------+---------+ 
! § 181a StGB ! 100 % 
+-------------+---------+---------+---------+ 
! § 181b StGB ! 89 % 71 % 71 % 
+-------------+---------+---------+---------+ 
! § 182 StGB! 100 % 67 % 80 % 
+-------------+---------+---------+---------+ 
! § 183 StGB! 80 % 100 % 89 % 
+-------------+---------+---------+---------+ 

TabeLLe 95. 
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2. FREMDENPOLIZEILICHE AMTSHANDLUNGEN, FESTNAHMEN UND DEMON­
STRATIONEN 

2.1 FREMDENPOLIZEILICHE AMTSHANDLUNGEN 

Fremdenpolizeiliche Maßnahmen werden nebst den 
Bundespolizeidirektionen auch durch die BezirksverwaLtungs­
behörden wahrgenommen. Da diese Behörden jedoch 
Landesbehörden sind) bestehen im Bereich des Bundesministe­
riums für Inneres keine statistischen Daten über deren 
Tätigkeit im Bereich der Fremdenpolizei. 

Im Bereich der Bundespolizeidirektionen ergaben 
foLgende fremdenpolizeiliche AmtshandLungen: 

Fremdenpolizeiliche AmtshandLungen im Bereiche der 
Bundespolizeidirektionen 

+-------------------+--------+ 
! AufenthaLts-
! verbote 4 606 ! 
+-------------------+--------+ 
! Schubhaftfälle ! 10 614 ! 
+-------------------+--------+ 
! Ab- bzw. Durch-
! schiebungen 7 096 ! 
+-------------------+--------+ 

TabeLLe 96. 

sich 
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2.2 FESTNAHMEN 

RnzahL der Festnahmen im Bereich der BundespoLizei und 
Bundesgendarmerie 

+-------------------------+------------+------------+ 
! Bundes- ! Bundes-
! poLizei ! gendarmerie! 

+-------------------------+------------+------------+ 
! Festnahmen insgesamt 36 164 26 191 
+-------------------------+------------+------------+ 
! davon wegen 
+-------------------------+------------+------------+ 
! gerichtl. strafbarer 
! HandLungen 23 816 8 285 
+-------------------------+------------+------------+ 
! VerwaLtungs­
! übertretungen 12 104 17 906 
+-------------------------+------------+------------+ 

TabeLLe 97. 

2.3 DEMONSTRATIONEN UND SONSTIGE VERANSTALTUNGEN 

Im Berichtsjahr fanden im gesamten Bundesgebiet 2 478 Demon­
strationen statt. Schwerpunktthemen waren dabei: Transitver­
kehr mit Kraftfahrzeugen) Rutobahn-Bauvorhaben) gepLante 
Errichtung von Sonder- und RtommüLLanLagen) diverse sonstige 
Umweltschutzanliegen) SchLießung von Gendarmerieposten) 
Golfkrieg sowie die poLitische EntwickLung in JugosLawien 
und in der ehemaLigen UdSSR. 

Von diesen 2 478 nach dem Versammlungsgesetz 
pfLichtig gewesenen Demonstrationen wurden 
Versammlungsbehörden angezeigt. 

1953 
43 

anzeige­
nicht den 

Im Zusammenhang mit den ordnungsgemäß angezeigten Demonstra­
tionen wurden 74 Personen vorübergehend festgenommen. 
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Gegen Demonstrationsteilnehmer erstattete Anzeigen: 

2 nach § 84 StGB (schwere KörperverLetzung) und 
§ 269 StGB (Widerstand gegen die staatsgewaLt) 

2 nach dem Versammlungsgesetz 
72 nach dem Versammlungsgesetz und nach dem Eisenbahngesetz 

1 nach dem Versammlungsgesetz und nach der stvo 
1 nach der stVO) nach dem KFG und nach ArtikeL IX (1) 

Z 1 EGVG (störung der Ordnung an öffentL. Orten) 
5 wegen übertretung einer Verordnung nach Art. 11 § 4 

Abs. 2 Verfassungs-übertragungsgesetz 1929 
1 wegen übertretung des Mediengesetzes und des 

Abzeichengesetzes 

Gegenstand der unter Nichtbeachtung der AnzeigepfLicht nach 
§ 2 Versammlungsgesetz 1953 veranstaLteten 43 Demonstra­
tionen war 

in 7 FäLLen 

in 6 FäLLen 

in 3 FäLLen 

in 2 FäLLen 
in den 
übrigen FäLLen 

Protest gegen den US-Bergepanzertransport 
durch österreich 
Protest der Bauern gegen die niedrigen 
Preise von Agrarprodukten 
Protest gegen die MehrbeLastung von 
Anrainern durch den Transitverkehr 
Protest gegen den Golfkrieg 

AnLiegen unterschiedLicher Art) vor aLLem 
aus den Bereichen UmweLtschutz und aktueLLes 
poLitisches Geschehen 

Im Zusammenhang mit diesen nichtangezeigten Demonstrationen 
wurden insgesamt 118 Personen vorübergehend festgenommen. 

Anzeigeerstattungen: 
13 gLeichzeitig nach § 

§ 

§ 

§ 

84 
109 
125 
269 

StGB 
StGB 
StGB 
StGB 

(schwere KörperverLetzung) 
(Hausfriedensbruch) 
(Sachbeschädigung) 
(Widerstand gegen die 
StaatsgewaLt) 

und nach 
§ 277 StGB (verbrecherisches KompLott) 
sowie 
nach dem Versammlungsgesetz 
nach dem Fremdenpolizeigesetz und 
nach Art . IX (1) Z 1 EGVG (Störung der 
Ordnung an öffentLichen Orten) 

246 nach dem Versammlungsgesetz 
(davon wurden 4 Verfahren eingesteLLt) 

57 gLeichzeitig nach dem Versammlungsgesetz und nach 
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dem Eisenbahngesetz 
2 gLeichzeitig nach dem Versammlungsgesetz} nach der stVO 

und nach Rrt IX (1) Z 1 EGVG (störung der Ordnung an 
öffentLichen Orten) 

1 gLeichzeitig nach dem Versammlungsgesetz} nach Rrt. IX 
(1) Z 1 EGVG und wegen Lärmerregung 

14 nach Rrt. IX (1) Z 1 EGVG (störung der Ordnung an 
öffentLichen Orten) 

198 nach der stvo 
18 nach dem Eisenbahngesetz 

Rußer den 2 478 Demonstrationen unter freiem HimmeL fanden 
im Berichtsjahr im gesamten Bundesgebiet in wesentLich 
höherer} statistisch aber nicht erfaßter RnzahL sonstige 
unter die Bestimmungen des Versammlungsgesetzes 1953 faLLen­
de VersammLungen und Kundgebungen statt} bei denen LedigLich 
in drei FäLLen ein poLizeiLiches Einschreiten notwendig war. 

Im Zusammenhang mit diesen VersammLungen 
Personen vorübergehend festgenommen. 

Rnzeigeerstattungen: 

wurden 

3 nach dem Versammlungsgesetz (aLLe drei Verfahren 
wurden eingesteLLt) 

4 gLeichzeitig nach dem Versammlungsgesetz} wegen 
Lärmerregung sowie nach ArtikeL IX (1) Z 1 EGVG 
(störung der Ordnung an öffentLichen Orten) 

1 nach RrtikeL IX (1) Z 1 EGVG (störung der 
Ordnung an öffentLichen Orten) 

1 gLeichzeitig nach ArtikeL IX (1) Z 2 EGVG 
(ungestümes Benehmen) und wegen Lärmerregung 

zwei 

Darüberhinaus erfoLgten im Bereich der BPD Wien mehrere 
vorübergehende Festnahmen sowie Anzeigen nach der stvo und 
nach Art. IX EGVG} weLche jedoch aus im Bereich der BPD Wien 
Liegenden organisatorischen Gründen zahlenmäßig nicht erfaßt 
werden konnten. 

3. EXTREMISTISCHE RKTIVIT~TEN 

1. Rm 12.1.1991 erfoLgte ein Brandanschlag unter Verwendung 
eines MoLotowcocktaiLs auf die Moschee der IsLamischen ReLi­
gionsgemeinde in Linz} GLimpfingerstraße 1. Die Täter} die 
in rechtsextremen Kreisen vermutet werden} hatten weiters 
die Außenmauern der Moschee mit ausLänderfeindLichen und 
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antisemitischen ParoLen besprüht. Es Liegt keine Bekennung 
vor. Die Erhebungen verLiefen negativ. 

2. Am 3.2.1991 wurde ein Brandanschlag mit zwei 
MoLotowcocktaiLs auf die BuchhandLung Stöhr) in Wien 8.) 
Lerchenfelder straße 70-80) verübt. Eine Bekennung ging 
nicht ein. Erkenntnisse über Täter und Tatmotiv Liegen nicht 
vor. 

3. Am 4.2.1991 verübten unbekannte Täter einen Brandanschlag 
auf das BP-ZentraLLager in Wien 11. Wegen eines technischen 
Defektes entzündete sich der Brandsatz jedoch nicht . Eine 
Bekennung Liegt nicht vor. 

4. Am 9.2.1991 wurde auf die GLeisanlagen der Westbahn in 
TiroL zwischen KundL und BrixLegg ein Sprengstoffanschlag 
verübt. Es ging dazu keine Bekennung ein) jedoch wird ein 
Zusammenhang mit der Durchfuhr von US-Bergepanzern in das 
Golfgebiet nicht ausgeschLossen. 

5. Vom 25. zum 26.2.1991 wurde auf einen in der Remise in 
Wien 14.) abgesteLLten Linienbus der öBB ein Brandanschlag 
verübt. Die Erhebungen nach den Tätern verLiefen negativ. 
In einem Bekennerschreiben wurde ein Zusammenhang mit der 
Durchfuhr von US-Panzern genannt. 

6. Am 9.3.1991 wurde auf einen Bagger der Firma Hazet auf 
einer BausteLLe der A 4 ein Brandanschlag verübt. In einem 
Schreiben bekannte sich eine Aktion "Denken und HandeLn" 
(ADH) für die Tat verantwortLich. 

7 . Am 12.4.1991 wurde mitteLs MoLotowcocktaiLs auf die 
Arbeitsvermittlungsfirma Contact in Wien 20.) Brigittenauer 
Lände) ein Brandanschlag verübt. Die Täter konnten nicht 
ausgeforscht werden. In einem Bekennerschreiben zeichnete 
ebenfaLLs die Aktion "ADH" für die Tat verantwortLich. 

8. Am 12.6.1991 wurde auf einen vor dem Wachzimmer Wien 21.) 
Stammersdorfer Straße 133) abgesteLLten Dienstkraftwagen der 
BPD Wien ein Brandanschlag verübt. An dem KFZ entstand 
TotaLschaden. über die Linksextremistisch einzuordnende 
Aktion "ADH") die sich auch zu dieser Tat bekannte) Liegen 
keine Erkenntnisse vor. 

9. Am 21.7.1991 erfoLgte ein versuchter Brandanschlag zum 
NachteiL der türkischen VAKIF Bank) 1160 Wien) 
Neulerchenfelder straße 69) mitteLs MoLotowcocktaiLs. Es 
Liegt keine Bekennung vor. Die Erhebungen nach den Tätern 
verLiefen negativ. 
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10. Rm 13.10.1991 wurde im HoteL Post in Weyer, 
Oberösterreich, ein Sprengsatz, bestehend aus 
GeLatinedonaritstangen, einem sprengkräftigen Zünder und 
einer Zeituhr, aufgefunden. Die erforderLiche Batterie 
fehLte jedoch . Es konnten zwei Täter ausgeforscht werden . 
Die Tathandlung gaLt der rechtsextremen Organisation "RfP" , 
die im genannten HoteL eine VersammLung abhieLt. 

11. Rm 17.10.1991 wurde ein Brandanschlag auf mehrere auf 
einem Firmengelände in Wr. Neudorf abgesteLLte Busse des 
österreichischen Bundesheeres verübt . Die Tathandlung wurde 
aufgrund des Bekennerschreibens der Gruppe "RDH" zugeordnet. 
Die Erhebungen nach den Tätern verLiefen negativ. 

12. Vom 9. zum 10.11.1991 wurde das IsLamische Zentrum in 
Wien 21 . , Rm Hubertusdamm 17-19, durch zwei versuchte 
Brandanschläge und Beschmierungen mit NS- und 
ausLänderfeindLichen ParoLen stark beschädigt . Die drei 
ausgeforschten Täter gehören einer rechtsgerichteten Grup­
pierung mit der Bezeichnung "Kameradschaftsfront" an. Mit 
der Tat soLLte auf die "ReichskristaLLnacht" aufmerksam 
gemacht werden. 

Terroristische Rktivitäten internationaLer Terrororgani­
sationen aus dem Nahen/MittLeren Osten waren im Berichtsjahr 
in österreich nicht zu verzeichnen. 

3.1 MAßNAHMEN GEGEN DEN TERRORISMUS 

Im Berichtsjahr wurde die SchuLung der Sondereinheiten für 
die Bekämpfung des Terrorismus, des organisierten Verbre­
chens und des Schlepperunwesens fortgesetzt. 

Die beim Bundesministerium für Inneres eingerichtete ziviLe 
Sondereinheit "Einsatzgruppe zur Bekämpfung des Terrorismus " 
zur Vorbeugung und Rufklärung gewaLttätiger und subversiver 
Rkte des Terrorismus und Extremismus mit der Zuständigkeit 
für das gesamte Bundesgebiet war bei zahLreichen Rmtshand­
Lungen im Rahmen ihres Rufgabengebietes äußerst erfoLgreich 
tätig. Insgesamt wurden von der EBT im Berichtsjahr 48 
Gerichtsanzeigen erstattet, 25 Personen über richterLichen 
Rntrag festgenommen und 46 Hausdurchsuchungen über Gerichts­
auftrag durchgeführt . 
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4. VERKEHRSPOLIZEILICHE ANGELEGENHEITEN 

4.1 STATISTISCHE DATEN USER DIE ENTWICKLUNG DER 
VERKEHRSUNF~LLE 

Im Vorjahr wurden bei 44 036 UnfäLLen mit Personenschaden 
(Jahresdurchschnitt 121 UnfäLLe pro Tag) 58 080 Menschen 
verLetzt und 1 385 kamen dabei ums Leben. Ein VergLeich 
dieser vorLäufigen ZahLen mit den entsprechenden Werten des 
Jahres 1990 ergibt sowohL bei den UnfäLLen) sowie bei den 
VerLetzten und Toten Leichte Abnahmen: Die UnfäLLe Liegen um 
1)1 %) die VerLetzten um 0)9 % und die Verkehrstoten eben­
faLLs um 0)9 % niedriger. 

Trotz dieser BiLanz kann aber nicht übersehen werden) daß 
die ZahL der UnfäLLe in österreich nach wie vor hoch ist) 
vor aLLem auch aus der Tatsache) daß nach einer Phase des 
Rückganges in den Jahren 1984 bis 1987 - 1987 wurden mit 
1 312 Verkehrstoten bei 43 947 UnfäLLen die niedrigsten 
ZahLen seit 1955 errechnet - 1988 und 1989 wieder eine 
wesentLiche VerschLechterung und seither eine gewisse stag­
nation eingetreten ist. 

Eine AnaLyse nach regionaLen Gesichtspunkten zeigt) daß die 
EntwickLung in den einzeLnen BundesLändern sehr differen­
ziert verLaufen ist. Während in Wien) Steiermark) Salzburg) 
Kärnten und VorarLberg die ZahL der UnfäLLe in unterschied­
Licher Größenordnung abgenommen hat) verzeichnet TiroL mit 
pLus 8)5 % einen reLativ starken Anstieg. Auch bei den 
VerLetzten ist kein einheitLicher Trend abzuLesen) hier 
reicht die Bandbreite von minus 6)0 % in Salzburg bis pLus 
10)9 % in TiroL. 

Bei den Verkehrstoten fäLLt auf) daß auf Freilandstraßen um 
17 Personen weniger verstarben aLs 1990) während gLeichzei­
tig im Ortsgebiet um 4 Tote mehr gezähLt wurden. 

Eine AufschLüsseLung nach Monaten ergibt von Jänner bis JuLi 
einen Rückgang bei den Verkehrstoten um rund 10 %) ab August 
verschLechterte sich die Situation zusehends) vor aLLem im 
Dezember wurden um 10 Verkehrstote mehr von der Exekutive 
gemeLdet. 

Leider haben im Vorjahr die UnfäLLe) an denen Kinder betei­
Ligt waren) zugenommen. Bei 4 375 UnfäLLen wurden 4 792 
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Kinder verLetzt und 57 getötet. Gegenüber 1990 bedeutet das 
um 2 1 7 % UnfäLLe mehr und eine um 2 1 4 % höhere ZahL an 
VerLetzten. LedigLich die RnzahL der tödLich VerungLückten 
ging um 3 1 4 % von 59 auf 57 zurück. 

4.2 VERKEHRSUNF~LLE MIT TöDLICHEM 
AUSGANG - URSACHEN/VERURSACHER 

Wie in den Vorjahren war auch im Berichtsjahr überhöhte 
Geschwindigkeit mit 48 1 6 % die Hauptursache der tödLichen 
VerkehrsunfäLLe. Weitere Ursachen waren insbesondere 
Vorrangverletzungen mit 19 1 3 % und vorschriftswidriges 
überhoLen mit 9 1 9 %. Mit 12 1 5 % scheinen sonstige Ursachen 
(FahrfehLer l Unachtsamkeit l technisches Gebrechen etc.) in 
der Statistik auf. In 9 1 6 % der FäLLe konnte die UnfaLLur­
sache nicht sofort eruiert werden. 

Bei den Unfallumständen war bei 35 1 3 % ein Rbkommen von der 
Fahrbahn zu registrieren l ein FrontaLzusammenstoß war bei 
19 1 4 % der UnfäLLe gegeben. 
Fußgänger kamen zu 11 1 3 % durch Fremdverschulden zu Schaden l 

zu 6 1 4 % durch ihr eigenes FehLverhaLten . 
Radfahrer wurden bei 3 1 0 % der tödLichen UnfäLLe von anderen 
VerkehrsteiLnehmern niedergestoßen I in 4 1 3 % kamen Radfahrer 
durch Eigenverschulden ums Leben. 

Beeinträchtigte körperLiche Verfassung (übermüdung l Herz­
und KreisLaufschwäche l etc . ) war in 3 1 9 % der UnfäLLe Mitur­
sache. Eine ALkohoLisierung war bei 11 1 3 % der UnfäLLe gege­
ben. 
Bei den JugendLichen (18-26 Jahre) war der RLkohoL in 45 1 1 % 
der tödLichen UnfäLLe Mitursache. 

Die tödLichen VerkehrsunfäLLe wurden zu 67 1 8 % von PKW- und 
KKW-Lenkern verursacht l zu 7 1 5 % von MotorradLenkern l 5 1 7 % 
von Fußgängern l 5 1 4 % von LKW-Lenkern l 4 1 7 % von 
Mopedlenkern und 4 1 3 % von Radfahrern. 

10 1 6 % aLLer tödLichen VerkehrsunfäLLe ereigneten sich auf 
Rutobahnen l 54 1 0 % auf Bundesstraßen l 22 1 4 % auf 
Landesstraßen und 13 1 0 % auf sonstigen Straßen. 

Die Gruppe der 18 bis 26jährigen war zu 8 1 4 % für das 
tödLiche Unfallgeschehen verantwortLich. Bei den UnfäLLen l 

die durch überhöhte Geschwindigkeit ausgeLöst wurden l betrug 
der AnteiL dieser RLtersgruppe 66 1 1 %. 
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Nach BundesLändern gegLiedert ergibt sich foLgende BiLanz 
über die Verkehrstoten im Berichtsjahr mit den VergLeichs­
zahlen für 1990: 

BundesLand 1990 1991 

Burgenland 82 64 
Kärnten 106 107 
Niederösterreich 359 410 
Oberösterreich 239 227 
Salzburg 96 89 
Steiermark 270 235 
TiroL 110 111 
VorarLberg 49 43 
Wien 80 99 

österreich 1 391 1 385 

4.3 VERKEHRSUNF~LLE MIT GEISTERFAHRERN 

Im Berichtsjahr kam es zu 16 UnfäLLen mit Personenschaden, 
bei denen 7 Personen getötet, 25 schwer verLetzt und 14 
Leicht verLetzt wurden. 

In 6 dieser 16 FäLLe war der 
erwiesenermaßen betrunken. 

schuldtragende Lenker 

Weiters ereigneten 
Sachschaden, weLche 
verursacht wurden 
Falschfahrten waren 

sich im gLeichen Zeitraum 8 UnfäLLe mit 
zum TeiL von unbekannten Fahrzeuglenkern 
(FahrerfLucht); Hauptgründe für die 
RLkohoLisierung und Umkehrmanöver. 

Im Vorjahr mußten bei insgesamt 10 UnfäLLen mit Personen­
schaden aLs FoLge von Falschfahrten auf Rutobahnen 5 Tote, 5 
SchwerverLetzte und 12 Leichtverletzte bekLagt werden. 

Somit erhöhte sich die ZahL der UnfäLLe mit Personenschaden 
durch "Geisterfahrer" seit Beginn des Berichtszeitraumes 
(1.1.1987) auf 60 und jene mit Sachschaden auf 70. 

Die ZahL der Toten durch "Geisterfahrer" seit 1.1.1987 stieg 
auf 31, die der VerLetzten auf 124. 
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4.4 VERKEHRSSTATISTIK 

Das Verkehrsaufkommen hat österreichweit um 3}S % zugenom­
men. Rn den straßengrenzübertrittsstellen wurden im 
Berichtsjahr 201}226.700 Grenzübertritte einreisender 
RusLänder gezähLt) das sind um 1}03 % mehr aLs 1990. 

Im Berichtsjahr wurden für die Beschaffung und ErhaLtung der 
Verkehrsüberwachungsgeräte 4S}0 MiLLionen SchiLLing aufge­
wendet. Damit wurden unter anderem 14 Radargeräte} 6 
Provida Videogeschwindigkeitsmeßgeräte} 82 Radarkabinen} 300 
Laserpistolen und 13 interne RuswertepLätze angeschafft. 

Zur Zeit stehen dem Bundesministerium für Inneres 1 330 
Verkehrsüberwachungsgeräte} davon 629 RLkomaten und 502 
Geschwindigkeitsmeßgeräte - inkLusive 300 Lasergeräte - zur 
Verfügung. 

Die Laser-Geschwindigkeitsmeßgeräte wurden mit HiLfe des 
Bundesamtes für Eich- und Vermessungswesen zugeLassen und 
geeicht und konnten in österreich aLs erstes Land im 
Berichtsjahr in größerer StückzahL eingeführt werden. Die 
RusLieferung der ersten 300 Stück dieser beweissicheren} 
einfach handhabbaren und ortsunabhängig einsetzbaren Geräte 
an die Sicherheitsexekutive wird voraussichtLich im Juni 
1992 abgeschLossen sein. 

4.5 UNFALLFORSCHUNG 

4.5.1 Cod1erungssystem 

Im Berichtsjahr wurde neben einem neuen 
zur 
und 
die 

Verkehrsunfallzählblatt auch ein Codierungssystem 
Verbesserung der LokaLen Zuordnung von VerkehrsunfäLLen 
damit zur Verbesserung der Ruswertemöglichkeit für 
Unfallforschung eingeführt. 

Nach der positiv verLaufenden Erprobung wurde nun neben dem 
Burgenland auch Niederösterreich} Oberösterreich} Steiermark 
und Salzburg mit dem entsprechenden Kartenmaterial ausge­
stattet. 
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4.5.2 Unfallhäufungsstellen 

Das Forschungsvorhaben im Rahmen der UnfaLLdatenbankkorrek­
tur) auf straßenzügen Häufungen von Unfallereignissen zu 
untersuchen) bzw. abzufragen) die örtLichkeit) das Verkehrs­
aufkommen sowie das Unfallgeschehen zu anaLysieren und 
Sanierungsvorschläge zu erarbeiten) wurde auch im Berichts­
jahr wieder an das Kuratorium für Verkehrssicherheit verge­
ben. Mit HiLfe der UnterLagen ist detaiLLiert überprüft 
worden) ob durch verkehrspolizeiliche und/oder 
straßenbauliche Maßnahmen die Verkehrssicherheit an den 38 
ausgewähLten Unfallhäufungsstellen des österreichischen 
straßennetzes erhöht werden kann. 

4.6 SCHULUNGEN 

4.6.1 Gefahrgutseminare 

Auch im Berichtsjahr wurden in vier 4-tägigen und in zwei 
2-tägigen Seminaren insgesamt 126 Exekutivbeamte der 
Bundespolizeidirektionen und Landesgendarmeriekommanden bzw . 
in drei 3-tägigen Fachseminaren insgesamt 68 Beamte des 
Rechtskundigen Dienstes bei den Ämtern der Landesregie­
rungen) den Bundespolizeidirektionen und Bezirkshauptmann­
schaften in dieser umfangreichen Spezialmaterie) der auch 
bei der Verkehrsüberwachung große Bedeutung zukommt) 
geschuLt. In diesem Zusammenhang wurden die vorwiegend mit 
derartigen KontroLLen befaßten Beamten der Sicherheitsexeku­
tive mit einfach zu handhabenden SchuLungs- und 
Kontrollbehelfen ausgestattet) im Erlaßwege auf besonders 
bedeutsame Gesichtspunkte <Unfallursachen etc.) hingewiesen 
bzw. in s~hwierigen Kontrollsituationen durch teLefonische 
Beratung unterstützt. 

4.6.2 VerkehrspoLizei Liehe BeLange - Verkehrserziehung 

Besonders hervorzuheben sind die Bemühungen) die schuLische 
Verkehrserziehung durch die Beamten der Sicherheitsexekutive 
zu vereinheitLichen und zu intensivieren . So wurden auch im 
Berichtsjahr bundesweit wieder über 300 000 SchüLer in 
verkehrssicherem VerhaLten auf den Straßen unterwiesen und 
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über 64 000 SchüLer zu verkehrsgerechten Radfahrern ausge­
biLdet. Darüber hinaus haben die Beamten der Sicherheits­
exekutive im Rahmen der zur Verfügung stehenden Zeit auch 
anderen Ersuchen um Auskunfts- und Vortragstätigkeiten 
(Kindergärten, VorschuLe, ELternabende etc.) entsprochen und 
an diversen Rktionen mitgewirkt, die vom KfV bzw. den beiden 
großen RutofahrercLubs zur Verbesserung der Verkehrssicher­
heit durchgeführt wurden. 
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111. MASSNAHMEN ZUR VERBESSERUNG DER VERBRECHENSVERHUTUNG 
UND VERBRECHENSAUFKL~RUNG 

Maßnahmen zur Verbesserung der Verbrechensverhütung und der 
Verbrechensaufklärung haben sich im Rahmen der 
verfassungsmäßigen Grenzen an den geseLLschaftLichen und 
ökonomischen Gegebenheiten zu orientieren. Der Verbesserung 
der Verbrechensverhütung und Verbrechensaufklärung durch die 
Sicherheitsbehörden dienen personeLLe und organisatorische 
Vorkehrungen} Intensivierung der AusbiLdung} VervoLLkommnung 
der technischen Ausrüstung und internationaLen Zusammen­
arbeit. 

Das Bundesministerium für Inneres hat im Berichtsjahr die in 
der FoLge dargesteLLten Maßnahmen getroffen} die zur ErhaL­
tung der öffentLichen Sicherheit durch Verbrechensverhütung 
und Verbrechensaufklärung dienen soLLen. 

1. PERSONELLE MASSNAHMEN 

Im Berichtsjahr ergeben sich 
Bereich des Exekutivdienstes 
Personalstände: 

im VergLeich zum Vorjahr im 
foLgende systemisierte 

S1cherhe1tsw8che 

+---------------+---------------+ 
1.7.1990 10 352 

+---------------+------------ ---+ 
1.7.1991 10 747 

+------------- --+---------------+ 
TabeLLe 98. 
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Vertragsbedienstete , die Beamte des 
Sicherheitswachdienstes in ihrer Tätigkeit ersetzen 

+---------------+---------------+ 
1.7.1990 200 

+---------------+---------------+ 
1.7.1991 205 

+---------------+---------------+ 
TabeLLe 99. 

Weibliche Straßenaufsichtsorgane 

+---------------+---------------+ 
1.7.1990 98 

+---------------+---------------+ 
1.7.1991 64 

+---------------+---------------+ 
TabeLLe 100. 

Kriminaldienst 

+---------------+---------------+ 
1 .7.1990 2 364 

+---------------+---------------+ 
1.7.1991 2 485 

+---------------+---------------+ 
TabeLLe 101. 

Vertragsbedienstete , die Beamte des Kriminaldienstes in 
ihrer Tätigkeit ersetzen 

+---------------+---------------+ 
1.7.1990 9 

+---------------+---------------+ 
1.7.1991 7 

+---------------+---------------+ 
TabeLLe 102. 

III-122 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 01 Hauptdok. Teil 1 (gescanntes Original) 151 von 384

www.parlament.gv.at



145 

Ruhestandsbeamte fUr Lenkererhebungen 

+---------------+---------------+ 
1.7.1990 4 

+---------------+---------------+ 
1.7.1991 1 

+---------------+---------------+ 
TabeLLe 103. 

Bundesgendarmerie 

+---------------+---------------+ 
1.7.1990 11 749 

+---------------+---------------+ 
1.7.1991 12 046 

+---------------+---------------+ 
TabeLLe 104. 

Mit dem "Dienststellenstrukturkonzept 1991-Bundesgendar­
merie" wurde seitens des BMI eine Neustrukturierung der 
Gendarmeriedienststellen in Angriff genommen. ZieL dieses 
Konzeptes ist es} eine Hebung der Effizienz der Gendarmerie 
sowie eine Verbesserung der Arbeitsbedingungen der Gendarme­
riebeamten herbeizuführen. 

Auf Grund der Realisierungsvorschläge zum DSK 1991 erfoLgte 
in den Bereichen der BundesLänder Burgenland} 
Niederösterreich} Oberösterreich} Salzburg und Steiermark 
bis Jahresende die ZusammenLegung von insgesamt 41 Gendarme­
rieposten. 

Diese GP-ZusammenLegungen werden im Rahmen der 
Unterbringungsmöglichkeiten zügig fortgesetzt werden. 
VoraussichtLich mit 1.3.1992 ist beabsichtigt} weitere 
Gendarmerieposten im LGK-Bereich Oberösterreich} die in der 
ersten Phase zur SchLießung vorgesehen waren} zusammenzuLe­
gen. 
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2. ORGANISATORISCHE MASSNAHMEN 

2.1 VERBRECHENSVORBEUGUNG 

Im Jahr 1974 wurde der Kriminalpolizeiliche Beratungsdienst 
(KBD) aLs eine Einrichtung im Sinne einer Serviceleistung 
für den Staatsbürger gegründet. Zunächst nur bei aLLen 
Bundespolizeibehörden und bei aLLen Landesgendar­
meriekommanden eingerichtet) wurde die Tätigkeit des Krimi­
nalpolizeilichen Beratungsdienstes im Jahr 1977 im Bereich 
der Landesgendarmeriekommanden auf Bezirksebene ausgedehnt. 
Im Jahr 1981 wurde auch im Bereich der BundespoLizei­
direktion Wien in jedem Bezirkspolizeikommissariat eine 
BeratungssteLLe eingerichtet . Heute stehen der BevöLkerung 
ca. 250 Beamte in 143 BeratungssteLLen im gesamten Bundesge­
biet zur Verfügung. Die Zentralstelle im Bundesministerium 
für Inneres befindet sich im Bereich der Gruppe KriminaLpo­
Lizeilicher Dienst. 

Der Kriminalpolizeiliche Beratungsdienst soLL aLLen Ratsu­
chenden kostenLos die MögLichkeit bieten) sich von einem 
spezieLL ausgebiLdeten Fachmann in persönLichen Sicherheits­
fragen individueLL beraten zu Lassen. Die wesentLichen 
DeLikte) bei denen nicht nur gLobaL) sondern mit gezieLten 
EmpfehLungen an potentieLLe Opfer den Tätern das Vorgehen 
erschwert werden kann - insbesondere in HinbLick auf die 
gestiegene Eigentumskriminalität sind die Eigentumsde­
Likte. Die im Bereich des KBD tätigen KriminaLbeamten versu­
chen aufgrund der Kenntnisse über ein zu sicherndes Objekt 
und die Sicherungsmöglichkeiten) das am besten geeignete 
Sicherungskonzept für den rat suchenden Staatsbürger aufzu­
zeigen) unbeeinfLußt von kommerzieLLem Denken und daher 
vöLLig sachgerecht. 

Diese Beratung ist natürLich abhängig von Informationen über 
Rrbeitsweisen der Straftäter) über Methoden und Techniken 
von mögLichen Tätern) über Sicherheitseinrichtungen im 
gewerbLichen und industrieLLen Bereich. Es besteht hierbei 
eine intensive Zusammenarbeit mit der Industrie und steht an 
vorderster SteLLe der Kontakt mit dem Verband der Sicher­
heitsunternehmungen österreichs (VSö») Wien etabL. 

Die Einrichtung des Kriminalpolizeilichen Beratungsdienstes 
soLL aLso ein BeispieL für praktizierte Bürgernähe sein und 
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die Hemmnisschwelle Bürger - PoLizei herabsetzen) den Weg 
zueinander Leichter und unbeLasteter gestaLten. 

Zwar gehören die vorbeugenden Aktivitäten sicher nicht zu 
den spektakuLären Aspekten der Polizeiarbeit) doch steLLen 
sie Langfristig betrachtet einen wesentLichen Beitrag zur 
Senkung der Deliktszahl in vieLen Bereichen dar und fördern 
das Sicherheitsbewußtsein weiter Kreise der BevöLkerung. 

Die kriminalpolizeiliche Beratung ist ein Unterbegriff der 
poLizeiLichen Prävention. Während sich die Prävention insge­
samt mit HiLfe einer VieLzahL von Maßnahmen an eine VieLzahL 
unterschiedLicher Adressaten wendet ) steht im MitteLpunkt 
der kriminalpolizeilichen Beratung das potentieLLe Opfer 
einer Straftat. Die kriminalpolizeiliche Beratung ist der 
Versuch der Sicherheitsexekutive) Entstehung) Durchführung 
und FoLgen einer bestimmten Straftat aus der Sicht des 
mögLichen Opfers zu sehen) die unter Anwendung kriminaLpoLi­
zeilicher Kenntnisse erkennbaren Gefährdungspotentiale 
aufzuzeigen und zweckvolle Gegenmaßnahmen vorzuschLagen mit 
dem ZieL) die WahrscheinLichkeit) daß die bestimmte Straftat 
mit dem bestimmten Opfer begangen wird) zu mindern . 

In Zeiten stark steigender Vermögenskriminalität ist kLar 
erkennbar) daß der Prävention mindestens so große Bedeutung 
zukommt wie der Repression . Es bedarf daher in Zukunft 
neuer) verstärkter Strategien im Bereich der Vorbeugung) um 
wirksam in den nächsten Jahren die Kriminalitätsrate vermin­
dern zu können. 

Die Institution des KBD wurde in Zeiten verminderter bzw. 
nicht ansteigender KriminaLität gegründet und daher perso­
neLL und organisatorisch diesem Rahmen entsprechend ausge­
richtet. 

In Zeiten stark steigender 
Aufbau dieser Einrichtung 
neu überdacht werden . 

Vermögenskriminalität muß der 
in dieser Form daher sicherLich 

Aufgrund der derzeitigen unbefriedigenden beschränkten 
personeLLen) budgetären und organisatorischen Rahmenbedin­
gungen des Kriminalpolizeilichen Beratungsdienstes muß 
zunächst versucht werden) durch Umstrukturierungen im 
Sicherheitsapparat in den einzeLnen "Kriminalpolizeilichen 
BeratungssteLLen" effektiver und professioneLLer zu 
arbeiten. 

Im Bereich 
PLansteLLen 

der Landesgendarmeriekommanden bestehen zwar 
für den KBD) jedoch sind diese nach Ansicht der 
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in diesem Bereich tätigen Beamten in Zeiten gestiegener 
KriminaLität nicht ausreichend. 

Im Bereich der Bundespolizeidirektionen existieren derzeit 
weder PLansteLLen noch Sachbereiche} sodaß die Beamten die 
Beratung im Bereich der Prävention neben ihrer 
Haupttätigkeit durchzuführen haben. 

Für das Jahr 1992 wurden daher für den Dienststellenplan 21 
PLanposten für hauptberufLiche Sachbearbeiter des KBD bei 
den Bundespolizeidirektionen angefordert. Ruch der Sachauf­
wand des KBD müßte in Zukunft höher datiert sein. 

Neben der weiteren verbesserten Durchführung der bisherigen 
Rktionen (individueLLe Beratung) Durchführung bestimmter 
Schwerpunktaktionen wie z.B. Sicherung des Fahrrades} 
Urlaubsaktion} Mitwirkung an pubLikumswirksamen RussteL­
Lungen etc.) wurden im Sinne der Notwendigkeit bisher 
weitere Maßnahmen im Bereich des KBD getroffen bzw. sind 
foLgende Maßnahmen in Vorbereitung: 

2.1.1 Langfristige Maßnahmen 

EntLastung der Sicherheitsexekutive von artfremden 
Tätigkeiten: 

Maßnahmen zur EntLastung der Sicherheitsexekutive von 
artfremden Tätigkeiten haben bereits 1989 eingesetzt und 
werden in Zukunft weitergeführt. Seit 1.10.1990 werden die 
überwachungen und BegLeitungen sämtLicher Postkurse im 
Bereich der Bundeshauptstadt Wien von privaten Sicherheits­
diensten durchgeführt} wodurch eine wesentLiche personeLLe 
EntLastung erreicht wird. Im Berichtsjahr ist es geLungen 
auch in den sonstigen ästerreichischen Ballungszentren die 
überwachungen der Werttransporte an private Firmen zu 
übertragen} sodaß mit RbLauf des Berichtsjahres eine weitge­
hende EntLastung der Sicherheitsexekutive eingetreten ist. 

2.1.2 Bisher bereits durchgeführte bzw. gepLante 
Einzelmaßnahmen 

In der Zeit vom 14. bis 16.5.1991 hat in Wien die Jahresta­
gung 1991 des KBD stattgefunden. Diese Jahrestagung diente 
insbesondere dem Zwecke die Sachbearbeiter des KBD der nach-
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geordneten Sicherheitsbehörden und Sicherheitsdienststellen 
mit dem Vorbeugungsprogramm in der BRD vertraut zu machen. 
Namhafte deutsche Experten hieLten in diesem Zusammenhang 
vielbeachtete Referate. Den österreichischen TeiLnehmern war 
die GeLegenheit geboten} die Vorbeugungsmaßnahmen in ihren 
DienststeLLen zu präsentieren. Einen weiteren Schwerpunkt 
dieser Tagung steLLte eine aus acht Arbeitsgruppen beste­
hende Gruppenarbeit dar} die sich in diesem Jahr insbeson­
dere der Sicherung von EinfamiLienhäusern und 
Privatwohnungen widmete. Die Sicherung dieser Objekte wurde 
aus aLLen BLickwinkeLn beLeuchtet} wobei auch Vertreter von 
Medien GeLegenheit hatten} aus ihrer Perspektive Fragen der 
öffentLichkeitsarbeit mit den Beamten zu diskutieren. 

Im Berichtsjahr wurden im Zusammenhang mit dem weiter anhaL­
tenden Trend zu DiebstähLen in Reisezügen die Vorarbeiten 
zum ErLaß neuer RichtLinien für die ZentraLe Zugsüberwachung 
in enger Zusammenarbeit mit dem Ausforschungsdienst der öBB 
abgeschLossen. Diese RichtLinien sind mit 1.10.1991 in Kraft 
getreten. GrundLage für diesen neuen ZentraLen 
Zugsüberwachungsplan ist nicht mehr die Statistik des jewei­
Ligen Vorjahres} sondern die Berücksichtigung bestimmter 
immer gleichbleibender Schwerpunkte sowie die 
Berücksichtigung von Zeiträumen und Zuglinien für 
überwachungen} die sich aufgrund festgesteLLter Häufigkeit 
von DiebstähLen in Reisezügen ergeben. 

2.1.3 Organisatorische Maßnahmen 

Durch die Einbindung der Kontaktbeamten der Sicherheitswache 
in den KBD im Bereich der BPD Wien wurde der 
Informationsfluß weiter verbessert. Insbesondere der Grund­
satz "Der KBD kommt zum Bürger" ist dadurch in weiten TeiLen 
der BevöLkerung sichtbar gemacht worden. 

Die GestaLtung von Schauräumen mit Exponaten 
Sicherheitsbehörden und Sicherheitsdienststellen 
weiter ausgebaut. 

bei 
wurde 

Im Zeitraum vom 18. bis 24.3.1991 wurde die Schwerpunktak­
tion "Sicherung des Fahrrades" durchgeführt} bei der die 
Radfahrer unter EinschaLtung der Massenmedien und LokaLer 
Radfahrvereinigungen auf eine sinnvoLLe Sicherung ihrer 
Fahrräder hingewiesen wurden. 
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Rb Rnfang JuLi 1991 wurde die Schwerpunktaktion "UrLaub" 
durchgeführt. Diese Rktion hatte vier Themen zu behandeLn 
und zwar: 
- Vorsichtsmaßnahmen zum Schutze der Wohnung (des Hauses) 

während der Rbwesenheit 
- Vorsichtsmaßnahmen während der Reise 
- Vorsichtsmaßnahmen am Urlaubsort 
- Vorsichtsmaßnahmen zum Schutze des KFZ. 

2.2 T~TIGKEITEN DES BUNDESMINISTERIUMS FUR INNERES ALS 
LANDESZENTRALBURO DER INTERPOL 

Die Gruppe Kriminalpolizeilicher Dienst hat in ihrer Funk­
tion aLs Landeszentralbüro der InternationaLen KriminaLpoLi­
zeilichen Organisation (INTERPOL) im Eerichtsjahr 206 381 
Informationen an das RusLand abgegeben} 115 627 Informa­
tionen Langten vom RusLand ein. 

In österreich sind für das RusLand 196 Personen und im 
RusLand für österreich 136 Personen festgenommen worden. 
Vom RusLand nach österreich wurden 35 RusLieferungen 
durchgeführt} von österreich in das RusLand sind 52 Personen 
ausgeLiefert worden. 

2.3 AUTOMATIONSUNTERSTUTZTE DATENVERARBEITUNG 

2.3.1 Ausbau des Netzwerkes 

Wie schon im Jahr 1990 wurde die InstaLLation von 
zusätzLichen Bildschirmarbeitsplätzen} die auch zur 
graphischen Datenverarbeitung geeignet sind} im Eerichtsjahr 
fortgesetzt. Damit wurde der Terminalbestand um 23}5 % 
erhöht und erreichte mit Jahresende 1991 die RnzahL von 739 
Bildschirmarbeitsplätzen. 

Um den Eedürfnissen aLLer Behörden/DienststeLLen des Innen­
ressorts in gerechter Weise nachkommen zu können und die 
Vollziehung der EudgetrichtLinien zu gewährLeisten} wurde 
auch im Berichtsjahr eine Wirtschaftlichkeitsprüfung von 
EiLdschirmarbeitspLätzen durchgeführt. Damit wird sicherge­
steLLt} daß minder ausgeLastete Bildschirmarbeitsplätze 
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abgezogen und einem anderen potentieLLen Rnwenderkreis zur 
Verfügung gesteLLt werden können. 

Die Rnfragetendenz hat, wie schon in den Vorjahren, bedeu­
tend zugenommen und bestätigt die vorgenommenen Investi­
tionen. 

Anfragen im EKIS 

+-----------+-----------+-----------+-----------+-----------+ 
! Verände-

1988 1989 1990 1991 rung in %! 
+-----------+-----------+-----------+-----------+-----------+ 

+-----------+-----------+-----------+-----------+-----------+ 

TabeLLe 105. 

2.3.2 Entwicklungsarbeiten im Bereich des EKIS 

2.3.2.1 Automation der Daktyloskopie 

Nachdem Ende 1990 bei der Bundespolizeidirektion Wien ein 
Fingerabdrucksystem instaLLiert wurde, konnte mit Jahresan­
fang 1991 der Echtbetrieb aufgenommen werden. Damit ist es 
mögLich, die Identifizierung von erkennungsdienstlich behan­
deLten Personen, die an einem Tatort Fingerabdruckspuren 
hinterLassen haben, schneLLer und effektiver vorzunehmen. 
Die Erwartungen bezügLich der Steigerung der RufkLärungs­
quote auf dem Gebiete der Tatortspuren wurden erfüLLt und 
sogar übertroffen. Es wurden Straftaten, wie Morde, 
RaubüberfäLLe und weitere spektakuLäre KapitaLverbrechen 
gekLärt, wie es mit herkömmLichen MitteLn nicht zu erreichen 
gewesen wäre. 
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Automationsunterstütztes Fingeridentifikationssystem 
(AFIS) 

Erfolgsraten 

+--------------+-------------+--------------+--------------+ 
! Vergleichsart! 1990 1991 Steigerung! 

ohne AFIS mit AFIS in Prozent! 
+--------------+-------------+--------------+--------------+ 
! Zehn finger 52 315 606 % 
+--------------+-------------+--------------+------- -------+ 
! Einzelfinger ! 72 236 328 % 
+--------------+-------------+--------------+--------------+ 
! Summe 124 551 444 % 
+--------------+-------------+--------------+--------------+ 

TabeLLe 106. 

2.3.2.2 Asylwerberinformat1onssystem (AIS) 

Dem weiteren Bedarf nach EDV-technischer Unterstützung in 
diesem arbeitsintensiven Bereich wurde insofern Rechnung 
getragen) aLs zu der bereits im Jahr zuvor entwickeLten 
automationsunterstützten VerwaLtung der sich in Bundesbe­
treuung befindLichen Asylwerber eine weitere Ausbaustufe 
entwickeLt wurde) durch weLche die SoziaLversicherungsadmi­
nistration ermögLicht wurde. 

2.3.2.3 Kraftfahrzeugzulassung und 
Kraftfahrzeugzentralregister 

Die Automation der ZuLassungsevidenzen 
Bundespolizeidirektionen wurde im Dezember 1991 
abgeschLossen. Dies deckt etwa ein DritteL 
österreich zugeLassener Kraftfahrzeuge ab. 

bei aLLen 
pLanmäßig 
aLLer in 

Im Kraft ~ ahrzeugzentraLregister sind nunmehr außer den 
ZuLassungsevidenzen der Bundespolizeidirektionen <aLLe Kenn­
zeichen) die Daten der Kraftfahrzeuge der BundesLänder SaLz­
burg (aLLe Kennzeichen») VorarLberg (aLLe Kennzeichen) und 
Niederösterreich (nur neue Kennzeichen) gespeichert. 

Insgesamt sind im Kraftfahrzeugzentralregister mit Jahres­
ende 1991 die Daten von ca. 50 % aLLer in österreich zuge-
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Lassenen Kraftfahrzeuge gespeichert und stehen rund um die 
Uhr für Rnfragen zur Verfügung. 

Die Zulassungsdaten der restLichen BundesLänder werden - je 
nach MögLichkeit der Landesrechenzentren - im Laufe des 
Jahres 1992 im Kraftfahrzeugzentralregister eingespeichert 
werden. 

2.3.2.4 MeLdewesen Wien 

Die Vorbereitungsarbeiten für die Rutomation des MeLdewesens 
in Wien wurden begonnen. Im Dezember 1991 erfoLgte die 
Russchreibung für die Datenrückerfassung der aufrecht gemeL­
deten Personen. Zwar soLL die Datenrückerfassung noch 1992 
begonnen werden) da es sich aber um enorme Datenmengen 
handeLt) kann mit dem Vollbetrieb dieser Rnwendung erst mit 
1994 gerechnet werden. 

2.3.2.5 Automationsunterstütztes Grenzinformationssystem 
(AGIS) 

Es verfügen sämtLiche ZoLLhauptfunksteLLen am Sitz der 
jeweiLigen Finanzlandesdirektion sowie die Grenzübergänge 
SpieLfeLd) RrnoLdstein) Brennerpaß und KarawankentunneL über 
Terminalplätze. Die Grenzübergänge sind zudem mit PaßLese­
geräten ausgestattet. 

über die ErfoLge) die mit RGIS im Berichtsjahr erzieLt 
wurden) geben nachstehende TabeLLen Rufschluß: 
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Rutomationsunterstütztes 
GrenzkontroLL-Informations-System (RGIS) 

Rnfragetätigkeit und positive Auskünfte 

+------+--------------+--------------+--------------+ 
! Jahr! Anfragen Positive! Prozentanteil! 

Ruskünfte ! an Rnfragen 
+------+--------------+--------------+--------------+ 
! 1987 ! 452 383 8 764 
+------+--------------+--------------+--------------+ 
! 1988 ! 455 806 9 757 
+------+--------------+--------------+--------------+ 
! 1989 ! 434 209 11 309 
+------+--------------+--------------+--------------+ 
! 1990 ! 382 763 10 522 
+------+--------------+--------------+--------------+ 
! 1991 ! 451 205 11 779 
+------+--------------+--------------+--------------+ 
TabeLLe 107. 

III-122 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 01 Hauptdok. Teil 1 (gescanntes Original) 161 von 384

www.parlament.gv.at



155 

Automationsunterstütztes Grenzkontroll-Informations-System 
(AGIS) 

Rufgliederung der positiven Ruskünfte 

+------------------------+--------+-----------+ 
! Rnzah L! Prozent 

+------------------------+--------+-----------+ 
! Festnahmen} 
! Verhaftungen 332! 2}9 % 
+------------------------+--------+-----------+ 
! Rufenthaltsverbote 857 ! 
+------------------------+--------+-----------+ 
! Rufenthaltsermittlungen! 2 230 ! 
+------------------------+--------+-----------+ 
! Suchtgiftinformationen ! 7 078! 60}1 % 
+------------------------+--------+-----------+ 
! Sonstiges 1 278! 10}8 % 
+------------------------+--------+-----------+ 
! Summe ! 11 779! 100}0 % 
+------------------------+--------+-----------+ 

TabeLLe 108. 

2.3.3 Entwicklungsarbeiten im Bereich der Büroautomation 

2.3.3.1 Administrative Anwendungen 

Bargeldlose Organstrafverfügungen 

Im Berichtsjahr wurden weitere Bundespolizeidirektionen mit 
dem Programmpaket "bargeLdLose Organstrafverfügungen" ausge­
rüstet. 

Bisher wurden die bargeLdLosen Organstrafverfügungen nur von 
der Bundespolizeidirektion Wien verwendet. Seit Februar 1991 
setzt auch die Bundespolizeidirektion Graz und seit 
JuLi 1991 auch die Bundespolizeidirektion Salzburg die 
bargeLdLosen Organmandate ein. 

Diese Umstellungsarbeiten werden auch im Jahr 1992 weiter 
fortgesetzt werden. 
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Rechtsinformationssystem des Bundes 

Durch den AnschLuß des Netzwerkes der EDV-ZentraLe an das 
Rechtsinformationssystem des Bundes} das unter der 
Federführung des BundeskanzLeramtes eingeführt wurde} wurde 
es mögLich } die darin enthaLtenen Legistischen SammLungen} 
die im Berichtsjahr vermehrt wurden} einem breiten Anwender­
kreis des Innenressorts im ganzen Bundesgebiet zugängLich zu 
machen. Der Benutzerkreis wurde auch im Berichtsjahr erwei­
tert. 

2.3.3.2 Textverarbeitung und Bürokommunikation 

ALLe im Berichtsjahr instaLLierten Terminalplätze können aLs 
muLtifunktionaLe Dialogstationen für Textverarbeitung einge­
setzt werden. 
Die sich durch die Verwendung einer Textverarbeitung 
bietenden VorteiLe werden immer mehr erkannt und genutzt. 
Nunmehr können bereits 486 DienststeLLen/Organisationsein­
heiten aLs ständige Benutzer des Textsystems betrachtet 
werden . 
Bei einer Summierung aLLer bereitgesteLLten EDV-Anwendungen 
werden von den zur Verfügung gesteLLten Ressourcen 17 % 
durch die Verwendung des Textsystems in Anspruch genommen. 

2.4 MABNAHMEN ZUR WIRKSAMEREN BEK~MPFUNG DER 
SUCHTGIFTKRIMINALIT~T 

Im Berichtsjahr ist abermaLs - wie in den Vorjahren - weLt­
weit ein stark ansteigender Trend der Suchtgiftkriminalität 
festzusteLLen. Trotz großer Anstrengungen fast aLLer 
Staaten Gegensteuerungsmaßnahmen zu setzen} kann nicht 
verhindert werden} daß internationaLe und organisierte 
Händlergruppierungen tonnenweise Suchtgifte auf den 
Schwarzmarkt bringen} was eine Preisminderung der Drogen und 
eine Steigerung des Konsums und der TodesfäLLe zur FoLge 
hat . 

Die zuständigen Organisationen der Vereinten Nationen 
bezeichnen die derzeitige Situation aLs dramatisch. 

Auch an österreich geht dieser bedrohLiche Trend nicht 
vorbei . 
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Die österreichischen Sicherheitsbehörden brachten im 
Berichtsjahr mehr Personen den Gerichten nach dem Sucht gift­
gesetz zur Rnzeige, aLs dies jeweiLs in den Jahren zuvor, 
zurückLiegend bis 1983, der FaLL war. 

Es wurden im Berichtsjahr 5 392 Personen angezeigt, eine 
höhere ZahL Liegt LedigLich 1983 mit 5 423 Rnzeigen vor. Im 
VergLeich zu 1990 ist eine Steigerung von 11,7 % gegeben. 

Besonders besorgniserregend erscheint der ständige Rnstieg 
der Rnzeigen nach den Verbrechenstatbeständen, 1 400 im 
Berichtsjahr, 1 294 im Jahre 1990. Noch nie, seit ihrer 
statistischen Erfassung, Lagen hier so hohe ZahLen vor. 

Die Sicherstellungen Liegen ebenfaLLs deutLich über jenen 
der Vorjahre, wobei insbesondere ein ständiger Trend des 
Rnsteigens der KOkainsicherstellungen abgeLesen werden kann: 

Heroin 
Kokain 
Cannabis 

1989 

100,6 kg 
20,6 kg 

192,0 kg 

1990 

72,4 kg 
41,2 kg 

324,3 kg 

1991 

102,8 kg 
84,4 kg 

12.165,0 kg 

ZusätzLiches statistisches MateriaL kann dem "Jahresbericht 
1991 über die Suchtgiftkriminalität in österreich" der 
Zentralstelle für die Bekämpfung der Suchtgiftkriminalität 
entnommen werden. 

Die der RbteiLung 11/8 unmitteLbar angegLiederte Einsatz­
gruppe zur Bekämpfung der Suchtgiftkriminalität (EBS) trug 
auch im Berichtsjahr bei fast aLLen größeren und großen 
Suchtgiftaufgriffen in österreich wesentLich zum Erfolg bei 
und es führte ihre Ermittlungstätigkeit, ebenso wie die der 
BundespoLizei und Bundesgendarmerie nicht nur KLärung von 
Suchtgiftdelikten, sondern auch zur Rusforschung von 
Straftätern im Bereiche der KriminaLität gegen Leib und 
Leben und der Eigentumskriminalität. 

Die Zuordnung zu den Suchtgifttodesfällen obLiegt dem 
Bundesministerium für Gesundheit, Sport und Konsumenten­
schutz, es kann aber von hierorts die Russage getroffen 
werden, daß auch auf diesem Gebiete eine starke Steigerung 
von 1990 (83 Drogenopfer) auf 1991 (114 Drogenopfer) zu 
verzeichnen ist. 
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2.5 MRßNRHMEN ZUR BEK~MPFUNG DER ORGRNISIERTEN KRIMINRLIT~T 

Aus der Kriminalitätsentwicklung Läßt sich ersehen) daß auch 
österreich in den Letzten Jahren zum BetätigungsfeLd vor 
aLLem der internationaLen Organisierten KriminaLität (OK) 
geworden ist. Insbesondere Hinweise im Bereich Wirtschafts­
delikte) KFZ-DiebstähLe und -verschiebungen) SchutzgeLder­
pressungen) TaschendiebstähLe bzw. PKW- und 
Wohnungseinbrüche in Verbindung mit Betrugsfällen mitteLs 
unbarer ZahLungsmitteL (Euroschecks) Kreditkarten) Reise­
schecks und dergLeichen») Prostitution mit ZuhäLterei und 
MenschenhandeL) Verbreitung von FaLschgeLd sowie sonstiger 
aus Gewinnsucht begangener Straftaten deuten in diese Rich­
tung. Die Erkenntnis) daß bestimmte in Verbindung zuein­
ander stehende Straftaten bzw. Straftatenserien von im 
Hintergrund bLeibenden Personen initiiert) in Gang gehaLten 
und mit hohen Gewinnen finaLisiert werden) fordert 
zusätzLichen Ermittlungsaufwand und weitergehende Ermitt­
Lungsmethoden. Denn nur wenn es geLingt) jenen Personenkreis 
festzusteLLen und zur Verantwortung zu ziehen) der aLs QueL­
Le und Motor für immer neue Straftaten fungiert) wird es 
geLingen) der wachsenden KriminaLität in einer besonders 
gefährLichen Erscheinungsform EinhaLt zu gebieten. TeiLs 
bereits eingetretene Ereignisse) teiLs für die Zukunft 
absehbarer EntwickLungen Lassen ein in der Intensität 
verstärktes und im Umfang vermehrtes Auftreten der orga­
nisierten KriminaLität erwarten) wie etwa die öffnung der 
Ostgrenzen) die zahlenmäßig hohe Migration) die weitere 
LiberaLisierung des Reiseverkehrs in den Ländern des ehema­
Ligen OstbLocks) der zu erwartende Beitritt österreichs zur 
Europäischen Gemeinschaft) der WegfaLL der Binnengrenzen in 
Europa) etc.. Um diese EntwickLungen abwehren zu können) 
sind daher rechtzeitige und effiziente Gegenmaßnahmen erfor­
derLich. 

Es wird daher im Rahmen der 
"KriminaLpoLizei-INTERPOL" des Bundesministeriums 

Gruppe 
für 
der 
und 

Inneres ein eigenes OK-Referat errichtet) das in 
Endausbaustufe etwa 40 bis 45 Exekutiv- (KriminaL­
Gendarmerie-) Beamte umfassen wird. 

Für 1992 ist nach Lösung der Raumfrage und dem erfoLgreichen 
RbschLuß der Personalauswahl der Beginn des Rufbaues der 
sogenannten Ermittlungsgruppe (ca. 15 Beamte) vorgesehen) 
die sich mit der Informationssammlung, -auswertung sowie 
eigenen ErmittLungen zu befassen haben wird. 
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Im Jahre 1993 soLL dann mit der Errichtung der 
Beamten bestehenden Einheit für verdeckte 
begonnen werden. 

aus ca. 25 
ErmittLungen 

Neben den oben genannten krimineLLen Erscheinungsformen sind 
wichtige BetätigungsfeLder der Organisierten KriminaLität 
der iLLegaLe Waffenhandel und TechnoLogietransfer} die 
ProLiferation (HandeL mit strahLendem MateriaL und mit Mate­
riaLien) die der HersteLLung von R-B-C-Waffen und Raketen 
dienen)} die SchLepperei und unbefugte RrbeitsvermittLung} 
das Bandenwesen und Rowdytum. 

Zur effizienten Bekämpfung der genannten Erscheinungsformen 
der Organisierten KriminaLität wurde von der Gruppe "Staats­
polizei" im Bundesministerium für Inneres ein Konzept 
entworfen} das die Einrichtung eines OK-Referates (Informa­
tionssammlung und -auswertung) RnaLyse) und von drei 
OK-Referaten in der Einsatzgruppe zur Bekämpfung des Terro­
rismus (EBT) (Hauptgewicht operative Einsätze) vorsieht. 

Das OK-Referat hat Mitte 1992 den Betrieb aufgenommen und 
wird im Endausbau, ca. Ende 1993} mit etwa acht Beamten 
besetzt sein. 

Die drei OK-Referate in der EBT haben ebenfaLLs Mitte 1992 
mit ihrer Tätigkeit begonnen und werden im Endausbau voraus­
sichtLich jeweiLs acht Exekutivbeamte (W 2) umfassen. 
ZusätzLich werden ab 1993 ca. 30 Exekutivbeamte (W 3) mit 
verdeckten ErmittLungen betraut werden. Die Besetzung der zu 
schaffenden PLansteLLen wird schrittweise erfoLgen und 
voraussichtLich bis Ende 1993 abgeschLossen sein. Somit 
könnte von den oben genannten OK-Referaten Rnfang 1994 mit 
dem Vollbetrieb begonnen werden. 

GLeichzeitig sind Vorarbeiten zur InstaLLierung eines zur 
OK-Bekämpfung geeigneten EDV-gestützten Informationssystems 
im Gange, weLches eine unabdingbare Voraussetzung zur 
Bekämpfung der Organisierten KriminaLität darsteLLt. 
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2.6 ALARMUBUNGEN 

Mit den Justizbehörden wurden im Berichtsjahr ALarmübungen 
in foLgenden Standorten vorgenommen: 

Landesgericht Eisenstadt) KreisgerichtL. Gefangenenhaus 
Steyr und Landesgericht Innsbruck. 

Weiters wurden Vorsorgemaßnahmen für außergewöhnLiche Ereig­
nisse am Bahnhof KLagenfurt bezügLich UnfaLL mit radioak­
tiven stoffen geübt. Dabei wurde die Zusammenarbeit mit den 
Justizbehörden bzw. das Funktionieren der ALarmpläne gete­
stet. 

Im Bereich der BPD Wien wurde mit den Einheiten der ALarmab­
teilung und mit den VerantwortLichen besonders gefährdeter 
Objekte ALarmübungen durchgeführt. Mit den Beamten der 
ALarmabteilung und den Sicherheitsbeauftragten dieser 
Objekte wurden die erarbeiteten Einsatzkonzepte trainiert. 

2.7 ORGANISATORISCHE MAßNAHMEN IM BEREICH DER 
SICHERHEITSWACHE ZUR VERMEHRTEN AUßENREPR~SENTANZ 

Sie zeigt sich im verstärkten Rayonsdienst) kombinierten 
FUß-) Fahrzeugstreifen) Polizeistreifen mit Diensthunden) 
Kriminalbeamtenstreifen) PLanquadrataktionen sowie in der 
Tätigkeit der Kontakt- und Jugendkontaktbeamten. ZieLrich­
tung dieser AUßendienstpräsenz ist es einerseits) das 
Sicherheitsgefühl der BevöLkerung namentLich in den Nacht­
stunden zu heben) andererseits soLL vor aLLem aber auch 
verbrechensvorbeugend gewirkt werden. GLeiche Bedeutung 
besitzt die Senkung der Unfallszahlen) was durch verstärkte 
Verkehrsüberwachungsmaßnahmen bewirkt worden ist. 

TeiLweise zeigt sich jedoch das Erreichen eines gewissen 
"PLafonds") d.h.) daß durch organisatorische Maßnahmen 
aLLein eine weitere Zunahme der Außendienstpräsenz nicht 
erreicht werden kann) weiL hier die Personalkapazitäten eine 
Grenze setzen. 
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2.8 MAßNAHMEN GEGEN DEN TERRORISMUS 

2.8.1 Sonderabteilungen im Rahmen der BundespoLizei 

2.8.1.1 ALarmabteilung 

Rufbau und Organisation 

Die RLarmabteiLung steLLt bei der Bundessicherheitswache in 
Wien jene Organisationseinheit dar) die bei sicherheits- und 
ordnungspolizeilichen RnLässen) die den Einsatz geschLos­
sener oder spezieLL ausgebiLdeter Polizeieinheiten notwendig 
machen) herangezogen wird. 

Das RbteiLungskommando besteht aus dem RbteiLungskomman­
danten und dem SteLLvertreter. Diesem unterstehen ein Offi­
zier im Tagdienst (Rusbildungsoffizier) und vier 
Kompaniekommandanten im Gruppendienst. 

Die RbteiLung gLiedert sich in vier Kompanien) die nach dem 
4-Gruppendienstsystem ihren Dienst versehen. 

Jede Kompanie teiLt sich in zwei Züge) deren Sicherheits­
wachebeamte wechseLweise nach je einer Tag- und Nachtdienst­
tour im Dienst- und RLarmzug) verwendet werden. 

Die Beamten des Dienstzuges versehen mit Sektorenfunkwagen 
überLagernden Streifendienst und sind aufgrund der 
mitgeführten Rusrüstung jederzeit für Sondereinsätze 
verwendbar. Ebenso versehen die Beamten des Dienstzuges 

- U-Bahnüberwachungsdienst 
- KanaL- und Heizschachtstreifen 
- Sicherung von besonderen Werttransporten 
- technische Einsätze) wie RusLeuchten von 

Tatorten) Rbsperren von Räumen mit 
Rbsperrgeräten etc. 

- PLanquadrate 
- Suchtgiftstreifen 
- Fahndungsmaßnahmen 
- Unterstützung anderer Polizeieinheiten 

in Extremsituationen 
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Die Beamten des RLarmzuges stehen während ihrer Dienstzeit 
in ständiger RusbiLdung und sind nur für geschLossene 
Einsätze vorgesehen. Die SchuLung umfaßt das üben aLLer 
Fertigkeiten, die zur BewäLtigung von Extremsituationen für 
ein Einsatzkommando erforderLich sind, wie z.B. 

- Waffen- und SchießLehre, Schießausbildung 
- Training an technischen Einsatzmitteln 
- polizeitaktische Schulung 
- Eigensicherung 
- RnhaLten von Kraftfahrzeugen 
- Eindringen in Wohnungen und Gebäude und 

Rnwendung der Seiltechnik für diese Zwecke 
- Erste-Hilfe-Leistung 
- Fitneß- und aLLgemeine Sportausbildung 

Rußer dieser allgemeinen RusbiLdung, der alLe Beamten der 
RLarmabteilung unterzogen werden, erfoLgen für hiezu beson­
ders geeignete Sicherheitswachebeamte Spezialausbildungen 
für die Rngehörigen von 

- Strahlenspürtrupps 
- Scheinwerfertrupps 
- Präzisionsschützenkommanden 
- Einsatzschwimmergruppe. 

RusbiLdung 

Die in Rusbildung stehenden Beamten des sog. RLarmzuges, 
werden in ihrer Dienstzeit sowohL bei Tag aLs auch bei Nacht 
intensiv taktisch geschuLt, erweitern ihre Fähigkeiten im 
Schießen durch permanentes Training. Besonderes Rugenmerk 
wird im Zuge dieser Rusbildung auch der Körperausbildung 
zugewendet. AktueLLe VorfäLle im In- und AusLand werden zum 
Gegenstand intensiver AnaLyse und Erörterung genommen. Den 
dienstLichen Bedürfnissen entsprechend sind in die AusbiL­
dung die Technik am SeiL und die Grundsätze der Eigensiche­
rung und des VerhaLtens in besonders gefährLichen 
Situationen eingebaut. 

Die ALarmabteilung verfügt auch über eine 
gruppe für Aktionen unter Wasser, wobei 
wird, daß diese Einheit auch über einen 
befugten verfügt. 

Einsatzschwimmer­
darauf hingewiesen 
Unterwasserspreng-

Die Beamten der Alarmabteilung versehen 
~-Gruppensystem Dienst, sodaß jeweiLs rund um die 
Kompanie im Dienst steht. 

nach 
Uhr 

dem 
eine 

Die Beamten rekrutieren sich grundsätzLich aus FreiwiLLigen. 
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2.8.1.2 Mobile Einsatzkommanden (MEK) in den 
Bundespolizeidirektionen außer Wien 

Die MobiLen Einsatzkommanden (MEK) wurden bei aLL 
Bundespolizeibehörden im gesamten Bundesgebiet aufgesteLLt. 
Ihre Stärke beträgt in den einzeLnen Standorten durch­
schnittLich 30 Beamte) die in verschiedenen Dienstsystemen 
Dienst versehen. In den Direktionsbereichen Graz) Salzburg 
und Linz bestehen je zwei MobiLe Einsatzkommanden) in den 
anderen Bundespolizeidirektionen je eines. Die Mannschaft 
rekrutiert sich aus FreiwiLLigen. Ihre AusbiLdung umfaßt 
Schießtraining) taktisch richtiges VerhaLten und Eigensiche­
rung in Extremsituationen. Ihre AusbiLdung erfoLgt im Haupt­
dienst durch einen Offizier des jeweiLigen Standortes. Sie 
verfügen je nach AnzahL der Kommanden über einen oder zwei 
MEK-Fahrzeuge) in denen so wie bei der RLarmabteiLung in den 
Sektorenfunkwagen) die Einsatzmittel und Schutzausrüstung 
für Einsätze gegen bewaffnete KrimineLLe) mitgeführt werden. 
Jedes Kommando verfügt mindestens über eine Kugelschutzweste 
und mindestens zwei Titanhelme. Die AusbiLdung die den 
örtLich zuständigen Organen übertragen ist) wird ergänzt 
durch jährLiche Vorträge über internationaLe EntwickLungen 
bzw. aktueLLe Gewaltkriminalität in NachbarLänder. Für die 
Schießausbildung seLbst wurden seitens des Bundesministe­
riums für Inneres RichtLinien für die "erweiterte 
Schießausbildung" erLassen. Die persönLiche Ausrüstung für 
Beamte der MEK besteht aus PistoLe GLOCK 17) HandfesseL und 
StahLheLm sowie Sturmgewehr. 

Den MobiLen Einsatzkommanden stehen ebenfaLLs Tränengasein­
satzmittel und Tränengasgewehre zur Verfügung. 

Diese Beamten werden auch auf dem Gebiet des Personen­
schutzes und der Objektsicherung geschuLt. Sie stehen auch 
für Einsätze bei Demonstrationen aLs geschLossene Einheit 
zur Verfügung. 

ALLe Beamten der vorgenannten Einheiten versehen Dienst in 
der sogenannten Mehrzweckuniform) wodurch sie für jedermann 
aLs Rngehöriger dieser Sondereinheiten erkennbar sind. 
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2.8.1.3 Polizeieinsatzstelle-Flughafen Schwechat 

Der Rufgabenbereich bLieb gegenüber dem Vorjahr gLeich und 
erstreckte sich auf 

Objekt- und Personenschutz im FLughafenbereich 
- Sicherheitskontrolle bei FLugabfertigung 
- Wachzimmerdienst im Wachzimmer FLughafen. 

2.8.1.4 Aus- und Fortbildung bei den Sonderabteilungen der 
Bundespolizei 

Für die Aus- und FortbiLdung der Beamten der MEK (mobiLe 
Einsatzkommanden) bei den Bundespolizeidirektionen sowie der 
ALarmabteilung Wien und der Einsatzabteilung bei der 
Polizeieinsatzstelle FLughafen Wien-Schwechat wurden weitere 
SchuLungen bzw. Kurse veranstaLtet. Es wurden GrundausbiL­
dungs- bzw. Fortbildunglehrgänge in der Seiltechnik) sowie 
für sicherheitspolizeiliche Sondereinsätze und 
Terrorbekämpfung aus der Luft durchgeführt. Weiters wurden 
Tauchkurse für die Einsatzschwimmer der RLarmabteiLung 
veranstaLtet. Die Aus- und FortbiLdung konnte dadurch weiter 
intensiviert und ausgebaut werden. 

2.8.2 Sonderabteilungen im Rahmen der Bundesgendarmerie 

Im Interesse einer besseren Vorbereitung für 
ordnungs- und sicherheitspolizeiliche Einsätze 
jedem Landesgendarmeriekommando eine 

Sondereinsatzgruppe (SEG) und eine 
Einsatzeinheit (EE) 

errichtet. 

2.8.2.1 Sondereinsatzgruppen (SEG) der LGK 

größere 
wurde bei 

Diese bestehen aus ehemaLigen Rngehörigen des Gendarmerie­
einsatzkommandos (GEK). Die grundsätzLiche Führung obLiegt 
einem Leitenden Beamten aLs zuständigen Referenten beim LGK 
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(SEG-Referenten), dem der Kommandant (dienstführender 
Beamter) mit den weiteren Beamten untersteht. 

Die Beamten der SEG wurden im abgeLaufenen Jahr zum 
überwiegenden TeiL zum Einschreiten gegen außergewöhnLich 
gefährLiche und teiLweise bewaffnete GewaLttäter, bei 
ordnungsdienstlichen Einsätzen anLäßLich öffentLicher Veran-
staLtungen (z.B. Schi-WeLtmeisterschaften in Saalbach, 
Sicherungsmaßnahmen auf FLughäfen anLäßLich des 
Golfkonfliktes, Rutorenn- und Fußballveranstaltungen) oder 
Demonstrationen sowie zu Rufgaben des Personen- und Objekt­
schutzes herangezogen. 

Die RusbiLdung der Beamten der SEG wird vom SEG-Referenten 
jedes einzeLnen LGK wahrgenommen und durchgeführt, wobei 
nach den Grundsätzen der RusbiLdung beim GEK und nach den 
bei den Einsätzen gewonnenen Erfahrungen vorgegangen wird. 

2.8.2.2 Einsatzeinheiten (EE) der LGK 

Die Beamten der EE versehen normaLen Sicherheitsdienst auf 
ihren Stammdienststellen und werden nur für die spezieLLe 
Aus- und FortbiLdung sowie für den Einsatzfall abgesteLLt. 

RnLaß für die ordnungsdienstlichen Einsätze von TeiLen der 
EE der LGK waren unter anderem Sportveranstaltungen (z.B. 
Schi-WeLtmeisterschaften in Saalbach, FUßbaLLspieLe, Motor­
sportveranstaltungen etc.), Demonstrationen, sowie Objekt­
und Personenschutz im Zusammenhang mit Staatsbesuchen bzw. 
Reisen österreichischer PoLitiker. 

2.8.2.3 Gendarmerieeinsatzkommando (GEK) 

Der Personalstand des Gendarmerieeinsatzkommandos (GEK) 
umfaßt mit Stichtag 1.1.1992 insgesamt 147 Beamte. 

Das GEK ist eine dem BMI unmitteLbar nachgeordnete Organ isa­
tionseinheit der Bundesgendarmerie zur Besorgung besonderer 
Rufgaben im öffentLichen Sicherheitsdienst und untersteht 
dem GeneraLdirektor für die öffentLiche Sicherheit. 

In AngeLegenheiten des inneren Dienstes untersteht das GEK 
dem Gendarmeriezentralkommando. 
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Der Rufgabenbereich des GEK umfaßt nach den genereLLen und 
spezieLLen Weisungen des GeneraLdirektors für die 
öffentLiche Sicherheit die PLanung) Vorbereitung) 
Durchführung und Ruswertung sicherheitsdienstlicher Einsätze 
aLLgemeiner und besonderer Rrt. 

Die Beamten des GEK werden einer besonderer SchuLung unter­
zogen und sind mit den neuesten Waffen und technischen 
Geräten ausgestattet. 

1m Berichtsjahr wurden vom GEK insgesamt 2 780 
sicherheitsdienstliche Einsätze durchgeführt. 

Der Hauptanteil der Einsätze entfieL auf den Sicherheits­
dienst auf Linienflügen von Rustrian RirLines sowie auf 
Personen- und Objektschutz für in- und ausLändische 
PersönLichkeiten. 

Weiters wurden von Beamten des GEK Fan-BegLeitungen in öBB 
Zügen zu FußbaLLspieLen durchgeführt und in Zusammenarbeit 
mit anderen Sicherheitsdienststellen in Erpressungs- und 
Entführungsfällen sowie bei der Handhabung des RsyLrechtes 
und bei Demonstrationen mitgewirkt. 

Rußerdem kam die Tauchergruppe des GEK über Rnforderung der 
Kriminalabteilung in 11 FäLLen zum Einsatz) wobei nach 
Personen bzw. BeweismitteLn im Zuge von Strafsachen oder 
UngLücksfäLLen gesucht wurde. 
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2.9 DIENSTHUNDEWESEN 

stand der ausgebiLdeten Diensthundeführer 

+-----------+---------------+-------------+-------+ 
! Bundes-

! stand vom ! BundespoLizei ! gendarmerie ! Summe ! 
+-----------+---------------+-------------+-------+ 
! 1.1.1991 188 176 364 
+-----------+---------------+-------------+-------+ 
! 1.1.1992 208 177 385 
+-----------+---------------+-------------+-------+ 

TabeLLe 109. 

stand an einsetzbaren D1ensthunden 

+-------------+---------------+-------------+-------+ 
! Bundes-

Stand vom ! BundespoLizei ! gendarmerie ! Summe ! 
+-------------+---------------+-------------+-------+ 

1 . 1 .1991 188 158 346 
+-------------+---------------+-------------+-------+ 

1.1.1992 196 165 361 
+-------------+---------------+-------------+-------+ 

TabeLLe 110. 

2.10 BURGERDIENST 

Für das Berichtsjahr ist aufgrund organisatorischer 
Maßnahmen eine grundsätzLiche Änderung in der Tätigkeit des 
Bürgerdienstes zu verzeichnen. Rus Gründen der 
Entbürokratisierung und Vereinfachung der ErLedigung von 
Beschwerden werden diese - soweit sie sich auf ein FehLver­
haLten von Rngehbrigen der nachgeordneten Sicherheitsbe­
hörden oder der DienststeLLen der Bundesgendarmerie 
beziehen - mit Beginn JuLi 1991 grundsätzLich im Wege der 
zuständigen Organisationseinheiten den betreffenden 
Sicherheitsbehörden bzw. Sicherheitsdienststellen <Bundes­
polizeidirektionen und Landesgendarmeriekommanden) zur 
direkten ErLedigung zugeLeitet. Diese Vorgangsweise hat 
naturgemäß zu einer starken EntLastung auch des 
Bürgerdienstes geführt, was in einer deutLichen Reduktion 
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der schriftLichen ErLedigungen des Bürgerdienstes seinen 
NiederschLag fand. Diesen geänderten Rahmenbedingungen wurde 
seLbstverständLich auch durch eine Verminderung des 
Personalstandes Rechnung getragen. 

Nach wie vor werden aber persönLich oder teLefonisch bei der 
Zentralstelle eingebrachte Beschwerden vom Bürgerdienst 
entgegengenommen) schriftLich festgehalten und den 
zuständigen Organisationseinheiten zur weiteren ErLedigung 
übermitteLt. 

Der Umfang der teLefonisch und persönLich vorgebrachten 
RnLiegen ist mit etwa 30 000 in etwa gLeich gebLieben. Die 
weiterhin ergangenen schriftLichen ErLedigungen - deren 
statistische RufListung aufgrund der oben angeführten neuen 
RegeLung keinen Vergleichswert bieten könnte - bezogen sich 
hauptsächLich auf die ErteiLung von Rechtsauskünften) aLLge­
meinen Ruskünften, die WeiterLeitung von ressortfremden 
Begehren an die betreffenden Behörden und DienststeLLen und 
auf RngeLegenheiten des RsyL- und Fremdenpolizeiwesens, in 
deren Bereich auch der Schwerpunkt der teLefonisch vorge­
brachten Begehren Lag. 

Darüber hinaus wurde versucht, auch aLLe nicht unter den 
SammeLbegriff "Beschwerde" faLLenden RnLiegen in noch 
stärkerem Maße aLs bisher durch teLefonische Kontaktierung 
der betroffenen SteLLen rasch und unbürokratisch und nach 
MögLichkeit ohne schriftLiche Bearbeitung zu erLedigen. 

RLs besonderer Schwerpunkt der Tätigkeit ist neben der 
Fortführung der Rktivitäten im Zusammenhang mit der OffenLe­
gung der staatspolizeilichen Rkten des Bundesministeriums 
für Inneres die BeteiLigung an der ab September 1991 gegen 
die RusLänderfeindLichkeit durchgeführten Rktion "Keine 
Rngs t " zu nennen. Die T ä t igkei t des Bü rgerd iens t es 
erstreckte sich dabei vor aLLem auf die Entgegennahme von 
Ruskunftsbegehren und Reaktionen der BevöLkerung. Zur Infor­
mation der interessierten BevöLkerung wurden etwa 2 000 
ExempLare der aus diesem RnLaß vom Bundesministerium für 
Inneres herausgegebenen Broschüre "Keine Mauern gegen 
FLüchtLinge" sowie weiteres Informationsmaterial versendet. 
Die anLäßLich von Beschwerden gegen von RusLändern vermeint­
Lich oder tatsächLich verursachten ProbLeme festgesteLLten 
VorurteiLe wurden nach MögLichkeit im VerLauf Längerer 
Gespräche ausgeräumt. Die Mitarbeiter des Bürgerdienstes 
sind sich aber seLbstverständLich gerade in diesem Zusammen­
hang der Grenzen ihrer MögLichkeiten bewußt. BLeibende 
ErfoLge gegen die RusLänderfeindLichkeit Lassen sich wohL 
nur durch bLeibende Rnstrengungen aLLer in Frage kommenden 
SteLLen - und hier vor aLLem der Medien - die auch den Mut 

III-122 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 01 Hauptdok. Teil 1 (gescanntes Original) 175 von 384

www.parlament.gv.at



169 

zur offenen Diskussion über einzeLne Fehlentwicklungen (etwa 
die "Ghettobildung") beinhaLten muß} erzieLen. 

Beschwerdefälle im Bereich der BundespoLizei und Bundes­
gendarmerie 

AnzahL der Beschwerden nach behaupteten FehLverhaLten 

+----------------------------------+----------+------------+ 
! Bundes­
! poLizei 

! Bundes-
! gendarmerie! 

+----------------------------------+----------+------------+ 
! GesetzLiche Eingriffe in 
! die persönLiche Freiheit 27 33 
+----------------------------------+----------+------------+ 
! Gesetzwidrige Hausdurchsu­
! chungen und BeschLagnahmen 15 15 
+----------------------------------+----------+------------+ 
! VerbaLes FehLverhaLten 345 219 
+----------------------------------+----------+------------+ 
! Nötigungen oder Drohungen 
! bei AmtshandLungen 18 21 
+----------------------------------+----------+------------+ 
! MißhandLungen und VerLetzungen 65 44 
+----------------------------------+----------+------------+ 
! UnterLassung der Legitimierung 18 19 
+----------------------------------+----------+------------+ 

Verweigerung der Entgegennahme 
! von Anzeigen bzw. Nichtein­
! schreiten bei Anzeigen 

187 59 

+----------------------------------+----------+------------+ 
! Parteiisches Vorgehen 80 69 
+----------------------------------+----------+------------+ 
! MängeL in der äußerLichen 

Erscheinung 9 23 
+----------------------------------+----------+------------+ 

MangeLhafte ErmittLungen bzw. 
! mangeLhafte Anzeigen oder 
! Berichte 

100 97 

+----------------------------------+----------+------------+ 
! Ungerechtfertigte oder zu 
! hohe Bestrafung 333 194 
+----------------------------------+----------+------------+ 
! Beschwerden aLLgemeiner Art 234 49 
+----------------------------------+----------+------------+ 

Sonstiges FehLverhaLten 264 352 
+----------------------------------+----------+------------+ 

TabeLLe 111. 

III-122 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 01 Hauptdok. Teil 1 (gescanntes Original)176 von 384

www.parlament.gv.at



170 

Beschwerdefälle im Bereich der BundespoLizei und Bundes­
gendarmerie 

Rufgliederung nach dem Ergebnis der 
Beschwerdenüberprüfung 

+------------------ ----------------+----------+------------+ 
! Bundes- ! Bundes-
! poLizei ! gendarmerie! 

+----------------------------------+----------+------------+ 
! RnzahL der Beschwerden 1 582 933 
+----------------------------------+-- -- ------+------------+ 
! davon 
! berechtigt bzw. teilberechtigt 161 156 
+----------------------------------+ ----------+------------+ 
! Dienstrechtliche 
! Maßnahmen 93 117 
+-- ----- ---------------------------+----------+------------+ 
! DiszipLinäre Maßnahmen 44 14 
+----------------------------------+----------+------------+ 
! Rnzeige an Gerichts-
! oder verwaltungsbehörde 46 66 
+----------------------------------+-- --------+------------+ 

TabeLLe 112. 

2.11 INITIATIVEN AUF DEM GEBIETE DER GESETZGEBUNG 

Im Berichtsjahr sind im Zuständigkeitsbereich des Bundesmi­
nisteriums für Inneres foLgende bundesgesetzliche Neuerungen 
erfoLgt: 

Das Bundesgesetz vom 12. Dezember 1990, mit dem das Fremden­
polizeigesetz geändert wird, BGBL.Nr. 21/1991, in Kraft seit 
1. Jänner 1991 (UVS-Beschwerde bei Schubhaft). 

Mitwirkung an der Rusarbeitung des Bundesgesetzes, mit dem 
das Strafgesetzbuch und das Bundesgesetz über die Ein-, Rus­
und Durchfuhr von Kriegsmaterial geändert wurden, BGBL.Nr. 
30a/1991 (ReaLisierung der UN-BeschLüsse im Zusammenhang mit 
Kuweit/Iran). 

Das Bundesgesetz vom 9. JuLi 1991, mit dem das Fremdenpo­
Lizeigesetz geändert wird, BGBL.Nr. 406, in Kraft seit 3. 
Rugust 1991 (Sonderbestimmungen für JugendLiche). 
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Das Bundesgesetz vom 3. Oktober 1991 über die Organisation 
der Sicherheitsverwaltung und die Rusübung der Sicherheits­
poLizei (Sicherheitspolizeigesetz)} BGBL.Nr. 566. 

Das Bundesgesetz über die Gewährung von AsyL (RsyLgesetz 
1 991 ») B GB L . N r. 8/1992. 

Das Bundesgesetz vom 4. Dezember 1991 über das poLizeiLiche 
MeLdewesen (Meldegesetz 1991») BGBL.Nr . 9/1992. 

Weiters wurden Vorarbeiten für 

die Paßgesetznovelle 1992) BGBL.Nr. 270 (Sonderbestimmungen 
für Minderjährige) 

den Entwurf zum "FLughafensicherheitsgesetz" (Bundesgesetz 
über den Schutz vor Straftaten gegen die Sicherheit von 
Zivilluftfahrzeugen) 

den Entwurf eines Fremdengesetzes 

die Neuregelung des strafprozessualen Vorverfahrens 

die ErsteLLung eines - im RpriL dem Bundesministerium für 
Justiz übermitteLten - Konzepts zur Neuregelung der Straf­
verfoLgung im Bereich von "Ladendiebstählen" 

geLeistet. 

2.12 EINFUHRUNG DES GRENZDIENSTES BEI DER BUNDESGENDRRHERIE 

Rufgrund der poLitischen sowie soziaLen UmwäLzungen in den 
Ländern des ehemaLigen OstbLocks sowie der damit verbundenen 
FLüchtlingsproblematik erhieLt die Bundesgendarmerie 419 
zusätzLiche PLansteLLen zur hinkünftig verstärkten 
überwachung der Ostgrenzen. 

Nach RbsoLvierung eines 6monatigen RusbiLdungsLehrganges 
werden die ersten VB/S des Grenzdienstes der Bundesgendar­
merie mit 1.3.1992 ihren Dienst auf jenen Gendarmerieposten 
aufnehmen) weLche unmitteLbar an den Ostgrenzen Liegen. 

Die noch verbLeibenden PLansteLLen werden ZUg1g mit 
weiteren) derzeit bereits in RusbiLdung stehenden Bedienste­
ten aufgefüLLt werden. 
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Die Hauptaufgabe dieser Bediensteten wird die Aufgreifung 
und weitere BehandLung von iLLegaLen Grenzgängern sein. 

Daneben werden sie aber auch aLLe jene 
sicherheitsdienstlichen Aufgaben zu voLLziehen haben) die 
spezieLL durch Rechtsvorschriften oder aLLgemein mit der 
Natur dieses Dienstes in Zusammenhang stehen. 

Sie werden aber auch von Gendarmeriebeamten zu 
Assistenzdienstleistungen im Rahmen des aLLgemeinen Sicher­
heitsdienstes herangezogen werden können. 

3. AUSBILDUNG 

3.1 ZENTRALE MASSNAHMEN 

Die Aufnahme von PersonaL für den Gendarmerie- und 
Sicherheitswachdienst erfoLgt nach einem Auswahlverfahren) 
das aus der großen ZahL von Bewerbern jene auswähLt) deren 
persönLiche und fachLiche Eignung Gewähr dafür ist} daß sie 
nach entsprechender AusbiLdung den Sicherheitsdienst 
bestmögLich verrichten können. 

Diesem Verfahren haben sich im Berichtsjahr bei 22 Aufnahme­
stellen 4 456 männLiche Bewerber und 559 weibLiche Bewerbe­
rinnen} davon 3 457 Bewerber für den Gendarmeriedienst und 
1 558 Bewerber für den Sicherheitswachdienst} unterzogen. 
Die Ergebnisse wurden beim Bundesministerium für Inneres 
zentraL ausgewertet. 

Die ZuLassung von Bewerbern für höhere Verwendungsgruppen im 
Wachdienst und für bestimmte Sonderverwendungen ist neben 
der fachLichen auch von der persönLichen Eignung abhängigj 
die Durchführung der psychoLogischen Eignungsuntersuchungen 
sowie die ErsteLLung der Gutachten erfoLgte durch den 
psychoLogischen Dienst (118 Bewerber). 

Die Aus- und FortbiLdung des Lehrpersonals} das an 17 SchuL­
abteilungen der Bundespolizeidirektionen und Landesgendar­
meriekommanden sowie an der Gendarmeriezentralschule 
unterrichtet} erfoLgte in sechs fachdidaktischen Seminaren 
(24 Tage) mit 53 TeiLnehmern; weiters wurden acht Seminare 
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(19 Tage) mit 119 TeiLnehmern in Sonderverwendung 
durchgeführt. 

Im Berichtsjahr haben insgesamt 1 760 Exekutivbeamte an der 
Verhaltensschulung "Wie vermeide ich KonfLikte" teiLgenom­
men} davon 1 170 von der Gruppe BundespoLizei und 609 von 
der Gruppe Gendarmeriezentralkommando; somit haben seit 
Einführung dieses Schulungsprojektes im Jahre 1985 insgesamt 
ca. 7 040 Beamte das Konfliktseminar absoLviert. 

3.2 RUSBILDUNG VON BERMTEN ZUR BEK~MPFUNG DER 
SUCHTGIFTKRIMINRLIT~T 

Im Sinne einer effizienten Bekämpfung der 
Suchtgiftkriminalität ist die RusbiLdung und Weiterschulung 
der damit befaßten Beamten vorrangig. Die Zentralstelle für 
die Bekämpfung der Suchtgiftkriminalität setzte - wie in den 
Vorjahren - ihre Lehr- und RusbiLdungstätigkeit 1991 fort: 

Beamte der AbteiLung 11/8 wirkten an Schulungskursen von 
KriminaL- und Justizwachebeamten mit} Observationskurse für 
die EBS wurden veranstaLtet. 

Durch die öffnung der Länder des früheren "OstbLocks" geLang 
es} die Kontakte zu diesen Staaten zu intensivieren und es 
führten im Rahmen der internationaLen Suchtgiftbekämpfung 
Vertreter der Zentralstelle für die Bekämpfung der 
Suchtgiftkriminalität des BMl Schulungsveranstaltungen für 
Suchtgiftbeamte RußLands durch. 
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3.3 FLUGBEOBACHTERAUSBILDUNG 

Im Berichtsjahr ausgebiLdete FLugbeobachter 

+---------+-------------+-------+ 
! Bundes- ! Bundes-
! poLizei ! gendarmerie ! Summe ! 
+---------+-------------+-------+ 

10 10 
+---------+-------------+-------+ 

TabeLLe 113. 

Stand der ausgebiLdeten FLugbeobachter 

+-----------+---------------+-------------+-------+ 
! Bundes-

! stand vom! BundespoLizei ! gendarmerie ! Summe ! 
+-----------+---------------+-------------+-------+ 
! 1.1.1991 166 87 253 
+-----------+---------------+-------------+-------+ 
! 1.1.1992 166 85 251 
+-----------+---------------+-------------+-------+ 

TabeLLe 114. 

stand der ausgebiLdeten FLugretter 

+--------------+--------------+ 
Bundes-

! stand vom gendarmerie ! 
+--------------+--------------+ 
! 1. 1 . 1991 127 
+--------------+--------------+ 
! 1.1.1992 134 
+--------------+--------------+ 

TabeLLe 115. 
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3.~ AUSBILDUNG DER BUNDESPOLIZEI UND BUNDESGENDARMERIE 

Zur RusbiLdung der BundespoLizei und Bundesgendarmerie 
wurden foLgende Kurse abgehaLten: 

Grundausbildungslehrgänge 

+------------------------+----------------+ 
! GrundausbiLdung für ! Teilnehmerzahl ! 
+------------------------+----------------+ 
! Wachebeamte der 
! Verwendungsgruppe W1 54 
+------------------------+----------------+ 

Dienstführende wache-
! beamte im Sicherheits- ! 
! wachdienst 

199 

+------------------------+----------------+ 
Dienstführende Wache-

! beamte im KriminaL 
! dienst 

262 

+------------------------+----------------+ 
Dienstführende 

! Wachebeamte im 425 
! Gendarmeriedienst 
+------------------------+----------------+ 
! S u m m e 940 
+------------------------+----------------+ 

TabeLLe 116. 

Anzahl der Wachebeamten, welche die Grundausbildung im 
Berichtsjahr abgeschlossen haben 

+-------------------+--------------------+ 
! Wachkörper ! RnzahL der Beamten ! 
+-------------------+--------------------+ 
! Sicherheitswache 460 
+-------------------+--------------------+ 
! KriminaLbeamte 131 
+-------------------+--------------------+ 
! Gendarmeriebeamte ! 340 
+-------------------+--------------------+ 
! 5 u m m e 931 
+-------------------+--------------------+ 

TabeLLe 117. 
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AnzahL der Wachebeamten J weLche sich im Berichtsjahr in 
Grundausbildung befanden 

+-------------------+--------------------+ 
! Wachkörper ! RnzahL der Beamten ! 
+-------------------+--------------------+ 
! Sicherheitswache 1 113 
+-------------------+--------------------+ 
! KriminaLbeamte 272 
+-------------------+--------------------+ 
! Gendarmeriebeamte ! 1 243 
+-------------------+--------------------+ 
! 5 u m m e 2 628 
+-------------------+--------------------+ 

TabeLLe 118. 

Fort- und Weiterbildung 

+------------------------------+-----------------------------+ 
Teilnehmerzahl 

+---------+-------------+-----+ 
Art der Lehrveranstaltung ! Bundes- ! Bundes-

! poLizei! gendarmerie !Summe! 
+------------------------------+---------+-------------+-----+ 
! Fortbildungsseminare an der 
! Verwaltungsakademie d. Bundes! 152 121! 273 ! 
+------------------------------+---------+-------------+-----+ 
! Führungskräfteausbildung 3 1 4 ! 
+------------------------------+---------+-------------+-----+ 

GrundausbiLdung f.d.VGr. 
B 
C 
D 
Ressortausbildungslehrgang 

101 
62 
33 

5 
2 
1 
2 

106 
64 
34 

2 
+------------------------------+---------+-------------+-----+ 
! Fachseminar für Lehrer 

"Angewandte PsychoLogie" 7 7 ! 
+------------------------------+---------+-------------+-----+ 
! LehrerausbiLdung "Angewandte ! 
! PsychoLogie" 13 7 20 ! 
+------------------------------+---------+-------------+-----+ 
! Pädagogische Grundaus-
! biLdung für Lehrer 9 8 17 ! 
+------------------------------+---------+-------------+-----+ 
! Pädagogisches "FortbiL­
! dungsseminar" für Lehrer 8 8 16 ! 
+------------------------------+---------+-------------+-----+ 
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+------------------------------+-----------------------------+ 

Rrt der Lehrveranstaltung 

Teilnehmerzahl 
+---------+-------------+-----+ 
! Bundes­

polizei 
! Bundes-

gendarmerie !Summe! 
+------------------------------+---------+-------------+-----+ 

Sprecherausbildung für 
Rngehörige von Verkehrs-
abteilungen 
Grundseminar 
Rufbauseminar 

6 
4 

6 
4 

12 
8 

+------------------------------+---------+-------------+-----+ 
~inschulung neuer Rssessoren 
für die W 1-Ruslese 18 18 

+------------------------------+---------+-------------+-----+ 
Einweisung der Rssessoren 
vor der Ruslese 4 8 12 

+------------------------------+---------+-------------+-----+ 
Erfahrungsaustausch mit 
den Rssessoren der 
W 1-Ruslese 

5 10 15 

+------------------------------+---------+-------------+-----+ 
Seminar für Wachebeamte in 
Polizeigefangenenhäusern 19 19 

+------------------------------+---------+-------------+-----+ 
Testleiterseminar für das 

! W 3-Rusleseverfahren 8 2 10 
+------------------------------+---------+-------------+-----+ 

Erfahrungsaustausch mit den 
verantwortlichen Testleitern 
für das W 3-RusLeseverfahren 

17 8 25 

+------------------------------+-----------------------------+ 

TabeLLe 119. 
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4. TECHNISCHE MASSNAHMEN 

4.1 KRIMINALTECHNISCHE ZENTRALSTELLE DES BUNDESMINISTERIUMS 
FUR INNERES 

Die aufgrund des in der Vorschrift für den KriminaLtech­
nischen Dienst vorgegebenen Rufgabenbereiche von der Krimi­
naltechnischen Zentralstelle (KTZ) durchgeführten 
Untersuchungen weisen gegenüber 1990 insbesondere bei 
Urkundenuntersuchungen und Suchtgiftuntersuchungen eine 
stark steigende Tendenz auf. Die RationaLisierungs- und 
Rutomatisierungsmaßnahmen werden weitergeführt. 

Laboratorium fOr BioLogie und Mikroskopie 

Die Entwicklungsarbeiten zur Rusnützung des 
Bildübertragungsgerätes am RastereLektronenmikroskop werden 
weiterhin durchführt. Durch ein neues System wird die 
Ubertragung noch beschLeunigt. Durch KoppLung von Fernsehka­
meras an den Mikroskopen können direkte MikrobiLder 
digitaLisiert werden. 

Nunmehr kann die SammLung direkt aufgearbeitet werden) zumaL 
mitteLs Fernsehdrucker direkt BiLder angefertigt werden 
können. Dadurch Läßt sich eine Bildkartei direkt ersteLLen. 

BezügLich Schußhand gingen und gehen die Tests weiter . Die 
Ruswertung erweist sich aLs ungemein zeitraubend. 

Die Untersuchung von Erdproben bezügLich der "ökoLogischen 
Nische" macht weiterhin Fortschritte. Vergleichsproben 
haLten den PfLanzen- und Tierbestand bereits über mehrere 
Jahre stabiL. 

Laboratorium Chemie 

Die Standarduntersuchungen für Suchtgift) Pharmaka) 
Sprengstoffe) Pyrotechnika) Brandbeschleunigungsmittel) 
Kunststoffe wurden weiterhin durchgeführt) wobei besonders 
die ZahL der quantitativen Suchtgiftuntersuchungen eine 
starke Steigerung aufwies. Um dem vermehrten RrbeitsanfaLL 
begegnen zu können) wurde auch die fLüssigkeitschroma­
tographische Untersuchung weitestgehend automatisiert und 
neue zeitsparende Untersuchungstechniken für Suchtgift 
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mitteLs Infrarotspektroskopie in die Laborroutine 
eingeführt. 

Der einsatz eines neuen Gaschromatographen mit 
Spezialdetektor 
Reizstoffen und 
Fallanalytik wurde 

für die AnaLyse von Sprengstoffen) 
haLogenhaLtigen Verbindungen in der 
erarbeitet. 

Die bereits 1990 begonnenen Arbeiten zur SeLbstentzündung 
von trockenen öLen und die Charakterisierung von Suchtgiften 
mitteLs EDV gestützter Chemometriemethoden wurden weiter 
verfoLgt) konnten jedoch aufgrund drastischer personeLLer 
Engpässe (AusfaLL von einem VierteL der Mitarbeiter) noch 
nicht zum AbschLuß gebracht werden. 

Auslandskontakte mit den kriminaltechnischen SteLLen in 
Moskau) Prag und Wiesbaden wurden gepfLegt) ebenso wurde ein 
KriminaListikkongreß in Lyon besucht . Daneben wurde der 
wissenschaftLiche Kontakt mit der Universität Wien wie im 
Vorjahr gehaLten. 

Neben Kurzschulungen auf dem Sektor Schnelltests für die 
Suchtgifterkennung und einem einwöchigen Suchtgiftkurs 
Umweltkriminalität wurden noch ein 3-wöchiger Kurs für Sach­
bearbeiter und 4 20stündige Lehreinheiten Umweltkriminalität 
im Rahmen des 27. Grundausbildungslehrganges für KriminaLbe­
amte abgehaLten. Die Vortragstätigkeit an der Sicherheits­
akadernie wurde im bisherigen Maß fortgesetzt . 

Spurenkundliches Laboratorium 

Neben der Fortführung der Standarduntersuchungen auf den 
Gebieten Schußwaffen) Formspuren und VerkehrsunfaLL wurde im 
abgeLaufenen Jahr vor aLLem der SchuLung und AusbiLdung von 
[xekutivbeamten sowie der EntwickLung neuer Untersuchungsme­
thoden erhöhtes Augenmerk geschenkt. 

So wurden Kurse für aLLgemeine Kriminaltechnik und Tatortar­
beit für Erkennungsdienstbeamte sowie für die Untersuchung 
von GLühLampen und Materialspuren nach VerkehrsunfäLLen 
abgehaLten. Weiters wurden Beamte der Kriminaltechnischen 
Untersuchungsstelle Niederösterreich mehrmonatig für ihren 
Arbeitsbereich ausgebiLdet. 

Die Forschungstätigkeit der Arbeitsgruppe stand vorrangig im 
Zeichen der EntwickLung einer neuen Methode zur quaLita­
tiven) quantitativen und LokaLen Erfassung von 
Pulverschmauchrückständen auf der "Schußhand" . 
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Die Untersuchung der sogenannten "Schußhand" dient dem Nach­
weis von SChmauchspuren an der Oberhaut der Hand} mit der 
eine Faustfeuerwaffe abgefeuert wurde. Durch spezieLLe 
chemisch-anaLytische oder physikaLische Untersuchungsmetho­
den ist es mögLich} verschiedene chemische ELemente - die 
bei einem Schuß durch den Gasdruck des expLodierenden 
PuLvers freigesetzt werden - nachzuweisen und ihre Menge 
und/oder LokaLisation auf der Hand des Schützen zu bestim­
men. 

Die kLassische Methode der Schußhandbestimmung beruht auf 
dem chemischen Nachweis von BLei} das in Form von BLeiacid 
den Hauptbestandteil des Zündsatzes ausmacht. Die 
ausschLießLiche Bestimmung von BLei ist aufgrund unserer 
umweltbedingten Situation (VerbLeiung von Kraftstoffen) 
Auspuffgasen} umweltbelastendes BLei aus der Industrie) zu 
unspezifisch. Daher mußte diese Untersuchungsmethode aLs 
BeweismitteL aufgegeben werden. 

Arbeitsgruppe für Brand- und Explosionsermittlung 

Von den Beamten der AbteiLung 11/11 wurde eine Brandkammer 
zur Durchführung von Brandversuchen eigenständig 
konstruiert . 

Anfang November 1991 wurde die Brandkammer in Betrieb genom­
men. Nunmehr wird es mögLich sein} in Zusammenhang mit 
Bränden Versuche in der AbteiLung 11/11 durchzuführen. 

Außerdem wurden zwei 4-wöchige Ausbildungskurse veranstaL­
tet. 
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4.1.1 Ubersicht über die Tätigkeit der Kriminaltechnischen 
Zentralstelle 

Spurenkunde - Urkunden - Laboratorium 

+------------------------------------------------+---------+ 
! Schußwaffenuntersuchungen 74 
+---------------------------------- --------------+---------+ 
! Schußwaffenerkennungsdienst 102 
+------------------------------------------------+---------+ 
! Werkzeugspurenuntersuchungen und 
! Untersuchung ähnLicher Formspuren 96 
+------------------------------------------------+---------+ 

Urkundenuntersuchungen (vorwiegend 
FäLschungen und VerfäLschungen) 859 

Andere Untersuchungen (Diebsfallen) 
Schreibmaschinen) Druckschriften usw.) 

+------------------------------------------------+---------+ 
! Schußhanduntersuchungen 3 
+------------------------------------------------+---------+ 
! Schußentfernung 4 
+------------------------------------------------+---------+ 
! Untersuchung von VerkehrsunfäLLen 377 
+----------------- -------------------------------+---------+ 
! Auskunft aus Streuscheibenkartei 175 
+------------------------------------------------+_._-------+ 

TabeLLe 120. 

Laboratorium Mikroskopie-BioLogie 

+-------------------------------------- ----------+---------+ 
Biospuren (Sekret) Haare) Fasern usw) 

! Materialmikroskopie (MetaLLe) 94 
! Staubspuren usw.) 
+------------------------------------------------+---------+ 
! Untersuchung für andere Arbeitsgruppen 125 
+------------------------------------------------+---------+ 

TabeLLe 121. 
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Chemisches Laboratorium 

+------------------------------------------------+---------+ 
! Suchtgiftuntersuchungen 502 
+------------------------------------------------+---------+ 
! Sonstige chemische Untersuchungen 

(Sprengstoff) 148 
+------------------------------------------------+---------+ 
! Rückstandsuntersuchungen (Brandschutt) 
! ExpLosions- u. öLrückstände) 49 
+------------------------------------------------+---------+ 
! UmweLt 4 
+------------------------------------------------+---------+ 
! Untersuchungen für andere 
! Arbeitsgruppen 21 
+------------------------------------------------+---------+ 

TabeLLe 122. 

Arbeitsgruppe für Brand- und Explosionsermittlungen 

+------------------------------------------------+---------+ 
Geschehnisbeurteilungen nach 
Bränden und ExpLosionen 
Spurenuntersuchungen nach 129 
Bränden und ExpLosionen 

+------------------------------------------------+---------+ 
! Andere Untersuchungen 4 
+------------------------------------------------+---------+ 

TabeLLe 123. 
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4.2 KRAFTFAHRZEUGE 

stand an Kraftfahrzeugen 

+-----------+---------------+-------------+-------+ 
BundespoLizei 

! Stand vom! Sicherheits- ! Bundes 
! direktionen ! gedarmerie Summe 

+-----------+---------------+-------------+-------+ 
1 .1 . 1991 1 042 2 916 ! 3 958 ! 

+-----------+---------------+-------------+-------+ 
! 1.1.1992 1 123 2 938 ! 4 061 
+-----------+---------------+-------------+-------+ 

TabeLLe 124. 

stand an Wasserfahrzeugen 

+-----------+---------------+-------------+-------+ 
! Bundes-

! Stand vom ! BundespoLizei ! gendarmerie ! Summe ! 
+-----------+---------------+-------------+-------+ 
! 1.1.1991 16 71 87 
+-----------+---------------+-------------+-------+ 
! 1.1.1992 16 71 87 
+-----------+---------------+-------------+-------+ 

TabeLLe 125. 

Erneuerung des Kraftfahrzeugparks in Prozent 

+-------------------------------------------+---------------+ 
! Sicherheitsdirektionen und BundespoLizei 
+-------------------------------------------+---------------+ 
! Bundesgendarmerie 17 J 82 % 
+-------------------------------------------+---------------+ 

TabeLLe 126. 
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Von den Kraftfahrzeugen zurückgeLegte KILometerzahlen 

+-------------------------------------------+---------------+ 
! Sicherheitsdirektionen und BundespoLizei 24 179 213 
+-------------------------------------------+---------------+ 
! Bundesgendarmerie 76 483 470 
+-------------------------------------------+---------------+ 
! Gesamt 100 662 683 
+-------------------------------------------+---------------+ 

TabeLLe 127. 

4.3 FERNMELDEWESEN 

4.3.1 Sicherheitsdirektionen und Bundespolizeidirektionen 

Das Rustauschprogramm mit mobiLen und tragbaren 
Funksprechgeräten - wobei weiterhin besonderes Rugenmerk auf 
die für staats- und kriminalpolizeiliche Zwecke erforder­
Liche Sprachverschleierungsmöglichkeit geLegt wurde - wurde 
weiterhin fortgesetzt und wurden zusätzLiche Funkgeräte 
(Erhöhung des systemisierten Gerätebestandes) beschafft. 
Beschaffungsumfang für die Sicherheitsbehörden: 24 Stück 
ortsfeste FunkanLagen/Geräte) 160 Stück MobiLfunksprech­
geräte und 600 Stück Handfunksprechgeräte. 

Für Sicherheits- und Bundespolizeidirektionen wurden weitere 
Kripogarnituren (insgesamt 66 Stück) zum HFG MX-2000 
beschafft. 

Beschaffung und Zuweisung von Ruto- bzw. Mobiltelefonen 
(C-Netz 21 Stück) D-Netz 74-Stück») sowie Personenrufgeräten 
(insgesamt 169 Stück) für SID und BPD. 

Zuweisung weiterer fernmeldetechnischer SondereinsatzmitteL 
(FeLdteLefonanLage-MateL) Hochleistungsmegaphone) an die 
BPD. 

Das Konzept der Erneuerung von innerstaatLichen KurzweLLen­
sende/EmpfangsanLagen (inkL. Rdaptierung der 
RntennenanLagen) für einen gesicherten Funk-/Fernschreib­
betrieb) aLs überLagerndes Nachrichtensystem) wurde nach 
Inbetriebnahme weiterer Geräteeinheiten bei den 
Bundespolizeidirektionen KLagen furt und Salzburg abge-
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schLossen; bei der BPD Innsbruck erfoLgte die Erneuerung der 
Kurzwellenantennenanlage. 

SämtLiche fernmeldetechnischen ~inrichtungen der Bundespo­
Lizeidirektion Wien/FunkLeitsteLLe und Kommandoräume 
- UKW-Funksystem inkL. der außen Liegenden Sende/Empfänger­
standorte, Richtfunkanlagen) Bedieneinrichtungen, GLeich­
richteranlage, Rdaptierung/Neueinrichtung von Rntennen- und 
Batterieanlagen, sowie diverse Funkzubehörteile und 
Sonderfernsprechanlagen für den Polizeinotruf - wurden 
erneuert und in Betrieb genommen. 

Inbetriebnahme fernmeldetechnischer Einrichtungen im Neubau 
des BRG Eisenstadt für SID und BPD (FunkLeitsteLLe, 
Fernsprechanlage, Fernschreibeinrichtungen, etc.) .. 

Für die BPD st. PöLten wurden 3 Stück RrbeitspLatzdokumenta­
tionsanLagen beschafft und zugewiesen. 

Rdaptierung des Relaisstandortes Möggers bei der SID 
vorarLberg (Beschaffung und Zuweisung einer Funk-Fixstation, 
Funk-SchaLtschränke sowie UKW-Funk-Rntennen). 

Beschaffung und Zuweisung von EinwegfunkanLagen für die BPD 
Graz, Linz und Wien (Mikroportanlagen für kriminaLpoLizei­
Liche Observationszwecke) . 

Beschaffung weiterer diverser Meßgeräte und Labormäßiger 
Meß- und Prüfeinrichtungen, für die fernmeldetechnischen 
Werkstätten der technischen Referate der BPD, sowie spezi­
fische Ersatz- und Reservebaugruppen zum Zwecke der Eigen­
wartung von fernmeldetechnischen RnLagen/Geräten. 

Inbetriebnahme weiterer StörmeLde-Fernüberwachungs- und 
Fernverwaltungseinrichtungen, sowie einer weiteren eLektro­
nischen Telefonbucheinheit bei der BPD Wien, 
Fernsprechanlage LiechtenwerderpLatz bzw. Roßauer-Lände. 

Erweiterung von Bildübertragungseinrichtungen bei der BPD 
Wien (Verkehrsfernsehen/VerkehrsLeitzentraLe - Kommandoräume 
BRG Schottenring sowie zum Kommandoraum der Generaldirektion 
für die öffentLiche Sicherheit). 

Inbetriebnahme von neuen digitaLen FernsprechvermittLungsan­
Lagen bei der BPD Wien (Bezirkspolizeikommissariate 4, 6) 7) 
13) 17) 18) 19 und 20) inkL. Rdaptierung der Gegenanlagen») 
sowie Erweiterung der Fernsprechanlagen bei der BPD SaLz­
burg) und RG Marokkaner-Kaserne um weitere 
Teilnehmeranschlüsse. 
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InstaLLierung einer neuen Fernsprechknotenanlage (interne 
Netzebene des BMI) beim RG Schottenring) sowie Erneuerung 
von Tonwahleinrichtungen zur Verbesserung der 
übertragungsqualität (FernsprechLeitungen Wien - Schwechat 
und Wien - Linz). 

Inbetriebnahme von Fernschreib-Rundschreibeeinrichtungen 
(FS-Not-ErsatzanLagen) bei der BPD Graz) Innsbruck) KLagen­
furt) Linz und Salzburg. 

Beschaffung von 10 Stück 
schreibmaschinen zur weiteren 
BPD. 

eLektronischer BiLdschirmfern­
Bedarfsdeckung für SID und 

4.3.2 Bundesgendarmerie 

Durch die Beschaffung von von 650 Handfunkgeräten (HFG) 
konnte der Rustausch jener Geräte) die schon Länger aLs 10 
Jahre in Verwendung waren und aufgrund ihrer technischen 
Eigenschaften nur mehr beschränkt einsetzbar waren) abge­
schLossen werden . Ebenso konnte der Bedarf) der im Zusammen­
hang mit der verstärkten Grenzüberwachung auftrat) gedeckt 
werden . 

RLLe zusystemisierten PW konnten mit mobiLen Funkgeräten 
(MFG) ausgestattet werden. Im Jahre 1992 wird mit dem 
Rustausch von MFG) die aufgrund ihres RLters und ihrer Größe 
nicht mehr den Anforderungen entsprechen) begonnen. 

Für Motorräder (MR) wurden 10 Funkgeräte angekauft. 

Um die Erreichbarkeit von Gendarmeriekräften auch an jenen 
Orten sicherzusteLLen) wo entweder keine Fernsprechan­
schLüsse zur Verfügung stehen und/oder die Benützung des 
Funkgerätes aus bestimmten Gründen nicht zweckmäßig ist) 
wurden 37 Mobiltelefone beschafft. Für Sondereinsätze wurden 
weitere 10 Geräte angekauft. 

Um die Erreichbarkeit von 5chLüsseLpersonaL zu verbessern) 
wurden 137 Personenrufgeräte zugewiesen. 

Der Bestand an TeLekopiergeräten konnte um 125 Einheiten 
erhöht werden . 

Zur Verbesserung der Funkversorgung wurde im Nordosten von 
Niederösterreich ein GLeichwellenfunksystem instaLLiert . 
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Im Rahmen der Optimierung des Fernschreibnetzes wurden 53 
Frontendrechner und 150 FS-TerminaLs aLs Ersatz für 
veralterte Fernschreibgeräte beschafft. 

Für die Fernmeldewerkstätten der Bundesgendarmerie wurden 
verschiedene Meß- und Prüfgeräte angekauft. 

Bei insgesamt 79 Gendarmeriedienststellen 
Fernsprecheinrichtungen erneuert bzw. den 
Erfordernissen entsprechend erweitert oder 
werden. 

konnten die 
dienstLichen 

verbessert 

Zur Verbindungsaufnahme mit anderen Einsatzorganisationen 
(Feuerwehr) Rettung) usw.) im KatastrophenfaLL wurden 101 
HFG) bestückt mit einer aLLen Einsatzorganisationen zur 
Verfügung stehenden Katastrophenfunkführungsfrequenz) an die 
LGK ausgegeben. 

stand an ortsfesten Funkgeräten (Relaisstationen) 

+-----------+---------------+-------------+-------+ 
BundespoLizei 

! Stand vom! Sicherheits- ! Bundes-
! direktionen ! gendarmerie Summe 

+-----------+---------------+-------------+-------+ 
! 1.1.1991 87 127 214 
+-----------+---------------+-------------+-------+ 

1.1.1992 88 127 215 
+-----------+---------------+-------------+-------+ 

TabeLLe 128. 

stand an mobilen Funkgeräten} welche als ortsfeste 
Anlagen Verwendung finden 

+-----------+---------------+-------------+-------+ 
BundespoLizei 

! Stand vom! Sicherheits- ! Bundes-
! direktionen ! gendarmerie Summe 

+-----------+---------------+-------------+-------+ 
1.1.1991 378 1 280 ! 1 658 ! 

+-----------+---------------+-------------+-------+ 
1.1.1992 380 1 268 ! 1 648 ! 

+-----------+---------------+-------------+-------+ 

TabeLLe 129. 

III-122 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 01 Hauptdok. Teil 1 (gescanntes Original)194 von 384

www.parlament.gv.at



188 

stand an mobiLen Funkgeräten, weLche nicht aLs ortsfeste 
AnLagen Verwendung finden 

+-----------+---------------+-------------+-------+ 
BundespoLizei 

! Stand vom! Sicherheits- ! Bundes-
! direktionen ! gendarmerie Summe 

+-----------+---------------+-------------+-------+ 
! 1.1.1991 1026 2455! 3481 ! 
+-----------+---------------+-------------+-------+ 
! 1.1. 1992 1 068 2 676 ! 3 744 ! 
+-----------+---------------+-------------+-------+ 

TabeLLe 130. 

stand an tragbaren Funkgeräten 

+-----------+---------------+-------------+-------+ 
BundespoLizei 

! Stand vom! Sicherheits- ! Bundes-
! direktionen ! gendarmerie Summe 

+-----------+---------------+-------------+-------+ 
! 1.1.1991 2 293 3 963 ! 6 256 ! 
+-----------+---------------+-------------+-------+ 
! 1.1.1992 2797 4136! 6 933 ! 
+-----------+---------------+-------------+-------+ 

Tabelle 131. 

Erneuerung der Funkgeräte in Prozent 

+------------------------------------------------+---------+ 
! Sicherheitsdirektionen und BundespoLizei 
+------------------------------------------------+---------+ 
! Bundesgendarmerie 7}2 % ! 
+------------------------------------------------+---------+ 

TabeL Le 132. 

4.4 BEWAFFNUNG 

Der Umbau der Schießstätten Süssenbrunn/Nö und KobLach/Vbg 
wurde im Jahre 1991 fertiggestellt; mit dem Bau der 
Schießstätte in Krumpendorf wurde begonnen. 
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Die umrüstung von der PistoLe M 35 auf die PistoLe GLock 
17/19 wurde beim LGK für VorarLberg eingeLeitet. 

Die Laufende Russtattung der Einsatzeinheiten mit 
Rtemschutzmasken RUER 35 wurde begonnen; ebenso erfoLgte die 
Zuweisung von 1 600 stück Geschoßschutzwesten für den 
Funkpatrouillendienst und für Sonderdienste. 

4.5 BAULICHE MAßNAHMEN 

4.5.1 BundespoLizei 

BPD Wien: 

Fertigstellungen 
Wien 2., BPK LeopoLdstadt 

RnschLuß an die Fernwärme 
EDV-VerkabeLung 

WZ Ferdinandstraße, 
Errichtung eines 
Sicherheitswindfanges 

Wien 3., Marokkaner Kaserne 
Errichtung Schießkanal 11 
Sanierung Rufzugsanlage 
Erneuerung der Fernsprech­
vermittlung 

Wien 4., BPK Wieden 
~rneuerung der Telefonanlage 

Wien 5.) WZ Spengergasse 
RnschLuß an die Fernwärme 

Wien 6.) BPK MariahiLf 
Erneuerung der Fernsprech­
vermittlung 

Wien 7., BPK Neubau 
Erneuerung der Fernsprech­
vermittlung 
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Wien 9.) RG Berggasse 39 
Sanierung der Wohnungen Top 
Nr. 2) 4) 15 und 16. 

RG Roßauer Lände 
Dachbodenausbau für EKF) 
EDE DaktyLoskopie 

Wien 10.) RG KepLergasse 10 
Sanierung der Naßgruppen 
im 1 und 2 RG 

Wien 15.) BPK SchmeLz 
Rdaptierung des Rrrestes 

Wien 17.) BPK HernaLs 
Erneuerung der Fernsprech­
vermittlung 

Wien 18.) BPK Währing 
Erneuerung der Fernsprech­
vermittlung und Errichtung 
eines Sicherheitswindfanges 

Wien 20.) BPK Brigittenau 
Erneuerung der Fernsprech­
vermittlung 

Wien 23.) BPK Liesing 
RnschLuß an die Fernwärme 

In Vorbereitung: 

Die EDV-Vernetzung des RG SChottenring 7-9 und sämtLicher 
Bezirkspolizeikommissariate inkL. aLLer 84 Wachzimmer. 

Sanierung der Naßgruppen in den Wachzimmern im HinbLick auf 
den Einsatz von weibLichen SWB. 

Wien 1.) Postgasse 7 
RbsiedLung der Werkstätten 

Wien 6.) BPK MariahiLf 
Einbau der ZentraLheizung 

Wien 7.) BPK Neubau 
Einbau der ZentraLheizung 
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Wi en 9.) Roßauer Kaserne 
Teilsanierung der dem BMI 
verbLeibenden Gebäudeanteil 

Roßauer Lände 
Generalsanierung des PoLizei­
gefangenenhauses 

RG Berggasse 39 
Rdaptierung von Wohnungen 

BPK RLsergrund) 
Zubau im Hof 

Wien 12.) BPK MeidLing 
Dachbodenausbau 

Wien 13. J BPK Hietzing) 
Kellerausbau 

Wien 16.) BPK Ottakring) 
Neubau 

Wien 21.) BPK FLoridsdorf J 

Generalsanierung und 
Zubau im Hof 

Wien 22.) BPK Donaustadt J 

Errichtung einer 
Schießanlage 

In Rrbeit 

Wien 1. J RG Schottenring 7-9 
VerLegung der Funkstelle 

Wien 3. J Marokkaner Kaserne 
Sanierung des Lisztstraßentraktes 

Wien 5.} BPK Margareten J 

Neubau des Rmtsgebäudes 

Wien 8. J RG HernaLser GürteL 6-12 
Sanierung NT und ET InstaLLationen 
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Wien 9.) Roßauer Kaserne 
AnschLuß an die Fernwärme im 
Trakt 1) Sanierung der ET 
InstaLLationen im Trakt 1 und 3 

AG Berggasse 39 
Sanierung von Wohnungen 
für Amtszwecke 

Wien 15.) WZ Westbahnhof 
Neuerrichtung 

Wien 16.) WZ AbeLegasse 
Neuerrichtung 

Wien 21.) PDH-Station Scheydgasse 
Ersatzbauten 

BPD st. PöLten: 

FertigsteLLung: 

Ausbau des Dachbodens des Direktionsgebäudes) Beginn der 
Errichtung des Wachzimmers Traisenpark 

In Vorbereitung: 

Aufstockung des Südtraktes des Direktionsgebäudes} 

Sicherheitsdirektion fUr Niederösterreich: 

FertigsteLLung der "ALten Zollwachschule" und übersiedLung 
der Sicherheitsdirektion 

BPD Wr. Neustadt: 

In Arbeit: 

Einbau einer neuen ZentraLheizung 

BPD Schwechat: 

In Arbeit: 

Grundstückserweiterung 
Direktionsgebäudes 

im Bereich der Liegenschaft des 
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BPD Graz: 

FertigsteLLung: 

Wachzimmer Schmiedgasse 

In Vorbereitung: 

Rmterzubau zum Gebäude Parkring 4 

In Rrbeit: 

Interims/UbersiedLungsarbeiten im Zuge des Zubaues 

BPD Leoben: 

In Rrbeit: 

Erweiterungsbau und Sanierung RLtbestand Direktion 

BPD Innsbruck: 

In Vorbereitung: 

Zubau zum Direktionsgebäude 

BPD Salzburg: 

FertigsteLLung: 

Errichtung des Wachzimmers FLughafen 

In Vorbereitung: 

Errichtung des "Exekutivzentrums 11" u.a. für Sicherheits­
direktion und Verkehrsunfallkommando der BundespoLizei­
direktion 

BPD KLagenfurt: 

FertigsteLLung: 

Erste Etappe des Umbaus des PGH (Rufstockung) 

In Vorbereitung: 

Errichtung eines Exekutivzentrums auf dem GeLände der Direk­
tion für Sicherheitsdirektion und Bundespolizeidirektion 
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BPD V1LLach: 

In Vorbereitung: 

Erweiterung des Direktionsgebäudes 

BPD L1nz: 

Fertigstellungen: 

Generalsanierung des Wachzimmers Hauptbahnhof) 
Generalsanierung der schwimmenden Bootshalle 

In Arbeit: 

Generalsanierung der Bootshalle im winterhafen für Zwecke 
der PDH 

BPD WeLs: 

In Vorbereitung: 

Aufstockung des Nordtraktes des Direktionsgebäudes) 
Baureifmachung 

BPD E1senstadt: 

FertigsteLLung: 

des Bundesamtsgebäudes für die Sicherheitsdirektion und 
Bundespolizeidirektion 

In Arbeit: 

Wachzimmerplanung (Errichtung von insgesamt vier Wachzimmern 
im Behördenbereich) 

4.5.2 Bundesgendarmer1e 

Im Berichtsjahr wurden nachstehende bundeseigene Gebäude 
(Beistellung im Wege des BMfwA) neu errichtet) generaLsa­
niert) umgebaut und zum TeiL vergrößert: 

LGK Eisenstadt/BgLd 
BGK und GAK SpittaL/Drau/Ktn 
GendPosten Schwanenstadt/Oö 
BGK und GendPosten st. Johann/Pg/Szbg 
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GendPosten Schladming/Stmk und 
GendPosten Ischgl/Tirol 

Rußerdem wurde der Beginn bzw. die Fortführung von 
Bauvorhaben nachstehender Dienststellen begonnen: 

BGK und GendPosten Neusiedl/See/Bgld 
GendPosten Globasnitz/Ktn 
GendPosten Pörtschach/Ktn 
LGK Krumpendorf/Ktn 
GendPosten Spittal/Drau/Ktn 
VRRSt Melk/Nö 
GendPosten Gmunden/Oö 
GendPosten Bad Gleichenberg/Stmk und 
VRRSt Reutte/Tirol 

S. INTERNATIONALE ZUSAMMENARBEIT 

Da der internationale und organisierte illegale 
Suchtgifthandel nur weltweit bekämpft werden kann, ist eine 
enge Zusammenarbeit aller Staaten, sei es im Rahmen der 
Internationalen, Kriminalpolizeilichen Organisation, 
IKPO/lnterpol mit den in Wien eingerichteten Rbteilungen der 
Vereinten Nationen oder Nachbarländern auf bilateraler 
Basis, erforderLich. 

österreich nutzte hier auch im Berichtsjahr sehr aktiv seine 
Möglichkeiten. Rls gewinnbringend erwiesen sich die 
direkten Kontakte der Zentralstelle zur US-Rmerikanischen 
Suchtgiftbehörde DER, zur Royal Canadian Mounted Police, 
RCMP und zu den Nordischen staaten, welche in Wien Verbin­
dungsbeamte stationiert haben. Im Berichtsjahr wurde die 
Errichtung von Verbindungsstellen zum amerikanischen FBI, 
zum Königreich Großbritannien und zu Belgien in Wien in die 
Wege geleitet. 

Fortsetzung der Gesprächskontakte mit der 
Rahmen der regelmäßig stattfindenden 
Sicherheitsforums der EG. 

TREVI-Gruppe im 
Tagungen dieses 

Fortsetzung der Zusammenarbeit im Rahmen des Europarates und 
Teilnahme an der Ministerkonferenz über die Wanderungsbewe­
gung am 24. und 25.1.1991 in Wien. 

Im Rahmen des 
und 31.10.1991 

"Wiener Clubs" Innenminister-Treffen am 30. 
in BerLin unter der Beteiligung von 28 
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staaten. Dabei wurde eine Rrbeitsgruppe unter dem Vorsitz 
österreichs mit dem Ruf trag eingerichtet) 
Realisierungsvorschläge) insbesondere zur wirksamen 
Bekämpfung der SchLeuserkriminaLität (Schlepperunwesen) zu 
erarbeiten. 

Intensive Weiterführung der Kontakte mit den 
Sicherheitsbehörden anderer staaten) insbesondere der Nach­
barstaaten) auf dem Gebiet der Terrorbekämpfung) zu Beginn 
des Jahres 1991 v.a. auch im Zusammenhang mit 
Sicherheitsmaßnahmen an LäßLich des Golfkrieges. 

Der Bundesminister für Inneres hat in diesem Rahmen außerdem 
foLgende RusLandsbesuche absoLviert: 

29. bis 31. Jänner 1991 
Madrid/Spanien 
(Innenminister Jose Luis CORCUERCR-CUESTR) 

1 2. bis 1 3. Mä r z 1991 
Budapest/Ungarn 
(Innenminister Peter BOROSS) 

4. bis 9. Mai 1991 
StockhoLm/Schweden) OsLo/Norwegen 
(Ministerin für Einwanderungsangelegenheiten Maij-Los LÖÖW) 
1. Paneuropa-Ministerkonferenz) 

27. bis 28. Juni 1991 
Sofia/BuLgarien 
(Innenminister Christo DRNOV) 

17. September 1991 
Luxemburg 
(Wanderungskonferenz des Europarates) 

25. September 1991 
Zürich/Schweiz 
(Bundesrat RrnoLd KOLLER) 

30. bis 31. Oktober 1991 
BerLin) Wiesbaden/DeutschLand 
(Tagung des Wiener CLubs) Besuch im Bundeskriminalamt) 

3. Dezember 1991 
Den Haag/NiederLande 
(Konferenz der TREVI-Gruppe zu Fragen des RsyLrechts) 
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Besuche ausLändischer Fachminister und sonstiger Leitender 
PersönLichkeiten im Berichtsjahr beim Bundesminister für 
Inneres: 

24. bis 25. Jänner 1991 
Europarat 
(Ministerratskonferenz über Ost-West-Wanderung) 

21. März 1991 
RepubLik SLowenien 
(Innenminister Igor BRVCRR) 

3. RpriL 1991 
CSFR 
(Innenminister Jan LRNGOS) 

26. September 1991 
BeLgien 
(Parlamentarierdelegation) 

16. bis 18. Oktober 1991 
Igor BRVCRR <Innenminister der RepubLik SLowenien) 
Rndras GRLSZECSY (Minister der RepubLik Ungarn) 
MiLian HORRLEK (Sozialminister der Tschechischen RepubLik) 
Istvan MORVRY (PoLitischer Staatssekretär der RepubLik Ungarn) 
R.R. OLEINIKOW (1. SteLLvertretender Vorsitzender des Komitees 

für Staatssicherheit der UdSSR) 
Petruska SUSTROVR (Vizeministerin der CSFR) 
Forum Sicheres österreich 

24. bis 26. No v emb e r 1 991 
UdSSR 
(Innenminister Wiktor BRRRRNIKOW) 

11. Dezember 1991 
Ungarn 
(Innenminister Peter BOROSS) 
Minister Rndras GRLSZECSY) 
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IV. PAß-, FREMDENPOLIZEI- UND FLUCHTLINGSWESEN 

1. PAß- UND FREMDENPOLIZEIWESEN 

1. Die zuLetzt bis 31. Rugust 1991 befristete teiLweise 
Russetzung des Rbkommens zwischen der österreichischen 
Bundesregierung und der Regierung der VoLksrepubLik PoLen 
über die gegenseitige Rufhebung der Sichtvermerkspflicht 
wurde nicht verLängert. 

Dadurch trat dieses Sichtvermerksabkommen (BGBL.Nr. 
330/1972> mit Wirkung vom 1. September 1991 wieder in seinem 
voLLen Umfang in Kraft. Somit sind poLnische 
Staatsangehörige) soweit sie im Besitz eines der im Rrt. 3 
dieses Rbkommens genannten güLtigen Reisedokumentes sind 
(Diplomatenpaß) Dienstpaß} gewöhnLicher Reisepaß} 
KonsuLarpaß} Schiffahrtsbuch} Erlaubnisschein für FLugperso­
naL und SammeLreisepaß in Verbindung mit einem güLtigen 
PersonaLausweis> wieder zur sichtvermerksfreien Einreise und 
zu einem anschLießenden Rufenthalt bis zu drei Monaten im 
Bundesgebiet berechtigt. 

Damit einhergehend kam es zu einem Leichten Rnstieg der 
Kriminalitätsrate. Wurden beispieLsweise im Bereich der 
Bundespolizeidirektion Wien von Rnfang Mai bis Ende Rugust 
1991 206 poLnische Staatsangehörige festgenommen (davon 163 
aufgrund von Eigentumsdelikten>) so waren es von Rnfang 
September bis Ende Dezember 320 (davon 273 aufgrund von 
Eigentumsdelikten>. 

Rm 1. September 1991 trat das zwischen der Regierung der 
RepubLik österreich und der Regierung der RepubLik PoLen 
abgeschLossene Rbkommen über die übernahme von Personen 
(Schubabkommen> an der Grenze in Kraft. Damit ist eine weit­
gehend formLose übernahme jener poLnischer staatsangehörigen 
sichergesteLLt) die aus österreich abgeschoben werden. 

2. Die im Jahre 1989 bzw. 1990 erfoLgten teilweisen 
Sistierungen der Sichtvermerksabkommen mit BuLgarien} der 
Türkei und Rumänien bLieben auch im Jahre 1991 aufrecht. 
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3. Rm 26. Rugust 1991 wurde ein Rbkommen zwischen der Regie­
rung der RepubLik österreich und der Regierung der Tsche­
chischen und SLowakischen Förderativen RepubLik über die 
übernahme von Personen an der gemeinsamen Grenze unterzeich­
net. Da dieses Rbkommen nicht nur die übernahme eigener 
staatsangehöriger oder iLLegaL eingereister Drittausländer 
zum InhaLt hat, sondern auch die Durchbeförderung von 
Drittausländern regeLt, bedarf es auf Grund des 
gesetzesändernden Charakters noch der Genehmigung des 
NationaLrates gern. § 50 Rbs. 1 B-VG. 

In der CSFR hingegen bedarf das vorLiegende Rbkommen nicht 
der parLamentarischen Genehmigung und die Regierung der CSFR 
hat sich bereit erkLärt, bei österreichischen 
übernahmeersuchen schon vor Inkrafttreten des Rbkommens im 
Sinne seiner Bestimmungen vorzugehen. 

österreichischerseits wurden auch 1991 massive Bemühungen um 
das Zustandekommen eines zwischenstaatLichen Rbkommens mit 
Ungarn über die übernahme von Personen an der Grenze 
(Schubakommen) unternommen. ObwohL ein formeLLer RbschLuß 
noch nicht mögLich war, konnten doch Verbesserungen in der 
praktischen Zusammenarbeit erreicht werden. 

4 . Die Bundesregierung hat den Einsatz des Bundesheeres zur 
Mitwirkung an der verstärkten überwachung der Staatsgrenze 
zu Ungarn auch für das Jahr 1991 genehmigt . 

Dabei wurden an der österreichisch-ungarischen Grenze 
zwischen Jänner und Dezember 1991 11 242 iLLegaLe 
Grenzgänger aufgegriffen. 

Im VergLeich dazu erfoLgten von September bis Dezember 1990 
2 340 Rufgriffe iLLegaLer Grenzgänger. 

5. Im Bereich der Grenzkontrolle wurden im Jahr 1991 
foLgende zwischenstaatLiche Rbkommen geschLossen, weLche 
ErLeichterungen der Grenzabfertigung im Eisenbahn-, straßen­
und Schiffsverkehr zum Gegenstand haben. 

a) Rbkommen vom 17. Juni 1991 zwischen der RepubLik 
österreich und der CSFR über ErLeichterungen der Grenzabfer­
tigung im Eisenbahn-, Straßen- und Schiffsverkehr. 

Dieses wird voraussichtLich am 1. Mai 1992 in Kraft treten. 

b) Rbkommen vom 5. JuLi 1991 zwischen der RepubLik 
österreich und der RepubLik Ungarn über die Grenzabfertigung 
im Eisenbahnverkehr. 
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Dieses wird ebenfaLLs voraussichtLich am 1. Mai 1992 in 
Kraft treten. 

c) Rbkommen vom 12. Dezember 1991 zwischen der RepubLik 
österreich und der RepubLik Ungarn über die Grenzabfertigung 
im Straßen- und Schiffsverkehr. 

Der Zeitpunkt des Inkrafttretens ist noch nicht bekannt. 

Durch diese Rbkommen wurde die rechtLiche GrundLage geschaf­
fen, gemeinsame Grenzabfertigungsstellen der ZoLL- und 
Grenzkontrollbehörden der beiden Staaten im Eisenbahn-, 
Straßen- und Schiffsverkehr zu errichten, sowie Rbferti­
gungen in VerkehrsmitteLn während der Fahrt vorzunehmen. 

Die ZoLL- und Grenzkontrollorgane werden dabei berechtigt, 
ihre RmtshandLungen (wie z.B. auch Festnahmen) in einer 
bestimmten Zone des Nachbarstaates vorzunehmen. 

Zweck dieser Rbkommen soLL die beschLeunigte RbwickLung des 
Grenzverkehrs sein, wodurch dem verstärkten Verkehrsauf­
kommen zwischen österreich und der CSFR bzw. Ungarn seit der 
öffnung der Staatsgrenze Rechnung getragen wurde. 
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2. FLUCHTLINGSWESEN 

Trotz der Veränderung im OstbLock war österreich auch im 
Berichtsjahr Erstasylland für FLüchtLinge aus diesem Gebiet. 
Die ZahL der Personen) die aus den Ländern der Dritten WeLt 
stammen) und die um Gewährung des RsyLrechtes angesucht 
haben) ist seit 1987 im Steigen begriffen. 

Die Bedeutung österreichs aLs Transitland ist - aufgrund der 
Verringerung der Rufnahmequoten der traditioneLLen 
RuswanderungsLänder - eher in den Hintergrund getreten. 

Im Berichtsjahr haben insgesamt 27 306 Personen in 
österreich um Gewährung des RsyLrechtes angesucht. Im 
VergLeich dazu haben im Jahre 1990 insgesamt 22 789 Personen 
Rnträge auf RsyLgewährung gesteLLt. Dies entspricht einer 
Steigerung um rund 20 Prozent. Diese RsyLweber stammten im 
Jahre 1991 aus 61 und im Jahre 1990 aus 53 Ländern. 

Von den 27 306 RsyLwerbern des Jahres 1991 stammten 16 929) 
das sind 62 Prozent) aus osteuropäischen staaten und 10 377) 
das sind 38 Prozent) aus Ländern der Dritten WeLt. Im 
VergLeich dazu stammten von den 22 789 RsyLwerbern des 
Jahres 1990 15 292) das sind 61 Prozent) aus osteuropäischen 
staaten und 7.497) das sind 33 Prozent} aus Ländern der 
Dritten WeLt. 

Im Berichtsjahr wurden 19 686 RsyLverfahren nach dem RsyLge­
setz abgeschLossen . Davon endeten 2 469 Verfahren mit der 
Anerkennung der RsyLwerber aLs FLüchtLinge im Sinne der 
Genfer Konvention) das sind 12)6 Prozent der in diesem Zeit­
raum abgeschLossenen Verfahren. Im Jahre 1990 wurden 12 648 
RsyLverfahren nach dem RsyLgesetz abgeschLossen. Davon 
endeten 864 Verfahren mit der Rnerkennung der RsyLwerber aLs 
FLüchtLinge im Sinne der Genfer Konvention) das waren 6)8 
Prozent der in diesem Zeitraum abgeschLossenen Verfahren. 
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Reihung der Länder nach der ZahL der im Berichtsjahr 
gesteLLten RsyLanträge: 

1991 1990 VergLeich Rnerkennungs-
quote im 

Jahre 1991 

1 . Rumänien 7 506 12 199 39 % 11 % 

2. JugosLawien 6 436 768 + 738 % 5 % 

3. Türkei 2 252 1 862 + 21 % 6 % 

4. Iran 1 587 1 815 13 % 28 % 

5. Pakistan 1 392 408 + 241 % 3 % 

6. BuLgarien 1 374 1 167 + 18 % 5 % 

7. RLbanien 1 032 266 + 288 % 3 % 

8. Nigeria 1 004 49 + 1 949 % 8 % 

9. Irak 951 147 + 547 % 74 % 

10. BangLadesh 683 210 + 225 % 6 % 

11. Ghana 589 357 + 65 % 4 % 

12. UdSSR 544 540 + 1 % 7 % 

13. Sri Lanka 442 156 + 183 % 3 % 

14. Indien 356 128 + 178 % 0 % 

15. Vietnam 319 301 + 6 % 65 % 

Die ZahL der im Berichtsjahr von RsyLwerbern aus anderen 
Ländern gesteLLten Rnträge Lag jeweiLs unter 120. 

Rm 31.12.1991 befanden sich insgesamt 12 193 Personen 
aufgrund des Bundesgesetzes vom 5. JuLi 1990 über die 
Bundesbetreuung für RsyLwerber (BGBL. 452 vom 26. JuLi 1990) 
in der Bundesbetreuung, die die Unterbringung, VerpfLegung 
und Krankenhilfe umfaßt. In den vom Bundesministerium für 
Inneres verwaLteten Betreuungsstellen, und zwar Betreuungs­
stelle Traiskirchen, Betreuungsstelle Bad Kreuzen, Betreu­
ungsstelle Reichenau, Betreuungsstelle Vorderbrühl und 
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Betreuungsstelle ThaLham) haben sich 1 461 Personen aufge­
haLten. Die restLichen 10 732 Personen waren in 312 
Gasthöfen und Pensionen untergebracht. 

Für die FLüchtlingsbetreuung <ausgenommen Beiträge an UNHCR 
und 10M sowie Kosten der Integration der 
Konventionsflüchtlinge in österreich) sind im Berichtsjahr 
vom Bundesministerium für Inneres 5 1)036.034.406)47 
SchiLLing aufgewendet worden. 

2.1 INTEGRATION 

Die AbteiLung "Integration" hat im Rahmen des Sicherheitswe­
sens einen indirekten Beitrag geLeistet} indem einerseits 
durch Auswanderung andererseits durch Integrationsmaßnahmen 
und Unterstützungs Leistungen einer AnzahL von Personen 
GrundLagen geboten wurden} die sowohL zur individueLLen 
Sicherheit der einzeLnen FLüchtLinge aLs auch zur aLLge­
meinen Sicherheit in österreich beigetragen haben. 

Statistisch erfaßt wurden in diesem Zusammenhang hinsicht­
Lich Integration und Auswanderung 13 373 Personen) von denen 
6 000 Personen auf einen "Integrationserfolg" und 3 000 
Personen auf einen "Auswanderungserfolg" zurückzuführen 
sind. 

Unter dem Begriff "Integration" wird auch die ZahL der ho. 
erfaßten Arbeitsaufnahmen bundesbetreuter Personen - d.s 
1 709 Personen} die ZahL der ho. erfaßten Kursmaßnahmen 
bundesbetreuter Personen - d.s. 607 Personen) sowie die ZahL 
der ho. erfaßten bundesbetreuten Personen) die im Rahmen von 
Integrationsverträgen versorgt wurden - d.s. 220 Personen 
bei der Caritas} 41 Personen bei der Stadt Graz und 19 
Personen bei der Pfarre Frastanz} erfaßt. 

ALs Beitrag zur öffentLichen Sicherheit kann auch die 
Gewährung von Wohnraum zur Verminderung der ObdachLosigkeit 
gewertet werden. Die Integrationsabteilung und der 
FLüchtlingsfonds konnten im Berichtsjahr insgesamt 276 
Wohnungen für 764 Personen zur Verfügung steLLen. 

ALs indirekte 
steLLung von 
den den Kursen 
Beschäftigung 

Förderung der Sicherheit ist auch die Bereit­
Deutsch- und 1ntegrations- sowie berufsbiL­

zu sehen) die den FLüchtLingen im AnschLuß 
bieten. 

III-122 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 01 Hauptdok. Teil 1 (gescanntes Original) 211 von 384

www.parlament.gv.at



205 

In diesem Zusammenhang wurden vom Bundesministerium für 
Inneres Deutsch- und Integrationskurse für RsyLwerber in 
Bundesbetreuung in verschiedenen Regionen österreichs finan­
ziert) insbesondere auch Deutschkurse für jugendLiche RsyL­
werber. 

Ein besonderer Beitrag zum Sicherheitswesen erfoLgte durch 
die Vergabe eines Forschungsauftrages an das Institut für 
angewandte SoziaLpsychoLogie in DeutschLand mit dem Thema 
"Wanderungsbewegungen und Gewaltpotential " . Untersucht wird 
der Zusammenhang zwischen Wanderungsströmen und der Entwick­
Lung des Gewaltpotentials. Diese Studien werden gLeichzei­
tig in der Schweiz und in DeutschLand durchgeführt und für 
VergLeiche zur Verfügung gesteLLt. 

Der Fonds zur Integration von FLüchtLingen mit seinem Sitz 
im Bundesministerium für Inneres) der gemäß seiner Satzungen 
HiLfesteLLung bei der Integration von anerkannten 
Konventionsflüchtlingen gewährt) hat im Interesse der aLLge­
meinen Sicherheit und des guten ZusammenLebens der aner­
kannten FLüchtLinge mit den österreichischen Mitbürgern sein 
besonderes Rugenmerk auf die Verhinderung der 
ObdachLosigkeit und HiLfesteLLung in Notsituationen geLegt. 

Zu diesem Zwecke hat der Fonds an 451 Personen 
Mietzinsunterstützungen ausbezahLt und dadurch die manchmaL 
drohende DeLogierung verhindert. 

263 Personen 
unterstützt 
ermögLicht. 

wurden 
und so 

bei 
die 

der Beschaffung 
RbschLüsse neuer 

von Wohnraum 
Mietverträge 

In 34 zusätzLich angernieteten Wohnungen wurden 103 
Konventionsflüchtlinge vorübergehend für 6 Monate aufgenom­
men. Die Kosten hiefür beLaufen sich auf ca. 
S 1)000.000)--. 

Um den besseren Einstieg in den Rrbeitsprozeß - und damit 
verbundene geregeLte Einkommen - zu ermögLichen wurde für 
446 FLüchtLinge in Deutschkursen Grundkenntnisse der 
deutschen Sprache vermitteLt. 

2.2 SICHERHEITSPOLITISCHE ASPEKTE DES WANDERUNGSWESENS 

Entsprechend der) gLeichzeitig mit der Beschlußfassung über 
das Bundesbetreuungsgesetz) BGBL.Nr . 405/1991) angenommenen 
EntschLießung des NationaLrates vom 9. JuLi 1991) wonach der 
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Bundesminister für Inneres ersucht wird) dem NationaLrat im 
Rahmen des Sicherheitsberichtes auch über die Tätigkeit des 
RsyLbeirates) insbesondere aber über die in diesem Zeitraum 
beschLossenen EmpfehLungen zu berichten) ist auszuführen: 

Das Bundesgesetz) mit dem die Bundesbetreuung von RsyLwer­
bern geregeLt wird (Bundesbetreuungsgesetz») BGBL.Nr. 
405/1991) ist am 27. JuLi 1991 in Kraft getreten. 

Die konstituierende Sitzung des gem . § 13 Leg. cit. vorgese­
henen RsyLbeirates hat am 7. November 1991 stattgefunden. 

RnLäßLich dieser Sitzung wurde der RsyLbeirat sowohL zum 
aktueLLen Stand der FLüchtlingssituation aLs auch zum 
Entwurf des Bundesgesetzes über die Gewährung von RsyL 
(RsyLgesetz 1991) informiert. EmpfehLungen zu bestimmten 
RsyLfragen hat der RsyLbeirat dabei nicht abgegeben. Weitere 
Sitzungen haben im Berichtszeitraum nicht stattgefunden. 

III-122 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 01 Hauptdok. Teil 1 (gescanntes Original) 213 von 384

www.parlament.gv.at



207 

V. MASSNAHMEN AUF DEN GEBIETEN KATASTROPHENSCHUTZ, ZIVIL­
SCHUTZ, STRAHLENSCHUTZ, FLUGPOLIZEI UND 

ENTMINUNGSDIENST 

1. ZIVILSCHUTZ 

Ruch im Berichtsjahr wurde der weitere Rusbau des ZiviL­
schutzes zu einem umfassenden KatastrophenSChutz forciert 
und versucht, das Zusammenwirken aLLer einschLägig befaßten 
SteLLen auf Bundes-, Landes- und Gemeindeebene zu verbes­
sern, die Mitarbeit der HiLfs- und Rettungsorganisationen zu 
fördern und die BevöLkerung in die Zivilschutzarbeit einzu­
beziehen. 

1.1 AUSBAU DES WARN- UND ALARMSYSTEMS 

Die rasche Information der BevöLkerung im KatastrophenfaLL 
gehört zu den wichtigsten Rufgaben des ZiviLschutzes 
überhaupt. Neben den spezieLLen, auf bestimmte Regionen und 
UngLücksfäLLe abgestimmten Warneinrichtungen, wie z.B. FLut­
wellenwarnsystemen, Sturmwarneinrichtungen, Lawinenwarn­
diensten) wurde entsprechend der zwischen dem Bund und den 
Ländern abgeschLossenen Vereinbarung gemäß RrtikeL 15a B-VG 
(BGBL.Nr. 87/88) auch der Rusbau eines ganz österreich 
überziehenden) ferngesteuerten Warn- und RLarmsystems fort­
gesetzt. Insgesamt waren bis Jahresende 1991 ca. 7 300 
Sirenen vorhanden) wobei 3 700 Sirenen an das Fernwirksystem 
des Warn- und RLarmsystems angeschLossen sind. Die 
Sirenensysteme der Länder Oberösterreich, Salzburg) Kärnten) 
Steiermark und des Burgenlandes können nicht nur von den 
jeweiLigen Landeswarnzentralen) sondern auch bereits zentraL 
von der im Bundesministerium für Inneres instaLLierten 
Bundeswarnzentrale ausgeLöst werden. 

Im Berichtsjahr wurden den Ländern 47)5 MiLLionen SchiLLing 
aus den MitteLn des Katastrophenfonds für diese Zwecke zur 
Verfügung gesteLLt. Das Bundesministerium für . Inneres 
erhieLt 2)5 MiLLionen SchiLLing . 
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1.2 öFFENTLICHKEITSARBEIT 

Nicht minder wichtig ist aber auch die vorbeugende Informa­
tion der BevöLkerung über Gefahren und mögLiche 
Schutzmaßnahmen. Diese erfoLgt einerseits in eigenen Infor­
mations- und BeratungssteLLen in den Gemeinden) den soge­
nannten SeLbstschutz-Informationszentren) und andererseits 
durch die öffentLichkeitsarbeit des österreichischen ZiviL­
schutzverbandes. Mit Jahresende 1991 waren in 665 Gemeinden 
insgesamt 700 SeLbstschutz-Informationszentren eingerichtet. 

1.3 UBERREGIONALE UND INTERNATIONALE KATASTROPHENHILFE 

Gemeinsam mit anderen sachLich berührten Behörden und Orga­
nisationen ist das Bundesministerium für Inneres bemüht) 
Vorsorgen für die grenzüberschreitende Katastrophenhilfe zu 
treffen. Diese Bemühungen) eine derartige HiLfe zu gewähr­
Leisten) gewinnen auf zwischenstaatLicher Ebene zunehmend an 
Bedeutung. Ein erstes Rbkommen mit der Bundesrepublik 
DeutschLand wurde am 23.12.1988 unterzeichnet. Mit Ungarn 
stehen die VerhandLungen kurz vor dem RbschLuß) mit der 
Schweiz wurden VerhandLungen aufgenommen) mit ItaLien sind 
Vorgespräche im Laufen. Ruch die CSFR hat sich bereit 
erkLärt) mit österreich ein soLches Rbkommen abzuschLießen. 
Durch den RbschLuß des EWR-Vertrages wird österreich in die 
Zusammenarbeit mit der EG eingebunden. 

Für den Bereich der nukLearen Sicherheit und des StrahLen­
schutzes wurden neben den IREO-Rbkommen über die Frühwarnung 
und die HiLfeLeistung bei nukLearen UnfäLLen biLateraLe 
Rbkommen mit der TschechosLowakei) mit Ungarn) der GUS und 
PoLen unterzeichnet. Im Rahmen dieser Rbkommen fungiert die 
Bundeswarnzentrale im Bundesministerium für Inneres aLs 
Kontaktstelle für MeLdungen über Stör- und UnfäLLe bzw. über 
VorfäLLe die geeignet sind) bei der BevöLkerung Besorgnis zu 
erwecken sowie für Fragen der Zusammenarbeit und mögLicher 
HiLfeLeistung im RnLaßfaLL. 
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1.4 KURS- UND SEMINART~TIGKEIT DER ZIVILSCHUTZSCHULE DES 
BUNDESMINISTERIUMS FUR INNERES 

In der Zivilschutzschule des Bundesministeriums für Inneres 
wurden im Berichtsjahr 33 Fachkurse mit insgesamt 752 Kurs­
teiLnehmern durchgeführt. Das Kursprogramm umfaßt die Themen 
"Katastrophenhilfe" ) "StrahLenschutz" und "Transport gefähr­
Licher Güter". An den insgesamt 40 Einsatzübungen haben 
1 066 Personen teiLgenommen. Bei den StrahLenschutzLei­
stungsbewerben haben 114 TeiLnehmer das Leistungsabzeichen 
in Bronze und 40 Personen das Leistungsabzeichen in SiLber 
erworben. 

1.5 MEDIZINISCHE VERSORGUNG 

Die Lage der sanitätsmäßigen Versorgung in österreich steLLt 
sich derzeit in übersicht wie foLgt dar: 

+-----------------------------+---------+ 
! ~rzte 28 940 ! 
+-----------------------------+---------+ 
! KrankenanstaLten 320 ! 
+-----------------------------+---------+ 
! Personen im KrankenpfLege­
! Fachdienst 29 630 ! 
+-----------------------------+---------+ 
! im med.-technischen Bereich! 6 985 ! 
+-----------------------------+---------+ 
! im Sanitätshilfsdienst 15 189 ! 
+-----------------------------+---------+ 
! seLbständige AmbuLatorien 449 ! 
+------------------ -----------+---------+ 
! Rpotheken 963 ! 
+-----------------------------+---------+ 
! RnstaLtsapotheken 48 ! 
+-----------------------------+- --------+ 
! ärztLiche Hausapotheken 999 ! 
+-----------------------------+---------+ 

TabeLLe 133. 
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1.6 VORKEHRUNGEN DER EINSATZORGANISATIONEN 

über die einzeLnen Hilfsorganisationen unterrichten die 
foLgenden TabeLLen: 

1.6.1 österreichisches Rotes Kreuz 

Leistungen des österreichischen Roten Kreuzes 

+----------------------+------------+ 
! Bezirksstellen 135 ! 
+----------------------+------------+ 
! Ortsstellen 1 113 ! 
+----------------------+------------+ 
! Unfallhilfsstellen 

__ I 

+----------------------+------------+ 
! Unfallmeldestellen __ I 

+----------------------+------------+ 
! DienststeLLen mit 
! Sanitätskraftwagen 480 ! 
+----------------------+------------+ 
! Sanitätskraftwagen 1 600 ! 
+----------------------+------------+ 
! Einsatzfahrten 1 625 570 ! 
+----------------------+------------+ 
! gefahrene km ! 60 509 208 ! 
+----------------------+------------+ 
! im RKT-Dienst 
! betreute Personen 1 844 711 ! 
+----------------------+------------+ 
! Diplomschwestern __ I 

+----------------------+------------+ 
! Sanitätspersonal 31 398 ! 
+----------------------+------------+ 
! freiwiLLig geLei-
! stete Dienststunden ! 16 170 787 ! 
+----------------------+------------+ 
! Unterstützende 
! MitgLieder 348 098 ! 
+----------------------+------------+ 

TabeLLe 134. 
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Kurstätigkeiten des Roten Kreuzes 

TabeLLe 135. 

+-------------------+ -- -------+ 
! Erste Hilfe 
+-------------------+---------+ 
! ZahL 2 131 
+-------------------+---------+ 
! TeiLnehmer ! 41 426 
+-------------------+---------+ 
! Sofortmaßnahmen 
! am Unfallort 
+-------------------+---------+ 
! ZahL 3 149 
+-------------------+---------+ 
! TeiLnehmer ! 62 587 
+-------------------+---------+ 
! Sanitätshilfe 
+-------------------+---------+ 
! ZahL 138 
+-------------------+---------+ 
! TeiLnehmer 2 729 
+-------------------+---------+ 

1.6.2 Arbeiter-Samariter-Bund österreichs 

+---------------------------------------+----------+ 
! Landesorganisationen 2! 
+------------------------------- - -------+----------+ 
! Gruppen (RettungssteLLen) 51! 
+---------------------------------------+----------+ 
! Gesamtmitglieder 13 824! 
+---------------------------------------+----------+ 
! davon ~rzte 154! 
+---------------------------------------+----------+ 
! freiwiLLige Helferinnen 2 773! 
+---------------------------------- - ----+----------+ 
! Rettungs- und Krankentransporte 284 853! 
+---------------------------------------+----------+ 
! Einsatzstunden 838 831! 
+--------------------------------- - -----+----------+ 
! Fahrzeuge insgesamt 295! 
+----------------------------------- ----+----------+ 
! gefahrene KiLometer ! 7 628 898! 
+---------------------------------------+----------+ 

TabeLLe 136. 
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1.6.3 Kurstätigkeiten des Arbeiter Samariter Bundes 

+------------------------------------+-------+ 
! E.rste HiLfe 
+------------------------------------+-------+ 
! ZahL 1 514! 
+------------------------------------+-------+ 
! TeiLnehmer ! 26 250! 
+------------------------------------+-------+ 

TabeLLe 137. 

1.6.4 Johanniter-Unfall-Hilfe in österreich 

TabeLLe 138. 

+-------------------+-----------+ 
! AnzahL der 
! Rettungseinsätze 3 415 
+-------------------+-----------+ 
! AnzahL der 
! Krankentransporte ! 20 450 
+-------------------+-----------+ 
! AnzahL der Behin- ! 
! dertentransporte 13 674 
+-------------------+-----------+ 
! Dienststunden 

(ehrenamtLich) 92 448 
+-------------------+-----------+ 
! ehrenamtLiche 
! HeLfer 270 
+-------------------+-----------+ 
! Fahrzeuge 29 
+-------------------+-----------+ 
! gefahrene km 792 710 
+-------------------+-----------+ 
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1.6.5 Feuerwehren 

Organisation der Feuerwehren 

+--------------+-------+ 
! FreiwiLLige 
! Feuerwehren 4 568 
+--------------+-------+ 
! Betriebs-

feuerwehren 310 
+--------------+-------+ 
! Berufs-

feuerwehren 6 
+--------------+-------+ 
! Feuerwehren 

insgesamt 4 884 
+--------------+-------+ 

Mitgliederstand der Feuerwehren 

+--------------+---------+ 
! Rktivstand 247 338 
+--------------+---------+ 
! Reservestand 45 007 
+--------------+---------+ 
! Gesamt 292 345 
+--------------+---------+ 

III-122 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 01 Hauptdok. Teil 1 (gescanntes Original)220 von 384

www.parlament.gv.at



TabeLLe 141. 

TabeLLe 142. 

214 

Einsatztätigkeit der Feuerwehren 

+-------------------+-----------+ 
! Brandeinsätze 27 596 ! 
+-------------------+-----------+ 
! Technische 
! Hilfsleistungen 142 991 
+-------------------+-----------+ 
! Gesamteinsätze 170 587 ! 
+-------------------+-----------+ 
! Eingesetzte 
! Mannschaften ! 1 162 721 
+-------------------+-----------+ 
! Einsatzstunden ! 2 405 584 ! 
+-------------------+-----------+ 

Rusrüstung der Feuerwehren 

+----------------------+-----------+ 
! Rüstfahrzeuge 1 105 
+----------------------+-----------+ 
! Sonder fahrzeuge 2 330 
+----------------------+-----------+ 
! Löschfahrzeuge 8 638 
+----------------------+-----------+ 
! Rtemschutzgeräte 

(umLuftunabh) 19 194 
+----------------------+-----------+ 
! Funkgeräte 

(ortsfest> 1 270 
+----------------------+-----------+ 
! Fahrzeugfunkgeräte 10 464 
+----------------------+-----------+ 
! Handfunksprechgeräte ! 9 798 
+----------------------+-----------+ 
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1.6.6 österreichischer Bergrettungsdienst 

Organisation des österreichischen Bergrettungsdienstes 

+--------------------+-------+ 
! Ortsstellen 293 ! 
+--------------------+-------+ 
! Bergrettungsmänner ! 9 233 
+--------------------+-------+ 

Lawinenhunde 204 
+--------------------+-------+ 

TabeLLe 143. 

Organisation des österreichischen Bergrettungsdienstes 

TabeLLe 144. 

+----------------------+---------+ 
! GesamtzahL 
! der Einsätze 7 250 
+----------------------+---------+ 
! GesamtzahL der 
! geborgenen Personen 7 480 
+----------------------+---------+ 
! davon 
+----------------------+---------+ 

InLänder 3 101 
+----------------------+---------+ 
! RusLänder 4 379 
+----------------------+---------+ 
! UnverLetzte 1 458 
+----------------------+---------+ 
! VerLetzte 5 820 
+----------------------+---------+ 
! Totgeborgene 202 
+----------------------+---------+ 
! ZahL dEr einge-
! setzten BRD-Männer 22 523 
+----------------------+---------+ 
! ZahL der 

Einsatzstunden 74 971 
+----------------------+---------+ 
! ZahL der Bereit­
! schaftsstunden 619 028 
+----------------------+---------+ 
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1.7 öSTERREICHISCHER ZIVILSCHUTZVERBAND 

Der österreichische Zivilschutzverband, besteht aus einem 
Bundesverband und neun Landesverbänden, und ist eine private 
SchuLungs- und Serviceeinrichtung. Ein wesentLicher TeiL der 
Informationstätigkeit im Bereich des ZiviLschutzes, insbe­
sondere die Information und Beratung der BevöLkerung in 
aLLen Fragen des ZiviL- und SeLbstschutzes wird von diesem 
Verband getragen. 

Der österreichische Zivilschutzverband ist bestrebt mit den 
behördLichen SteLLen und den Einsatzorganisationen zusammen­
zuarbeiten. 

Im Berichtsjahr wurden vom österreichischen ZiviLschutzver­
band foLgende Aktivitäten gesetzt: 

+-----------------------------------+---------+ 
! In Gemeinden, SchuLen u. Betrieben! 
! durchgeführte VeranstaLtungen 1 740 ! 
+-----------------------------------+---------+ 
! Besucher 79 000 ! 
+-----------------------------------+---------+ 
! Selbstschutzunterweisungen 1 002 ! 
+-----------------------------------+---------+ 
! TeiLnehmer 42 680 ! 
+-------------- ---------------------+---------+ 
! AussteLLungen und Filmvorführungen! 1 003 ! 
+-----------------------------------+---------+ 
! Besucher ! 167 300 ! 
+-----------------------------------+---------+ 
! Unterwiesene ZiviLdienstLeistende ! 
! im Rahmen des Grundlehrganges 2 800 ! 
+-----------------------------------+---------+ 

TabeLLe 145. 
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2. FLUGPOLIZEI UND FLUGRETTUNG 

Die Sicherheitsbehörden und Sicherheitsdienststellen werden 
bei der ErfüLLung ihrer Rufgaben durch den Einsatz von Luft­
fahrzeugen des Bundesministeriums für Inneres unterstützt. 

Seit dem Jahre 1956 wurden von den Exekutivhubschraubern 
auch FLüge zur Bergung und Rettung von Personen aLs 
unerLäßLiche HiLfeLeistung erbracht. 

Durch die Zunahme des Fremdenverkehrs) durch 
ErschLießung der RLpenregionen für den Tourismus und 
das ständige Rnsteigen des Straßenverkehrs gewannen 
FLugrettungseinsätze immer mehr an Bedeutung. 

die 
durch 

die 

Ausgehend von den Erfahrungen des im Jahre 1983 von der 
RLLgemeinen Unfallversicherungsanstalt gestarteten ModeLL­
versuches eines Hubschrauber-Rettungsdienstes in Salzburg 
wurden in weiterer FoLge Vereinbarungen gem. Rrt. 15a B-VG 
über die Errichtung eines gemeinsamen 
Hubschrauber-Rettungsdienstes mit den BundesLändern Kärnten) 
Steiermark) VorarLberg) TiroL) Salzburg) Oberösterreich und 
Wien abgeschLossen. Das gesetzte ZieL) in österreich einen 
flächendeckenden Hubschrauber-Rettungsdienst aufzubauen) 
konnte in reLativ kurzer Zeit verwirkLicht werden. 

An Luftfahrzeugen standen am 31. Dezember 1991 

9 fünfsitzige Hubschrauber der Type "Rgusta BeLL 
206 B") 

1 siebensitziger Hubschrauber der Type ·'BeLL 206 L3" 
(Long Ranger») 

6 sechssitzige Hubschrauber der Type "RS 350 B1 
EcureuiL" I 

1 sechssitziger Hubschrauber der Type "RS 355 F2 
EcureuiL" ) 

4 viersitzige Motorflugzeuge der Type "Cessna 182" 

zur Verfügung. 

Die Rettungshubschrauber sind mit aLLen medizinischen Erfor­
dernissen ausgestattet. Neben ihrer hauptsächLichen Verwen­
dung aLs Rettungshubschrauber werden diese auch für Rufgaben 
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im exekutiven Bereich sowie für Zwecke des ZiviL- und des 
Katastrophenschutzes eingesetzt. 

Die Luftfahrzeuge sind mit einer entsprechenden RnzahL von 
PiLoten und Luftfahrzeugwarten auf acht FLugeinsatzsteLLen 
verteiLt} die sich auf den FLughäfen Linz} Salzburg} 
Innsbruck} KLagenfurt und Graz sowie auf den FLugpLätzen 
Hohenems} Lienz und in Wien/MeidLing befinden. 

Für die ErfüLLung der fLiegerischen Rufgaben und für den 
technischen Dienst sind 54 Beamte der Bundesgendarmerie bzw. 
der Bundessicherheitswache tätig. 

Im Berichtsjahr wurden insgesamt 2 356 flugpolizeiliche 
Einsätze zur Unterstützung der Sicherheitsbehörden und 
Sicherheitsdienststellen durchgeführt} so insbesondere zur 
Unterstützung bei der Durchführung ordnungs- und verkehrspo­
Lizeilicher Rufgaben bei Großveranstaltungen} in den Reise­
zeiten für die Lenkung und KontroLLe des straßenverkehrs auf 
Rutobahnen und Durchzugsstraßen sowie bei Großfahndungen. 

Neben diesen Exekutiveinsätzen wurden im Berichtsjahr 
Rettungs- und RmbuLanzfLüge sowie FLüge für sonstige 
Leistungen durchgeführt. Bei diesen Einsätzen konnten 
Personen geborgen bzw. befördert werden. 

3. ENTMINUNGSDIENST 

4 970 
HiLfe-

4 566 

Die Beamten des Entminungsdienstes sind im Berichtsjahr 
insgesamt 1 400 Fund- und Wahrnehmungsmeldungen nachgegangen 
und haben dabei 91 444 kg sprengkräftige Kriegsrelikte} 
darunter 49 FLiegerbombenblindgänger} unter teiLs schwie­
rigen Bedingungen geborgen} untersucht und vernichtet. Davon 
wurden aus Gewässern an exponierten steLLen durch Taucher 
des Entminungsdienstes 48 374 kg Kriegsmunition geborgen. 
Das Gesamtgewicht der seit dem Jahre 1945 geborgenen und 
vernichteten Kriegsmunition hat sich bis 31.12.1991 auf 
24 719 351 kg} die RnzahL der FLiegerbombenblindgänger auf 
19 712 stück erhöht. 

Bedingt durch die Golfkrise wurde im ersten DritteL des 
Berichtsjahres ein GroßteiL der sachkundigen Organe auf 
österreichischen FLughäfen zur Untersuchung von 
Passagiergepäck herangezogen. 
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************************** 
* ZEHNJAHRES- UND * 
* BUNDESL~NDERTABELLEN * 
************************** 
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****************************** 
* GESRMTKRIMINRLIT~T * 
* (VERBRECHEN UND VERGEHEN * 
****************************** 
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SUMME ALLER GERICHTLICH STRAFBAREN HANDLUNGEN 

(Verbrechen und Vergehen) 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Bekanntgewordene FäLLe 
RbsoLute ZahLen 

+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! Burgen- ! ! Nieder- ! Ober-

! Jahr! Land ! Kärnten !österreich!österreich! Salzburg ! 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1982! 6 124 24 913 ! 59 447 54 809 29 484 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1983! 5 842 24 635! 58 463 55 839 29 240 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1984! 6 396 26 001 ! 55 883 56 202 29 620 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1985! 6 232 26 413 ! 86 744 57 650 28 472 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1986! 6 412 26 187 ! 61 382 58 433 29 544 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1987! 6 645 25 216 ! 56 227 57 981 28 081 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1988! 6 388 25 452 ! 54 863 58 999 28 404 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1989 ! 6 643 24 942 ! 58 483 56 654 29 436 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1990 ! 7 529 25 047 ! 64 541 63 429 31 470 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1991 7 555 26 213 ! 65 072 65 536 31 962 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

fabeLLe 146. 
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SUMME ALLER GERICHTLICH STRAFBAREN HANDLUNGEN 

(Verbrechen und Vergehen) 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Bekanntgewordene FäLLe 
RbsoLute ZahLen 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
~ Jahr ~Steiermark~ TiroL ~VorarLberg~ Wien ~bsterreich~ 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1982 ~ 45 127 ~ 36 633 ~ 14 851 118 482 ~ 389 870 ~ 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! 1983 ~ 44 073 ! 37 010 ! 15 645 117 047 ! 387 794 ! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1984 ! 45 520 ! 37 887 ! 15 123 118 970 ! 391 602 ! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1985 ! 46 288 ! 36 596 ! 15 207 123 122 ~ 426 724 ! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1986 ! 45 624 ! 36 975 ! 14 258 120 145 ! 398 960 ! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! 1987 ! 43 191 ! 36 151 14 493 123 306 ! 391 291 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1988 ! 44 595 ! 36 806 ! 13 050 132 064 ! 400 621 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1989 ! 43 092 ! 38 971 13 402 151 402 ! 423 025 ! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1990 ! 49 513 ! 38 517 ! 13 843 163 734 ! 457 623 ! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1991 51 830 ! 38 989 ! 14 970 166 705 ! 468 832 ! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
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SUMME ALLER GERICHTLICH STRAFBAREN HANDLUNGEN 

(Verbrechen und Vergehen) 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Häufigkeitszahlen (HZ) 

+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! Burgen- ! !Nieder- !Ober-

! Jahr! Land ! Kärnten !österreich!österreich! Salzburg ! 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1982 ! 2 266 4 645 4 153 4 312 6 659 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1983! 2 163 4 587 r 4 084 4 373 6 541 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1984! 2 380 4 836 3 928 4 406 6 592 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1985 ! 2 325 4 901 6 100 4 504 6 289 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1986 ! 2 395 4 847 4 311 4 544 6 472 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1987 ! 2 486 4 656 3 946 4 493 6 106 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1988 ! 2 393 4 697 3 848 4 559 6 150 
+------+---------+---------+----------+----------+---- - -----+ 
! 1989! 2 490 4 603 4 093 4 357 6 336 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1990 ! 2 818 4 619 4 513 4 855 6 719 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1991 2 801 4 808 4 501 4 928 6 718 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

TabeLLe 147. 
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SUMME ALLER GERICHTLICH STRAFBAREN HANDLUNGEN 

<Verbrechen und Vergehen) 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Häufigkeitszahlen (HZ) 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! Jahr !Steiermark! TiroL !VorarLberg! Wien !dsterreich! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1982 ! 3 796 6 242 ! 4 863 7 741 5 155 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1983 ! 3 707 6 261 5 093 7 678 5 120 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1984 ! 3 844 6 378 ! 4 923 7 866 5 186 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1985 ! 3 912 6 121 4 939 8 199 5 650 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1986 ! 3 855 6 146 ! 4 610 8 068 5 279 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1987 ! 3 652 5 968 ! 4 649 8 324 5 172 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1988 ! 3 176 6 036 ! 4 150 8 924 5 288 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1989 ! 3 649 6 350 ! 4 237 10 210 5 569 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1990 ! 4 195 6 217 ! 4 307 11 007 6 003 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1991 4 366 6 201 4 567 11 054 6 074 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
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SUMME ALLER GERICHTLICH STRAFBAREN HANDLUNGEN 

<Verbrechen und Vergehen) 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Rufklärungsquoten 
in Prozenten 

+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! Burgen- ! !Nieder- !Ober-

! Jahr! Land ! Kärnten !österreich!österreich! Salzburg ! 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1982 ! 67 60 62 64 52 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1983 ! 66 56 66 65 55 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1984 ! 67 55 63 65 54 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1985 ! 66 54 76 63 52 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1986 ! 69 56 68 64 55 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1987 ! 68 55 66 64 50 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1988! 67 52 60 62 49 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1989 ! 61 53 60 60 45 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1990 ! 57 51 57 57 45 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1991 ! 58 52 58 58 46 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

TabeLLe 148. 
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SUMME ALLER GERICHTLICH STRAFBAREN HANDLUNGEN 

<Verbrechen und Vergehen) 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Rufklärungsquoten 
in Prozenten 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! Jahr !Steiermark! TiroL ! VorarLberg! Wien !osterreich! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1982 S5 S1 61 42 54 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1983 56 51 67 42 55 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1984 59 53 63 42 54 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1985 56 51 67 42 57 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1986 57 52 67 39 54 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1987 59 49 71 39 53 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1988 ! 57 47 65 35 50 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1989 55 47 62 32 47 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1990 53 47 58 28 44 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1991 53 47 61 29 45 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
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SUMME ALLER GERICHTLICH STRAFBAREN HANDLUNGEN 

<Verbrechen und Vergehen) 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

ErmitteLte Tatverdächtige 
RbsoLute ZahLen 

+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! Burgen- ! !Nieder- !Ober-

! Jahr! Land ! Kärnten !österreich!österreich! Salzburg ! 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1982! 4 171 12 912 ! 31 856 28 440 12 882 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1983 ! 3 901 12 728 ! 30 738 21 990 13 001 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1984! 3 914 13 263 ! 29 436 28 771 12 753 
+------+---------+---------+----------+--------- - +----------+ 
! 1985 ! 3 924 13 393 ! 29 712 29 588 12 180 
+------+----- - ---+---------+----------+----------+----------+ 
! 1986! 3 954 13 174! 29 803 29 785 11 674 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1987! 3 888 12 317 ! 21 610 28 641 11 309 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1988! 4 075 11 877! 26 932 27 993 10 907 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1989 ! 4 158 11 658 ! 27 166 28 231 10 820 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1990! 4 305 11 481 ! 29 710 30 063 11 606 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1991 4 349 11 962 ! 30 630 31 026 12 486 
+------+----- - ---+---------+----------+----------+----------+ 

TabeLLe 149. 
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SUMME RLLER GERICHTLICH STRAFBRREN HANDLUNGEN 

(Verbrechen und Vergehen) 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

ErmitteLte Tatverdächtige 
RbsoLute ZahLen 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! Jahr !Steiermark! TiroL !VorarLberg! Wien !dsterreich! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! 1982 ! 24 729 17 925 ! 7 611 46 378 186 904 ! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1983 ! 24 434 17 093 ! 7 638 46 934 184 457 ! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1984 25 079 ! 18 614 ! 7 531 47 658 187 019 ! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1985 ! 24 329 17 644 ! 7 128 46 855 184 753 ! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1986 ! 24 529 17 309 ! 7 015 44 394 181 637 ! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1987 ! 22 652 16 159 ! 6 504 44 132 173 212 ! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1988 ! 23 076 16 060 ! 5 976 44 523 171 419 ! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! 1989 ! 21 950 16 535 ! 6 291 43 964 170 773 ! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1990 ! 24 080 16 176 ! 6 467 42 761 176 649 ! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1991 25 240 16 830 ! 7 053 43 601 183 177 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
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SUMME RLLER GERICHTLICH STRRFBRREN HRNDLUNGEN 

<Verbrechen und Vergehen) 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

ErmitteLte Tatverdächtige nach RLtersgruppen 
RbsoLute ZahLen 

+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 10 bis ! 14 bis ! 18 bis ! 20 bis ! 25 bis! über 

! Jahr !14 Jahre!18 Jahre!20 Jahre!25 Jahre!40 Jahre!40 Jahre! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 1982 ! 2 983 ! 20 505 ! 17 255 ! 35 678 ! 63 257 ! 46 678 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 1983 ! 2 715 ! 19 695 ! 16 180 ! 35 761 ! 62 384 ! 47 203 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 1984 ! 2 684 ! 18 725 ! 16 383 ! 36 362 ! 63 128 ! 49 192 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 1985! 2 278 ! 17 493 ! 15 425 ! 35 179 ! 64 274 ! 49 652 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 1986 ! 2 162 ! 15 578 ! 14 733 ! 33 744 ! 64 434 ! 50 472 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 1987 ! 1 667 ! 13 661 13 726 ! 32 325 ! 62 585 ! 48 808 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 1988 ! 1 741 ! 13 180 ! 13 514 ! 31 815 ! 61 804 ! 48 991 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 1989 ! 1 416 ! 12 006 ! 13 030 ! 31 307 ! 63 231 ! 49 385 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 1990 ! 1 214 ! 12 990 ! 13 472 ! 32 489 ! 65 901 ! 50 225 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 1991 1 440 ! 13 944 ! 13 585 ! 33 803 ! 67 932 ! 52 081 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

rabeLLe 150. 

+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
! 10 bis ! 14 bis ! 19 bis! 25 bis! über 

! Jahr ! 14 Jahre! 19 Jahre! 25 Jahre! 40 Jahre! 40 Jahre! 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
! 1989 ! 1 416 18 315 ! 38 028 ! 63 231 49 385 ! 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
! 1990 ! 1 214 19 164 ! 39 787 ! 65 901 50 225 ! 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 

1991 1 440 20 392 ! 40 940 ! 67 932 ! 52 081 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
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SUMME ALLER GERICHTLICH STRAFBAREN HANDLUNGEN 

<Verbrechen und Vergehen) 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Besondere Kriminalitätsbelastungszahl (BKBZ) 

<auf 100 000 Einwohner einer bestimmten ALtersgruppe 
entfieLen ...... Tatverdächtige dieser RLtersgruppe) 

+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
10 bis 14 bis 18 bis ! 20 bis 25 bis! über 

! Jahr !14 Jahre!18 Jahre!20 Jahre!25 Jahre!40 Jahre!40 Jahre! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1982 640 4 003 6 633 5 932 4 067 1 437 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1983 605 3 855 6 053 5 709 4 052 ! 1 438 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1984 629 3 731 6 186 5 702 4 086 1 497 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1985 562 3 573 5 939 5 406 4 117 1 504 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1986 556 3 291 5 770 5 121 4 040 ! 1 526 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1987 447 3 010 5 428 4 898 3 822 1 475 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1988 484 3 058 5 420 4 845 3 707 ! 1 471 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1989 404 2 920 5 414 4 800 3 736 ! 1 468 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1990 ! 353 3 279 5 877 5 033 3 821 1 480 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1991 413 3 608 6 075 5 226 3 821 1 518 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

TabeLLe 151. 

+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
10 bis 14 bis 19 bis ! 25 bis über 

! Jahr 14 Jahre! 19 Jahre! 25 Jahre! 40 Jahre! 40 Jahre! 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 

1989 404 3 468 4 901 3 736 1 468 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 

1990 353 3 776 5 212 3 821 1 480 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 

1991 413 4 114 5 378 3 821 1 518 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
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****************************** 

* * 
* 
* 

VERBRECHEN * 
* 

****************************** 
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SUMME RLLER VERBRECHEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Bekanntgewordene FäLLe 
RbsoLute ZahLen 

+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! Burgen- ! !Nieder- !Ober-

! Jahr! Land ! Kärnten !österreich!österreich! Salzburg ! 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1982! 781 3 868 10 221 9 740 6 233 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1983 710 3 953 9 417 10 068 5 008 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1984 ! 817 4 311 8 793 9 074 5 056 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1985 ! 701 3 614 33 775 8 652 4 727 
+------+-------- - +---------+----------+----------+----------+ 
! 1986 ! 670 4 180 9 771 8 628 4 325 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1987! 625 4 036 9 090 9 137 4 668 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1988 ! 670 4 824 9 972 9 491 4 679 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1989 ! 793 4 482 11 607 9 479 5 278 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1990 ! 1 096 4 365 13 076 11 852 5 510 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1991 1 118 4 394 13 047 11 917 5 561 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

TabeLLe 152. 
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SUMME ALLER VERBRECHEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Bekanntgewordene FäLLe 
RbsoLute ZahLen 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
~ Jahr ~ Steiermark! TiroL ~ VorarLberg! Wien ~österreich! 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! 1982 ! 8 920 5 832 ! 3 373 29 267 78 235 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1983 ! 8 458 6 697 ! 3 111 27 474 74 896 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! 1984 ! 7 374 6 106 ! 2 751 27 475 71 757 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! 1985 ! 6 787 5 287 ! 2 201 27 626 93 370 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
~ 1986 ! 7 028 5 600 ~ 2 298 27 845 70 345 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
~ 1987 ! 6 713 5 519 ~ 2 663 29 835 72 286 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
~ 1988 ! 7 006 5 767 2 539 34 460 79 408 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! 1989 ! 6 623 5 772 ! 2 562 43 200 89 796 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! 1990 ! 1 859 5 585 ! 2 672 49 620 101 635 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! 1991 8 939 5 871 3 000 50 172 104 019 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
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SUMME ALLER VERBRECHEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Häufigkeitszahlen (HZ) 

+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! Burgen- ! ! Nieder- ! Ober-

! Jahr! Land ! Kärnten !österreich!österreich! Salzburg ! 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1982 ! 289 721 714 766 1 408 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1983 ! 263 736 658 789 1 120 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1984 ! 304 802 618 711 1 125 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1985 ! 261 671 2 375 676 1 044 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1986 ! 250 774 686 671 947 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1987 ! 234 745 638 708 1 015 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1988 ! 251 890 699 733 1 013 
+------+---------+---------+----------+- - --------+----------+ 
! 1989 ! 297 827 812 729 1 136 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1990 ! 410 805 914 907 1 176 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1991 415 806 902 896 1 169 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

Tabelle 153. 
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SUMME ALLER VERBRECHEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Häufigkeitszahlen (HZ) 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
Jahr !Steiermark! TiroL !VorarLberg! Wien !dsterreich! 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1982 750 994 1 104 1 912 1 034 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1983 711 1 133 1 013 1 802 989 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1984 623 1 028 896 1 817 950 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1985 574 884 715 1 840 1 236 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1986 594 931 743 1 870 931 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1987 568 911 854 2 014 955 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1988 593 946 807 2 329 1 048 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1989 ! 561 941 810 2 913 1 182 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1990 ! 666 901 831 3 336 1 333 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1991 753 934 915 3 327 1 348 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
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SUMME ALLER VERBRECHEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Rufklärungsquoten 
in Prozenten 

+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! Burgen- !Nieder- !Ober-

! Jahr! Land ! Kärnten !österreich!österreich! Salzburg 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1982 53 42 44 50 33 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1983 62 35 51 50 45 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1984 57 41 43 52 41 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1985 58 39 86 44 45 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1986 57 43 50 47 41 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1987 46 40 46 44 37 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1988 46 34 35 44 37 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1989 35 38 41 43 34 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1990 29 35 32 38 33 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1991 40 38 37 40 30 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

TabeLLe 154. 
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SUMME ALLER VERBRECHEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Rufklärungsquoten 
in Prozenten 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! Jahr !Steiermark! TiroL !VorarLberg! Wien !österreich! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1982 33 35 48 20 33 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1983 ! 32 39 53 20 35 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1984 ! 40 39 53 20 35 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1985 ! 40 37 58 24 53 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1986 ! 42 41 59 18 35 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1987 46 38 65 15 32 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1988 ! 43 31 58 14 28 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1989 ! 31 34 50 15 27 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1990 ! 31 36 42 13 24 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1991 38 40 52 12 26 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
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SUMME ALLER VERBRECHEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

ErmitteLte Tatverdächtige 
AbsoLute ZahLen 

+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! Burgen- ! !Nieder- !Ober-

! Jahr! Land ! Kärnten !österreich!österreich! Salzburg ! 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1982 ! 340 1 062 2 768 2 755 1 239 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1983 ! 296 1 012 2 542 2 470 1 256 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1984! 271 1 050 2 128 2 528 1 220 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1985 ! 284 974 2 200 2 167 1 069 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1986 ! 281 935 2 117 2 325 943 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1987 ! 219 843 1 944 1 997 884 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1988 ! 263 935 1 842 1 957 890 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1989 ! 259 822 2 008 2 045 803 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1990 ! 284 802 2 230 2 446 835 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1991 344 907 2 465 2 317 936 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

TabeLLe 155. 
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SUMME ALLER VERBRECHEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

ermitteLte Tatverdächtige 
RbsoLute ZahLen 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! Jahr !Steiermark! TiroL !VorarLberg! Wien !dsterreich! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1982 ! 2 233 1 524 869 3 732 16 522 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1983 ! 2 418 1 369 850 3 344 15 557 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1984 2 395 1 499 708 3 527 15 326 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1985 ! 2 093 1 330 750 3 056 13 923 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1986 ! 2 165 1 242 610 2 922 13 540 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1987 1 795 1 205 651 2 916 12 454 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1988 ! 1 912 1 237 585 3 116 12 737 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1989 ! 1 584 1 047 593 3 754 12 915 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1990 ! 1 839 1 185 600 4 555 14 776 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1991 2 206 1 231 705 4 176 15 287 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
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SUMME ALLER VERBRECHEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

ErmitteLte Tatverdächtige nach RLtersgruppen 
RbsoLute ZahLen 

+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 10 bis ! 14 bis ! 18 bis ! 20 bis ! 25 bis! über 

! Jahr !14 Jahre!18 Jahre!20 Jahre!25 Jahre!40 Jahre!40 Jahre! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 1982 ! 523 3 404 ! 2 033 ! 3 667 ! 4 874 ! 1 970 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1983 ! 604 3 108 ! 1 704 ! 3 387 ! 4 565 ! 2 108 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1984 ! 464 2 832 ! 1 635 ! 3 421 4 788 ! 2 122 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1985 ! 358 2 353 ! 1 488 ! 3 028 ! 4 572 ! 2 066 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1986 ! 376 2 210 ! 1 435 ! 2 734 ! 4 495 ! 2 234 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1987! 263 1 929! 1 319! 2 589! 4 271 2 017 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1988 ! 275 1 898 ! 1 398 ! 2 720 ! 4 372 ! 2 044 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1989 ! 272 1 778 ! 1 275 ! 2 627 ! 4 807 ! 2 103 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1990 ! 215 2 040 ! 1 426 ! 3 174 ! 5 522 ! 2 360 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1991 231 2 236 ! 1 552 ! 3 378 ! 5 459 ! 2 402 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

TabeLLe 156. 

+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
10 bis! 14 bis! 19 bis! 25 bis! über 

! Jahr ! 14 Jahre! 19 Jahre! 25 Jahre! 40 Jahre! 40 Jahre! 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 

1989 ! 272 2 426 ! 3 254 ! 4 807 ! 2 103 ! 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 

1990 ! 215 2 726 ! 3 914 ! 5 522 ! 2 360 ! 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 

1991 231 2 979 ! 4 187 ! 5 459 ! 2 402 ! 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
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SUMME ALLER VERBRECHEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Besondere Kriminalitätsbelastungszahl <BKBZ) 

<auf 100 000 Einwohner einer bestimmten RLtersgruppe 
entfieLen ...... Tatverdächtige dieser RLtersgruppe) 

+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 10 bis ! 14 bis ! 18 bis ! 20 bis ! 25 bis! über 

! Jahr !14 Jahre!18 Jahre!20 Jahre!25 Jahre!40 Jahre!40 Jahre! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 1982 ! 112 665 781 610 313 61 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 1983! 135 608 637 541 297 64 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 1984 ! 109 564 617 536 310 65 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 1985 ! 88 481 573 465 293 63 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 1986 ! 97 467 562 415 282 68 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 1987 ! 71 425 522 392 261 61 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 1988! 76 440 561 414 262 61 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 1989 ! 78 432 530 403 284 63 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 1990 ! 63 515 622 492 320 70 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 1991 66 579 694 522 307 70 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

TabeLLe 157. 

+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
10 bis ! 14 bis ! 19 bis ! 25 bis! über 

! Jahr ! 14 Jahre! 19 Jahre! 25 Jahre! 40 Jahre! 40 Jahre! 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
! 1989 ! 78 459 419 284 63 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
! 1990 ! 63 537 513 320 70 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 

1991 66 601 550 307 70 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
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****************************** 

* 
* 
* 

VE.RGEHEN 
* 
* 
* 

****************************** 
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SUMME ALLER VERGEHEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Bekanntgewordene FäLLe 
RbsoLute ZahLen 

+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! Burgen- ! !Nieder- !Ober-

! Jahr! Land ! Kärnten !österreich!österreich! Salzburg ! 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1982 ! 5 343 21 045 ! 49 226 45 069 23 251 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1983 ! 5 132 20 682 ! 49 046 45 771 24 232 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1984 ! 5 ~79 21 690 ! 47 090 47 128 24 564 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1985 ! 5 531 22 799 ! 52 969 48 998 23 745 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1986! 5 742 22 007! 51 611 49 805 25 219 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1987 ! 6 020 21 180 ! 47 137 48 844 23 413 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1988 ! 5 718 20 628 ! 44 891 49 508 23 725 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1989! 5 850 20 460! 46 876 47 175 24 158 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1990 ! 6 433 20 682 ! 51 465 51 577 25 960 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1991 6 437 21 819 ! 52 025 53 619 26 401 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

TabeLLe 158. 
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SUMME RLLER VERGEHEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Bekanntgewordene FäLLe 
RbsoLute ZahLen 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! Jahr !Steiermark! TiroL ! VorarLberg! Wien !bsterreich! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1982 ! 36 207 ! 30 801 11 478 89 215 311 635 ! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1983 ! 35 615 ! 30 313 ! 12 534 89 573 312 898 ! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! 1984 ! 38 146 ! 31 781 12 372 91 495 319 845 ! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1985 ! 39 501 ! 31 309 ! 13 006 95 496 333 354 ! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1986 ! 38 596 ! 31 375 ! 11 960 92 300 328 615 ! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! 1987 36 478 ! 30 632 ! 11 830 93 471 319 005 ! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! 1988 ! 37 589 ! 31 039 ! 1 0 511 97 604 321 213 ! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! 1989 ! 36 469 ! 33 199 ! 10 840 ! 108 202 333 229 ! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! 1990 ! 41 654 ! 32 932 ! 1 1 171 ! 114 114 355 988 ! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1991 42 891 ! 33 118 ! 11 970 ! 116 533 364 813 ! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
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SUMME ALLER VERGEHEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Häufigkeitszahlen (HZ) 

+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! Burgen- ! ! Nieder- ! Ober-

! Jahr! Land ! Kärnten !österreich!österreich! Salzburg ! 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1982! 1 977 3 924 3 439 3 546 5 251 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1983 ! 1 900 3 851 3 426 3 585 5 421 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1984! 2 076 4 034 3 310 3 695 5 467 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1985! 2 063 4 231 3 725 3 828 5 245 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1986 ! 2 145 4 073 3 625 3 873 5 524 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1987 ! 2 252 3 911 3 308 3 785 5 091 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1988! 2 142 3 807 3 148 3 825 5 137 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1989 ! 2 192 3 776 3 281 3 628 5 200 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1990 ! 2 408 3 814 3 598 3 948 5 542 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1991 2 387 4 002 3 598 4 032 5 549 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

TabeLLe 159. 
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SUMME RLLER VERGEHEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Häufigkeitszahlen (HZ) 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! Jahr !Steiermark! TiroL !VorarLberg! Wien !bsterreich! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1982 3 046 5 248 ! 3 758 5 829 4 120 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1983 2 996 5 128 4 080 5 876 4 131 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1984 3 221 5 350 ! 4 027 6 050 4 235 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1985 3 338 5 236 4 224 6 359 4 414 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1986 3 261 5 215 3 867 6 198 4 348 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1987 3 085 5 057 3 795 6 310 4 217 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1988 3 183 5 090 ! 3 343 6 596 4 240 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1989 3 088 5 410 3 427 7 297 4 387 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1990 3 529 5 315 3 475 7 671 4 670 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1991 3 613 5 267 3 652 7 727 4 727 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
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SUMME ALLER VERGEHEN 

Entwicklung in den letzten zehn Jahren 

Aufklärungsquoten 
in Prozenten 

+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! Burgen­

! Jahr ! land 
!Nieder- !Ober-

! Kärnten !österreich!österreich! Salzburg 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1982 69 63 66 67 58 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1983 ! 67 60 68 68 57 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1984 ! 68 58 67 68 57 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1985 ! 67 57 70 67 54 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1986 ! 71 59 71 67 58 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1987 71 58 69 67 53 
+------+---------+---------+--- - ------+----------+----------+ 

1988 69 56 65 66 51 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1989 ! 64 56 65 63 48 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1990 ! 62 55 63 61 48 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1991 61 55 64 62 49 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

Tabelle 160. 
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SUMME ALLER VERGEHEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Rufklärungsquoten 
in Prozenten 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
Jahr !Steiermark! TiroL ! VorarLberg! Wien !dsterreich! 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1982 60 54 65 49 59 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1983 61 54 70 49 59 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1984 62 55 65 48 59 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1985 58 53 69 47 58 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1986 60 54 68 46 58 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1987 61 51 72 46 58 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1988 60 50 66 43 55 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1989 59 49 65 38 52 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1990 57 49 62 35 50 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1991 57 48 64 36 51 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
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SUMME ALLER VERGEHEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

ErmitteLte Tatverdächtige 
RbsoLute ZahLen 

+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! Burgen- ! !Nieder- !Ober-

! Jahr! Land ! Kärnten !österreich!österreich! Salzburg ! 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1982! 3 831 11 850! 29 088 25 685 11 643 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1983 ! 3 605 11 716 ! 28 196 25 520 11 745 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1984 ! 3 643 12 213 ! 27 308 26 243 11 533 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1985! 3 640 12 419! 27 512 27 421 11 111 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1986! 3 673 12 239! 27 686 27 460 10 731 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1987! 3 669 11 474! 25 666 26 644 10 425 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1988 ! 3 812 10 942 ! 25 090 26 036 10 017 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1989 ! 3 899 10 836 ! 25 158 26 186 10 017 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1990 ! 4 021 10 679 ! 27 480 27 617 10 771 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1991 4 005 11 055 ! 28 165 28 709 11 550 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

TabeLLe 161. 
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SUMME ALLER VERGEHEN 

Entwicklung in den letzten zehn Jahren 

Ermittelte Tatverdächtige 
Absolute Zahlen 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
~ Jahr ~Steiermark~ Tirol ~Vorarlberg~ Wien ~dsterreich~ 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1982 ~ 22 496 16 401 6 742 42 646 170 382 ~ 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1983 ~ 22 016 15 724 6 788 43 590 168 900 ! 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1984 ~ 22 684 17 115 ~ 6 823 44 131 171 693 ~ 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1985 ! 22 236 16 314 6 378 43 799 170 830 ! 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1986 ~ 22 364 16 067 6 405 41 472 168 097 ! 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1987 ~ 20 851 14 954 ~ 5 853 41 216 160 758 ! 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1988 ~ 21 164 14 823 ! 5 391 41 407 158 682 ~ 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1989 ~ 20 366 15 488 ~ 5 698 40 210 157 858 ~ 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1990 ~ 22 241 14 991 5 867 38 206 161 873 ! 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1991 23 034 15 599 ! 6 348 39 425 167 890 ! 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
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SUMME ALLER VERGEHEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

ErmitteLte Tatverdächtige nach RLtersgruppen 
RbsoLute ZahLen 

+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 10 bis ! 14 bis ! 18 bis ! 20 bis ! 25 bis! über 

! Jahr !14 Jahre!18 Jahre!20 Jahre!25 Jahre!40 Jahre!40 Jahre! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1982! 2 460 ! 17 101 ! 15 222 ! 32 011 ! 58 383 ! 44 708 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1983 ! 2 111 16 587 ! 14 476 ! 32 374 ! 57 819 ! 45 095 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1984 ! 2 220 ! 15 893 ! 14 748 ! 32 941 ! 58 340 ! 47 070 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1985 ! 1 920 ! 15 140 ! 13 937 ! 32 151 ! 59 702 ! 47 586 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1986 ! 1 /86 ! 13 368 ! 13 298 ! 31 010 ! 59 939 ! 48 238 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1987 ! 1 404 ! 11 732 ! 12 407 ! 29 736 ! 58 314 ! 46 791 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1988! 1 466 ! 11 282 ! 12 116 ! 29 095 ! 57 432 ! 46 947 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1989 ! 1 144 ! 10 228 ! 11 755 ! 28 680 ! 58 424 ! 47 282 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1990 ! 999 ! 10 950 ! 12 046 ! 29 315 ! 60 379 ! 47 865 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1991 1 209 ! 11 708 ! 12 033 ! 30 425 ! 62 473 ! 49 679 ! 
+------+--------+--------+--------t--------+--------+--------+ 

TabeLLe 162. 

+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
10 bis! 14 bis! 19 bis! 25 bis! über 

! Jahr! 14 Jahre! 19 Jahre! 25 Jahre! 40 Jahre! 40 Jahre! 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
! 1989 ! 1 144 15 889 ! 34 774 ! 58 424 ! 47 282 ! 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
! 1990 ! 999 16 438 ! 35 873 ! 60 379 ! 47 865 ! 
+------+---------+---------t---------t---------+---------+ 

1991 1 209 17 413 ! 36 753 ! 62 473 ! 49 679 ! 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
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SUMME ALLER VERGEHEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Besondere Kriminalitätsbelastungszahl (EKEZ) 

<auf 100 000 Einwohner einer bestimmten RLtersgruppe 
entfieLen ...... Tatverdächtige dieser RLtersgruppe) 

+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
10 bis 14 bis ! 18 bis ! 20 bis ! 25 bis über 

! Jahr !14 Jahre!18 Jahre!20 Jahre!25 Jahre!40 Jahre!40 Jahre! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1982 527 3 338 5 851 5 322 ! 3 753 1 376 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1983 470 3 247 5 416 ! 5 168 3 756 1 374 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1984 520 3 167 ! 5 569 ! 5 166 3 776 1 433 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1985 473 3 092 5 366 4 940 3 824 1 441 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1986 459 2 824 5 208 4 706 ! 3 758 1 459 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1987 377 2 585 ! 4 906 ! 4 505 ! 3 561 1 414 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1988 408 2 618 ! 4 859 ! 4 431 3 445 1 409 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1989 327 2 488 ! 4 884 4 397 3 452 1 406 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1990 291 2 764 5 255 4 541 3 501 1 411 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1991 346 3 030 ! 5 381 4 704 3 514 1 448 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

TabeLLe 163. 

+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
10 bis! 

! Jahr! 14 Jahre! 
14 bis! 
19 Jahre! 

19 bis ! 25 bis! über 
25 Jahre! 40 Jahre! 40 Jahre! 

+------+---------+---------+---------+----------+---------+ 
1989 327 3 009 4 481 3 452 1 406 

+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
1990 ! 291 3 239 4 700 3 501 141 1 

+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
1991 346 3 513 4 828 3 514 1 448 

+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
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****************************** 

* 
* 

VERBRECHEN GEGEN 
LEIB UND LEBEN * 

* 
****************************** 
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VERBRECHEN GEGEN LEIB UND LEBEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Bekanntgewordene FäLLe 
RbsoLute ZahLen 

+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! Burgen- !Nieder- !Ober-

! Jahr! Land ! Kärnten !österreich!österreich! Salzburg 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1982 9 1 1 52 53 17 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1983 1 1 12 63 53 16 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1984 16 20 52 61 18 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1985 10 19 64 45 19 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1986 7 14 59 43 23 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1987 7 21 53 44 13 
+------+---------+------ - --+----------+----------+----------+ 

1988 7 15 63 42 14 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1989 7 26 48 53 16 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1990 15 18 67 48 18 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1991 7 17 71 72 21 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

TabeLLe 164. 
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VERBRECHEN GEGEN LEIB UND LEBEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Bekanntgewordene FäLLe 
RbsoLute ZahLen 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! Jahr !Steiermark! TiroL !VorarLberg! Wien !österreich! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1982 39 21 9 82 293 
+------+------- - --+--------+----------+----------+----------+ 

1983 ! 35 25 18 84 317 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1984 39 26 12 81 325 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1985 ! 39 23 13 67 299 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1986 ! 50 24 22 79 321 
+------+----------+- - ------+----------+----------+----------+ 

1987 25 21 14 53 251 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1988 45 20 14 63 283 
+------+----------+--------+----------+- - --------+-- - -------+ 

1989 34 27 19 88 318 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1990 ! 29 30 12 117 354 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1991 48 26 15 132 409 
+------+----------+-- - -----+----------+----------+----------+ 
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VERBRECHEN GEGEN LEIB UND LEBEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Häufigkeitszahlen (HZ) 

+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! Burgen- !Nieder- !Ober-

! Jahr! Land Kärnten !österreich!österreich! Salzburg ! 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1982 ! 3 2 4 4 4 

+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
1983 ! 4 2 4 4 4 

+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
1984 ! 6 4 4 5 4 

+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
1985 ! 4 4 5 4 4 

+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
1986 ! 3 3 3 5 

+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
1987 ! 3 4 4 3 3 

+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
1988 ! 3 3 4 3 3 

+------+----- - ---+---------+----------+----------+----------+ 
1989 ! 3 5 3 4 3 

+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
1990 ! 6 3 5 4 4 

+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
1991 3 3 5 5 4 

+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

TabeLLe 165. 
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VERBRECHEN GEGEN LEIB UND LEBEN 

~ntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Häufigkeitszahlen (HZ) 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
Jahr !Steiermark! TiroL !VorarLberg! Wien !bsterreich! 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1982 3 4 3 5 4 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1983 3 4 6 6 4 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1984 3 4 4 5 4 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1985 3 4 4 4 4 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1986 4 4 7 5 4 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1987 2 3 4 4 3 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1988 4 3 4 4 4 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1989 3 4 6 6 4 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1990 2 5 4 8 5 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1991 4 4 5 9 5 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
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VERBRECHEN GEGEN LEIB UND LEBEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Aufklärungsquoten 
in Prozenten 

+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! Burgen­

! Jahr ! Land 
!Nieder- !Ober-

! Kärnten !österreich!österreich! Salzburg 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1982 100 100 102 94 94 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1983 100 92 95 96 100 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1984 100 100 98 97 100 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1985 100 100 96 91 95 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1986 ! 100 100 95 98 96 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1987 100 100 94 93 108 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1988 100 100 95 95 93 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1989 ! 100 92 94 96 94 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1990 100 100 97 100 100 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1991 100 100 96 94 100 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

TabeLLe 166. 
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VERBRECHEN GEGEN LEIB UND LEBEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Rufklärungsquoten 
in Prozenten 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! Jahr !Steiermark! TiroL ! VorarLberg! Wien !dsterreich! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1982 97 91 100 93 96 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1983 87 100 100 91 94 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1984 105 104 100 89 91 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1985 100 100 100 96 97 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1986 96 96 100 90 95 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1987 100 105 100 87 96 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1988 98 95 100 87 94 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1989 97 100 90 91 94 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1990 93 93 92 92 95 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1991 94 96 93 85 92 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
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VERBRECHEN GEGEN LEIB UND LEBEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

trmitteLte Tatverdächtige 
RbsoLute ZahLen 

+------+---------+---------+----------+- - --------+----------+ 
! Burgen- ! !Nieder- !Ober-

! Jahr! Land ! Kärnten !österreich!österreich! Salzburg 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1982 ! 9 10 S4 59 16 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1983 ! 12 1 1 ~3 49 15 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1984 ! 13 18 55 59 20 
+------+---------+---------+--- - ------+------ - ---+----------+ 
! 1985 ! 10 17 64 39 18 
+------+---------+---------+----------+--- - ------+----------+ 

1986 ! 8 14 54 45 23 
+------+---- - ----+- - -------+-- - - - -----+----------+----------+ 

1987 7 21 47 40 17 
+------+---------+---------+----- - ----+------ - ---+----------+ 

1988 ! 7 16 64 37 13 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1989 ! 7 28 52 50 14 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1990 ! 12 18 74 47 19 
+------+---------+- - -------+-- - -------+----------+ - ---------+ 

1991 9 15 74 64 20 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

labelle 167. 
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VERBRECHEN GEGEN LEIB UND LEBEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

ErmitteLte Tatverdächtige 
RbsoLute ZahLen 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
Jahr ! Steiermark! TiroL !VorarLberg! Wien !bsterreich! 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1982 ! 44 19 14 81 306 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1983 34 27 20 76 297 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1984 43 30 14 78 330 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1985 40 27 15 68 298 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1986 ! 50 26 19 71 310 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1987 26 22 11 49 240 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1988 50 19 16 56 278 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1989 ! 36 28 17 70 302 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1990 ! 30 27 12 105 344 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1991 49 27 13 126 397 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
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VERBRECHEN GEGEN LEIB UND LEBEN 

~ntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

ErmitteLte Tatverdächtige nach ALtersgruppen 
AbsoLute ZahLen 

+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
10 bis 14 bis 18 bis ! 20 bis ! 25 bis! über 

! Jahr !14 Jahre!18 Jahre!20 Jahre!25 Jahre!40 Jahre!40 Jahre! 
+------+--------+--------+--------+-------_.+--------+--------+ 

1982 ! 20 18 51 127 90 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1983 ! 1 14 16 61 125 80 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1984 1 12 21 68 126 102 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1985 ! 7 23 67 128 73 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1986 1 18 22 62 112 95 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1987 8 13 50 104 65 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1988 ! 8 15 55 112 88 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1989 ! 8 19 42 150 83 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1990 ! 14 14 62 151 103 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1991 22 30 72 173 100 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

TabeLLe 168. 

+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
10 bis ! 14 bis! 19 bis! 25 bis! über 

Jahr 14 Jahre! 19 Jahre! 25 Jahre! 40 Jahre! 40 Jahre! 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 

1989 16 53 150 83 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 

1990 ! 21 69 151 103 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 

1991 34 90 173 100 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
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VERBRECHEN GEGEN LEIB UND LEBEN 

Entwicklung in den letzten zehn Jahren 

Besondere Kriminalitätsbelastungszahl (BKBZ) 

(auf 100 000 Einwohner einer bestimmten RLtersgruppe 
entfieLen ...... Tatverdächtige dieser RLtersgruppe) 

+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
10 bis 14 bis 18 bis 20 bis 25 bis über 

Jahr !14 Jahre!18 Jahre!20 Jahre!25 Jahre!40 Jahre!40 Jahre! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1982 4 7 8 8 3 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1983 3 6 10 8 2 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1984 2 8 11 8 3 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1985 1 9 10 8 2 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1986 4 9 9 7 3 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1987 2 5 8 6 2 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1988 2 6 8 7 3 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1989 2 8 6 9 2 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1990 4 6 10 9 3 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1991 6 13 11 10 3 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

TabeLLe 169. 

+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 

Jahr 
10 bis 
14 Jahre! 

14 bis 
19 Jahre! 

19 bis 
25 Jahre! 

25 bis 
40 Jahre! 

über 
40 Jahre! 

+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
1989 3 7 9 2 

+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
1990 4 9 9 3 

+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
1991 7 12 10 3 

+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
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****************************** 

* 
* 

VERBRECHEN GEGEN 
FREMDES VERMbGEN * 

* 
****************************** 
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VERBRECHEN GEGEN FREMDES VERMöGEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Bekanntgewordene FäLLe 
RbsoLute ZahLen 

+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! Burgen- ! !Nieder- !Ober-

! Jahr! Land ! Kärnten !österreich!österreich! Salzburg ! 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1982 ! 703 3 635 9 175 9 123 5 922 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1983! 617 3 669 8 585 9 362 4 635 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1984! 685 4 078 7 982 8 392 4 780 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1985! 591 3 339 32 783 7 827 4 426 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1986 ! 541 3 887 8 780 7 852 4 004 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1987 ! 556 3 795 7 909 8 368 4 413 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1988 ! 588 4 616 8 855 8 835 4 421 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1989 ! 712 4 228 10 294 8 797 4 995 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1990 ! 972 4 154 11 821 10 947 5 233 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1991 ! 1 016 4 135 11 732 11 057 5 288 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

TabeLLe 170. 
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VERBRECHEN GEGEN FREMDES VERMöGEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Bekanntgewordene FäLLe 
RbsoLute ZahLen 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! Jahr !5teiermark! TiroL !VorarLberg! Wien !bsterreich! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1982 ! 8 432 5 506 ! 3 190 27 670 73 356 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! 1983 ! 7 925 6 401 2 876 2S 800 69 871 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1984 ! 6 817 5 692 ! 2 S24 2S 922 66 872 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1985 ! 6 154 4 861 1 969 26 100 88 050 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1986 ! 6 371 5 268 ! 2 100 26 306 6S 109 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! 1987 ! 6 182 5 178 ! 2 299 28 614 67 314 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1988 ! 6 327 5 392 ! 2 234 33 075 74 343 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1989 ! 6 043 5 393 ! 2 245 41 421 84 128 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! 1990 ! 7 297 5 141 2 453 47 461 95 485 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1991 7 892 5 431 2 576 48 469 97 596 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
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VERBRECHEN GEGEN FREMDES VERMöGEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Häufigkeitszahlen (HZ) 

+- - ----+---------+-------- - +----------+----------+----------+ 
! Burgen­

! Jahr ! Land 
!Nieder- !Ober-

! Kärnten !österreich!österreich! Salzburg ! 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1982 ! 260 678 641 718 1 337 
+------+---------+---------+ - ---------+----------+----------+ 
! 1983 ! 228 683 600 733 1 037 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1984 ! 255 758 561 658 1 064 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1985 ! 220 620 2 305 611 978 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1986 ! 202 719 617 611 877 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1987 ! 208 701 555 648 960 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1988 ! 220 852 621 683 957 
+------+---------+------- - -+----------+----------+----------+ 
! 1989 ! 267 780 720 677 1 075 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1990 ! 364 766 827 838 1 117 
+- -- - --+---------+---------+----------+----------+--------- - + 
! 1991 377 758 811 831 1 111 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

TabeLLe 171. 
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VERBRECHEN GEGEN FREMDES VERMöGEN 

~ntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Häufigkeitszahlen (HZ) 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! Jahr !5teiermark! TiroL !VorarLberg! Wien !bsterreich! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1982 709 938 1 045 1 808 970 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1983 667 1 083 936 1 692 922 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1984 576 958 822 1 714 886 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1985 520 813 639 1 738 1 166 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1986 538 876 679 1 766 861 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1987 523 855 737 1 932 890 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1988 536 884 710 2 235 981 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1989 512 879 710 2 793 1 108 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1990 618 831 763 3 190 1 252 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1991 665 864 786 3 214 1 264 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
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VERBRECHEN GEGEN FREMDES VERMöGEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Rufklärungsquoten 
in Prozenten 

+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! Burgen- !Nieder- !Ober-

! Jahr Land ! Kärnten !österreich!österreich! Salzburg 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1982 ! so 40 39 48 30 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1983 40 32 48 48 43 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1984 51 38 39 so 38 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1985 ! 54 35 86 39 43 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1986 53 40 46 44 38 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1987 42 37 40 40 35 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1988 41 32 28 41 35 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1989 ! 30 36 35 40 31 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1990 ! 23 32 26 34 31 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1991 36 34 31 37 28 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

TabeLLe 172. 
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VERBRECHEN GEGEN FREMDES VERMöGEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Rufklärungsquoten 
in Prozenten 

+------+----------+--------+----------+-- - -------+----------+ 
! Jahr !Steiermark! TiroL ! VorarLberg! Wien !dsterreich! 
+------+----------+--------+----------+------ - ---+----------+ 

1982 31 33 46 18 31 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1983 ! 28 36 50 17 32 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1984 36 36 50 18 32 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1985 ! 36 33 55 21 51 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1986 37 39 56 15 31 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1987 43 35 60 12 28 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1988 38 28 54 11 24 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1989 ! 26 31 44 13 24 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1990 21 32 37 10 20 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1991 31 37 44 10 22 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
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VERBRECHEN GEGEN FREMDES VERMöGEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

[rmitteLte Tatverdächtige 
RbsoLute ZahLen 

+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! Burgen- ! !Nieder- !Ober-

! Jahr! Land ! Kärnten !österreich!österreich! Salzburg ! 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1982! 272 896 2 181 2 243 1 023 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1983! 223 821 2 028 1 993 1 012 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1984! 188 872 1 664 1 973 1 007 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1985! 201 802 1 700 1 619 864 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1986! 195 746 1 551 1 757 741 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1987 ! 162 688 1 471 1 502 714 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1988 ! 201 761 1 317 1 508 732 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1989! 200 651 1 491 1 568 626 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1990 ! 202 639 1 755 1 886 668 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1991 268 706 1 884 1 744 784 
+------+---------+---------+------ - ---+----------+----------+ 

TabeLLe 173. 
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VERBRECHEN GEGEN FREMDES VERMöGEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

ErmitteLte Tatverdächtige 
RbsoLute ZahLen 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
~ Jahr ~Steiermark~ TiroL ! VorarLberg! Wien !dsterreich! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1982 ! 1 795 1 263 ! 705 2 736 13 114 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1983 ! 1 918 1 117 ! 614 2 383 12 109 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1984 ! 1 887 1 162 ! 522 2 525 11 800 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1985 ! 1 611 1 019 ! 576 2 221 10 613 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1986 ! 1 617 986 ! 469 2 212 10 274 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1987 ! 1 319 950 ! 482 2 218 9 506 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1988 ! 1 389 998 ! 433 2 304 9 643 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1989 ! 1 122 788 ! 398 2 865 9 709 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1990 ! 1 397 861 422 3 712 11 542 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1991 1 591 929 ! 477 3 309 11 692 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
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VERBRECHEN GEGEN FREMDES VERMöGEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

trmitteLte Tatverdächtige nach RLtersgruppen 
RbsoLute ZahLen 

+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
10 bis ! 14 bis ! 18 bis ! 20 bis ! 25 bis ! über 

! Jahr !14 Jahre!18 Jahre!20 Jahre!25 Jahre!40 Jahre!40 Jahre! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1982 ! 505 3 124 ! 1 734 ! 2 765 ! 3 537 ! 1 406 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1983 ! 570 2 832 ! 1 417 ! 2 461 3 243 ! 1 521 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1984 ! 445 2 580 ! 1 367 ! 2 569 ! 3 364 ! 1 427 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1985 ! 341 2 111 1 257 ! 2 222 ! 3 173 ! 1 460 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1986 ! 348 1 954 ! 1 211 2 064 ! 3 156 ! 1 491 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1987 ! 251 1 751 1 112 ! 1 936 ! 2 998 ! 1 408 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1988 ! 266 1 701 1 161 2 051 ! 3 041 ! 1 397 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 1989 ! 258 1 594 ! 1 078 ! 2 004 ! 3 293 ! 1 435 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 1990 ! 204 1 871 1 234 ! 2 561 4 066 ! 1 569 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1991 220 2 043 ! 1 329 ! 2 715 ! 3 770 ! 1 587 ! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

TabeLLe 174. 

+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
! 10 bis ! 14 bis! 19 bis ! 25 bis! über 

! Jahr ! 14 Jahre! 19 Jahre! 25 Jahre! 40 Jahre! 40 Jahre! 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 

1989 ! 258 2 152 2 524 3 293 1 435 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
! 1990 ! 204 2 476 3 190 4 066 1 569 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
! 1991 220 2 705 3 382 3 770 1 587 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
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VERBRECHEN GEGEN FREMDES VERMöGEN 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Besondere Kriminalitätsbelastungszahl (BKBZ) 

(auf 100 000 Einwohner einer bestimmten RLtersgruppe 
entfieLen ...... Tatverdächtige dieser RLtersgruppe) 

+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
10 bis 14 bis ! 18 bis ! 20 bis 25 bis! über 

Jahr !14 Jahre!18 Jahre!20 Jahre!25 Jahre!40 Jahre!40 Jahre! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1982 108 610 667 460 227 43 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1983 127 554 530 393 211 45 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1984 104 514 516 403 218 43 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1985 84 431 484 341 203 44 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1986 89 413 474 313 198 45 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1987 67 386 440 293 183 43 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1988 74 395 466 312 182 42 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1989 74 388 448 307 195 43 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1990 59 472 538 397 236 46 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1991 63 529 594 420 212 46 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

fabeLLe 175. 

+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
10 bis 

! Jahr! 14 Jahre! 
14 bis 
19 Jahre! 

19 bis ! 25 bis! über 
25 Jahre! 40 Jahre! 40 Jahre! 

+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
1989 74 407 325 195 43 

+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
1990 59 488 418 236 46 

+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
1991 63 546 444 212 46 

+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
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****************************** 

* 
* 

VERBRECHEN GEGEN 
DIE SITTLICHKEIT 

* 
* 

****************************** 
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VERBRECHEN GEGEN DIE SITTLICHKEIT 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Bekanntgewordene FäLLe 
AbsoLute ZahLen 

+------+---------+- - --- -- --+----------+----------+----------+ 
! Burgen- ! !Nieder- !Ober-

! Jahr! Land ! Kärnten !österreich!österreich! Salzburg ! 
+------+---------+----- - ---+----------+----------+----------+ 
! 1982! 22 92 216 182 73 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1983 ! 18 57 210 157 93 
+------+---------+---------+--------- - +----------+----- - ----+ 
! 1984 ! 9 84 168 203 100 
+------+---------+---- -- ---+----------+----------+----------+ 
! 1985 ! 15 138 158 269 92 
+------+---------+---------+------- - - -+----------+----------+ 
! 1986 ! 32 157 290 189 84 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1987! 21 66 230 250 62 
+------+---------+---- - ----+----------+----------+----------+ 
! 1988 ! 17 89 134 179 77 
+------+---------+--- - -----+----------+--------- - +----------+ 
! 1989 ! 16 94 157 168 67 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1990! 28 64 143 148 68 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1991 15 85 136 193 57 
+------+-- - ------+---------+----------+----------+----------+ 

TabeLLe 176. 
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VERBRECHEN GEGEN DIE SITTLICHKEIT 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Bekanntgewordene FäLLe 
RbsoLute ZahLen 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
Jahr ! Steiermark! TiroL !VorarLberg! Wien !dsterreich! 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1982 138 98 58 333 1 212 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1983 151 84 70 309 1 149 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1984 185 94 72 317 1 232 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1985 182 141 46 316 1 357 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1986 170 139 63 360 1 484 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1987 153 98 82 266 1 228 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1988 198 114 56 303 1 167 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1989 ~ 125 94 55 371 1 147 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1990 163 117 46 342 1 119 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1991 153 108 40 346 1 133 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
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VERBRECHEN GEGEN DIE SITTLICHKEIT 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Häufigkeitszahlen (HZ) 

+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! Burgen- ! ! Nieder- ! Ober-

! Jahr! Land ! Kärnten !österreich!österreich! Salzburg ! 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1982 8 17 15 14 16 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1983 ! 7 11 15 12 21 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1984 3 16 12 16 22 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1985 6 26 1 1 21 20 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1986 ! 12 29 20 15 18 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1987 8 12 16 19 13 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1988 6 16 9 14 17 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1989 6 1 7 1 1 13 14 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1990 10 12 10 11 15 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1991 6 16 9 15 12 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

TabeLLe 177. 
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VERBRECHEN GEGEN DIE SITTLICHKEIT 

Entwicklung in den Letzten zehn Jahren 

Häufigkeitszahlen (HZ) 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
Jahr !Steiermark! Tirol !Vorarlberg! Wien !dsterreich! 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1982 12 1 7 19 22 16 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1983 13 14 23 20 15 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1984 16 16 23 21 16 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1985 15 24 15 21 18 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1986 14 23 20 24 20 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1987 13 16 26 18 16 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1988 17 19 18 20 15 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1989 1 1 1 5 1 7 25 15 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1990 ! 14 19 14 23 15 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
1991 13 17 12 23 15 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
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VERBRECHEN GEGEN DIE SITTLICHKEIT 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Rufklärungsquoten 
in Prozenten 

+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! Burgen- ! !Nieder- !Ober-

! Jahr! Land ! Kärnten !österreich!österreich! Salzburg ! 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1982! 96 78 86 91 82 
+------+---- -- ---+---------+----------+----------+--------- - + 
! 1983! 89 88 89 82 89 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1984 ! 100 91 92 89 78 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1985! 100 92 84 96 80 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1986 ! 97 93 97 85 83 
+------+---------+---------+------_._--+----------+----------+ 
! 1987 ! 100 92 94 92 81 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1988 ! 106 92 87 86 82 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1989 ! 94 93 83 87 72 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1990 ! 96 95 84 86 68 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1991 100 98 85 85 83 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

TabeLLe 178. 
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VERBRECHEN GEGEN DIE SITTLICHKEIT 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Rufklärungsquoten 
in Prozenten 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! Jahr !Steiermark! TiroL ! Vorar Lberg! Wien !bsterreich! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1982 86 91 85 65 80 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1983 90 86 89 70 83 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1984 85 92 96 69 84 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1985 90 93 85 56 82 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1986 ! 91 85 81 73 86 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1987 90 82 95 64 85 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1988 88 81 80 65 81 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1989 ! 81 92 93 52 75 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1990 ! 84 87 85 55 76 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1991 86 85 98 59 79 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
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VERBRECHEN GEGEN DIE SITTLICHKEIT 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

ErmitteLte Tatverdächtige 
AbsoLute ZahLen 

+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! Burgen- ! !Nieder- !Ober-

! Jahr! Land ! Kärnten !österreich!österreich! Salzburg ! 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1982 ! 28 73 186 150 62 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1983! 17 60 143 116 68 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1984 ! 10 78 138 165 73 
+------+---------+---------+----------+----------+- - --------+ 
! 1985 ! 14 95 123 154 67 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1986 ! 25 105 154 142 60 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1987! 17 52 118 165 48 
+------+------ - --+---------+----------+----------+----------+ 
! 1988! 17 86 95 133 50 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1989 ! 15 78 101 132 41 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

1990 ! 21 59 110 112 46 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 
! 1991 16 71 107 147 43 
+------+---------+---------+----------+----------+----------+ 

TabeLLe 179. 
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VERBRECHEN GEGEN DIE SITTLICHKEIT 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

ErmitteLte Tatverdächtige 
RbsoLute ZahLen 

+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! Jahr !Steiermark! TiroL !VorarLberg! Wien !österreich! 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! 1982 ! 135 90 46 212 982 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1983 ! 158 68 85 199 914 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! 1984 ! 155 72 58 215 964 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1985 ! 149 113 35 175 925 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1986 ! 145 106 40 171 948 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1987 ! 114 75 32 145 766 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1988 ! 95 73 38 187 774 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 

1989 ! 105 69 56 188 785 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! 1990! 122 86 40 168 764 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
! 1991 104 72 25 194 779 
+------+----------+--------+----------+----------+----------+ 
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VERBRECHEN GEGEN DIE SITTLICHKEIT 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

ErmitteLte Tatverdächtige nach ALtersgruppen 
AbsoLute ZahLen 

+------+--------+--------+--- - --- - +--------+--------+--------+ 
! 10 bis ! 14 bis ! 18 bis ! 20 bis ! 25 bis! über 

! Jahr !14 Jahre!18 Jahre!20 Jahre!25 Jahre!40 Jahre!40 Jahre! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 1982! 3 142 117 202 329 189 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 1983 ! 19 134 86 174 317 184 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 1984 ! 7 144 90 188 316 217 
+------+------- - +--------+------- -+--------+--------+--------+ 
! 1985! 7 129 72 191 314 212 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 1986! 14 144 75 159 331 225 
+------+--------+--------+------ - -+--------+--------+--------+ 
! 1987! 6 97 64 138 270 190 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 1988! 2 88 67 141 289 187 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 1989! 4 99 60 112 318 192 
+------+--------+--------+--------+ - -- - ----+--------+--------+ 
! 1990 ! 3 69 55 129 295 208 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
! 1991 6 60 43 125 327 218 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

TabeLLe 180. 

+------+---------+------ - --+---------+---------+---------+ 
! 10 bis! 14 bis! 19 bis! 25 bis! über 

! Jahr! 14 Jahre! 19 Jahre! 25 Jahre! 40 Jahre! 40 Jahre! 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
! 1989 ! 4 129 142 318 192 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
! 1990 ! 3 97 156 295 208 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
! 1991 ! 6 76 152 327 218 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
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VERBRECHEN GEGEN DIE SITTLICHKEIT 

EntwickLung in den Letzten zehn Jahren 

Besondere Kriminalitätsbelastungszahl (BKBZ) 

(auf 100 000 Einwohner einer bestimmten RLtersgruppe 
entfieLen ...... Tatverdächtige dieser RLtersgruppe) 

+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 
10 bis 14 bis ! 18 bis ! 20 bis 25 bis über 

! Jahr !14 Jahre!18 Jahre!20 Jahre!25 Jahre!40 Jahre!40 Jahre! 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1982 ! 1 28 45 34 21 6 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1983 ! 4 26 32 28 21 6 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1984 2 29 34 29 20 7 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1985 ! 2 26 28 29 20 6 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1986 ! 4 30 29 24 21 7 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1987 2 21 25 21 16 6 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1988 ! 1 20 27 21 17 6 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1989 ! 1 24 25 17 19 6 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1990 ! 1 17 24 20 17 6 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

1991 2 16 19 19 18 6 
+------+--------+--------+--------+--------+--------+--------+ 

TabeLLe 181. 

+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
10 bis! 14 bis 19 bis 25 bis! über 

! Jahr ! 14 Jahre! 19 Jahre! 25 Jahre! 40 Jahre! 40 Jahre! 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 

1989! 1 24 18 19 6 
+------+---------+---------+--- - -----+---------+---------+ 

1990 1 19 20 17 6 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 

1991 2 15 20 18 6 
+------+---------+---------+---------+---------+---------+ 
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VI. DIE KRIMINALITÄT IM SPIEGEL DER STRAFRECHTSPFLEGE 

In diesem Teil des Berichtes werden aus der Statistik der 
Rechtspflege die Tätigkeit der Staatsanwaltschaften und die 
Erledigung der Straffälle bei den Gerichten sowohl im Be­
richtsjahr als auch im kurzfristigen Vergleich dargestellt. 

Das Zahlenmaterial über die im Berichtsj ahr und in den Jahren 
davor rechtskräftig verurteilten Personen ist der Gerichtlichen 
Kriminalstatistik entnommen. 

Die Statistik der Rechtspflege, die wie die Gerichtliche Kri­
minalstatistik vom Österreichischen Statistischen Zentralamt 
jährlich veröffentlicht wird, stellt neben der Tätigkeit der 
Gerichte (etwa Geschäftsanfall, Anteil der Freisprüche, Anzahl 
der Rechtsmittel) auch die Tätigkeit der Staatsanwaltschaften 
(etwa Einstellungs- und Anklagehäufigkeit) dar, ist aber nicht 
deliktsbezogen. 

Die Gerichtliche Kriminalstatistik erfaßt die durch die Straf­
gerichte rechtskräftig Verurteilten. Ihre Grundlage ist der 
Stand des Strafregisters, das von der EDV-Zentrale des Bundes­
ministeriums für Inneres geführt wird. Die Gerichtliche Krimi­
nalstatistik gibt ein Bild vom Personenkreis der rechtskräftig 
Verurteilten, ist insoweit auch deliktsbezogen, aber dennoch 
keine Deliktsstatistik. 

1. DIE TÄTIGKEIT DER STAATSANWALTSCHAFTEN 

Die Staatsanwaltschaften haben im Berichtsjahr 75 995 Straf­
fälle gegen bekannte und 163 589 gegen unbekannte Täter, insge­
samt sohin 239 584 Fälle erledigt. 240 128 Anzeigen waren neu 
angefallen (76 523 gegen bestimmte Personen, 163 605 gegen un­
bekannte Täter) und 8 633 waren anhängig übernommen worden 
(7 620 gegen bestimmte Personen, 1 013 gegen unbekannte Täter). 
Der Einsatz der Staatsanwaltschaften brachte somit ein ausge­
wogenes Verhältnis zwischen Neuanfall und erledigten Fällen. 
Gegenüber dem Vorjahr ist der Neuanfall an Strafsachen um 8 773 
Fälle bzw. 4 % (Zunahme 1989/90: 12 %) gestiegen. 
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Straffälle aus dem Hauptregister St*) 

+--------+------------+-------------+-------------+------------+ 
!
Jahr**) I unerledigt I neu I von der StA ! unerledigt I 

übernommen angefallen erledigt geblieben 
+--------+------------+-------------+-------------+------------+ 
I 1990 I 6 835 I 73 485 I 72 699 I 7 621 I 
+--------+------------+-------------+-------------+------------+ 
I 1991 I 7 620 I 76 523 I 75 995 I 8 148 I 
+--------+------------+-------------+-------------+------------+ 

Tabelle 182. 

*) In das Hauptregister St werden sämtliche Anzeigen gegen 
bestimmte Personen wegen strafbarer Handlungen, die in die 
Zuständigkei t des Gerichtshofes fallen und nicht bloß auf 
Verlangen des Verletzten zu verfolgen sind (einschließlich 
der Anzeigen der Bezirksgerichte über die von ihnen nach 
§ 89 StPO eingeleiteten Vorerhebungen) , sowie die Ausliefe­
rungssachen eingetragen. 

*'*) Wegen Änderungen im Bereich der Statistik der Rechts­
pflege liegen für die Zeit vor 1990 keine unmittelbar 
vergleichbaren Zahlen vor. Für künftige Sicherheitsberichte 
ist jeweils ein 3-Jahres-Vergleich geplant. 

Von den 7 620 unerledigt übernommenen Fällen stammten 6 902 aus 
dem Jahr 1990, 504 aus 1989 und 214 aus 1988 oder einem frühe­
ren Jahr. Von den 8 148 unerledigt gebliebenen Fällen waren bei 
1 878 seit Eingang der Anzeige bei der Staatsanwaltschaft mehr 
als 6 Monate vergangen. 

Art der Erledigung der Straffälle aus dem Hauptregister St 

Absolute Zahlen 

+------+----------+-------------------------------------------+ 
Jahr Erledigtel Davon erledigt I 

Fälle +---------------+-------------+-------------+ 
durch durch auf andere 
Anklageschrif- Zurücklegung Art 
ten u. Strafan- oder Ein-
träge stellung 

(§§ 90,109, 
227 StPO) 

+------+----------+---------------+-------------+-------------+ 
I 1990 I 72 699 I 25 853 I 28 355 I 18 490 I 
+-----------------+---------------+-------------+-------------+ 
I 1991 I 75 995 I 26 555 I 29 741 I 19 699 I 
+------+----------+---------------+-------------+-------------+ 

Tabelle 183. 

III-122 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 01 Hauptdok. Teil 1 (gescanntes Original) 303 von 384

www.parlament.gv.at



- 295 -

Häufigkeitszahlen 

+------+----------+-------------------------------------------+ 
Jahr Erledigte' Von 100 Fällen wurden erledigt , 

Fälle +---------------+-------------+-------------+ 
durch durch auf andere 
Anklageschrif- Zurücklegung Art 
ten u. Strafan- oder Ein-
träge stellung 

(§§ 90,109, 
227 StPO) 

+------+----------+---------------+-------------+-------------+ 
I 1990 I 100 I 36 I 39 I 25 I 
+-----------------+---------------+-------------+-------------+ 
I 1991 I 100 I 35 I 39 I 26 , 
+-----------------+---------------+-------------+-------------+ 

Tabelle 184. 

Von den im Berichtsjahr erledigten 75 995 Fällen endeten 29 741 
(39 %) durch Zurücklegung der Anzeige oder Einstellung des Ver­
fahrens. In 3 734 Fällen (5 %) wurde eine Anklageschrift, in 
22 821 Fällen (30 %) ein Strafantrag eingebracht. 19 699 Fälle 
(26 %) wurden auf andere Art erledigt. Darunter fallen insbe­
sondere die Abbrecbung des Verfahrens nach § 412 StPO oder Ab­
tretungen an das Bezirksgericht. 

In der folgenden Tabelle 185 sind jene (meritorisch erledigten) 
Fälle ausgewiesen, in denen die Staatsan,,~altschaften entweder 
eine Anklageschrift bzw. einen Strafantrag beim Gerichtshof 
eingebracht oder aber die Anzeige zurückgelegt bzw. das Verfah­
ren eingestellt haben. 

Meritorisch erledigte Fälle 

+-------+-----------------+------------------------------------+ 

Jahr Meritorisch 
erl. Fälle 

, Davon erledigt durch I 
+------------------+-----------------+ 
I 

Anklage oder IzurücklegUng oderl 
Strafantrag Einstellung 

+----------+-------+----------+------+ 
I Absolute I I Absolute I I 

Zahlen in % Zahlen in % 
+-------+-----------------+----------+-------+----------+------+ 
I 1989' 59 022 '24 179 I 41,0 I 34 843 '59,0' 
+-------+-----------------+----------+-------+----------+------+ 
I 1990' 54 209 '25 853 I 47,7 , 28 356 '52,3' 
+-------+-----------------+----------+-------+----------+------+ 
I 1991' 56 296 '26 555 '47,2 , 29 741 '52,8 I 
+-------+-----------------+----------+-------+----------+------+ 

Tabelle 185. 
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Die voranstehende Tabelle 185 zeigt zugleich das Verhältnis 
zwischen Anklageschriften oder Strafanträgen und Einstellungen 
oder Anzeigenzurücklegungen beim Gerichtshof. 

Demnach lag das Häufigkeitsverhältnis zwischen Anklagen oder 
Strafanträgen vor dem Gerichtshof einersei ts und Einstellungen 
oder Anzeigenzurücklegungen anderersei ts bei 47,2 % zu 52,8 %, 
d.h. von je 1 000 meritorischen Erledigungen entfielen 472 auf 
Anklagen oder Strafanträge und 528 auf Anzeigenzurücklegungen 
oder Einstellungen. 

Der Rückgang der Einstellungsquote zwischen 1989 und 1990 dürf­
te zu einem Gutteil auf eine restriktivere Anwendung des § 42 
StGB zurückzuführen gewesen sein. Im Berichtsj ahr erfuhr die 
Praxis offenbar keine weitere Änderung. 

1.1 DIE TÄTIGKEIT DER STAATSANWALTSCHAFTEN IN 
JUGENDSTRAFSACHEN 

Anhängige Fälle und Erledigungen 

+--------+------------+-------------+--------------+------------+ 
I 

Jahr I insgesamt I meritorisch IAnklageSChriftlzurÜCklegUngl 
anhängig erledigt Strafantrag Einstellung 

+--------+------------+-------------+--------------+------------+ 
I 1990 I 11 028 I 7 352 I 3 014 I 4 338 I 
+--------+------------+-------------+--------------+------------+ 
I 1991 I 11 607 I 7 328 I 2 847 I 4 481 I 
+--------+------------+-------------+--------------+------------+ 

Tabelle 186. 

Die voranstehende Tabelle 186 zeigt, daß im Berichtsjahr in 
Jugendstrafsachen das Häufigkeitsverhältnis zwischen Anklagen 
oder Strafanträgen vor dem Gerichtshof einerseits und Zurückle­
gungen oder Einstellungen andererseits bei 38,9 % zu 61,1 % lag. 
Im Vergleich zu den Erwachsenenstrafsachen (48,4 % zu 51,6 %) 
war damit der Überhang bei den Zurücklegungen bzw. Ein­
stellungen deutlicher ausgeprägt. 
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Einstellungsgründe 

+--------+-----------+----------+----------+----------+---------+ 
I Jahr I § 4 Abs.2 /§ 4 Abs.2 I § 6 JGG I § 6 iVrn I an~ere I 

Z 1,2 JGG Z 3 JGG I § 7 JGG Grunde 
+--------+-----------+----------+----------+----------+---------+ 
I 1989 I 422 I 166 I 1 328 I 401 I 2 241 I 
+--------+-----------+----------+----------+----------+---------+ 
I 1990 I 236 I 98 I 1 397 I 407 I 2 200 I 

+--------+-----------+----------+----------+----------+---------+ 
I 1991 I 250 I 55 I 1 613 I 364 I 2 199 I 

+--------+-----------+----------+----------+----------+---------+ 
Tabelle 187. 

Nach § 4 Abs. 2 JGG ist ein Jugendlicher, der eine mit Strafe 
bedrohte Handlung begeht, nicht strafbar, wenn er aus bestimm­
ten Gründen noch nicht reif genug ist, das Unrecht der Tat ein­
zusehen oder nach dieser Einsicht zu handeln (Z 1), wenn er vor 
Vollendung des 16. Lebensj ahres ein Vergehen begeht, ihn kein 
schweres Verschulden trifft und nicht au.s besonderen Gründen 
die Anwendung des Jugendstrafrechts geboten ist, um den Jugend­
lichen von strafbaren Handlungen abzuhalten (Z 2), oder wenn 
die Voraussetzungen des § 42 StGB (mangelnde Strafwürdigkeit 
der Tat) vorliegen (Z 3). 

Nach § 6 JGG hat die Staatsanwaltschaft von der Verfolgung 
einer Jugendstraftat abzusehen, die nur mit Geldstrafe, mit 
nicht mehr als fünf Jahren Freiheitsstrafe oder mit einer sol­
chen Freiheitsstrafe und Geldstrafe bedroht ist, wenn anzuneh­
men ist, daß das Gericht das Verfahren nach § 9 JGG vorläufig 
einstellen oder nach § 12 JGG keine Strafe aussprechen würde, 
und weitere Maßnahmen nicht geboten erscheinen, um den Ver­
dächtigen von strafbaren Handlungen abzuhalten. 

§ 7 JGG regelt den Außergerichtlichen Tatausgleich, von dessen 
Zustandekommen die Staatsanwaltschaft eine~ Verfolgungsverzicht 
nach § 6 JGG abhängig machen kann. 

Aus den voranstehenden Tabellen 186 und 187 ist ersichtlich, 
daß im Berichtsj ahr rund ' 50 % der Einstellungen aus jugend­
strafrechtsspezifischen Gründen (§ 4 Abs. 2 Z 1 oder 2, § 6 
oder § 6 iVm 7 JGG) erfolgten. 
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2. DIE TÄTIGKEIT DER STRAFGERICHTE 

Nach der Statistik der Rechtspflege ist der Neuanfall der 
Strafsachen bei den Gerichten im Jahr 1991 gegenüber dem Vor­
jahr um 3,9 % gestiegen. Im gesamten Bundesgebiet sind 1991 
gegenüber 1990 um 5 550 Strafsachen mehr angefallen, gegenüber 
1989 waren es 15 311 Strafsachen mehr. 

Ein mittelfristiger Vergleich des Geschäftsanfalls der Gerichte 
zeigt folgende Entwicklung: 

Geschäftsanfall der Gerichte 

+-----------------+--------------+--------------+--------------+ 
1 Neuanfall 1 1989 1 1990 1 1991 1 
+-----------------+--------------+--------------+--------------+ 

Bundesgebiet 1 132 070 1 141 831 1 147 381 1 
+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 

davon 1 Absolut 1 in %1 Absolut 1 in %1 Absolut 1 in %1 
+-----------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 
1 Bezirksgerichte 1 93 8361 71,11 102 5381 72,31 106 1051 72,01 
+-----------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 
1 Gerichtshöfe 1 38 2341 28,91 39 293! 27,71 41 2761 28,01 
+-----------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 

Tabelle 188. 

Gliedert man den Geschäftsanfall nach Gerichtstypen auf, so 
liegt der mengenrnäßige Schwerpunkt bei minder schweren Straf­
taten. 72,0 % des Neuanfalls betrafen den Zuständigkeitsbereich 
der Bezirksgerichte; 28,0 % fielen in die Zuständigkeit der 
Gerichtshöfe. 
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Der Geschäftsanfall in den einzelnen Oberlandesgerichts­
sprengeln (19912 

+------------------+-------------+-------------+---------------+ 
I OLG-Sprengel I Bez~rks- I Ger~chts- I insgesamt I 
I gerlchte hofe 
+------------------+-------------+-------------+---------------+ 
I Wien I 52 584 I 20 799 I 73 383 I 

+------------------+-------------+-------------+---------------+ 
I Linz I 21 261 I 7 635 I 28 896 I 
+------------------+-------------+-------------+---------------+ 
I Graz , 19 254 I 7 411 I 26 665 I 
+------------------+-------------+-------------+---------------+ 
I Innsbruck I 13 006 I 5 431 I 18 437 I 
+------------------+-------------+-------------+---------------+ 
I Österreich I 106 105 I 41 276 I 147 381 I 

+------------------+-------------+-------------+---------------+ 

Tabelle 189. 

Ein Vergleich der Geschäftsanfallszahlen des Berichtsjahres 
mit den Anfallszahlen des Vorjahres ergibt, daß der Geschäfts­
anfall in allen vier Oberlandesgerichtssprengeln leicht ge­
stiegen ist, und zwar am stärksten im Sprengel des Oberlandes­
gerichtes Innsbruck (+ 6,2 %), gefolgt von Linz (+ 5,2 %), 
Wien (+ 3,8 %) und Graz (+ 1,3 %). Österreichweit stieg der 
Geschäftsanfall um 3,9 %. 

Durch Urteil der Gerichtshöfe erledigte Fälle 

+------------------+--------------+--------------+--------------+ 
Erledigte Fälle I 1989 I 1990 I 1991 I 

+--------+-----+-------_._----+--------+-----+ 

I
Absolutel IAbsolute! IAbsolutel I 

Zahlen in % Zahlen : in % Zahlen in % 
~------------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 

I ~~~~~l~~~hter I 17 853 I 84 I 18 973 ! 87 I 20 002 I 86 I 
+------------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 

I ~~~~~f~:~ericht I 3 205 I 15 I 2 693 ! 12 I 3 155 I 13 I 
+------------------+--------+-----+--------~-----+--------+-----+ 

I ~·~~~~r~:!n~:~icht I 181 I 1 I 191 i 1 I 232 I 1 I 
+------------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 
I S u m m e I 21 239 1100 I 21 857 1100 I 23 389 1100 I 
+------------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 

Tabelle 190. 
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Die Anzahl der durch Urteil der Gerichtshöfe erledigten Fälle 
hat im Berichtsjahr leicht zugenommen. Dieser Gesamtanstieg von 
7 % resultiert aus einem Anstieg bei allen drei Gerichtstypen; 
er ist prozentuell beim Geschworenengericht am stärksten ausge­
fallen (+ 21 %), gefolgt vom Schöffengericht (+ 17 %) und vom 
Einzelrichter (+ 5 %). Im Hinblick auf den in absoluten Zahlen 
geringen Anteil der Schöffen- und Geschworenengerichtsurteile 
hat diese Entwicklung allerdings nur zu einer Verschiebung vom 
Einzelrichter zum Schöffengericht um einen Prozentpunkt ge­
führt. Im Verfahren vor dem Einzelrichter des Gerichtshofes 
wurden 1991 86 % aller Urteile gefällt, 13 % wurden durch 
Schöffengerichte erledigt, lediglich 1 % der Fälle wurden von 
Geschworenengerichten abgehandelt. 

3. DIE GERICHTLICH ABGEURTEILTEN PERSONEN 

Nach der Statistik der Rechtspflege wurden 1991 von den öster­
reichischen Gerichten 94 073*) Personen rechtskräftig abgeur­
tei I t. Davon wurden 17 100 Personen freigesprochen. Dies ent­
spricht einer gegenüber dem Vorjahr unveränderten Freispruchs­
quote von rund 18 %. 

Aufgegliedert auf Gerichtshöfe und Bezirksgerichte stellt sich 
das Verhältnis von Aburteilungen und Freisprüchen wie folgt dar: 

Abgeurteilte*) - Freigesprochene 

Zählung nach Personen 

+--------------+---------------+---------------+---------------+ 
Gerichte 1 1989 1 1990 1 1991 I 

+---------------+---------------+---------------+ 
I Zahl der rechtskräftig 1 
+-------+-------+-------+-------+-------+-------+ 

davon davon davon 
Abgeur- Freige- Abgeur- Freige- Abgeur- Freige­
teilten sproch. teilten sproch. teilten sproch. 

+--------------+-------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
I ~~~i~~~~ 1 57 0421 12 4821 64 2801 11 9311 67 0831 12 6811 
+--------------+-------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
1 Gerichtshöfe 1 23 4631 3 8321 24 2581 3 7111 26 9901 4 4191 
+--------------+-------+-------+-------+-------+-------+-------+ 
1 S u m m e I 80 5051 16 3141 88 5381 15 6421 94 0731 17 1001 
+--------------+-------+-------+-------+-------+-------+-------+ 

Tabelle 191. 

*) ohne Berücksichtigung der aufgrund einer 
Privatanklage abgeurteilten Personen 
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Die Aufgliederung der Zahl der abgeurteilten Personen nach Ge­
richtstypen zeigt wie schon der Geschäftsanfall bei den Gerich­
ten, daß der mengenmäßige Schwerpunkt der gerichtsanhängigen 
Kriminalität bei den minder schweren Delikten liegt. 

Über 71,3 % sämtlicher gerichtlich abgeurteilten 
Bezirksgerichte in Urteilsform oder mittels 
Recht gesprochen. Das waren etwas weniger als 
aber etwas mehr als 1989 (70,9 %). 

Personen haben 
Strafverfügung 

1990 (72,6 %), 

Von jeweils 100 abgeurteilten Personen wurden von den Bezirks­
gerichten 19 und von den Gerichtshöfen 16 Personen freigespro­
chen. Die Freispruchsquote blieb damit bei den Bezirksgerichten 
gleich wie im Vorj ahr (1989 noch 22 %), während bei den Ge­
richtshöfen nach 15 % im Vorj ahr wieder der Wert von 1989 er­
reicht wurde. 
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4 - DIE ENTWICKLUNG DER VERURTEILUNGSHÄUFIGKEIT 

Die nachfolgenden Angaben stützen sich Guf die Gerichtliche 
Kriminalstatistik. 

Verurteilte Personen 

+-----------------+--------------+--------------+--------------+ 
;:~~~~:~lte I 1989 I 1990 I 1991 I 
(§§ des StGB) 

+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 
I
Absolutel IAbsolute l IAbsolutel I 

Zahlen % *) Zahlen % *) Zahlen % *) 
+-----------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 
I insgesamt I 63 298 1100 I 71 722 '1

100 I 75 155 1100 I 
davon wegen 

+-----------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 
strafbarer I 
Handlungen I 

42,5 gegen Leib und 27 652 43,7 30 900 I 43,1 31 941 
Leben §§ 75-95 

+-----------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 
strafbarer 
Handlungen 
gegen fremdes 
Vermögen 
§§ 125-168 

21 898 34,6 26 427 I 36,8 27 833 37,0 

+-----------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 
strafbarer 
Handlungen 
gegen die 
Sittlichkeit 
§§ 201-221 

518 0,8 536 I 0,7 542 0,7 

+-----------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 
sonstiger I 

strafbarer 13 230 20,9 13 859 19,3 14 839 19,7 
Handlungen 

+-----------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 
Tabelle 192. *) Prozentuelle Anteile an den wegen straf­

barer Handlungen insgesamt Verurteilten 

Im Berichtsjahr wurden von den österreichischen Gerichten 
75 155 Personen rechtskräftig verurtei 1 t . Dies bedeutet einen 
Anstieg gegenüber dem Vorjahr um 3 433 Verurteilungen (d.s. 
+ 4,8 %), der damit geringer ausgefallen ist als jener zwischen 
1989 und 1990 (+ 13,3 %). Dieser Entwicklung der letzten zwei 
Jahre ist ein von 1981 bis 1989 kontinuierlich anhaltender 
Abwärtstrend vorausgegangen. 
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Die Verurteiltenzahl des Berichtsjahres liegt ungefähr zwischen 
den Zahlen von 1987 und 1988. Gegenüber 1981 (88 726 Verurteil­
te) ist noch immer ein Rückgang um 15 % zu verzeichnen. 

5. DIE KRIMINALITÄT NACH DER VERURTEILTENSTATISTIK IN 
EINZELNEN DELIKTSGRUPPEN 

5.1 DIE STRUKTUR DER VERURTEILUNGEN 

Die Gerichtliche Verurteiltenstatistik und die Polizeiliche An­
zeigenstatistik spiegeln zumeist in ähnlicher Weise die länger­
fristige Entwicklung der bekanntgewordenen Kriminali tät wider. 
\A7ährend die Zahl der Verurtei 1 ten einersei ts und die Zahl der 
bekanntgewordenen strafbaren Handlungen sowie der ermi ttel ten 
Tatverdächtigen andererseits in den Jahren 1989/90 durchaus 
unterschiedliche Entwicklungen gezeigt haben! bewegten sich die 
Veränderungen im Berichtsj ahr in den gleichen Größenordnungen 
(Verurteilte: + 4,8 %; bekanntgewordene strafbare Handlungen: 
+ 2,4 %; ermittelte Tatverdächtige: + 3,7 %). 

Im Vergleich über mehrere Jahrzehnte waren größere Veränder­
ungen der statistisch erfaßten Kriminalität in erster Linie auf 
die Entwicklung der Vermögensdelikte zurückzuführen. 

5.2 STRAFBARE HANDLUNGEN GEGEN LEIB UND LEBEN 

Im Jahr 1991 wurden laut Gerichtlicher Kriminalstatistik insge­
samt 31 941 Personen wegen strafbarer Handlungen gegen Leib und 
Leben verurteilt. Gegenüber dem Vorjahr bedeutet dies eine 
Zunahme aller Verurteilungen in dieser Deliktsgruppe um 1 041, 
d.s. 3,4 %; gegenüber 1981 (38 880 Verurteilungen) ist ein 
Rückgang um rund 18 % zu verzeichnen. 

Die Entwicklung bei den strafbaren Handlun.gen gegen Leib und 
Leben wird wesentlich durch Veränderungen im Bereich der fahr­
lässigen Körperverletzung, dem häufigsten Tatbestand dieser 
Deliktsgruppe , geprägt. Während dementsprechend im Jahre 1989 
die damalige Abnahme aller Verurteilungen wegen Verletzungs­
bzw. Tötungsdelikten vor allem auf das Sinken der Verurteilun­
gen wegen fahrlässiger Körperverletzung (- 1 676, d.s. - 9,6 %) 
zurückzuführen war, machte die Zunahme der Verurteilungen wegen 
dieses Deliktes im Jahr 1990 (+ 2397, d.s. + 15,2 %) nahezu 
drei Viertel des Gesamtanstiegs der Verurteilungen wegen straf­
barer Handlungen gegen Leib und Leben aus.Im Berichtsjahr 
zeigte sich eine ähnliche Korrelation zwischen den 
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Verurteilungen wegen fahrlässiger Körperverletzung und den 
verurteilungen wegen strafbarer Handlungen gegen Leib und Leben 
insgesamt: Dem geringeren Gesamtanstieg entsprach ein 
ebensolcher bei den fahrlässigen Köperverletzungen (+ 711, d.s. 
+ 3,9 % bzw. knapp 70 % des Gesamtanstiegs) . 

Rund 80 % der fahrlässigen Körperverletzungen geschehen im 
Straßenverkehr. Da die Zahl der ermittelten Tatverdächtigen 
wegen Straßenverkehrsdelikten nach der Polizeilichen Kriminal­
statistik in den vergangenen Jahren nahezu konstant geblieben 
ist, muß davon ausgegangen werden, daß die Abnahme der Verur­
tei lungen zwischen 1988 und 1989 auf die vermehrte Anwendung 
des § 42 StGB nach Inkrafttreten des Strafrechtsänderungsge­
setzes 1987 zurückzuführen ist, während die Zunahme der Verur­
teilungen seit 1989 offensichtlich darin ihre Ursache hat, daß 
die Praxis der Staatsanwaltschaften und Gerichte weigehend der 
restriktiven Judikatur des Obersten Gerichtshofes zu § 42 StGB 
gefolgt ist. 
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Verurteilte Personen 

+-----------------+--------------+--------------+--------------+ 
~:~~~~:~l~:gen' 1989 1 1990 , 1991 , 

(§§ des StGB) 
+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 

'

Absolutel IAbsolutel IAbsolutel 1 
Zahlen % *) Zahlen % *) Zahlen % *) 

+-----------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 
Strafbarer 
Handlungen 
gegen Leib und 27 652 100 30 900 100 31 941 100 
Leben §§ 75-95 
darunter 

+-----------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 
I Mord § 75 1 34 I 0,121 37 I 0,121 47 1 0,151 
+-----------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 
I Totschlag § 76 1 8 I 0,031 11 I 0,041 7 1 0,021 
+-----------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 

Vorsätzliche 
Tötungsdelikte 
insgesamt 42 0,15 51 0,17 56 0,18 
§§ 75-79 

+-----------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 
I ~~~~~;S§iä~ , 506 1 1,8' 541 I 1,8' 491' 1,5 1 
+-----------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 

Fahrlässige 
Tötung unter 
besonders 
gefährlichen 114 0,41 127 0,41 101 0,32 
Verhältnissen 
oder unter Be-
rauschung § 81 

+-----------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 
'~~~~e§v~~let- , 8928132,31 9489130,7 I 9721130,4 I 
+-----------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 

Schwere 
Körperverlet- 1 113 4,0 1 205 3,9 1 356 4,2 
zung § 84 

+-----------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 
Fahrlässige 
Körperverlet- 15 812 57,2 18 209 58,9 18 920 59,2 
zung § 88 

+-----------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 
sonstige I 
strafbare 
Handlungen 1 137 4,1 1 278 4,1 1 296 4,1 
gegen Leib 
und Leben 

+-----------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 
Tabelle 193. *) Prozentanteil an den wegen strafbarer 

Handlungen gegen Leib und Leben Ver­
urteilten 
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Nach den fahrlässigen Körperverletzungen (18 920 Personen oder 
59,2 %) betrafen die meisten Verurteilungen wegen strafbarer 
Handlungen gegen Leib und Leben vorsätzliche Körperverletzungen 
ohne besondere Qualifikation (9 721 Personen oder 30,4 %). 
89,6 % aller gerichtlichen Verurteilungen wegen strafbarer 
Handlungen gegen Leib und Leben erfolgten nach einem dieser 
beiden Delikte. 

Wegen vorsätzlicher Tötungsdelikte (d. s. Mord, Totschlag, Tö­
tung auf Verlangen, Mitwirkung am Selbstmord und Tötung eines 
Kindes bei der Geburt) wurden insgesamt 56 Personen verurteilt, 
d.s. 0,18 % aller Verurteilungen wegen strafbarer Handlungen 
gegen Leib und Leben oder 0,07 % aller Verurteilungen insgesamt. 

5.3 STRAFBARE HANDLUNGEN GEGEN FREMDES VE&~ÖGEN 

Im Berichtsj ahr wurden 27 833 Personen wegen strafbarer Hand­
lungen gegen fremdes Vermögen verurteilt; gegenüber 1990 ist 
das ein Anstieg um I 406 Verurteilungen oder 5,3 %, gegenüber 
1981 (31 630 Verurteilungen) eine Abnahme um 12,0 %. 

Etwas mehr als die Hälfte aller Verurteilungen wegen strafbarer 
Handlungen gegen fremdes Vermögen, nämlich 15 726, waren Ver­
urteilungen wegen Diebstahlsdelikten. Wegen Sachbeschädigung 
wurden 2 982 Personen verurteilt. Bei beiden Deliktsgruppen 
waren im Berichtsjahr zuwächse zu verzeichnen, die jedoch 
deutlich geringer ausfielen als im Vorj ahr (Diebstähle: 
veränderung 1989/90 + 36,3 %, 1990/91 + 7,0 %i 
Sachbeschädigungen: 1989/90 + 8,9 %, 1990/91 + 3,5 %). 
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,Verurteilte Personen 

+-----------------+--------------+--------------+--------------+ 
Verurtei 1 te I I I I 
Personen wegen 1989 1990 1991 

(§§ des StGB) 
+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 
I
Absolutel IAbsolute l IAbsolutel I 

Zahlen % *) Zahlen . % *) Zahlen % *) 
+-----------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 

Strafbarer 
Handlungen 
gegen fremdes 
Vermögen 21 898 100 26 427 100 27 833 100 
§§ 125-168 
davon 

+-----------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 
Sachbeschädi­
gung, Schwere 
Sachbeschädi- 2 646 12,1 2 882 10,9 2 982 10,7 
gung §§ 125,126 

+-----------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 
Einbruchsdieb-
stahl § 129 2 879 13,1 2 877 10,9 2 798 10,1 
Z 1-3 

+-----------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 
I e!~~!~a~11~~tZ 41 7 I 0,031 2 I 0,011 2 I 0,011 
+-----------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 
1 ~~~~:~!~~h§r131 I 33 I 0,151 72 I 0,271 96 I 0,341 
+-----------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 

Diebstähle 
insgesamt 10 778 49,2 14 695 55,6 15 726 56,5 
§§ 127-131 

+-----------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 
Unbefugter 
Gebrauch von 
Fahrzeugen 834 3,8 792 3,0 690 2,5 
§ 136 

+-----------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 
I ~:~~'§~c~~~~~~3 I 332 11,5 I 413 11 ,6 1 483 11,7 I 
+-----------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 

sonstige 
strafbare 
Handlungen 7 308 33,4 7 645 23,9 7 952 28,6 
gegen fremdes 
Vermögen 

+-----------------+--------+-----+--------+-----+--------+-----+ 
Tabelle 194. *) Prozentanteil an den wegen straf-

barer Handlungen gegen fremdes Vermögen 
Verurteilten 
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Die voranstehende Tabelle 194 und die Tabelle 192 betreffend 
alle verurteilten Personen zeigen, daß die Entwicklung der De­
liktsgruppe "Strafbare Handlungen gegen fremdes Vermögen" und 
bis zu einem gewissen Grad auch die Entwicklung der Verurteil­
tenstatistik insgesamt weiterhin maßgebend von der Entwicklung 
der Diebstahlsdelikte bestimmt wird. 

5.4 STRAFBARE HANDLUNGEN GEGEN DIE SITTLICRISEIT 

Im Jahr 1991 wurden bundesweit 542 Personen wegen strafbarer 
Handlungen gegen die Sittlichkeit verurteilt, das ist eine Zu­
nahme um 6 Verurteilungen oder 1,1 %. 

Die Verurteilungen wegen Sittlichkeitsde l ikten 
weiterhin ungefähr auf dem Niveau von 1 939, 
absoluten Tiefststand. 

blieben damit 
dem bisherigen 

Im längerfristigen Vergleich sind die Verurteilungen wegen 
Sittlichkeitsdelikten in den letzten 14 Jahren (d.h. gegenüber 
dem Höchststand von 1977 mit 989 Verurteilungen) um rund 45 % 
zurückgegangen. 

Die in der nachstehenden Tabelle 195 aufscheinenden Verurteil­
tenzahlen hinsichtlich der §§ 201 und 202 StGB enthalten sowohl 
die Verurtei lungen wegen dieser Delikte in der bis 30.6.1989 
gel tenden Fassung ("Notzucht n bzw. "Nötigung zum Beischlaf"), 
als auch in der Fassung der am 1.7.1989 in Kraft getretenen 
Strafgesetznovelle 1989 ("Vergewaltigung" bzw. "Geschlechtliche 
Nötigung"). Zufolge dieser Gesetzesänderung gingen die Tatbe­
stände der §§ 203, 204 aF in den Tatbeständen der §§ 201, 202 
nF auf. § 203 nF regelt die Besonderheiten der Begehung einer 
Vergewaltigung oder geschlechtlichen Nötigung in einer Ehe oder 
Lebensgemeinschaft, § 204 entfiel. Die Verurtei 1 tenzahlen hin­
sichtlich der §§ 203 und 204 StGB beziehen sich also aus­
schließlich auf die bis 30.6.1989 geltenäe Fassung. Mangels 
einzelfallbezogener Differenzierungsmöglichkeitkönnen die ge­
waltbestimmten Sexualdelikte daher gegenüber 1389 nur insgesamt 
verglichen werden. Dabei zeigt sich, daß die Verurteilungen 
wegen dieser Deliktsgruppe nach einem Rückgang 1989/90 um 4 % 
im Berichtsj ahr wieder um 9 % auf 157 Fälle zugenommen haben 
(1990: 144 Verurteilungen). (Zum Sexuals t rafrecht siehe im 
übrigen Kapitel VII.7.) 
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Verurteilte Personen 

+----------------+-------------+-------------+-------------+ 
;:~~~~:!l;:gen 1 1989 1 1990 1 1991 1 

(§§ des StGB) 
+--------+----+--------+----+--------+----+ 
!
Absolutel !Absolutel IAbsolute! 1 

Zahlen %*) Zahlen %*) Zahlen %*) 
+----------------+--------+----+--------+----+--------+----+ 

Strafbarer 
Handlungen 
gegen die 
Sittlichkeit 518 100 536 100 542 100 
§§ 201-221 
davon 

+----------------+--------+----+--------+----+--------+----+ 
Vergewaltigung 
(Notzucht 48 9,3 104 19,4 115 21,2 
§ 201) 

+----------------+--------+----+--------+----+--------+----+ 
Geschlechtl. 
Nötigung 
(Nötigung zum 60 11,6 40 7,5 42 7,7 
Beischlaf §202) 

+----------------+--------+----+--------+----+--------+----+ 
1 ~~=~~h~u§ 203 1 6 I 1,21 1 I 1 1 
+----------------+--------+----+--------+----+--------+----+ 
1 ~~~~~~~g§Z~~4 1 36 I 6,91 1 1 1 1 
+----------------+--------+----+--------+----+--------+----+ 
1 Schändung § 205 1 11 I 2, 11 9 1 1, 71 8 1 1, 5 1 
+----------------+--------+----+--------+----+--------+----+ 

Beischlaf mit 
Unmündigen 46 8,9 55 10,2 52 9,6 
§ 206 

+----------------+--------+----+--------+----+--------+----+ 
Unzucht mit 
Unmündigen 97 18,7 111 20 , 7 98 18,1 
§ 207 

+----------------+--------+----+--------+----+--------+----+ 
Öffentliche 
unzüchtige 
Handlungen 
§ 218 

83 16,0 
i 

81 15 ,11 112 20,7 

+----------------+--------+----+--------+----+--------+----+ 
sonstige 
strafbare 
Handlungen 131 25,3 136 25,4 115 21,2 
gegen die 
Sittlichkeit 

+----------------+--------+----+--------+----+--------+----+ 
Tabelle 195. *) Prozentanteil an den wegen straf-

barer Handlungen gegen die Sittlichkeit 
Verurteilten 
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5.5 VERHETZUNG UND NS-WIEDERBETÄTIGQNG 

Nach der Gerichtlichen Kriminalstatistik gab es in den Jahren 
1981 bis 1987 insgesamt sechs Verurteilungen wegen des Verge­
hens der Verhetzung nach § 283 StGB (1982: 1, 1983: 2, 1984: 1, 
1987: 2). Mit dem Strafrechtsänderungsgesetz 1987 wurde § 283 
Abs. 2 StGB dahingehend geändert, daß nur noch das Be­
schimpfen und Verächtlichmachen "in einer die Menschenwürde 
verletzenden Weise" geschehen muß, um den Tatbestand der Ver­
hetzung zu erfülleni in bezug auf die Tathandlung des Hetzens, 
die ohnedies schon begrifflich gegenüber nicht strafwürdigen 
Fällen abgegrenzt ist, wurde diese Einschränkung aufgegeben. 
Die Änderung trat am 1.3.1988 in Kraft. Im Jahr 1988 gab es 
sodann nach der Gerichtlichen Kriminalstatistik 
4 Verurteilungen wegen § 283 StGB, 1989 3, 1990 und im 
Berichtsjahr wiederum je 4. 

Die Gerichtliche Kriminalstatistik ist eine Verurteiltenstati­
stik, die bei einem Verfahren mit Verurteilung wegen mehrerer 
strafbarer Handlungen die Verurteilung (nur) dem Delikt zuord­
net, das für den angewendeten Strafsatz maßgebend ist, sodaß 
die Zahl der tatsächlichen Verurteilungen wegen eines Delikts 
höher sein kann, als nach der Gerichtlichen Kriminalstatistik 
ausgewiesen. Dementsprechend erfolgten nach einer internen 
Statistik des Bundesministeriums für Justiz, die jede Verur­
teilung zählt, im Jahr 1989 5 Verurteilungen wegen § 283 StGBi 
1990 deckten sich die beiden Statistiken (4 Verurteilungen), 
während es im Berichtsjahr nach der internen Statisitk des 
Bundesministeriums für Justiz 6 Verurteilungen gab. 

Wegen des Verbrechens der Betätigung im nationalsozialistischen 
Sinn nach § 3g VerbotsG, StGBl. Nr. 13/1945, gab es nach der 
Gerichtlichen Kriminalstatistik 1984 4 und 1989 
6 Verurteilungen. In den Jahren 1986, 1988 und 1990 wurde je 
eine Person wegen dieses Delikts verurtei 1 t; 1981 bis 1983, 
1985, 1987 und im Berichtsjahr gab es keine Verurteilungen. 

Bezüglich § 3g VerbotsG bestehen keine Abweichungen zwischen 
der Gerichtlichen Kriminalstatistik und der internen Statistik 
des Bundesministeriums für Justiz. 

In der nachfolgenden Tabelle 196 sind die Zahlen aus der 
internen Statistik des Bundesministeriums für Justiz den Verur­
tei 1 tenzahlen der Gerichtlichen Kriminalstatistik in Klammern 
nachgestellt. 
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Verurteilte Personen 

+-------------------------+------------+-----------+-----------+ 
I 3:~~~teilte Personen I 1989 I 1990 I 1991 I 
+-------------------------+------------+-----------+-----------+ 
I Verhetzung (§ 283 StGB) I 3 (5) I 4 (4) I 4 (6) 
+-------------------------+------------+-----------+----------
I Wiederbetätigung I I I 

(3g VerbotsG) 6 (6) 1 (1) - (-) 
+-------------------------+------------+-----------+-----------+ 

Tabelle 196. 

Mit der Verbotsgesetz-Novelle 1992, BGB1.Nr. 148/ wurde ein 
neuer § 3h geschaffen, der aus der bisher von § 3g erfaßten 
nationalsozialistischen Betätigung die Begehungsform der 
sogenannten "Auschwitz-Lüge N als eigenen Tatbestand heraus­
gehoben hat. Damit soll besonders verdeutlicht werden, daß qua­
lifiziert öffentliche Äußerungen, welche die NS-Gewaltverbre­
chen leugnen, gröblich verharmlosen, gutheißen oder zu recht­
fertigen suchen, (auch ohne einen zugleich zum Ausdruck ge­
br achten po li ti sch-propagandi sti schen Vorsatz) da s Zusammenle­
ben in der Gesellschaft in einem solchen ~aß beeinträchtigen, 
daß eine strafrechtliche Reaktion geboten ist. Zugleich stellt 
der neue § 3h - im Sinne der bisherigen J"J.dikatur - klar / daß 
der nationalsozialistische Völkermord und Gie anderen national­
sozialistischen Verbrechen gegen die Menschlichkei tinsgesamt 
als historische Tatsache notorisch sind und daher im Strafver­
fahren keiner weiteren (beweismäßigen) Erörterung bedürfen. 

6. DIE JUGENDKRIMINALITÄT NACH DER VERURTEI~TENSTATISTIK 

Von den österreichischen Gerichten wurden im Berichtsjahr 3 701 
JugendliChe rechtskräftig verurteilt. Gegenüber dem Vorjahr be­
deutet dies einen Anstieg um 71 Verurteilungen, d.s. 2,0 %. 

Die Verurteilungen von Jugendstraftätern zeigten zwischen 1982 
und 1989 eine stark fallende Tendenz. Nach dem bisherigen 
Tiefststand des Jahres 1989 lag die Verurteiltenzahl in den 
vergangenen beiden Jahren wieder ungefähr im Bereich des Jahres 
1988. Im mittelfristigen VergleiCh zeigt sich ein Rückgang bei 
den Verurteilungen Jugendlicher gegenüber c.ern Spi tzenj ahr 1981 
(9 352 Verurteilungen) um 5 651 Personen, Co. l. eine Abnahme um 
rund 60 %. Bei diesen Zahlen muß berücksichtigt werden, daß das 
Jugendgerichtsgesetz 1988 mit Wirksamkeit ab 1.1.1989 die obere 
Altersgrenze für JugendliChe vom 18. auf das 19. Lebensjahr an­
gehoben hat. 

Die dargestell te Entwicklung ist zum Teil darauf zurückzufüh­
ren, daß Jugendliche im allgemeinen weniger Straftaten begehen 
als noch vor einigen Jahren. Es tritt aber hinzu, daß zuneh-
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mend die im Jugendstrafrecht entwickelten und mittlerweile auch 
gesetzlich verankerten (siehe die Ausführungen zum Jugend­
gerichtsgesetz 1988 - Kapitel VII.8.S) alternativen Erle­
digungsformen (Diversion), insbesondere die sei t geraumer Zei t 
praktizierten "Konfliktregelungen" , zum Tragen kommen. Durch 
einen solchen außergerichtlichen Tatausgleich kann bei einem 
Teil der beschuldigten Jugendlichen in Fällen minder schwerer 
Kriminalität auf strafrechtliche Reaktionen im herkömmlichen 
Sinn verzichtet werden. 
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Verurteilte Jugendliche 

+----------------+-------------+-------------+-------------+ 

~~~~~~~~;~: I 1989 I 1990 I 1991 I 

(§§ des StGB) 
+--------+----+--------+----+--------+----+ 

I
Absolutel IAbsolutel IAbsolutel 1 

Zahlen %*) Zahlen %*) Zahlen %*) 
+----------------+--------+----+--------+----+--------+----+ 

I insgesamt 1 2 808 1 100 1 3 630 1 100 1 3 701 I 100 1 
davon wegen 

+----------------+--------+----+--------+----+--------+----+ 
strafbarer 
Handlungen 
gegen Leib und 796 28,3 985 27,1 974 26,3 
Leben insgesamt 
§§ 75-95 

+----------------+--------+----+--------+----+--------+----+ 

1 ~~~~e§v~~let- 1 267 1 9,51 337 1 9r3! 345 1 9,31 
+----------------+--------+----+--------+----+--------+----+ 

Fahrlässiger 
Körperverlet- 369 13,1 407 11,2 377 10,2 
zung § 88 

+----------------+--------+----+--------+----+--------+----+ 
Strafbarer 
Handlungen 
gegen fremdes 1 667 59,4 2 211 60,9 2 259 61,0 
Vermögen 
insgesamt 
§§ 125-168 

+----------------+--------+----+--------+----+--------+----+ 
Sachbeschädi­
gung, Schwerer 
Sachbeschädi- 133 4,7 214 5,9 165 4,5 
gung §§ 125,126 

+----------------+--------+----+--------+----+--------+----+ 

I ~~e~~~~~~~ 11 247 144,411 650 145,511 722 146,51 
+----------------+--------+----+--------+----+--------+----+ 

Unbefugten 
Gebrauchs von 
Fahrzeugen 

I § 136 
132 4,7 160 4,4 113 3,1 

+----------------+--------+----+--------+----+--------+----+ 
Sonstiger 
strafbarer 345 12,3 434 12,0 468 12,6 
Handlungen 

+----------------+--------+----+--------+----+--------+----+ 

Tabelle 197. *) Prozenanteil an den wegen straf-
barer Handlungen insgesamt verurteilten 
Jugendlichen 
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Von den Verurteilungen der Jugendstraftäter betrafen rund drei 
Fünftel strafbare Handlungen gegen fremdes Vermögen, davon rund 
drei Viertel Diebstahlsdelikte. 

Im übrigen darf auf die gesonderten Kapitel "Jugendstraf­
rechtspflege - Zahl und Art der über Jugendliche verhängten 
Strafen und Maßnahmen" (VII. 8.4) und "Reform des Jugendstraf­
rechts" (VI I. 8 . 5) hingewiesen werden. 

7. DIE VOLLZIEHUNG DES SUCHTGIFTGESETZES 

7.1 DIE NACH DEM SUCHTGIFTGESETZ VERURTEIL~EN 

Bei den Verurteilungen nach dem Suchtgiftgesetz 1951 zeigt sich 
für die Jahre 1989 bis 1991 folgende Entwicklung: 

Verurteilte Personen 

+-----------------+----------+----------+----------+ 
I ~:~e~~:~~~:i9 I 1989 I 1990 I 1991 I 
+-----------------+----------+----------+----------+ 
I nach § 12 I 449 I 369 I 503 I 
+-----------------+----------+----------+----------+ 
I nach § 16 I 790 I 747 I 947 I 
+-----------------+----------+----------+----------+ 
I nach § 14 I 3 I 4 I 3 I 
+-----------------+----------+----------+----------+ 
I nach § 14a I 9 I 10 I 16 I 
+-----------------+----------+----------+----------+ 
I nach § 15 I 1 I 1 I I 
+-----------------+----------+----------+----------+ 
I S u m m eil 252 I 1 131 I 1 469 I 
+-----------------+----------+----------+----------+ 

Tabelle 198. 

Im Jahr 1991 wurden insgesamt 1 469 Personen wegen Suchtgiftde­
likten verurteilt, das bedeutet gegenüber dem Vorjahr eine Zu­
nahme um 338 Personen oder 29,9 % und gegenüber dem Höchststand 
des Jahres 1983 (1 917 Verurteilungen) einen Rückgang um 448 
Verurteilte oder 23,4 %. 
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7.2 PRAKTISCHE ERFAHRUNGEN BEI DER ANWENDUNG DES 
SUCHTGIFTGESETZES 

War bei der Entwicklung der Suchtgiftkriminalität in den 
vergangenen Jahren ein bemerkenswerter Rückgang der Anzeigen 
und der Verurtei 1 tenzahlen festzustelleil, so gab es im 
Berichtsj ahr in beiden Bereichen zuwächse. Die (im 
internationalen Vergleich noch immer relativ niedrige) Zahl der 
Todesfälle betrug nach einem Anstieg auf 58 Tote im Jahr 1985 
im Jahr 1986 46 Perso- nen, 1987 49 Personen, 1988 86 Personen, 
1989 82 Personen und 1990 83 Personen. Nach dieser stabilen 
Phase Ende der Achtziger Jahre war im Berichtsjahr ein 
bedauerlicher Anstieg auf 116 Personen zu verzeichnen (+39,8 %). 

Zur Zahl der Drogentoten in Österreich muß allerdings erläu­
ternd bemerkt werden, daß nicht alle in der Statistik ausge­
wiesenen Todesfälle auf eine Überdosierung von Suchtgiften zu­
rü.ckzuführen sind. Denn als Drogentote werden jene Toten re­
gistriert, die während ihrer Lebenszeit wegen Suchtgiftkonsums 
oder -handels den Beh6rden bekannt geworden sind und deren Tod 
di rekte oder auch nur indi rekte Fo 1ge ih.res Suchtg i ftkonsums 
war. Für das Jahr 1991 ermittelte das Bundesministerium für 
Gesundheit, Sport und Konsumentenschutz, daß von den 116 Toten 
70 Personen unmittelbar durch die Einnahme von Suchtgiften ver­
starben. 30 Personen verstarben an Aids oder sonstigen Folgeer­
krankungen des Drogenkonsums , einige verübten Selbstmord oder 
fielen einer Überdosierung von Medikamenten zum Opfer. Da die 
Aidstoten aus der Risikogruppe der Drogenabhängigen der 
Statistik der Drogentoten zugezähl t werden, ist auch in den 
nächsten Jahren mit keiner Verminderung bei der Zahl der 
Drogenopfer zu rechnen. 

Der von der Zentralstelle für die Bekämpfung 
kriminalität im Bundesministerium für Inneres 
Jahresbericht 1991 weist für das Berichtsj ahr 
bei allen Suchtgiftarten einen Anstieg der 
Suchtgiftmengen auf. 

der Suchtgift­
herausgegebene 

im wesentlichen 
sichergestellten 
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während sich das Verhältnis der nach dem Suchtgiftgesetz be­
dingt oder unbedingt verhängten Strafen in den letzten Jahren 
nur unwesentlich verändert hat, ist gegenüber den späten 
70er-Jahren ein starkes Ansteigen des Antei ls der Freihei ts­
strafen (1991: 58,4 %) an allen Verurteilungen wegen Suchtgift­
delikten festzustellen. Dieser hohe Anteil der Freiheitsstrafen 
ist auch im Vergleich dazu zu sehen, daß der Anteil der ver­
hängten Freiheitsstrafen im Bereich der Gesamtkriminalität nur 
27,3 % beträgt. 

Die Möglichkeit der vorläufigen (probeweisen) Anzeigezurückle­
gung bzw. Verfahrenseinstellung nach den §§ 17, 19 SGG wird von 
den zuständigen Stellen einhellig befürwortet und deren Anwen­
dung als wesentlicher Fortschritt empfunden. Die Zahl der auf 
diese Art erledigten Fälle ist nach einem kontinuierlichen 
Anstieg zwischen 1981 und 1989 (1981: 1 259 Fälle, 1983: 1 337 
Fälle, 1985: 1 631 Fälle, 1987: 2 192 Fälle, 1988: 2 215 Fälle 
und 1989: 2 235 Fälle) und einem kurzfristigen Rückgang im Jahr 
1990 (auf 1802 Fälle) im Berichtsj ahr wieder angestiegen, und 
zwar auf 2 106 Fälle. Die Zusammenarbei t zwischen Justiz- und 
Gesundheitsbehörden sowie Betreuungseinrichtungen funktioniert 
allgemein gut; bewährt hat sich auch die Konzentration von 
Suchtgiftstrafsachen in Spezialreferaten bei 
Staatsanwaltschaften und Gerichten. 

Insgesamt kann aus heutiger Sicht festgestellt werden, daß sich 
der mit den Suchtgiftgesetznovellen 1980 und 1985 eingeschla­
gene Weg eines vernünftigen Ausgleichs zwischen strafrechtli­
chen, gesundheitspolitischen und sozialpolitischen Maßnahmen 
zur Bekämpfung des Suchtgiftmißbrauchs bewährt hat und als 
wichtiger Beitrag zur inneren Sicherheit in österreich be­
zeichnet werden kann. 

VII. MASSNAHMEN ZUR VERBESSERUNG DER WIRKSAMKEIT DER 
STRAFRECHTSPFLEGE 

1 . ANWENDUNG VORBEUGENDER MASSNAHMEN 

Seit Inkrafttreten des Strafgesetzbuches am 1.1.1975 besteht 
die Möglichkeit der vorbeugenden Verwahrung geistig abnormer 
Rechtsbrecher und schwerer Rückfallstäter sowie der Entwöh­
nungsbehandlung von süchtigen Straftätern in besonderen An­
stalten zusätzlich zu oder an Stelle einer Strafe. 

Am Stichtag 30.6.1992 wurden insgesamt 
nahmenvollzug angehalten; 1991 waren es 
324 Personen, 1990 286. 

354 Personen 
zu diesem 

im Maß­
Stichtag 
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Wie der nachstehenden Tabelle 199 entnommen werden kann, geht 
der Zuwachs der vergangenen zwei Jahre auf das Konto der auch 
in absoluten Zahlen bedeutendsten Maßnahmen nach § 21 Abs. 1 
und 2 StGB (geistig abnorme Rechtsbrecher). 

Im Maßnahmenvollzug Untergebrachte 

(Stichtag 30. 6.) 

+---------------------------------------+-----------------------+ 
Untergebrachte 

Maßnahme Personen 
1990 I 1991 I 1992 

+---------------------------------------+-------+-------+-------+ 
I 

Vorläufige Anhaltung gemäß § 429 I I I I 

Abs. 4 StPO 20 39 39 
+---------------------------------------+-------+-------+-------+ 
I ~~~~äUfige Unterbringung gemäß § 438 I 1 I 1 I 3 I 

+---------------------------------------+-------+-------+-------+ 
Unterbringung gemäß § 21 Abs. 1 StGB 
(geistig abnorme zurechnungsunfähige 110 125 138 
Rechtsbrecher) 

+---------------------------------------+-------+-------+-------+ 
Unterbringung gemäß § 21 Abs. 2 StGB 
(geistig abnorme zurechnungsfähige 121 131 145 
Rechtsbrecher) 

+---------------------------------------+-------+-------+-------+ 
I Unterbringung gemäß § 22 StGB I 31 I 25 I 26 I 

(entwöhnungsbedürftige Rechtsbrecher) 
+---------------------------------------+-------+-------+-------+ 
I Unterbringung gemäß § 23 StGB I 3 I 3 I 3 I 

(Rückfalls täter) 
+---------------------------------------+-------+-------+-------+ 
I S u m m e I 286 I 324 I 354 I 
+---------------------------------------+-------+-------+-------+ 

Tabelle 199. 

1.1 DIE UNTERBRINGUNG GEISTESKRANKER RECHTSBRECHER 

Mi t dem Strafgesetzbuch wurde die Mög 1 i ch}-;.e i t geschaffen, daß 
StrafgeriChte bei Vorliegen bestimmter Voraussetzungen die 
Unterbringung von geisteskranken zurechnungsunfähigen Rechts-
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brechern in gesonderten Anstal ten verfügen können: Nach § 21 
Abs. 1 StGB können Personen, die infolge einer Geisteskrankheit 
oder einer gravierenden psychischen Störung schwere Straftaten 
begehen und dies auch für die Zukunft befürchten lassen, so 
lange in einer Anstalt untergebracht werden, wie die besondere 
Rückfallswahrscheinlichkeit besteht, gegen die sich die Maß­
nahme richtet. 

Am 1. Jänner 1985 wurde die Justizanstal t Göllersdorf mit 120 
Plätzen in Betrieb genommen. Damit wurde dem seinerzeitigen 
Wunsch von Wissenschaft und Praxis, der in der Entscheidung des 
Gesetzgebers Niederschlag gefunden hat, Rechnung getragen, daß 
gefährliche geistig abnorme Rechtsbrecher nicht mehr aus­
schließlich in den psychiatrischen Krankenhäusern untergebracht 
werden müssen, sondern für diese Unterbringung auch eine hiefür 
besonders eingerichtete Justizanstal t zur Verfügung steht. In 
dafür geeigneten Fällen dürfen Maßnahmen gemäß § 21 Abs. 1 StGB 
nach dem Strafrechtsänderungsgesetz 1987, BGBl. Nr. 605, jedoch 
auch weiterhin in öffentlichen Krankenanstalten für Geistes­
kranke vollzogen werden. Dies geschieht zumeist in Fällen, in 
denen eine (bedingte) Entlassung in nächster Zei t in Aussicht 
steht und daher rehabilitative Entlassungsvorbereitungen in der 
zukünftigen Wohnumgebung zielführend sind. In jedem Fall wird 
die Zustimmung der betreffenden Krankenanstalt eingeholt. 

Am Stichtag 30. 6. 1992 waren 69 (1991: 65) Personen gemäß § 21 
Abs. 1 StGB, 12 (10) Personen gemäß § 21 Abs. 2 StGB sowie 16 
(20) Strafgefangene, die einer stationären psychiatrischen 
Behandlung bedurften, in der Justizanstalt Göllersdorf 
angehalten. Da diese Strafgefangenen sonst in öffentliche 
psychiatrische Krankenhäuser eingewiesen werden müßten, erfolgt 
auch in solchen Fällen eine erhebliche Entlastung öffentlicher 
Krankenanstalten von sicherheitsgefährlichen Personen. 

1.2 DIE UNTERBRINGUNG ZURECHNUNGSFÄHIGER GEISTIG 
ABNORMER RECHTSBRECHER 

In der Justizansta 1 t Mi ttersteig wurden bereits seitdem Jahr 
1963 Erfahrungen mit der Behandlung und Rehabi1itierung psy­
chisch schwer gestörter Strafgefangener gesammelt. Seit dem 
1. Jänner 1975 hat die Justizanstalt Mittersteig mit ihrer 
Außenstelle Stockerau die Aufgabe einer Sonderanstalt für den 
Maßnahmenvollzug an geistig abnormen, aber zurechnungsfähigen 
Rechtsbrechern (§ 21 Abs. 2 StGB) übernommen. 

In der Justizanstalt 
Stockerau wurden zum 30. 
Abs. 2 StGB angehalten . 
64 Untergebrachte. 

Mittersteig und deren Außenstelle 
Juni 1992 67 Untergebrachte nach § 21 
Am gleichen Stichtag waren es 1991 
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12 Untergebrachte gemäß § 21 Abs. 2 StGB wurden in der Justiz­
anstalt Göllersdorf angehalten (1991: 10). Weitere 3 waren ge­
mäß § 71 Abs. 2 StVG in verschiedenen Krankenanstalten unterge­
bracht (1991: 4). 

Daneben waren zum 30. Juni 1992 in den für diesen Maßnahmen­
vollzug bestimmten Sonderabteilungen der Strafvollzugsanstalten 
Stein, Garsten, Graz und Schwarzau insgesamt weitere 58 (51) 
zureChnungsfähige geistig abnorme Rechtsbrecher untergebracht. 
In der Sonderanstalt für Jugendliche Gerasdorf wurden 5 (2) 
Jugendliche gemäß § 21 Abs. 2 StGB angehalten. 

1.3 DIE UNTERBRINGUNG ENTWÖHNUNGSBEDÜRFTIGER RECHTSBRECHER 

Mi t der Sonderanstal t Favoriten besteht die im Strafgesetzbuch 
vorgesehene Vollzugseinrichtung, die eine besondere Betreuung 
und Behandlung von Straftätern ermög licht , deren starke Rück­
fallsneigung auf ihre Trunksucht oder ihre Gewöhnung an Sucht­
gift zurückzuführen ist. 

Am 30. Juni 1992 befanden sich in der Sonderanstal t Favoriten 
78 entwöhnungsbedürftige Rechtsbrecher, davon 10 Untergebrachte 
gemäß § 22 StGB. 68 Strafgefangene unterzogen sich einer frei­
willigen Entwöhnungsbehandlung gemäß § 68a StvG. (Die Ver­
gleichszahlen hiezu für 1991: 98 entwöhnungsbedürftige Rechts­
brecher in der SA Favoriten, davon 16 Untergebrachte gemäß § 22 
StGB; 82 Personen unterzogen sich einer freiwilligen Ent­
wöhnungsbehandlung gemäß § 68a StVG). 

Weitere 22 drogen- oder alkoholabhängige Rechtsbrecher 
(15 gemäß § 22 StGB sowie 7 gemäß § 68a StVG) waren am 30. Juni 
1992 in den besonderen Abteilungen der Strafvollzugsanstalten 
Stein und Schwarzau sowie der landesgerichtlichen 
Gefangenenhäuser Eisenstadt, Feldkirch und Innsbruck 
untergebracht. Überdies wurde ein Untergebrachter nach 
§ 22 StGB in der Justizanstalt Mittersteig angehalten. 

Mi t diesen Unterbringungsmöglichkeiten ist mitunter überhaupt 
erst die Voraussetzung für die erforderliche, aber auch erfolg­
versprechende Betreuung und Behandlung von straffällig gewor­
denen Alkoholikern und Drogenabhängigen gegeben. Damit wird ein 
sicherlich sehr schwieriger Personenkreis im Vollzug stabi li­
siert. 

Zu einer Verbesserung der Erfolgschancen trägt es bei, wenn der 
Betreuung während des Freiheitsentzuges eine Nachbetreuung nach 
der Entlassung folgt. Deshalb ist es zweckmäßig, daß in der 
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überwiegenden Zahl der Fälle eine Entlassung aus der Anstal t 
nur bedingt unter Setzung einer Probezeit, Bestellung eines Be­
währungshelfers und Erteilung der Weisung, sich einer weiteren 
ärztlichen Betreuung zu unterziehen, erfolgt. 

Die durch das Strafrechtsänderungsgesetz 1987 ermöglichte Er­
wei terung der ärztlichen Nachbetreuung sowie der Kostentragung 
durch den Bund für den Fall der bedingten Entlassung ist im Ka­
pitel "Bedingte Entlassung" (VII.2) dargestellt. 

1.4 DIE UNTERBRINGUNG VON RÜCKFALLSTÄTERN 

Die strafgerichtliche Verwahrung von Rechtsbrechern, bei denen 
mit sehr großer Wahrscheinlichkeit mit der Begehung weiterer 
s c h wer e r Straftaten gerechnet werden muß, erfolgt 

- nach Verbüßung der urtei Ismäßigen Freiheitsstrafe - in der 
Justizanstalt Sonnberg. 

Mit der Maßnahme der Unterbringung in einer Anstalt für gefähr­
liche Rückfallstäter nach § 23 StGB wollte die Strafrechtsre­
form 1975 gegen das schwere Berufs- und Gewohnhei tsverbrecher­
turn vorgehen. Die seither entwickelte Praxis der Einweisung in 
eine Anstalt für gefährliche Rückfallstäter hat allerdings ge­
zeigt, daß - abweichend von den Intentionen des Gesetzgebers -
überwiegend WiederhOlungstäter m i n der s c h wer e r 
Vermögensdelikte in Anstalten für gefährliche Rückfallstäter 
nach § 23 StGB eingewiesen wurden. 

Das Strafrechtsänderungsgesetz 1987 hat daher den vorher offen­
bar zu weit gefaßten Anwendungsbereich der Bestimmung bei Ver­
mögenstätern eingeschränkt; Voraussetzung der Unterbringung 
eines Vermögenstäters in einer Anstal t für gefährliche Rück­
fallstäter ist nunmehr, daß er die Tat "unter Anwendung oder 
Androhung von Gewalt gegen eine Person" begangen hat, was 
insbesondere bei Raub und räuberischem Diebstahl oder Er­
pressung der Fall ist. 

Diese Gesetzesänderung hatte zur Folge, daß ein Großteil der 
früher in der Maßnahme nach § 23 StGB Untergebrachten mit In­
krafttreten des Strafrechtsänderungsgesetzes 1987 (am 1. März 
1988) zu entlassen war. 

Wie schon am 30. Juni 1991 befand sich auch zum selben Stichtag 
1992 nur mehr eine Person im Maßnahmenvollzug der Justizanstalt 
Sonnberg; zwei weitere Untergebrachte nach § 23 StGB wurden in 
der Justizanstalt Mittersteig angehalten. (Die Justizanstalt 
Sonnberg mit einer Belagskapazität von 246 Personen war zum 
Stichtag 30. Juni 1992 dennoch zu 94 % ausgelastet i es werden 
dort nun überwiegend Strafgefangene angehalten.) 
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2. BEDINGTE ENTLASSUNG 

Die bedingte Entlassung bietet nach den Erfahrungen im allge­
meinen erheblich glinstigere Chancen flir die Wiedereingliederung 
Verurteilter bzw. flir die Vermeidung von Rlickfällen als die 
Entlassung nach vollständiger Verblißung der Freiheitsstrafe. 
Das Strafgesetzbuch 1975 hatte deshalb in der Bestimmung des 
§ 46 vorgesehen, daß ein zu einer Freiheitsstrafe Verurteilter 
vor dem urteilsmäßigen Strafende bedingt für eine Probezeit zu 
entlassen ist, wenn nach seiner Person, seinem Vorleben, seinen 
Aussichten auf ein redliches Fortkommen und seiner Aufflihrung 
während der Strafvollstreckung anzunehmen ist, daß er in Frei­
heit keine weiteren strafbaren Handlungen begehen werde, und es 
nicht der Vollstreckung der restlichen Strafe bedarf, um der 
Begehung st r afbarer Handlungen durch andere entgegenzuwi rken. 
Ferner mußte der Strafgefangene den gesetZlich vorgeschriebenen 
Haftteil (zwei Drittel, jedenfalls aber 6 Monate; bei außerge­
wöhnlich glinstiger Prognose die Hälfte, mindestens aber ein 
Jahr) verbüßt haben. 

In den 13 Jahren der Geltung dieser Regelung hat es sich aller­
dings gezeigt, daß von der Einrichtung der bedingten Entlassung 
durch Richterspruch in Österreich nur ln verhäl tnismäßig ge­
ringem Umfang Gebrauch gemacht wurde. So lag der prozentuelle 
Anteil der bedingten Entlassungen an allen Entlassungen im 
mehrj ährigen Durchschnitt stets im Bereich von nur etwa 10 %. 
Die Grlinde daflir dlirften nicht zuletzt in einer zu restriktiven 
Yassung der maßgebenden Gesetzesbestimmungen gelegen gewesen 
sein. 

Das Strafrechtsänderungsgesetz 1987 hat daher die bis dahin re­
lativ eingeschränkten Möglichkeiten flir eine bedingte Ent­
lassung erweitert. Dadurch werden heute einern breiteren Per­
sonenkreis als frliher bessere Startchancen für die Wiederein­
gliederung in die Gesellschaft und damit flir eine künftig 
straffreie Lebensflihrung eröffnet. Im Sinne dieser Überlegungen 
wurden hinsichtlich der gesetzlichen Regelung zur bedingten 
Entlassung im einzelnen folgende Änderungen vorgenommen: 

Die bedingte Ent lassung nach Verblißung vo;]. zwei Dritteln der 
Strafzeit ist nunmehr nach einer Mindeststrafzeit von 3 Monaten 
(frliher 6 Monaten) zu läss ig. Dies gi I tauch flir die bedingte 
Entlassung nach Verbüßung der Hälfte der Strafzeit (frühere 
Mindeststrafzeit: 1 Jahr). 

Die sachlichen Voraussetzungen flir eine bedingte Entlassung 
sind weniger eng gefaßt als bisher. 
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Das Gericht hat nunmehr bei einer bedingten Entlassung die Mög­
lichkei t, die Probezeit, wäre sie nach dem Strafrest kürzer, 
mit maximal 3 Jahren festzusetzen, um sich ein eindeutiges Bild 
von der Wirksamkeit der bedingten Entlassung machen zu können. 

Hält das Gericht bei einer bedingten Entlassung eine Ent­
wöhnungsbehandlung oder eine ärztliche Behandlung für notwendig 
und trägt es dem Entlassenen diese Behandlung auf, so schei­
terte die Durchführung der Behandlung früher oft daran, daß der 
Betroffene die Kosten nicht tragen konnte und die Behandlungs­
kosten auch nicht durch eine Krankenversicherung gedeckt waren. 
Um die für notwendig erachtete ärztliche Nachbetreuung sicher­
zustellen, können die Kosten der ärztlichen Nachbetreuung nun­
mehr von der Justiz getragen werden, wenn der Betroffene selbst 
dazu nicht in der Lage ist und eine Sozialversicherung nicht 
besteht. Eine vergleichbare Regelung gab es schon früher im Be­
reich der Jugendstrafrechtspflege und im Verfahren wegen 
Suchtgiftdelikten. 

2.1 GERICHTLICHE PRAXIS BEI DER BEDINGTEN ENTLASSUNG 

Im Jahr 1991 wurden insgesamt 8 309 Strafgefangene aus dem 
Strafvollzug (bedingt oder unbedingt) entlassen, davon 1 453 
Strafgefangene (d.s. 17,5 %) aufgrund einer gerichtlichen be­
dingten Entlassung. 1990 waren von 8 230 entlassenen Strafge­
fangenen 1 630 Strafgefangene (19,8 %) bedingt entlassen 
worden, im Jahr davor von 7 887 1 884 (23,9 %). 

Der prozentuelle Anteil der bedingten Entlassungen an allen 
Entlassungen ist somit während dieser drei Jahre laufend 
zurückgegangen, und zwar gegenüber dem Vorj ahr um 2,3 
Prozentpunkte; gegenüber 1988 (30 %) hat sich der Anteil nahezu 
halbiert. Konnte man den Rückgang zwischen 1988 und 1989 noch 
damit erklären, daß 1988 zufolge eines gewissen 
"Rückstaueffektes " im Zusammenhang mi t dem Inkrafttreten der im 
vorigen Abschnitt dargestellten Gesetzesänderungen 
überdurchschnittlich viele Strafgefangene bedingt entlassen 
wurden und daher ein Rückgang zu erwarten war, so ist der 
seither anhaltende Rückgang wohl vor allem auf eine 
restriktivere Praxis der Gerichte zurückzuführen. 
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Im Berichtsjahr sind 3 Männer mit lebenslanger Freiheitsstrafe 
auf Probe entlassen worden. Sie hatten von über 21 Jahren bis 
zu über 34 Jahren in Strafhaft zugebracht. 

3. BEWAHRUNGSHILFE 

Mit Inkrafttreten des Strafgesetzbuches wurde die bereits zuvor 
in der Jugendstrafrechtspflege bewährte 
währungshilfe dem Erwachsenenstrafrecht 
wendungsbereich der Bewährungshilfe wird 
auch bei erwachsenen Personen ausgedehnt. 

Einrichtung der Be­
erschlossen. Der An­
seither schrittweise 

Ein wei terer Schri tt in diese Richtung wurde durch das Straf­
rechtsänderungsgesetz 1987 gesetzt: Ebenso wie schon früher in 
Strafverfahren gegen Jugendliche ist es nun auch in Strafver­
fahren gegen Erwachsene möglich, dem Beschuldigten mi t seiner 
Zustimmung bereits während des Verfahrens einen Bewährungshel­
fer zu bestellen (vorläufige Bewährungshilfe). Dies bietet zum 
einen den Vorteil, daß die Betreuung möglichst früh einsetzen 
kann, zum anderen, daß in Grenz- und Zweifelsfällen von der 
Verhängung der Untersuchungshaft leichter Abstand genommen 
werden kann. 

Die Bewährungshilfegesetz-Novelle 1980 hat im Rahmen der 
Bestimmungen über die Förderung der Entlassenenhilfe erstmals 
auch eine Betreuung nach Art der Bewährungshilfe in Fällen 
einer unbedingten Entlassung ermöglicht. Das zeitliche Ausmaß 
einer solchen freiwilligen Betreuung ist damals mit einem Jahr 
begrenzt worden. Mit dem Strafrechtsänderungsgesetz 1987 wurde 
dieses Ausmaß auf drei Jahre erweitert. 

Mi t dem Strafrechtsänderungsgesetz 1987 wurde ferner der noch 
weitergehende Vorschlag verwirklicht, das Rechtsinstitut der 
freiwilligen Betreuung nach Art der Bewährungshilfe von der 
Förderung der Entlassenenhilfe loszulösen und im Bewährungshil­
fegesetz selbst zu verankern (§ 27a Bewährungshilfegesetz). 
Durch diese Gesetzesänderung wurde eine von der Sache her not­
wendige oder zweckmäßige (weitere) Betreuung mit Zustimmung des 
:getroffenen bis zu einem zeitlichen Höchstmaß von drei Jahren 
in allen Fällen möglich, in denen eine Anordnung von Bewäh­
rungshi Ife durch das Gericht nicht getroffen werden kann oder 
wegen des Ablaufs der Probezeit aufgehoben werden muß. 

Die durch das Strafrechtsänderungsgesetz 1987 erwei terten Mög­
lichkei ten der bedingten Entlassung aus der Strafhaft führten 
zu einer verstärkten Hinwendung der Bewährungshilfe von einer 
.Maßnahme für Jugendliche zu einer Maßnahme mit dem wei teren 
Schwerpunkt Erwachsenenbetreuung. 
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Nach § 52 Strafgesetzbuch hat der Bewährungshelfer die Aufgabe, 
über den Lebenswandel des Rechtsbrechers und über die Erfüllung 
der erteilten Weisungen zu wachen. Er hat sich mit Rat und Tat 
darum zu bemühen, ihm zu einer Lebensführung und zu einer Ein­
stellung zu verhelfen, die Gewähr dafür bieten, daß der Rechts­
brecher in Zukunft keine weiteren mit Strafe bedrohten Handlun­
gen begehen werde. Soweit es dazu nötig ist, hat er Versuchun­
gen vom Rechtsbrecher fernzuhalten und ihm zu helfen, eine ge­
eignete Unterkunft und Arbeit zu finden. 

3.1 TÄTIGKEIT DER BEWÄHRUNGSHILFE 

Bewährungshelfer - Betreute Personen 

+------------+-------------+----------------------------------+ 
Stichtag Bewährungs- Betreute davon I 

+-----------+----------+ 
helfer ~ersonen I Jugendliche I Erwachsene I 

~nsgesamt 

+------------+-------------+-----------+-----------+----------+ 
I 31.12.1986 I 913 I 4 987 I 2 818 I 2 169 I 

+------------+-------------+-----------+---~-------+----------+ 
I 31.12.1987 I 869 I 4 838 I 2 510 I 2 328 I 

+------------+-------------+-----------+-----------+----------+ 
I 31.12.1988 I 886 I 4 930 I 2 168 I 2 762 I 

+------------+-------------+-----------+-----------+----------+ 
I 31.12.1989 I 850 I 5 169 I 2 171 I 2 998 I 
+------------+-------------+-----------+-----------+----------+ 
I 31.12.1990 I 924 I 5 304 I 2 278 I 3 026 I 

+------------+-------------+-----------+-----------+----------+ 
I 31.12.1991 I 949 I 5 201 I 2 375 I 2 826 I 

+------------+-------------+-----------+-----------+----------+ 
I 31.05.1992 I 957 I 5 237 I 2 493 I 2 744 I 
+------------+-------------+-----------+-----------+----------+ 

Tabelle 200. 

Von den am Stichtag 31. Dezember 1991 von der Bewährungshilfe 
insgesamt betreuten 5 201 Personen waren 306 Betreuungsfälle 
aufgrund freiwilliger Betreuung nach § 27a BewHG in der Fassung 
des Strafrechtsänderungsgesetzes 1987 (276 Erwachsene und 
30 Jugendliche) und 29 Betreuungsfälle nach dem Suchtgiftgesetz 
(27 Erwachsene und 2 Jugendliche). 

Das Strafrechtsänderungsgesetz 1987 hat sit;h zunächst deutlich 
auf den seit Jahren steigenden Anteil der Erwachsenen 
ausgewirkt. Lag der Anteil der erwachsenen Probanden mit 
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Stichtag 31.12.1987 noch bei 48 %, so waren es am 31.12.1988 
56 % und am 31.12.1989 58 %. Diese Entwicklung hat sich seither 
jedoch nicht fortgesetzt: Am 31.12.1990 betrug der 
Erwachsenenanteil 57 %, am 31.12.1991 nur noch 54 %. Eine 
Erklärung hiefür ist in der Hinaufsetzung des Grenzalters für 
Jugendliche von 18 auf 19 Jahre zu finden, eine weitere in dem 
Umstand, daß die (in der Regel mehrere Jahre dauernde) 
Betreuung der unmittelbar nach Inkrafttreten des 
Strafrechtsänderungsgesetzes überproportional betroffenen 
Erwachsenen zwischenzeitig ausgelaufen ist. 

Bewährungshelfer (hauptamtlich) - Betreute Personen 

+------------+------------------------------------------------+ 
Stichtag Hauptamtliche deren Probanden I 

Bewährungs- +---------------+--------------+ 
helfer I Jugendliche ! Erwachsene I 

+------------+-----------------+---------------+--------------+ 
I 31.12.1986 I 230 I 1 850 I 1 779 I 
+------------+-----------------+---------------+--------------+ 
I 31.12.1987 I 226 I 1 677 I 1 925 I 
+------------+-----------------+---------------+--------------+ 
I 31.12.1988 I 217 I 1 487 I 2 180 I 
+------------+-----------------+---------------+--------------+ 
I 31.12.1989 I 248 I 1 509 I 2 321 I 
+------------+-----------------+---------------+--------------+ 
I 31.12.1990 I 247 I 1 577 I 2 299 I 
+------------+-----------------+---------------+--------------+ 
I 31.12.1991 I 250 I 1 648 I 2 185 I 
+------------+-----------------+---------------+--------------+ 
131.05.1992 I 254 I 1701 I 2157 I 
+------------+-----------------+---------------+--------------+ 

Tabelle 201. 
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Bewährungshelfer (ehrenamtlich) - Betreute Personen 

+------------+------------------------------------------------+ 
Stichtag Ehrenamtliche deren Probanden I 

Bewährungs- +---------------+--------------+ 
helfer I Jugendliche I Erwachsene I 

+------------+-----------------+---------------+--------------+ 
131.12.1986 I 683 I 968 I 390 I 
+------------+-----------------+---------------+--------------+ 
I 31.12.1987 I 643 I 833 I 403 I 
+------------+-----------------+---------------+--------------+ 
131.12.1988 I 669 I 681 I 582 I 
+------------+-----------------+---------------+--------------+ 
I 31.12.1989 I 626 I 662 I 677 I 
~------------+-----------------+---------------+--------------+ 
I 31.12.1990 I 677 I 701 I 727 I 
+------------+-----------------+---------------+--------------+ 
131.12.1991 I 699 I 727 I 641 I 
+------------+-----------------+---------------+--------------+ 
! 31.05.1992 I 703 I 792 I 587 I 
+------------+-----------------+---------------+--------------+ 

Tabelle 202. 

Nach einem kontinuierlichen Anstieg der Fallzahlen seit 1987 
(Zuwachs 1987/90 rund 10 %) war im Berichtsjahr erstmals wieder 
ein leichter Rückgang zu verzeichnen (-2 %), der bei den 
ehrenamtlichen Bewährungshelfern etwas stärker ausgefallen ist 
als bei den hauptamtlichen. Bundesweit wurden im Jahr 1991 rund 
26 % (1990: 27 %) der Fälle von ehrenamtlichen 
Bewährungshelfern betreut. Hinsichtlich des Verhältnisses der 
hauptamtlichen zur ehrenamtlichen Betreuung in den einzelnen 
Geschäfts- und Dienststellen bestehen nach wie vor regionale 
Unterschiede. 

III-122 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 01 Hauptdok. Teil 1 (gescanntes Original) 335 von 384

www.parlament.gv.at



- 327 -

Entwicklung der Anordnungen von Bewährungshilfe 
nach bedingter Entlassung 

Entwicklung 1990/91 
1990 1991 abs. proz. 

-------------------------------------------------------------
lNien 
Korneuburg 
Krems 
St. Poelten 
Wr. Neustadt 
Eisenstadt 
Linz 
Wels 
Ried 
Steyr 
Salzburg 
Klagenfurt 
Innsbruck 
Feldkirch 

Graz 
Leoben 

insgesamt 

Tabelle 203. 

210 
11 
12 
25 
25 
12 
34 
24 
16 

8 
51 
80 
34 
28 

110 
49 

729 

183 
6 

12 
23 
22 

9 
35 
18 
18 

7 
37 
56 
35 
18 

105 
51 

635 

+/-

,-

27 
5 
0 
2 
3 
3 
1 
6 
2 
1 

14 
24 

1 
10 

5 
2 

94 

+/-

+ 

+ 

+ 

+ 

12,9 
45,5 

0 
8,0 

12,0 
25,0 

2,9 
25,0 
12,5 
12,5 
27,5 
30,0 
2,9 

35,7 

4,6 
4,1 

12,9 

Nach den durch die neuen gesetzlichen Bestimmungen des Straf­
rechtsänderungsgesetzes 1987 ausgelösten starken Zuwachsraten 
des Jahres 1988 sowohl bei der bedingten Entlassung als auch 
bei der Anordnung von Bewährungshilfe nach bedingter Entlassung 
gab es sei ther in beiden Bereichen einen deutlichen Rückgang 
(Entwicklung 1990/91: bedingte Entlassung - 11 %; Anordnung von 
Bewährungshi Ife nach bedingter Entlassung - 13 %). Bezogen auf 
die Zahl der bedingten Entlassungen ergeben sich für die 
Anordnung von Bewährungshilfe nach bedingter Entlassung 
folgende Häufigkeitswerte: Im Jahr 1987 wurde bei 69 % der 
bedingten Entlassungen Bewährungshilfe angeordnet, 1988 bei 
47 %, 1989 bei 50 %, 1990 bei 45 % und 1991 bei 44 %. Die durch 
die Bewährungshilfe betreuten bedingt Entlassenen sind zu 90 % 
Erwachsene. 
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Tätigkeit der Bewährungshilfe 
Jänner bis Dezember 1991 

Geschäftsstellei 
Dieststelle 

Wien 
Korneuburg 
Krems 
St. Pölten 
Wr. Neustadt 
Eisenstadt 
Linz 
Wels 
Ried 
Steyr 
Salzburg 
Klagenfurt 
Innsbruck 
Feldkirch 

Graz 
Leoben 

insgesamt 

Tabelle 204. 

Zugänge 
1991 

1046 
72 
65 

147 
125 

49 
213 
136 

60 
63 

130 
222 
143 

69 

254 
201 

2995 

Abgänge 
1991 

1091 
69 
76 

129 
113 

67 
210 
155 

53 
60 

146 
268 
164 

53 

258 
181 

3104 

Stand per 
31.12.91 

1729 
100 
141 
266 
204 
114 
364 
209 
128 
111 
303 
382 
258 
167 

454 
271 

5201 

Demnach stand im Jahr 1991 ein Zugang von 2 995 Fällen einem 
Abgang von 3 104 Fällen gegenüber. Im Vergleich mit dem Vorjahr 
sind die Zugänge um 3,5 % und die Abgänge um 12,8 % gestiegen. 
Die Stichtagserhebung 31.12.1990 - 31.12.1991 weist einen 
Rückgang um 1,9 % aus. 

3.2. AUSSERGERICHTLICHER TATAUSGLEICH (KONFLIKTREGELUNG) 

Die zunächst 1985 in einzelnen Gerichtssprengeln als Modell­
proj ekt eingeführte und ab dem Jahr 1987 schrittweise auf das 
gesamte Bundesgebiet ausgedehnte Konfliktregelung im Jugend­
strafrechtsbereich wurde als Außergerichtlicher Tatausgleich im 
Jugendgerichtsgesetz 1988 gesetzlich verankert. 
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Der Bewährungshi lfe wurde dami t ein neuer wichtiger Aufgaben­
bereich erschlossen. Es geht beim Außergerichtlichen Tataus-
9 leich darum, daß der Verdächtige Berei tschaft zeigt, für die 
Tat einzustehen, insbesondere dadurch, daß er den Schaden nach 
Kräften gutmacht r sodaß auf eine Verfolgung verzichtet werden 
L;.ann. Für die Unterstützung in diesem Bemühen, in welches das 
Opfer mi teinzubeziehen ist, bieten sich erf ahrene Mi tarbei ter 
der Bewährungshilfe besonders an. 

Mit der gesetzlichen Regelung wurde den positiven Erfahrungen, 
die im Rahmen des Modellversuchs Konfliktregelung gemacht 
wurden, und der allgemeinen Zustimmung, die ihm zutei 1 wurde, 
Rechnung getragen. Seit 1.1.1992 wird der außergerichtliche 
Tatausgleich auch im Erwachsenenstrafrecht in einem 
Modellversuch erprobt. 

Tätigkeit im Rahmen des Außergerichtlichen ~atausgleichs (ATA) 

1991 wurden bei der Bewährungshilfe insgesamt 1 516 ATA-Zugänge 
gezähl t. Dies bedeutet gegenüber dem Vorj ahr (1 426 Zugänge) 
einen Zuwachs um 6,3 %. 

Die meisten ATA-Zugänge findet man nach Wle vor an den Orten 
des Modellversuchs (Wien, Salzburg und Linz), (mit Abstand) 
gefolgt von Klagenfurt und Feldkirch. In diesen 
Geschäftsstellen lag die Jahressumme der Zugänge weit über dem 
Geschäftsstellen/Dienststellen-Durchschnitt yon 95. 

Da die Anzahl der monatlich bearbeiteten Fälle starken 
Schwankungen unterworfen ist, wurde der Durchschnittswert be­
rechnet. 1991 wurden bundeswei t durchschni ttlich 560 
(1990: 457; das sind + 23 %) Fälle pro Monat bearbeitet. Ein 
Vergleich der pro Geschäftsstelle/Dienststelle durch­
schnittlich bearbeiteten Fälle unterstreicht die beim Vergleich 
der Zugangszahlen hervorgehobenen regionalen Unterschiede nur 
zum Teil. Nach Wien weist Feldkirch den höchsten Stand an 
bearbei teten Fällen auf. Linz und Salzburg nehmen den dri tten 
und vierten Platz in dieser Rangordnung ein. 
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AUßergerichtlicher Tatausgleich 
Jänner bis Dezember 1991 

Geschäftsstellei 
Dienststelle 

Wien 
Korneuburg 
Krems 
St. Pölten 
Wr. Neustadt 
Eisenstadt 
Linz 
Wels 
Ried 
Steyr 
Salzburg 
Klagenfurt 
Innsbruck 
Feldkirch 

Graz 
Leoben 

insgesamt 

Tabelle 205. 

Zugänge 
insges. 

267 
21 
59 
40 

103 
46 

160 
99 
38 
43 

173 
130 

47 
129 

55 
106 

1516 

Abgänge 
insges. 

233 
16 
51 
-,a. 
~ -
91 
41 

219 
106 

31 
37 

153 
123 

40 
Ir-..., 

:JL. 

66 
72 

1475 

3.3 ZENTRALSTELLEN FÜR HAFTENTLASSENENHILFE 

durchschnittl. 
monatl.Stand 

164 
7 

17 
15 
29 
18 
50 
18 
13 

8 
46 
28 
13 
88 

12 
36 

562 

Das Risiko des neuerlichen Rückfalls ist unmittelbar nach der 
Haftentlassung, wenn der Haftentlassene keine Arbeit und keine 
Unterkunft findet, besonders groß. Daher kommt Unterstützungs­
maßnahmen in der ersten Zeit, in der der Strafgefangene wieder 
auf eigenen Füßen stehen soll, besondere Bedeutung zu. 

Ein wichtiger Schri tt auf diesem Gebiet wur-de mit der Schaf­
fung von "ZentralstelIen für Haftentlassenenhilfe" unter­
nommen, die im Rahmen des Vereins für Bewährungshilfe und so­
ziale Arbeit mit Unterstützung durch das Bundesministerium für 
Justiz ins Leben gerufen wurden. Die Zentr-alstellen helfen 
Haftentlassenen insbesondere bei der Berufswahl sowie bei der 
Arbeitsplatz- und Wohnungssuche. 
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Derzei t sind 6 Zentralstellen für Haftentlassenenhi lfe einge­
richtet, und zwar in Wien, Linz, Salzburg, Innsbruck, Klagen­
furt und Graz. In Niederösterreich wurde eine dezentrale 
Haftentlassenenhilfe an den Standorten Krems und Wiener 
Neustadt aufgebaut. 

Tätigkeit der ZentralstelIen 

Im Jahr 1991 wurden in den Zentralstellen 2 055 Klienten be­
treut; in den Haftanstal ten wurde mit 1 012 Strafgefangenen 
Kontakt gepflogen. Die Klientenkontakte in den ZentralstelIen 
insgesamt (Vorsprachen, Club- und Angehörigenberatung) be­
trugen 44 342. (Ein Vergleich der Klientenzahlen mi t dem Vor­
jahr ist wegen geänderter Erhebungsmethoden wenig aussage­
kräftig.) 

Aufgrund der zunehmenden sozialen Ausgrenzung der Klienten ist 
es erforderlich geworden, die Zahl der Betreuungsleistungen 
merklich zu erhöhen. Längerfristige Betreuungen gewinnen an 
Bedeutung. Die Klienten erwarten sich finanzielle Unterstüt­
zung, Beratung in rechtlichen Angelegenheiten (insb. Arbeits­
losenversicherungsgesetz, Sozialhilfegesetze) , Hilfe bei Woh­
nungs- und Arbeitssuche, persönliche Beratung und Betreuung 
sowie einen Ort, der für einige Zeit einen Aufenthalt bietet. 

Über die Tätigkei t der einzelnen ZentralstelIen für Haftent­
lassenenhilfe im Jahr 1991 geben die nachstehenden Übersichten 
Auskunft. 

ZentralstelIen - Betreute - Vorsprachen 

ZENTRAL- KLIENTEN gesamt KONTAKTE gesamt 
STELLEN 

in in unmitte1- Frauen bedingt i nkl. Cl ub- und 
Zentral- Haft bar nach Ent1asse- Angehörigen-
stelle der Haft ne beratung etc. 

GRAZ 187 313 117 9 I 18 6 139 
INNSBRUCK 243 55 157 8 I 51 2 707 
KLAGENFURT 286 128 179 10 1 42 8 851 
LINZ 178 153 123 ;1 1 22 5 560 
SALZBURG 326 108 180 8 I 25 10 467 
WIEN 792 156 484 20 1 51 9 760 
HEH NÖ 43 99 41 1 4 ! 858 

--+ 
GESAMT 2 055 11 012 1 281 60 214 44 342 

+-

Tabelle 206. 
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ZentralstelIen - Arbeits- und Unterkunftsvermittlungen 

lENTRAL- HAFTKONTAKTE WOHNEN ARBEIT 
STELLEN gesamt 

i nkl .Arbei ts- Vermittlungen in Vorgemerkte Vermittlungen in I 
beratung Unterkunft I eigene arbeitssu- AMV- IArbeits-IArbeits-1 

I Wohnung chende Neu- Kurse Iprojektelstellen I 
I zugänge I I I 
I 

GRAl 1 007 138 I 58 I 324 n.e. I - I 107 
INNSBRUCK 116 48 I 15 I 190 2 I 6 I 132 
KLAGEN FURT 128 14 I 58 I 153 - I 21 I 78 
LINl 255 37 I 12 I 288 13 I n.e. I 42 
SALlBURG 290 111 I 27 I 51 9 I n.e. I 23 
WIEN 199 745 I 15 I 575 78 I 54 I 669 
HEH NÖ 218 18 I 5 I 36 4 I 4 I 19 

GESAMT 2 213 1 111 190 1 627 106 85 1 070 

Tabelle 207. 

DIENSTE UND EINRICHTUNGEN 

Damit die Bewährungshilfe besser durchgeführt und die Auf­
gaben der ZentralstelIen besser wahrgenommen werden können, 
betreibt der Verein für BewährungShilfe und Soziale Arbeit 
sozialpädagogische Einrichtungen. 

Club Change - Wien: 

Der Club ist eine Beratungsstelle für Drogenabhängige. Das 
Angebot dieser Einrichtung umfaßt einen abendlichen 
Clubbetrieb, Information, Beratung, Unterstützung bei 
Freizeit- und Lebensgestaltung sowie psychotherapeutisch 
orientierte Betreuung. 1991 nahmen insgesamt 245 Klienten 
zusammen 1 5l0mal Kontakt zum Club auf. 
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Saftladen - Salzburq: 

Freizeiteinrichtung, deren Konzept sich auf Randgruppen 
bezieht. In einer lockeren, wenig strukturierten Atmosphäre 
bewegt sich diese Einrichtung im gesamten Spektrum zwischen 
Betreuung und Prävention. Durchschnittlich kommen täglich 
55 bis 60 Personen in den Saftladen. 

Heime für Bewährunqshilfe: 

Gemäß § 13 BewHG besteht die Möglichkeit, Schützlinge der 
Bewährungshilfe in Heimen unterzubringen, falls der Zweck 
der Bewährungshilfe wegen des Fehlens einer geeigneten 
Unterkunft sonst voraussichtlich nicht erreicht werden kann. 

Die Wohnheime arbeiten eng mit der Bewährungshilfe und den 
Zentralstelien sowie mi t anderen Institutionen (Jugendamt, 
Arbei tsprojekte, etc.) zusammen. Wie die folgende Aufstel­
lung zeigt, sind Subeinheiten angegliedert. 

ARWO-Wien 
Heim Linz 

Wohnprojekt 
Salzburg 
DOWAS-Innsbruck 

NOST-Jugendl.-Wien 
NOST-Erwachs.-Wien 

Heim und 5 Zuwohnungen 
~ Heim, 2 Wohngemeinschaften, 

6 Zuwohnungen 

~ Heim, Saftladen 
= Heim, 11 Zuwohnungen, 

Kriseninterventionsstelle, 
Wohngemeinschaft 
Heim und 1 Wohngemeinschaft 

= Heim und 2 Zuwohnungen 

Wohntage, Wohndauer, Belaqszahl und Alter 1991 

Alter Wohntage tägl.Durch­
pro Jahr schnitts 

belag 

Wohndauer 
in Monaten bis 30J über 30J 

-----------------------------------------------------------------
ARWO 7282 19,95 4,5 44,8 % 55,2 % 
Linz 6814 18,67 2,5 51,7 0 

-0 48,3 % 
Salzburg 3302 9,05 5,5 69,2 0 

-0 30,8 % 
DOWAS-Innsbruck 3846 10,54 4,4 67,4 % 32,6 % 
NOST-Jugendl. 4421 12,11 0,9 100,0 0 

-0 

NOST-Erwachs. 4184 11,46 1,4 39,1 0 
-0 60,9 % 

-----------------------------------------------------------------
alle Heime 29849 13,63 3,2 62,0 % 38,0 % 

Tabelle 208. 
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Die Gesamtzahl der Wohntage ist im Jahr 1991 im Vergleich 
zum Jahr 1990 um 21 % gestiegen, ~as sowohl auf die 
Schaffung zusätzlicher WOhnplätze als auch auf die höhere 
Inanspruchnahme der Unterkunftseinrichtungen zurückzuführen 
ist. 

Arbeitspro;ekte: 

In der Zeit unmittelbar nach der Entlassung ist es von 
besonderer Bedeutung, den Haftentlassenen auf das Arbei ts­
leben vorzubereiten und ihm die Möglichkeit zu geben, seine 
Arbei ts- und Mi ttellosigkei t zu überbrücken, bis eine Ar­
bei t vermittelt werden kann. Für diesen Bereich bestehen 
mi t personeller, finanzieller und beratender Unterstützung 
des Vereins für Bewährungshilfe und soziale Arbeit und mit 
Unterstützung der Arbeitsmarktverwaltung u. a. folgende Ar­
beitsinitiativen: 

CONTRAPUNKT-KLAGENFURT 

Der Verein Contrapunkt wurde 1982 geschaffen und bietet 
Klienten der Bewährungshilfe und der Zentralstelle für 
Haftentlassenenhilfe sowie psychisch Kranken Übergangs- und 
Dauerarbei tsplätze in drei Arbei tsproj ekten (Holzbear­
beitung, Geschenkartikel und Altwarenbereich). Insgesamt 
sind 15 Schlüsselkräfte angestellt, 34 Arbeiter werden 
laufend beschäftigt. Im Jahr 1991 konnten insgesamt 76 Per­
sonen bei Contrapunkt Beschäftigung und Arbeitstraining 
finden. 

HAI-HALLEIN (Halleiner Arbeitsloseninitiative) 

Dieser 1985 auf Initiative der Bewährungshilfe und des Ar­
bei tsamtes Hallein gegründete Verein hat sich zur Aufgabe 
gestell t, Beschäftigungsmöglichkeiten und damit die beruf­
liche Integration von Langzeitarbeits losen ' und schwer 
vermittelbaren bzw. gesellschaftlich benachteiligten Per­
sonen zu erreichen. In den Bereichen Umwelt-Naturschutz, 
Holzbringung, Holzverarbeitung, Entrümpelung und Übersied­
lung werden durchschnittlich bis zu 16 schwer Vermittelbare 
unter Anleitung von drei Fachkräften, eines Sozialarbei­
ters und einer Geschäftsführerin beschäftigt. 
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WABE-SALZ BURG 

Im Heim der Bewährungshilfe In Salzburg ist eine Beschäfti­
gungsinitiative entstanden, die Schützlingen der Bewäh­
rungshi lfe Arbeit bietet. Die WABE ist ein Al twaren- und 
Entrümpelungsunternehmen, das auch Übersiedlungen, Klein­
transporte, Wohnungs renovierungen und Reinigungsarbeiten 
durchführt. Permanent sind 7 Personen beschäftigt. Darüber 
hinaus werden fallweise Probanden stundenweise eingesetzt. 

VEHIKEL-LINZ 

In Linz wurde 1983 eine KFZ-Werkstät~e mit 5 Übergangs­
arbeitsplätzen eingerichtet. Derzeit finden zwei Kurse (mit 
insgesamt 22 Teilnehmern) statt: ein Arbeitstrainingskurs 
für jugendliche Langzeitarbei tslose und ein KFZ-Qualifika­
tionskurs mit Personen ab 19 Jahren. Ziel dieses Kurses ist 
die Lehrabschlußprüfung. Durch die Verbindung eines 
Arbei tstrainingskurses mi t einem Beschäftigungsproj ekt ist 
die Kombination von Ausbildung, Arbeitstraining und Arbeit 
in einer Einheit möglich. 

BAC-BRAUNAU 

Ziel der Braunauer Arbeitslosenkooperative ist es, arbeits­
losen jungen Menschen eine Beschäftigung bzw. Ausbildung 
anzubieten und sie am Arbeitsmarkt zu vermitteln. Es werden 
laufend Kurse angeboten, wobei insgesamt 17 Jugendliche 
beschäftigt sind. Gearbeitet wird in drei Gruppen: zwei 
Gruppen im Lebensmittel- bzw. Küchenbereich (Versorgung des 
Städtischen Kindergartens, Selbstversorgung), eine Gruppe 
arbeitet im Metallbereich (Schlosserei). Dauer der Kursmaß­
nahme: ca. 1 Jahr. Seit Herbst 1989 gibt es als neues 
Projekt eine Schlosserausbildung mit Lehrabschlußprüfung. 

EVI-INNSBRUCK 

Ist als Verein konstituiert, der sich mit dem Verkauf land­
wirtschaftlicher Produkte befaßt, die aus bäuerlichen Be­
trieben angeliefert werden. 1991 wurden 4 Personen 
(Haftentlassene/Freigänger) beschäftigt, deren soziale 
Betreuung von der Zentralstelle für Haftentlassenenhilfe 
Innsbruck übernommen wurde. 

Diese Akti vi täten dienen der Verhinderung von Langzei tarbei ts­
losigkei t von vorbestraften Jugendlichen und Erwachsenen, die 
auf dem Arbeitsmarkt schwer untergebracht werden können. Der 
Bestand dieser Arbei tsini tiati ven ist alle::dings sehr von der 
Finanzierbarkei t durch die Arbei tsmarktverwa 1 tung und von der 
Unterstützung durch die Länder abhängig. 
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4. PERSONELLE UND ORGANISATORISCHE MASSNA~EN 

4.1 PERSONELLE MASSNAHMEN 

Der Stellenplan für das Jahr 1992 sieht für den Bereich 
Oberster Gerichtshof und Generalprokuratur 57 Planstellen für 
Richter, 14 Planstellen für Staatsanwälte und 41 Planstellen 
für nicht richterliche Bedienstete vor; bei den Justizbehörden 
in den Ländern sind 1 559 Planstellen für Richter, 100 Plan­
stellen für Richteramtsanwärter , 198 Planstellen für Staatsan­
wäl te und 5 638 Planstellen für nicht richterliche Bedienstete 
systemisiert. Für die Planstellenbereiche Oberster Gerichtshof 
und Generalprokuratur sowie Justizbehörden in den Ländern sind 
sohin insgesamt 7 607 Planstellen vorgesehen. Das sind um 1 121 
(+ 17,3 %) Planstellen mehr als im Jahr 1970. 

Im einzelnen zeigt ein Vergleich der Jahre 1970, 1980 und 1992 
fOlgendes Bild: 

+--------------------+--------+--------+--------+-------------+--------------+ 
I 1970 I 1980 I 1992 I Veränderung gegenÜber I 

1970 I 1980 

+--------------------+--------+--------+--------+-------------+--------------+ 

I 
Richter und 
Richteramtsanwärter 1 480 1 553 1 715 + 235 + 153 

I (+ 15,9 ~) (+ 10,5 ~) 

+--------------------+--------+--------+--------+-------------+--------------+ 

" 

Staatsanwälte I 154 I 204 I 212 I + 48 I + 8 I 
(+ 29,3 ~) (+ 3,9~) 

+--------------------+--------+--------+--------+-------------+--------------+ 
I nichtrichterliche 
B~dienstete 4 842 5 057 5 579 + 837 + 512 

I (+ 17,3 ~) (+ 12,1 ") 

+--------------------+--------+--------+--------+-------------+--------------+ 
'I S u m m e I 5 485 I 6 824 I 7 507 I +1 121 I + 783 I 

( + 17,3 ,,) (+ 11,5 ") 

+--------------------+--------+--------+--------+-------------+--------------+ 
Tabelle 209. 

Von den seit 1970 neu systemisierten RichtB~planstellen ist ein 
Großteil in den Oberlandesgerichtssprenge l n Wien, Linz und 
Innsbruck systemisiert worden, womit der Entwicklung des Ge­
schäftsanfalles Rechnung getragen wurde. 

Mit der Aufstockung der Richterplanstellen in den siebziger 
J ahren und in der ersten Hälfte der achtziger Jahre stieg auch 
die Zahl der mit Strafsachen befaßten Richter. Das Strafrechts­
änderungsgesetz 1987 trug in diesem Bereich zu einer deutlichen 
Entlastung bei. Im Jahr 1991 waren in Strafsachen (nach Ar­
beitskapazitäten und nicht nach Köpfen gerechnet) im erst­
i nstanzlichen Bereich rund 350 Richter, im Rechtsmittelbereich 
etwa 100 Richter eingesetzt. 
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4.2 BAULICHE MASSNAHMEN 

Auch im Jahre 1991 wurde die Bautätigkeit zur Schaffung geeig­
neter Unterkünfte für Gerichte und Staatsanwaltschaften fortge­
setzt. So wurden in diesem Jahr die Sanierung des historischen 
Amtstraktes des LG für Strafsachen Wien, der Zubau zum Ge­
richtsgebäude Oberwart, der Dachausbau des Gerichtsgebäudes 
Wien-Floridsdorf sowie die Generalsanierungen der Gerichtsge­
bäude Villach, Schwanenstadt , Weyer, Oberwart, Hainfeld, Mank 
und Ebreichsdorf fertiggestellt. Für die Erneuerung und Verbes­
serung der Einrichtung und der maschinellen Ausstattung der 
Gerichte wurden rund 50 Millionen Schilling aufgewendet. 

Vor Fertigstellung steht derzeit das Internatsgebäude der 
Justizschule Schwechat. 

In Ausführung stehen der Neubau des Verhandlungssaal- und Haft­
t raktes des LG für Strafsachen Wien, der Neubau für das BG 
Feldkirchen, die Zubauvorhaben zu den Gebäuden des LG 
St. Pölten, des KG Korneuburg, des JGH Wien und des BG Liezen, 
der Dachaus- bau des Gerichtsgebäudes Salzburg sowie zahlreiche 
General- sanierungen. Zu erwähnen wären hier vor allem jene des 
Justiz- palastes in Wien sowie der Bezirksgerichte Favoriten, 
Gmunden, Mattighofen, Deutschlandsberg, Telfs, Silz und Reutte. 

Vor Baubeginn stehen der Neubau für das BG Wiener Neustadt 
sowie die Generalsanierung des Gerichtsgebäudes Hallein. 

Baureife Planungen liegen für das Neubauvorhaben des Bezirks­
gerichtes Gänserndorf, für das Zubauvorhaben zum Gerichtsgebäu­
de Imst sowie für den Dachausbau des Gerichtsgebäudes in Inns­
bruck vor. 

Im Planungsstadium befinden sich der Neubau für das Bezirks­
gericht Tarnsweg, die Zubauvorhaben zu den Gebäuden des Kreisge­
richtes Wr. Neustadt, des Landesgerichtes Linz und des Bezirks­
gerichtes Oberpullendorf. Geplant werden derzeit weiters die 
Generalsanierungen für die Gerichtsgebäude in Krems an der 
Donau, Wels, Gleisdorf, Bad Radkersburg und Grünburg sowie die 
Dachausbauten der Gerichtsgebäude Feldkirch und Schladming. 
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5. BEKÄMPFUNG DER WIRTSCHAFTSKRIMINALITÄT 

Wirtschaftskriminalität und Korruption fügen dem Staat als sol­
chem, aber auch einzelnen Bürgern erhebl iehen Schaden zu. Die 
durch oft besonders raffinierte Verbrechen dieser Art verur­
sachten großen materiellen Verluste des Staates, von Körper­
schaften, einzelnen Unternehmungen oder Privaten sind nicht die 
einzigen Folgen solcher Straftaten, vielmehr beeinträchtigt ge­
rade dieser Bereich der Kriminalität auch das Rechtsbewußtsein 
der Bevölkerung, zumal wenn der Eindruck entstehen sollte, daß 
Wirtschaftsstraftätern nicht mi t der gebotenen Entschiedenheit 
entgegengetreten wird. 

Der 
des 
der 
auf 
hat: 

Ausbau der Strafbestimmungen und der Sanktionen im Bereich 
Korruptions- und Wirtschaftsstrafrechtes war daher einer 

Schwerpunkte des Strafrechtsänderungsgesetzes 1987, welches 
diesem Gebiet unter anderem folgende Neuerungen gebracht 

Haftung des Eigentümers des Unternehmens für Verfalls­
ersatzstrafen , die über einen leitenden Angestellten 
wegen Straftaten verhängt werden, die zum vorteil des 
Unternehmens begangen wurden. 

Abschöpfung der durch strafbare Handlungen 
unrechtmäßigen Bereicherung, sofern diese 
Schilling übersteigt. 

erzielten 
1 Million 

Ausdehnung der Geltung der österreichischen Strafge­
setze auf im Ausland begangene Beteiligung oder Hehle­
rei in bezug auf eine im Inland begangene Tat. 

Ergänzung der Strafbestimmung gegen Untreue durch eine 
Strafbestimmung gegen Geschenkannahme durch Machthaber. 

Verschärfung der Strafbestimmungen gegen Mißbrauch der 
Amtsgewalt und Geschenkannahme durch Beamte und lei­
tende Angestellte für den Fall eines 500 000 S über­
steigenden Schadens bzw. eines 25 000 S übersteigenden 
Vermögensvorteils. 

Ausdehnung der Strafbarkeit der Bestechung von Beam­
ten, lei tenden Angestellten und Sachverständigen auf 
eine Bestechung von Mi tarbei tern und sachverständigen 
Beratern. 

Den - weltweit unternommenen - Versuchen, der organisierten 
Kriminalität, vor allem aber dem Drogenhandel, mit den Mitteln 
des Strafrechts entgegenzutreten, soll mit einer Strafgesetzno­
velle Rechnung getragen werden, die im Jahr 1992 als Regie­
rungsvorlage eingebracht wurde und mit der im Besonderen Tei 1 
des Strafgesetzbuches ein neuer Tatbestand der "Geldwäscherei " 
geschaffen werden soll. Darüber hinaus steht eine Verbesserung 
des strafrechtlichen Instrumentariums zur Abschöpfung von Ge­
winnen aus Straftaten sowie ein Ausbau der zwischenstaatlichen 
Zusammenarbeit in diesem Bereich in Vorbereitung. 
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5.1 COMPUTERKRIMINALITÄT 

Die sog. "Computerkriminalität P hat zwar in Österreich noch 
nicht eln Ausmaß wie im westlichen Aus land er langt, dennoch 
laßt der fortschrei tende Einsatz von Computern in Wirtschaft 
und Verwaltung ein Zunehmen krimineller Verhaltensweisen in 
diesem Bereich erwarten und dami t die Schaffung besserer Be­
kampfungsmBglichkeiten geboten erscheinen, zumal sich auch 
schon bei bislang aufgetretenen Fällen Gesetzeslücken gezeigt 
hatten. 

Für den Bereich des gerichtlichen Strafrechtes wurden daher 
durch das Strafrechtsänderungsgesetz 1987 Ergänzungen des 
Strafgesetzbuches in folgender Hinsicht vorgenommen: 

Ergänzung der Strafbestimmungen gegen Sachbeschädigung 
durch ein Verbot der vorsätzliche:;:). Beschädigung auto­
mationsunterstützt gespeicherter oder übermittelter 
Daten und Programme ("Datenbeschädigung"). 

Ergänzung der Strafbestimmungen gegen Betrug zur Er­
fassung von Fällen, in denen - ohne Täuschung eines 
Menschen - mit Bereicherungsvorsatz das Ergebnis einer 
automationsunterstützten Datenverarbeitung beeinflußt 
wird ("Betrügerischer Datenverarbeitungsmißbrauch"). 

6. BEKÄMPFUNG DER UMWELTKRIMINALITÄT 

Nach § 1 Abs. 1 des Bundesverfassungsgesetzes BGBl. 1984/491 
bekennt sich die Republik Österreich zum umfassenden Um­
weltschutz. Nach Abs. 2 dieser Verfassungsbestimmung ist um­
fassender Umweltschutz die Bewahrung der natürlichen Umwelt als 
Lebensgrundlage des Menschen vor schädlichen Einwirkungen. Der 
Schutz besteht insbesondere in Maßnahmen zur Reinhaltung der 
Luft, des Wassers und des Bodens sowie zur Vermeidung von stB­
rungen durch Lärm. 

In diesem Zusammenhang war auch der Bei trag, den das Justiz­
strafrecht zum Umweltschutz leisten kann, neu zu überdenken. 
Zwar sollen die Mittel des Justizstrafrechts grundsätzlich mBg­
liehst sparsam eingesetzt werden, gerade i1Tl Bereich des Umwelt­
schutzes gibt es jedoch VerstBße, die so schwerwiegend erschei­
nen, daß die im Verwaltungsrecht zur Verfügung stehenden Sank­
tionen für eine angemessene Ahndung nicht ausreichen. Der Ein­
satz des Justizstrafrechts in diesem Bereich steht im übrigen 
im Einklang sowohl mit den Erwartungen breiter Bevölkerungs­
kreise als auch mit der Rechtsentwicklung in benachbarten Staa­
ten, insbesondere der BR Deutschland und der Schweiz. 
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Einer der Schwerpunkte des Strafrechtsänderungsgesetzes 1987 
lag darin, die aus dem Jahre 1975 stammenden Strafbestimmungen 
zum Schutz der Umwelt in folgender Hinsicht zu verbessern und 
zu ergänzen: 

Die Umwelt selbst (in ihren Erscheinungsformen als Ge­
wässer, Luft usw. ) wurde zum geschützten Rechtsgut ; 
dieser Umstand kommt auch in der Überschrift des Ab­
schnittes zum Ausdruck. 

Unter den Schutzobjekten wird nunmehr auch der "Boden" 
angeführt. Spezial tatbestände, wie etwa "Umwel tgef ähr­
dendes Beseitigen von Abfällen und Betreiben von Anla­
gen", sollen die Durchsetzung des Umweltschutzes er­
leichtern. 

Der Schutz von Tieren und des Pflanzenbestandes wurde 
erweitert. 

Auch die schwere Beeinträchtigung durch Lärm ist unter 
bestimmten Umständen mit gerichtlicher Strafe bedroht. 

Der Täter kann die ihm drohende Bestrafung durch täti­
ge Reue im Wege freiwilliger Beseitigung der von ihm 
herbeigeführten Gefahren, Verunreinigungen und sonsti­
gen Beeinträchtigungen abwenden, solange es noch nicht 
zur Schädigung eines Menschen oder des Tier- oder 
Pflanzenbestandes gekommen ist. 

Die erwähnten Neuerungen bei den Strafbestimmungen zum Schutz 
der Umwelt stehen seit dem 1.1.1989 in Geltung. 

Nach der gerichtlichen Verurteiltenstatistik ergibt sich 
hinsichtlich der Verurteilungen wegen Umweltstraftaten für die 
Jahre 1989 bis 1991 folgendes Bild: 
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Verurteilte Personen 

+--------------------------------+---------~---------+---------+ 
'I Verurteilte Personen wegen I ' I I 

(§§ des StGB) 1989 1990 1991 
~--------------------------------+---------+---------+---------+ 

I Vorsätzliche Beeinträchtigung I I I 
, der Umwelt § 180 3 12 8 
+--------------------------------+---------~---------+---------+ 

I Fahrlässige Beeinträchtigung I : I I 
der Umwelt § 181 19 26 35 

+--------------------------------+---------+---------+---------+ 
! Schwere .. Beeinträchtigung I I I 
I durch Larm § 181a 
+--------------------------------+---------~---------+---------+ 

Umweltgefährdendes Beseitigen I 
von Abfällen und Betreiben von . 
Anlagen § 181b 1 1 

+--------------------------------+---------~---------+---------+ 

I Andere Gefährdungen des Tier- I I I I 
oder Pflanzenbestandes § 182 1 

+--------------------------------+---------+---------+---------+ 
Fahrlässige Gefährdung des 1 
Tier- oder Pflanzenbestandes 
§ 183 1 1 

+--------------------------------+---------~---------+---------+ 
! S u m m e I 22 I 39 I 46 I 
+--------------------------------+---------+---------+---------+ 

Tabelle 210. 

Damit lag die Anzahl der Verurteilungen wegen Umweltdelikten 
(46) wie schon 1990 (39 Verurteilungen) auch im dritten Jahr 
nach Inkrafttreten des neuen Umweltstrafrechts deutlich über 
dem Durchschnitt der vorhergegangenen Jahre (1986: 18 
Verurtei lungen, 1987; 18 Verurtei lungen, 1988: 19 
Verurteilungen, 1989: 22 Verurteilungen). VJie bisher fiel der 
Großteil im Bereich der Fahrlässigkeitsdelikte an. 

7. SEXUAL STRAFRECHT 

Nicht nur das Jugendstrafrecht wurde in der Jungeren Vergangen­
heit einer gänzlichen Neuregelung unterwor:8TI, sondern auch das 
Sexualstrafrecht wurde zum Teil reformier:c; (Bundesgesetze vom 
31.5.1989, BGBl. 1989/242 und 243). So wurden die Voraussetzun­
gen für die Strafbarkeit der Vergewaltigu;:1g gänzlich neu ge­
staltet und die Vergewaltigung in der Ehe in die Tatbestände 
des Sexualstrafrechtes einbezogen. 
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Im einzelnen ergaben sich durch die Gesetzesnovelle folgende 
Änderungen: 

Die einschlägigen Strafbestimmungen der §§ 201 bis 
204 StGB wurden in den zwei neuen Tatbeständen "Verge­
waltigung" und "geschlechtliche Nötigung" zusammenge­
faßt. 

In den Tatbestand der Vergewaltigung wurden neben den 
Fällen der schweren Gewalt und der schweren Drohung 
alle Fälle einbezogen, in denen der Beischlaf oder 
eine dem Beischlaf gleichzusetzende Form des Ge­
schlechtsverkehrs mit Gewalt oder durch eine gegen 
Leib oder Leben gerichtete Drohung, deren unmittelbar 
bevorstehende Ausführung zu befürchten ist, erzwungen 
wird. Wurde der Beischlaf oder die diesem gleichzu­
setzende geschlechtliche Betätigung hingegen im Wege 
einer zwar gefährlichen, aber nicht "imminent" auf 
eine unmittelbare Bedrohung von Leib oder Leben ausge­
richteten Drohung erzwungen, so liegt der Tatbestand 
der geschlechtlichen Nötigung vor. 

Die im Sexualstrafrecht verankerte Unterscheidung 
zwischen "Beischlaf" und anderen Formen von "Un­
zucht" wurde teilweise aufgegeben- Jene geschlechtli­
chen Handlungen, die dem Beischlaf gleichzusetzen 
sind, werden nunmehr ebenso bewertet wie der Bei­
schlaf selbst. 

Einen Kernpunkt der Reform stellt ale Einbeziehung der 
Vergewal tigung und geschlechtlichen Nötigung des Ehe­
partners in die Straf tatbestände der §§ 201 f. StGB 
dar. In der Diskussion, ob in diesem Zusammenhang dem 
sexuellen Selbstbestimmungsrecht einer Person oder dem 
Intimbereich der Familie als Einheit der Vorzug zu 
geben sei, wurde eine Lösung darin gefunden, daß die 
minder schweren Fälle der Vergewaltigung nach § 201 
Abs. 2 StGB sowie die Fälle der geschlechtlichen Nöti­
gung nunmehr Antragsdelikte darstellen, dh. daß Ver­
folgungshandlungen des öffentlichen Anklägers von 
einem Verfolgungsantrag des verletzten Ehegatten oder 
Lebensgefährten (Ehe und Lebensgemeinschaft wurden 
gleichgestellt) abhängig sind. Diese Gestaltungsmög~ 
lichkeit ist dann ausgeschlossen, wenn aufgrund beson­
ders schwerer Tatfolgen oder Beglei tumstände der Tat 
ein höherer Strafsatz vorgesehen ist-

Die neuen Straf tatbestände wurden geschlechtsneutral 
gefaßt. 
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Der zweite Schwerpunkt der Gesetzesnovelle~ betraf den Bereich 
der männlichen homosexuellen Prosti tution. ;)urch das Bundesge­
setz BGBl. 1989/243 wurde § 210 StGB, de= die gewerbsmäßige 
gleichgeschlechtliche Unzucht mit einer Person männlichen Ge­
schlechts unter Strafe stellte, aufgehoben. Im Zusammenhang mit 
der zunehmenden Verbreitung von AIDS in den letzten Jahren wur­
den vor allem von den für Gesundheitsfragen zuständigen Stellen 
gewichtige gesundhei tspoli tische Bedenken gegen diese Strafbe­
stimmung ins Treffen geführt und deren Aufhebung gefordert. 
Insbesondere wurde hervorgehoben, daß die allgemeine Strafbar­
]';.ei t männlicher homosexueller Prostitution der wi rksamkei t der 
gegen die Verbreitung von AIDS getroffenen Maßnahmen, insbeson­
dere der Durchführung regelmäßiger Untersuc~ungen und sonstiger 
Vorbeugungsmaßnahmen sowie der behördlichen Registrierung aller 
Prostituierten, zuwiderlaufe. 

Damit ln Verbindung ergab sich aber die Notwendigkeit, die 
Strafbestimmung des AIDS-Gesetzes auszubaue;:1, um einer wei teren 
Verbrei tung von AIDS nachdrücklich entgegsnzuwi rken. Die Ver­
waltungsstrafbestimmung des AIDS-Gesetzes wurde in der Weise 
verschärft, daß eine die Prostitution ausübende Person männli­
chen oder weiblichen Geschlechts strenger bestraft werden kann, 
wenn sie innerhalb der letzten drei Jahre bereits zweimal wegen 
eines Verstoßes gegen die Bestimmungen des § 4 Abs. 1 oder 3 
des AIDS-Gesetzes (Verpflichtung zur Vornahme regelmäßiger 
Untersuchungen) bestraft worden ist. 

Bei Übertragung des AIDS-Virus auf andere 
übrigen auch eine Bestrafung nach den ~~ 

Personen 
178 oder 

kommt im 
179 StGB 

(Vorsätzliche bzw. fahrlässige Gefährdung von Menschen durch 
übertragbare Krankheiten) in Betracht. 

Das Schwergewicht der einer weiteren Verbreitung von AIDS ent­
gegenwirkenden Maßnahmen soll aber weiterhin auf dem Gebiet der 
Aufklärung und der Förderung einer verantwortungsbewußten 
Eigenvorsorge liegen. 

8. GERICHTLICHE STRAFENPRAXIS 

8.1 ENTWICKLUNG DER GELDSTRAFEN UND DES V"'F:~HÄLTNISSES 
ZWISCHEN GELD- UND FREIHEITSSTRAFEN 

Das Strafgesetzbuch hat durch das Tagessatzsystem die Geldstra­
fe wirksamer als früher gestaltet. Nur eine wirksame Geldstrafe 
ist geeignet, dem Verurteilten die Freiheitsstrafe zu ersparen 
und ihn von neuen Straftaten abzuhalten. Diese MögliChkeit wird 
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von den Gerichten genützt. Im Bereich der minder schweren Kri­
minalität hat die Tagessatzgeldstrafe die kurzfristige Frei­
heitsstrafe in hohem Maß ersetzt. 

Wenngleich die in das Tagesbußen(Tagessatz-)system gesetzten 
Erwartungen sich grundsätzlich erfüllt haben, hat sich doch 
gezeigt, daß im Fall der Verurtei lung wegen einer bestimmten 
strafbaren Handlung die Möglichkeit, nur eine einzige (Haupt-) 
Strafe zu verhängen und diese entweder zur Gänze oder überhaupt 
nicht bedingt nachzusehen, mitunter als zu eng bzw. zu wenig 
flexibel empfunden wurde. Das Strafrechtsänderungsgesetz 1987 
hat diesem Bedürfnis nach Erweiterung der Strafmöglichkeiten 
durch die Einführung "teilbedingter" Strafen und Strafenkombi­
nationen Rechnung getragen. 

Die Umsetzung der durch das Strafrechtsänderungsgesetz 1987 neu 
geschaffenen Sanktionsmöglichkeiten in die Praxis zeigt nun, 
daß die Gerichte von der Möglichkeit, teilbedingte Geld- und 
Freiheitsstrafen zu verhängen, zögernd, aber doch zunehmend 
Gebrauch machen. 
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Verhältnis von ausgesprochenen Geld- und F~s~heitsstrafen 

+--------+---------------------------+--------------------------+ 
Jahr Geldstrafe I Freiheitsstrafe I 

-----------------+---------+-----------------+--------+ 
Absolute Zahlen I in % I Absolute Zahlen I in % I 

+--------+-----------------+---------+-----------------+--------+ 
I 1971 I 57 349 I 57,0 I 43 340 I 43,0 I 

+--------+-----------------+---------+-----------------+--------+ 
I 1974 I 53 837 I 63,1 I 31 493 I 36,9 I 

+--------+-----------------+---------+-----------------+--------+ 
I I I I I I 

+--------+-----------------+---------+-----------------+--------+ 
I 1975 I 59 113 I 75,7 I 18 989 I 24,3 I 

+--------+-----------------+---------+-----------------+--------+ 
I 1979 I 56 429 I 73,9 I 19 904 I 26,1 I 

+--------+-----------------+---------+-----------------+--------+ 
I 1980 I 57 506 I 73,4 I 20 862 I 26,6 I 

+--------+-----------------+---------+-----------------+--------+ 
I 1981 I 59 721 I 71,7 I 23 530 I 28,3 I 

+--------+-----------------+---------+-----------------+--------+ 
I 1982 I 57 076 I 70,1 I 24 399 I 29,9 I 

+--------+-----------------+---------+-----------------+--------+ 
I 1983 I 56 815 I 70,0 I 24 317 I 30,0 I 

+--------+-----------------+---------+-----------------+--------+ 
I 1984 I 57 322 I 70,8 I 23 627 I 29,2 I 

+--------+-----------------+---------+-----------------+--------+ 
I 1985 I 56 318 I 70,7 I 23 378 I 29,3 I 

+--------+-----------------+---------+-----------------+--------+ 
I 1986 I 54 281 I 71,0 I 22 212 I 29,0 I 

+--------+-----------------+---------+-----------------+--------+ 
I 1987 I 52 660 I 71,4 I 21 118 I 28,6 I 
+--------+-----------------+---------+-----------------+--------+ 
I 1988 I 46 752 I 71,7 I 18 491 I 28,3 I 

+--------+-----------------+---------+-----------------+--------+ 
I 1989 I 43 893 I 71,2 I 17 767 I 28,8 I 

+--------+-----------------+---------+-----------------+--------+ 
I 1990 I 49 735 I 71,3 I 20 065 I 28,7 I 
+--------+-----------------+---------+-----------------+--------+ 
I 1991 I 52 873 I 72,0 I 20 521 I 28,0 I 
+--------+-----------------+---------+-----------------+--------+ 

Tabelle 211. 

Im Jahr 1991 wurden bedingt, teilbedingt oder unbedingt 52 873 
Geldstrafen und 20 521 Freiheitsstrafen ausgesprochen. Nicht 
erfaßt sind von dieser Statistik (Tab. 2:1) jene Fälle von 
teilbedingten Verurteilungen, in denen e~ne bedingte Frei­
heitsstrafe mit einer unbedingten Geldstrafe kombiniert wurde. 
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Diese Sanktionsmöglichkeitwurde im Berichtsj ahr wie schon im 
vorjahr in 348 Fällen angewendet (s. dazu Tab. 213 und 214). 

Der Antei I der ausgesprochenen Geldstrafen. an allen Verurtei­
lungen zu einer Geld- oder Freiheitsstrafe ist 1991 mit + 6,3 % 
(gegenüber 1990) deutlich stärker gestiegen als der Anteil der 
Freiheitsstrafen (+ 2,3 %). Damit entfiel der überwiegende Teil 
der Mehrverurteilungen des Jahres 1991 auf Geldstrafen; der 
Antei 1 dieser Sanktionsart erreichte mit 72,0 % den höchsten 
Wert seit 1980. 

Sei t dem Inkrafttreten des neuen Strafgesetzbuches haben sich 
die Geldstrafeneinnahmen nahezu vervierfacht und halten der­
zeit wieder bei mehr als 300 Millionen Schilling. 

Geldstrafeneinnahmen 

+--------+------------------------+ 
I Jahr I Summe der gezahlten I 

Geldstrafen in öS 
+--------+------------------------+ 
I 1974 I 83 400 000 I 
+--------+------------------------+ 
I I I 
+--------+------------------------+ 
I 1975 I 113 700 000 I 
+--------+------------------------+ 
I 1979 I 251 300 000 I 
+--------+------------------------+ 
I 1980 I 268 200 000 I 
+--------+------------------------+ 
I 1981 I 284 300 000 I 
+--------+------------------------+ 
I 1982 I 294 800 000 I 
+--------+------------------------+ 
I 1983 I 298 400 000 I 
+--------+------------------------+ 
I 1984 I 312 700 000 I 
+--------+------------------------+ 
I 1985 I 300 400 000 I 
+--------+------------------------+ 
I 1986 I 289 100 000 I 
+--------+------------------------+ 
I 1987 I 281 200 000 I 
+--------+------------------------+ 
I 1988 I 261 700 000 I 
+--------+------------------------+ 
I 1989 I 257 700 000 I 
+--------+------------------------+ 
I 1990 I 278 900 000 I 
+--------+------------------------+ 
I 1991 I 304 800 000 I 
+--------+------------------------+ 

Tabelle 212. 
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8.2 BEDINGTE STRAFNACHSICHT 

Bis 1.3. 1988 hat das Strafgesetzbuch vorgesehen, daß im Falle 
einer strafgerichtlichen Verurteilung eine Geldstrafe oder eine 
Freiheitsstrafe nur entweder zur Gänze oder überhaupt nicht be­
dingt nachgesehen werden kann. Diese Regelung bot zwar die Vor­
teile leichter Überschaubarkeit der Sanktion im Einzelfall und 
leichter Verg leichbarkei t des Gewichts der über verschiedene 
Täter verhängten Sanktionen. Diesen vorteilen standen jedoch 
die Nachteile gegenüber, daß für bestimmte Straftaten nicht 
Strafenkombinationen zur Verfügung standen, die sowohl dem Be­
dürfnis des unbedingten Vollzuges eines Tei les der ausgespro­
chenen Strafe als auch dem Bedürfnis nach bedingter Nachsicht 
des größeren Straf teiles Rechnung tragen. Das Strafrechtsände­
rungsgesetz 1987 hat diesem Erfordernis der Praxis nach Erwei­
terung der Strafmöglichkeiten durch die Einführung "teilbeding­
ter" Strafen und Strafenkombinationen Rechnung getragen: Wenn 
eine bedingte Nachsicht der gesamten Freiheitsstrafe nicht mög­
lich ist, kann unter gewissen Voraussetzungen auch ein Teil der 
Freiheitsstrafe als Geldstrafe verhängt und der übrige Teil der 
Freiheitsstrafe bedingt nachgesehen oder ein (kleinerer) Teil 
einer Freiheitsstrafe unbedingt ausgesprochen und der Rest be­
dingt nachgesehen werden. Auch bei Geldstrafen ist eine teil­
weise Nachsicht möglich. Neben diesen mit der Bestimmung des 
§ 43a StGB neu eingeführten Sanktionsmöglichkeiten hat das 
Strafrechtsänderungsgesetz 1987 aber auch den allgemeinen An­
wendungsbereich der bedingten Strafnachsicht nach § 43 StGB er­
weitert. 

Die Anwendung dieser durch das Strafrechtsänderungsgesetz 1987 
neu geschaffenen Sanktionsmöglichkeiten und die damit zusammen­
hängende Gewährung der bedingten Strafnachsicht zeigt folgendes 
Ergebnis: 

Im Jahr 1991 wurden 30 797, das sind 41,8 % aller Strafen (zur 
Gänze) bedingt nachgesehen. Der Antei I der bedingten Strafen 
ist damit gegenüber dem Vorjahr in etwa gleich geblieben (1990: 
41,3 %; 1989: 37,2 %). Dazu kommen 3 512 Strafen, d. s. 4,8 % 
aller Strafen, die teilbedingt verhängt wurden (teilbedingte 
Geldstrafe: 1 669; teilbedingte Freiheitsstrafe: 1 495; teils 
bedingte Freiheitsstrafe, teils unbedingte Geldstrafe: 348); 
dies bedeutet gegenüber 1990 (4,6 %) einen geringen Zuwachs um 
0,2 Prozentpunkte. 

Verfolgt man gesondert die Anwendung der bedingten Strafnach­
sicht bei Verhängung von Geldstrafen einerseits und Freiheits­
strafen andererseits, so ergibt sich zufolge der Zurückdrängung 
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der kurzfristigen Freiheitsstrafe und deren Ersetzung durch 
Geldstrafen, daß der Anteil der bedingt ausgesprochenen Frei­
heitsstrafen an allen Verurteilungen zunächst von 18,6 % im 
Jahr 1974 auf 11,3 % im Jahr 1975 gefallen und dann bis 1987 
(17,2 %) im wesentlichen beständig angestiegen ist. 1988 (im 
Jahr des Inkrafttretens des StRÄG 1987 und damit der Einführung 
der teilbedingten Strafen) ging der Anteil auf 16,1 % zurück, 
stieg jedoch seither wieder auf 16,8 % (1990) an und stagnierte 
im Berichtsjahr (16,7 %). Der Anteil der bedingt ausgesproche­
nen Geldstrafen an allen Verurteilungen betrug im Jahr 1974 
(vor der Strafrechtsreform) 0,3 %, im Jahr 1975 5,6 % und 
steigt seither beständig an. Im Jahr 1991 lag der Antei 1 der 
bedingt ausgesprochenen Geldstrafen an allen Verurteilungen bei 
24,3 % (1990: 23,6 %). 

Die oben angeführten Prozentsätze beziehen sich auf die zur 
Gänze bedingt nachgesehenen Geld (Freihei ts-) strafen. Erweitert 
man diesen Bereich um die tei lbedingten Geld (Freihei ts-) stra­
fen, so zeigt sich folgendes: Der Anteil der bedingt verhängten 
Geldstrafen an allen Verurteilungen lag 1991 bei 26,5 %, jener 
der bedingt ausgesprochenen Freiheitsstrafen an allen Verurtei­
lungen betrug 18,7 %. Wie schon in den vergangenen drei Jahren 
hat demnach die Zahl der bedingten Geldstrafen auch im Be­
richtsjahr diejenige der bedingten Freiheitsstrafen übertroffen. 

Zum Vergleich: In Deutschland (alte Bundesländer) bot die Ver­
teilung der Hauptstrafen im Jahr 1989 folgendes Bild: Frei­
heitsstrafe ohne Bewährung: 5,6 %; Freiheitsstrafe mit Be­
währung: 11,7 %; Geldstrafe (eine bedingte Nachsicht gibt es 
hier nicht): 82,7 %. Die entsprechenden Werte für Österreich 
(1991) sind: unbedingte Freiheitsstrafe: 8,8 %i teilbedingte 
Freiheitsstrafe: 2,0 %i bedingte Freiheitsstrafe: 17,0 %; teils 
bedingte Freiheitsstrafe, teils unbedingte Geldstrafe: 0,5 % 
(sohin bedingte Freiheitsstrafe im weiteren Sinn: 19,5 %)i 
Geldstrafe insgesamt: 71,7 %. 
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Verhältnis der Geld-, Freiheitsstrafen und sonstigen 
Maßnahmen 

Absolute Zahlen 

+------+-----------------+-----------------+----------+ 
Jahr I Geldstrafe I Freiheitsstrafe ! Sonstige 

+-------+---------+-------+---------+ 
Ibedingt!unbedingtlbedingtlunbedingt! Maßnahmen 

+------+-------+---------+-------+---------+----------+ 
! 1971! 343! 57 006 I 22 3711 20 969 I 7 791 I 
+------+-------+---------+-------+---------+----------+ 
I 1974 I 293 I 53 544 I 16 9321 14 551 I 5 684 I 

+------+-------+---------+-------+---------+----------+ 
I I I I I I I 
+------+-------+---------+-------+---------+----------+ 

I 1975 I 4 620 I 54 493 I 9 3451 9 644 I 4 662 I 

+------+-------+---------+-------+---------+----------+ 
I 1979 I 7 618 I 48 811 I 10 7051 9 199 ! 5 222 I 
+------+-------+---------+-------+---------+----------+ 

I 1980 I 7 895 I 49 611 I 11 4871 9 375 I 5 258 I 
+------+-------+---------+-------+---------+----------+ 
I 1981 I 8 677 I 51 044 I 13 3091 10 221 I 5 475 I 
+------+-------+---------+-------+---------+----------+ 
I 1982 I 8 714 I 48 362 I 14 5241 9 875 I 5 387 I 
+------+-------+---------+-------+---------+----------+ 
I 1983 I 9 112 I 47 703 I 14 3111 10 006 I 4 919 I 
+------+-------+---------+-------+---------+----------+ 
I 1984 I 9 885 I 47 437 I 14 1331 9 494 I 4 720 I 
+------+-------+---------+-------+---------+----------+ 
I 1985 110 379 I 45 939 I 14 1201 9 258 I 4 400 I 
+------+-------+---------+-------+---------+----------+ 
I 1986 111 792 I 42 489 I 13 4891 8 723 I 3 499 I 
+------+-------+---------+-------+---------+----------+ 
I 1987 112 776 I 39 884 I 13 1611 7 957 I 2 818 I 
+------+-------+---------+-------+---------+----------+ 
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+------+-----------------------------+-----------------------------+ 
Jahr 1 Geldstrafe Iteils Freiheitsstrafe bedingt 

+-------+---------+-----------+ 
Ibedingtlunbedingtlteilbedingtlteils Geldstrafe unbedingt 

+------+-----------------+-----------+-----------------------------+ 
1 1988 1 12 6711 33 359 1 722 1 206 I 
+------+-------+---------+-----------+-----------------------------+ 
1 1989 1 12 6481 29 857 1 1 388 1 286 1 
+------+-------+---------+-----------+-----------------------------+ 
1 1990 1 16 9401 31 300 1 1 495 I 348 1 
+------+-------+---------+-----------+-----------------------------+ 
1 1991 1 18 2451 32 959 1 1 669 I 348 I 
+------+-------+---------+-----------+-----------------------------+ 

+------+-----------------------------+-----------------------------+ 
Jahr 1 Freiheitsstrafe 1 Sonstige 

+-------+---------+-----------+ 
1 bedingt I unbedingt Iteilbedingt 1 Maßnahmen 

+------+-----------------+-----------+-----------------------------+ 
1 1988 I 10 8931 7 038 1 560 1 2 307 I 
+------+-------+---------+-----------+-----------------------------+ 
I 1989 I 10 3681 6 519 1 880 1 1 352 1 
+------+-------+---------+-----------+-----------------------------+ 
I 1990 1 12 0481 6 607 I 1 410 I 1 574 I 
+------+-------+---------+-----------+-----------------------------+ 
1 1991 1 12 5521 6 474 1 1 495 1 1 413 1 
+------+-------+---------+-----------+-----------------------------+ 

Tabelle 213. 
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Verhältnis der Geld-, Freiheitsstrafen und sonstigen 
Maßnahmen 

ln Prozent 

+------+-----------------+-----------------+----------+ 
Jahr I Geldstrafe I Freiheitsstrc.fe I Sonstige 

+-------+---------+-------+---------+ 
Ibedingtlunbedingtlbedingtlunbedingtl Maßnahmen 

+------+-------+---------+-------+---------+----------+ 
I 1971 I 0,3 I 52,6 I 20,6 I 19,3 I 7,2 I 
+------+-------+---------+-------+---------+----------+ 
I 1974 I 0,3 I 58,8 I 18,6 I 16,0 I 6,3 I 
+------+-------+---------+-------+---------+----------+ 
I I I I I I I 
+------+-------+---------+-------+---------+----------+ 
I 1975 I 5,6 I 65,8 I 11,3 I 11,7 I 5,6 I 
+------+-------+---------+-------+---------+----------+ 
I 1979 I 9,3 I 59,9 I 13,1 I 11,3 I 6,4 I 
+------+-------+---------+-------+---------+----------+ 
I 1980 I 9,5 I 59,3 I 13,7 I 11,2 I 6,3 I 
+------+-------+---------+-------+---------+----------+ 
I 1981 I 9,8 I 57,5 I 15,0 I 11,5 I 6,2 I 
+------+-------+---------+-------+---------+----------+ 
I 1982 I 10,0 I 55,7 I 16,7 I 11,4 I 6,2 I 
+------+-------+---------+-------+---------+----------+ 
I 1983 I 10,6 I 55,5 I 16,6 I 11,6 I 5,7 I 
+------+-------+---------+-------+---------+----------+ 
I 1984 I 11,5 I 55,4 I 16,5 I 11,1 I 5,5 I 
+------+-------+---------+-------+---------+----------+ 
I 1985 I 12,4 I 54,6 I 16,8 I 11.0 I 5,2 I 
+------+-------+---------+-------+---------+----------+ 
I 1986 I 14,7 I 53,1 I 16,9 I 10,9 I 4,4 I 
+------+-------+---------+-------+---------+----------+ 
I 1987 I 16,7 I 52,0 I 17,2 I 10,4 I 3,7 I 
+------+-------+---------+-------+---------+----------+ 
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+------+-----------------------------+-----------------------------+ 
Jahr I Geldstrafe Iteils Freiheitsstrafe bedingt 

+-------+---------+-----------+ 
Ibedingtlunbedingtlteilbedingtlteils Geldstrafe unbedingt 

+------+-----------------+-----------+-----------------------------+ 
I 1988 I 18,7 I 49,2 I 1,0 I 0,3 I 
+------+-----------------+-----------+-----------------------------+ 
I 1989 I 20,0 I 47,2 I 2,2 I 0,5 I 
+------+-----------------+-----------+-----------------------------+ 
I 1990 I 23,6 I 43,6 I 2,1 I 0,5 I 
+------+-----------------+-----------+-----------------------------+ 
I 1991 I 24,3 I 43,9 I 2,2 I 0,5 I 
+------+-----------------+-----------+-----------------------------+ 

+------+-----------------------------+-----------------------------+ 
Jahr I Freiheitsstrafe I Sonstige 

+-------+---------+-----------+ 
I bedingt I unbedingt Iteilbedingt I Maßnahmen 

+------+-----------------+-----------+-----------------------------+ 
I 1988 I 16,1 I 10,4 I 0,9 I 3,4 I 
+------+-----------------+-----------+-----------------------------+ 
I 1989 I 16,4 I 10,3 I 1,4 I 2,1 I 
+------+-----------------+-----------+-----------------------------+ 
I 1990 I 16,8 I 9,2 I 2,0 I 2,2 I 
+------+-----------------+-----------+-----------------------------+ 
I 1991 I 16,7 I 8,6 I 2,0 I 1,9 I 
+------+-----------------+-----------+-----------------------------+ 

Tabelle 214. 
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Verhältnis von bedingt, teilbedingt*) und unbedingt 
ausgesprochenen Geld- und Freiheitsstrafen 

lD. Prozent 

+------+---------------------+---------------------+ 
Jahr 1 Geldstrafe Freiheitsstrafe 1 

+---------+----------- ---------+-----------+ 
1 bedingt 1 unbedingt bedingt 1 unbedingt 1 

+------+---------+----------- ---------+-----------+ 
1 1971 1 0,6 I 99,4 51 , 5 I 48,4 I 
+------+---------+----------- ---------+-----------+ 
I 1974 1 0,5 1 99,S 53,0 I 46,2 I 
+------+---------+----------- ---------+-----------+ 
I I 1 1 I 
+------+---------+----------- ---------+-----------+ 
1 1975 I 7,8 I 92,2 49,2 I 50,8 I 
+------+---------+----------- ---------+-----------+ 
1 1979 I 13,5 I 86,S 53,8 I 46,2 1 
+------+---------+----------- ---------+-----------+ 
I 1980 I 13,7 1 86,3 55 ,1 I 44,9 I 
+------+---------+----------- ---------+-----------+ 
I 1981 1 14,5 1 85,S 56,6 1 43,4 I 
+------+---------+----------- ---------+-----------+ 
1 1982 I 15,3 I 84,7 59 ,5 1 40,S I 

+------+---------+----------- ---------+-----------+ 
I 1983 1 16,0 I 84,0 58,9 1 41,1 I 
+------+---------+----------- ---------+-----------+ 
I 1984 I 17,2 I 82,8 59,8 I 40,2 ! 
+------+---------+----------- ---------+-----------+ 
I 1985 I 18,4 I 81,6 60 , 4 I 39,6 I 
+------+---------+----------- ---------+-----------+ 
I 1986 I 21,7 I 78,3 60,7 I 39,3 I 
+------+---------+----------- ---------+-----------+ 
119871 24,3 I 75,7 62,3 I 37,7 I 
+------+---------+-----------+---------+-----------+ 

+------+-----------------------------+ 
Jahr I Geldstrafe I 

+-------+---------+-----------+ 
Ibedingt!unbedingtlteilbedingtl 

+------+-----------------+-----------+ 
I 1988 1 27,1 I 71,4 I 1,5 1 
+------+-----------------+-----------+ 
I 1989 1 28,8 I 68,0 I 3,2 1 
+------+-----------------+-----------+ 
I 1990 I 34,1 I 62,9 I 3,0 I 
+------+-----------------+-----------+ 
I 1991 I 34,5 I 62,3 I 3,2 I 
+------+-----------------+-----------+ 
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+------+-----------------------------+ 
Jahr I Freiheitsstrafe I 

+-------+---------+-----------+ 
I bedingt I unbedingt IteilbedingtI 

+------+-----------------+-----------+ 
I 1988 I 58,9 I 38,1 I 3,0 I 
+------+-----------------+-----------+ 
I 1989 I 58,4 I 36,7 I 4,9 I 
+------+-----------------+-----------+ 
I 1990 I 60,0 I 32,9 I 7,0 I 
+------+-----------------+-----------+ 
I 1991 I 61,2 I 31,S I 7,3 I 
+------+-----------------+-----------+ 

Tabelle 215. *) unter Ausschluß jener Fälle, in denen eine 
bedingte Freiheitsstrafe in Verbindung mit 
einer unbedingten Geldstrafe verhängt 
worden ist. 

Der Anteil der bedingt ausgesprochenen Geldstrafen an den Ver­
urteilungen zu Geldstrafen lag im Jahr 1971 bei 0,6 % (d.h. 
99,4 % aller Geldstrafen wurden unbedingt verhängt), im Jahr 
1974 bei 0,5 % und im ersten Jahr der Geltung des neuen StGB 
bei 7,8 %. Seit 1979 werden bundesweit jährlich mehr Geldstra­
fen bedingt ausgesprochen, im Jahr 1991 waren es 34,5 %. Das 
ist gegenüber dem Vorjahr kein so deutlicher Sprung wie 
zwischen 1989 und 1990 (+ 5,3 Prozentpunkte)r aber dennoch eine 
weitere Zunahme (um 0,4 Prozentpunkte); gegenüber 1975 bedeutet 
dies mehr als eine Vervierfachung des Prozentsatzes. Der Anteil 
der teilbedingt ausgesprochenen Geldstrafen an allen 
Verurteilungen zu Geldstrafen (3,2 %) nahm im Berichtsjahr 
gegenüber 1990 (3,0 %) um 0,2 Prozentpunkte zu und erreichte 
damit wieder den Wert von 1989. 

Was das Verhältnis von unbedingten und bedingten Freiheitsstra­
fen betrifft, so wurden 1975 im ersten Jahr der Geltung des 
neuen Strafgesetzbuches von allen Freiheitsstrafen rund 50 % 
unbedingt und rund 50 % bedingt verhängt. Seit Ende der siebzi­
ger Jahre stieg bei den Freiheitsstrafen der prozentuelle An­
tei I der bedingten Strafnachsicht - mit Au.sn.ahme eines leicht"en 
RÜCkgangs im Jahr 1983 - bis zum Jahr 1987 (62,3 % bedingt 
gegenüber 37,7 % unbedingt verhängten Freiheitsstrafen) stetig. 
Im Jahr 1988 betrug das Verhältnis 58,9 % zu. 38,1 %, 3,0 % der 
Freihei tsstrafen wurden tei lbedingt verhängt . 1989 nahmen der 
Anteil der bedingt verhängten Freiheitsstrafen an allen Verur­
teilungen zu Freiheitsstrafen (58,4 %) um 0,5 Prozentpunkte und 
der Anteil der unbedingten Freiheitsstrafen (36,7 %) um 
1,4 Prozentpunkte ab, während der Anteil der teilbedingten 
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Freihei tsstrafen um 1,9 Prozentpunkte auf 4,9 % anstieg. 1990 
hiel t der Aufwärtstrend bei den tei lbedingten Freiheitsstrafen 
an (7,0 %)i es stiegen aber auch die Verurteilungen zu 
bedingten Freiheitsstrafen (Antei I 1990: 60, ° %), während der 
Antei I der Verurtei lungen zu unbedingten Freiheitsstrafen 
weiter zurückging. Diese Entwicklung setzte sich, wenngleich 
leicht gebremst, auch im Berichtsj ahr fort; 61,2 % bedingten 
stehen 7,3 % teilbedingte und nur noch 31,5 % unbedingte 
Freiheitsstrafen gegenüber. 

8.3 VERFAHRENSBEENDIGUNG MANGELS STRAFWÜRDIGKEIT DER TAT 

Durch das Strafrechtsänderungsgesetz 1987 wurde der Anwendungs­
bereich des § 42 StGB auf Delikte mit einer Strafobergrenze bis 
zu drei Jahren sowie auf Fälle, in denen (nicht nur geringfügi­
ge) Folgen zwar entstanden, aber nachträglich gutgemacht worden 
sind, er- weitert. Darüber hinaus hat das 
Strafrechtsänderungsgesetz 1987 auch die Wahrnehmung des § 42 
StGB durch die Staatsanwaltschaft ermöglicht. 

Die Auswirkungen der Neufassung des § 42 StGB sind nun im we­
sentlichen folgende: Im Jahr 1988 kam dieses sinnvolle Instru­
ment einer differenzierten Strafrechtspolitik deutlich ver­
stärkt zur Anwendung. Für das Jahr 1989 kann nach Maßgabe der 
zur Verfügung stehenden statistischen Unterlagen (eine bundes­
weite Übersicht fehlt für diesen Bereich; davon ausgegangen 
werden, daß die Anwendungshäufigkeitdes § 42 StGB - bei zum 
Teil beträchtlichen regionalen Unterschieden - österreichweit 
im Vergleich zu 1988 im wesentlichen gleichgeblieben ist. Je­
doch setzte ab Herbst 1989 - maßgeblich beeinflußt durch die 
Judikatur des Obersten Gerichtshofes - ein Trend zu einer 
restriktiveren Handhabung des § 42 StGB ei:Ll t der sich im Jahr 
1990 verstärkt fortsetzte und im Berichtsjahr anhielt. 

8.4 JUGENDSTRAFRECHTSPFLEGE - ZAHL UND ART DER 
ÜBER JUGENDLICHE VERHÄNGTEN STRAFEN UND MAßNAHMEN 

Im Jahr 1991 wurden 3 701 Jugendstraftäter rechtskräftig verur­
teilt, d.s. 71 Personen bzw. 2,0 % mehr als im Vorjahr, 
hingegen 5 651 Personen bzw. rund 60 % weniger als im 
Spi tzenj ahr 1981. 1981 wurden noch 9 352 Jugendliche von den 
Gerichten verurteilt. 

Bei den 3 701 Verurteilungen wegen Jugendstraftaten haben die 
Gerichte über 44,5 % sämtlicher schuldig gesprochener Jugend­
straftäter bedingte Strafen, über 20,9 % unbedingte Strafen 
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ausgesprochen. Von der Möglichkeit, eine teilbedingte Strafe zu 
verhängen, wurde in 6,3 % der Fälle (235) Gebrauch gemacht. In 
851 Fällen (23,0 % aller Verurteilungen Jugendlicher) erfolgte 
eIn Schuldspruch unter Vorbehalt der Strafe (§ 13 JGG), in 
165 Fällen (4,5 %) ein Schuldspruch ohne Strafe (§ 12 JGG). 

In absoluten Zahlen und in Prozenten ergeben sich hiezu folgen­
de Übersichten: 

Absolute Zahlen 

+-----------------------+--------------------------------+ 
I Jahr I 
+----------+----------+----------+ 
I 1989 I 1990 I 1991 I 

+-----------------------+----------+----------+----------+ 
I ~~~:~!~gte I 672 I 754 I 774 I 
+-----------------------+----------+----------+----------+ 
I teilbedingte I I I I 

Strafen 150 253 235 
+-----------------------+----------+----------+----------+ 
I Bedingte Strafen I 969 I 1 390 I 1 646 I 
+-----------------------+----------+----------+----------+ 

Schuldspruch 
unter Vorbe-
halt der Strafe 738 986 851 

+-----------------------+----------+----------+----------+ 
I Schuldspruch I I I I 

ohne Strafe 257 224 165 
+-----------------------+----------+----------+----------+ 
I sonstige Maßnahmen I 22 I 23 I 30 I 
+-----------------------+----------+----------+----------+ 
I S u m m e I 2 808 I 3 630 I 3 701 I 
+-----------------------+----------+----------+----------+ 

Tabelle 216. 
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in Prozent 

+-----------------------+--------------------------------+ 
I Jahr I 
+----------+----------+----------+ 
I 1989 I 1990 I 1991 I 

+-----------------------+----------+----------+----------+ 
I ~~~:~!~gte I 23,9 I 20, 8 I 20,9 I 

+-----------------------+----------+----------+----------+ 
I teilbedingte I I I I 

Strafen 5,3 7 ,0 6,3 
+-----------------------+----------+----------+----------+ 
I Bedingte Strafen I 34,5 I 38,3 I 44,5 I 
+-----------------------+----------+----------+----------+ 

Schuldspruch 
unter Vorbe-
halt der Strafe 26,3 27,2 23,0 

+-----------------------+----------+----------+----------+ 
I 

Schuldspruch I I I I 

ohne Strafe 9,2 6 , 2 4,5 
+-----------------------+----------+----------+----------+ 
I sonstige Maßnahmen I 0,8 I 0·,6 I 0,8 I 
+-----------------------+----------+----------+----------+ 
I S u m m e I 100 I 100 I 100 I 
+-----------------------+----------+----------+----------+ 

Tabelle 217. 

Über die Entwicklung der Jugendkriminalität nach der Verurteil­
tenstatistik gibt das Kapitel VI.6 "Die Jugendkriminalität nach 
der Verurteiltenstatistik" ein detailliertes Bild; zur Häufig­
kei t der vereinfachten Erledigungsarten siehe die Tabelle 187 
im Kapitel 1. 1. 

8 . 5 REFORM DES JUGENDSTRAFRECHTS 

Am 1. Jänner 1989 trat das neue Jugendgerichtsgesetz 1988 (JGG) 
in Kraft, mit dem die langjährigen Reformbemühungen um eine Er­
neuerung des Jugendstrafrechts ihren erfolgreichen Abschluß ge­
funden haben. Vorrangige Zielsetzung dieses Gesetzes ist es, 
die Probleme der Straffälligkeit Jugendlicher nicht ausschließ­
lich mit den Mitteln des Strafrechts zu lösen und unerwünschte 
Neben- und Folgewirkungen einer Verurteilu.ng oder Straftat zu 
vermeiden . Durch neue alternative Verfahrens- und Erledigungs-
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formen wurde den mitJugendstrafsachen befaßten Richtern und 
Staatsanwälten die Möglichkeit gegeben, der Jugenddelinquenz 
flexibler und in lebensnaher Weise entgegenzuwirken. 

Die wesentlichen Neuerungen des Jugendgerichtsgesetzes 1988 
sind: 

Einbeziehung der 18 bis 19jährige~ in die Jugendstraf­
rechtspf lege durch Anhebung der Altersgrenze für Ju­
gendliche auf das vollendete 19. Lebensj ahr (Gleich­
ziehen mit dem VOlljährigkeitsalter). 

Neugestaltung der Voraussetzungen für das Absehen von 
der Verfolgung durch die Staatsanwaltschaft in Fällen 
minder schwerer Kriminalität und gesetzliche Veranke­
rung der seit 1985 bei einigen Gerichten und Staatsan­
waltschaften im Rahmen eines Modellversuches erprobten 
"Konfliktregelung" (außergerichtlicher Tatausgleich). 

Die Bedeutung des "außergerichtlichen Tatausgleichs" 
liegt vornehmlich in der Bereinigung des durch die 
Straftat zwischen Täter und Opfer entstandenen Kon­
fliktes. Der jugendliche Beschuldigte soll zur Ein­
sicht in das Unrecht der strafbaren Handlung und auf­
grund dieser Einsicht zu bestimmten posi ti ven Verhal­
tensweisen, insbesondere zur Schadensgutmachung nach 
Kräften, wenn möglich in Verbindung mit einer Ent­
schuldigung beim Geschädigten, oder zu vergleichbaren 
Leistungen veranlaßt werden. Durch diesen Tatausgleich 
sollen auch die mit einer Verurteilung verbundenen 
Neben- und Spätwirkungen (Eintragung in das Strafregi­
ster, Verständigung des Dienstgebers oder der Schulbe­
hörden, aber auch Verlust des Arbeitsplatzes etc.) 
vermieden werden. Neben der Staatsanwaltschaft hat 
auch das Gericht bis zum Beginn der Hauptverhandlung 
die Möglichkeit eines außergerichtlichen Tatausgleichs 
zu prüfen und das Verfahren gegebenenfalls einzu­
stellen. 

Vorläufige Verfahrenseinstellung auf Probe (allenfalls 
mit Weisungen oder Bewährungshilfe) oder gegen Auflage 
(Erbringung bestimmter gemeinnütziger Leistungen, Zah­
lung von Geldbeträgen an gemeinnützige Einrichtungen, 
Teilnahme an Aus- oder Fortbildungskursen odgl.). Tra­
gender Gedanke dieser Einrichtung ist es, dem Jugend­
lichen ein posi ti ves Tun - insbesondere gegenüber der 
Allgemeinheit - abzuverlangen und dadurch eine Bestra­
fung entbehrlich zu machen. 
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Neuordnung des Haftrechts in Jugendstrafsachen. Die 
Untersuchungshaft wurde weitgehend eingeschränkt. 

Verstärkte Einschaltung der Juoendgerichtshilfe und 
der Bewährungshilfe. 

Erweiterung der M5g1ichkeit, vom nachträglichen Straf­
ausspruch bei Rückf a 11 nach einem Schuldspruch unter 
Vorbehal t der Strafe abzusehen. Die nachträglich aus­
gesprochene Strafe kann auch bedingt nachgesehen wer­
den. 

Einschränkung der gerichtlichen Verständigungspflich­
ten r die nicht den Zwecken der Strafrechtspflege die­
nen, wie etwa der Verständigungs;). gegenüber Schulbe­
h5rden, um dadurch das Fortko~üen des Jugendlichen 
nach M5g1ichkeit nicht weiter zu be:asten. 

Vereinfachung und Beschleunigung des Verfahrens in Ju­
gendstrafsachen durch Änderung der Verfahrensvor­
schriften. Eine der wesentlichsten Neuerungen stellt 
hier die weitgehende Ersetzung des Sch5ffengerichts­
verfahrens durch das Einzelrichterverfahren sowie die 
gesetzliche Zulassung des Protokollsvermerks und der 
gekürzten Urteilsausfertigung dar. 

Erweiterung und Verbesserung des Jugendstrafvollzuges. 

9. VERHÄNGUNG DER UNTERSUCHUNGSHAFT 

9.1 DURCHSCHNITTSBELAG 

Der Durchschnittsbelag an Untersuchungshäftlingen, der ein 
··Produkt.. der Entwicklung der Haftantri tte einersei ts und der 
Haftdauer andererseits ist, war zwischen 1969 und 1976 sinkend, 
zwischen 1976 und 1981 steigend und zwische~ 1981 und 1988 wie­
der sinkend (1981: 2 522, 1988: 1 440). Seit dem Jahre 1989 ist 
der Durchschni ttsbelag erheblich gestiegen (1989: 1 602, 1990: 
1 954, 1991: 2 168; erstes Halbjahr 1992: 2283). 

Der Durchschni ttsbelag an Untersuchungshäf~:lingen stieg somi t 
im Berichtsjahr gegenüber 1990 um 11,0 %. Damit hat sich der 
Anstieg zwischen 1990 und 1991 im Vergleich zu 1989/90 zwar so­
wohl in absoluten Zahlen als auch prozentuell etwas verflacht 
(diese Entwicklung hat sich im ersten Ealbj ahr 1992 fortge­
setzt); der Durchschnittsbelag lag aber im Berichtsjahr nur 
noch um 14 % (im ersten Halbj ahr 1992 nur noch um 9 %) unter 
dem H5chststand des Jahres 1981. 
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9.2 BELAG-STICHTAGERHEBUNG 

Am Stichtag 30 . Juni 1992 betrug die Zahl der Untersuchungs­
häftlinge 2 322. Am 30. Juni 1991 waren es 2 182. Die Belag­
Stichtagerhebung (j ewei 1s 30. Juni) WelS1: damit eine Zunahme 
gegenüber dem Jahr 1991 um 140 Untersuchungshäftlinge bzw. 6 % 
aus. Gegenüber 1981 (2 491 U-Häft1inge) is t hingegen noch ein 
Rückgang um 169 Personen bzw. rund 7 % zu v erzeichnen. 

Das Verhältnis zwischen der Zahl der Untersuchungshäftlinge und 
der Zahl der Strafgefangenen (einschließlich im Maßnahmenvoll­
zug Untergebrachter, sonstiger Gefangener u nd Verwaltungsgefan­
gener) beträgt derzeit etwa 1 : 2,0 (30.6.1991: 1 : 2,1). 

9.3 GESAMTZAHL DER UNTERSUCHUNGSHAFTFÄLLE 

Die Zahl der Untersuchungshaftfälle hat n ach der vom Bundes­
ministerium für Justiz erstellten Statist i schen Übersicht über 
den Strafvollzug zwischen 1981 und 1988 kontinuierlich abgenom­
men, stieg seither wieder an, wobei im Jahr 1990 mit 11 978 
Untersuchungshaftantritten der höchste Wert seit Mitte der 
70er-Jahre erzielt wurde, und ist im Ber i chtsj ahr wieder zu­
rückgegangen. 

Von den 9 906 im Jahr 1991 in Untersuchungshaft genommenen Per­
sonen waren 8 454 Männer, 735 Frauen, 648 männliche und 
69 weibliche Jugendliche. Die Gesamtzahl der Untersuchungs­
haftfälle ist damit nach dem sprunghaften Anstieg zwischen 1989 
und 1990 um rund 50 % zwischen 1990 und 1991 um rund 17 % zu­
rückgegangen. 

Betrachtet man im Vergleich dazu die Entwicklung bei den in 
Untersuchungshaft angehaltenen Ausländern (diese Zahl ist auf 
Grund unterschiedlicher Erhebungsmethoden nicht ident mit der 
Zahl der Untersuchungshaftantritte von Ausländern, kann aber 
dennoch zu Vergleichszwecken herangezogen werden), so ergibt 
sich folgendes Bild: 

Der Anstieg setzte nicht erst zwischen 1988 und 1989 ein, son­
dern schon früher. Er war jedoch gleichfa l ls zwischen 1989 und 
1990 besonders ausgeprägt und hielt - zum Unterschied von der 
Gesamtzahl der Untersuchungshaftfälle - zwischen 1990 und 1991 
wei ter an. Im Hinblick auf das im Vergleich zu den Vorj ahren 
relativ geringe Ausmaß dieses neuerlichen Anstiegs kann jedoch 
annähernd von einer Stabilisierung, wenngleich auf problema­
tisch hohem Niveau, gesprochen werden (Anstieg 1988/89: + 35 %; 
1989/90: + 126 %; 1990/91: + 6 %). 
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Setzt man die Zahl der Untersuchungshaftantritte zum täglichen 
Durchschni ttsbelag ins verhä 1 tni sund ermi ttel t man auf diese 
Art und Weise die durchschnittliche Dauer der Untersuchungshaf­
ten, so ergibt sich für das Berichtsj ah:r ein Wert von rund 
80 Tagen. Gegenüber dem Jahr 1990 mit seiner extrem hohen 
Anzahl von Untersuchungshaftantri tten wäre dies eine Zunahme 
der durchschni ttlichen Untersuchungshaftd2.uer um ein Drittel. 
Bei einem Vergleich der letzten Jahre zeigt sich, daß im Jahr 
1990 offenbar überdurchschnittlich v~e l e kürzere Unter­
suchungshaften verhängt wurden (durchschnittliche Unter­
suchungshaftdauer 1988: 76 Tage; 1989: 73; 1990: 60; 1991: 80). 

Haftantritte 

+----------+------------------+ 
I Jahr I Haftantritte I 
+----------+------------------+ 
I 1981 I 10 964 I 
+----------+------------------+ 
I 1982 I 10 574 I 
+----------+------------------+ 
I 1983 I 8 798 I 
+----------+------------------+ 
I 1984 I 8 710 I 
+----------+------------------+ 
I 1985 I 8 688 I 
+----------+------------------+ 
I 1986 I 7 891 I 
+----------+------------------+ 
I 1987 I 7 495 I 
+----------+------------------+ 
I 1988 I 6 923 I 
+----------+------------------+ 
I 1989 I 7 974 I 
+----------+------------------+ 
I 1990 I 11 978 I 
+----------+------------------+ 
I 1991 I 9 906 I 
+----------+------------------+ 

Tabelle 218. 
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10. MASSNAHMEN IM STRAFVOLLZUG 

10.1 HÄFTLINGSSTAND 

a ) Be1ag-Stichtagerhebung 

Zum 30 . Juni 1992 wurden insgesamt 6 970 Personen in den öster­
reichischen Justizanstalten angehalten. Davon waren 4 648 
Strafgefangene*) und 2 322 Untersuchungshäftlinge. 

Zum Vergleich: Am Stichtag 30. Juni 1991 betrug der Gesamtbelag 
6 754 Personen, davon 4 572 Strafgefangene*) sowie 2 182 Unter­
suchungshäftlinge; am 30. Juni 1981 lag er bei 8 437 Personen, 
davon 5 946 Strafgefangene*) und 2 491 Untersuchungshäftlinge. 

Wie schon in den Vorjahren blieb damit auch zwischen 1991 und 
1992 der Anstieg bei den Strafgefangenen (+ 1,7 %) hinter der 
Zunahme der Untersuchungshäftlinge (+ 6,4 %) zurück 
(Veränderung des Gesamtsbelags: + 3,2 %). Im mittelfristigen 
Vergleich (1981/92) zeigt die Belag-Stichtagerhebung einen 
Rückgang des Häftlingsstandes gegenüber dem (insbes. bei den 
Untersuchungshäftlingen) hohen Stand des Jahres 1981 insgesamt 
um 17,4 %, und zwar bei den Strafgefangenen um 21,8 % und bei 
den Untersuchungshäftlingen um 6,8 %. 

b) Täglicher Durchschnittsbelag 

Der tägliche Durchschnittsbelag lag im Jahr 1991 bei 6 750 Per­
sonen, im ersten Halbjahr 1992 bei 6 992 Personen (erstes Halb­
jahr 1991: 6 756); der Durchschnittsbelag ist damit im Ver­
gleich zu 1981 (8 647 Häftlinge) insgesamt um 19,1 % zurück­
gegangen; es zeigt sich damit ein ähnliches Bild wie dei der 
Zeitreihe der Belag-Stichtagerhebung. 

* ) einschließlich im Maßnahmenvollzug 
Untergebrachter, sonstiger Gefangener 
und Verwaltungsstrafgefangener 
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Durchschnittsbelag in den Justizanstalten 

+------------------+----------------+-------------+-------+ I Jahr I str~~gefangene I U-Häftlinge I Summe I 
+------------------+----------------+-------------+-------+ 
I 1981 I 6 125 I 2 522 I 8 647 I 
+------------------+----------------+-------------+-------+ 
I 1982 I 6 390 I 2 246 I 8 636 I. 
+------------------+----------------+-------------+-------+ 
I 1983 I 6 472 I 2 065 I 8 538 I 
+------------------+----------------+-------------+-------+ 
I 1984 I 6 514 I 1 957 I 8 471 I 
+------------------+----------------+-------------+-------+ 
I 1985 I 6 518 I 1 943 I 8 463 I 
+------------------+----------------+-------------+-------+ 
I 1986 I 6 265 I 1 785 I 8 050 I 
+------------------+----------------+-------------+-------+ 
I 1987 I 5 894 I 1 666 I 7 560 I 
+------------------+----------------+-------------+-------+ 
I 1988 I 4 878 I 1 440 I 6 318 I 
+------------------+----------------+-------------+-------+ 
I 1989 I 4 344 I 1 602 I 5 946 I 
+------------------+----------------+-------------+-------+ 
I 1990 I 4 436 I 1 954 I 6 390 I 
+------------------+----------------+-------------+-------+ 
I 1991 I 4 582 I 2 158 I 6 750 I 
+------------------+----------------+-------------+-------+ 
I I. Halbjahr 1992 I 4 709 I 2 283 I 6 992 I 
+------------------+----------------+-------------+-------+ 

Tabelle 219. *) einschließlich im Maßn~hmenvollzug 
Untergebrachter, sonstiger Gefangener 
und Verwaltungsstrafgefangener 

Die voranstehende Tabelle zeigt, daß der Durchschnittsbelag 
aller Insassen in den Justizanstalten im ersten Halbj ahr 1992 
gegenüber dem Vergleichszeitraum des Vorjahres um 3,5 % gestie­
gen ist. Eine differenzierte Betrachtung zeigt, daß auch in 
diesem Jahr der Durchschnittsbelag bei den Strafgefangenen 
(+ 2,6 %) in einem geringeren Ausmaß gestiegen ist als bei den 
Untersuchungshäftlingen (+ 5,3 %) . Im Vergleich zu den 
Vorj ahren hat sich der Anstieg des Gesamtdurchschni ttsbelages 
verflacht (1989/90: + 7,5 %, 1990191: .J.. 5,6 %), was auf 
geringere Zuwachsraten bei der Zahl der Untersu­
chungshäftlinge zurückzuführen ist (1989/90 + 22,0 %; 1990191: 
+ 11,0 %); die zuwächse bei den Strafgefangenen blieben demge­
genüber durchgehend so niedrig, daß man in diesem Bereich 
nahezu von Stabilität sprechen kann (1989/90: + 2,1 %, 1990191: 
+ 3,3 %). 
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c) Haftantritte - Entlassungen 

Im Berichtsj ahr 
g e t r e t e n 

haben 8 578 Personen Freiheitsstrafen 
(1990: 8 966), und zwar 

a n -

7 895 Männer, 453 Frauen und 230 Jugendliche; davon wegen Ver­
waltungsdelikten 1 156 (1990: 8 208 Männer, 498 Frauen und 260 
Jugendliche; davon wegen Verwaltungsdelikten 798). 

Im gleichen Zeitraum wurden insgesamt 6 309 Strafgefangene 
e n t 1 ass e n , und zwar: 

zufolge urteilsmäßigen Strafendes: 6 373, d.s. 76,7 % (1990: 
74,8 %); 

zufolge bedingter Entlassung: 1 453, d.s. 17,5 % (1990: 19,8 %; 
s . dazu auch Kapitel VII.2. "Bedingte Entlassung"); 

zufolge Begnadigung: 483, d.s. 5,8 % (1990~ 5,4 %; der Großteil 
davon entfällt auf die traditionelle jährliche "Weihnachts­
gnadenaktion", in der insbesondere Straftäter der kleineren und 
mittleren Kriminalität berücksichtigt werdeD). 

d) Anteil der Verkehrstäter 

Im Berichtsj ahr wurden insgesamt 465 wegen im Straßenverkehr 
begangener Delikte verurteilte Personen (454 Männer und eine 
Frau) in Strafhaft angehalten, das waren um 18 % mehr als im 
Jahr davor. 

e) Anteil der Ausländer 

1991 wurden 5 340 Ausländer in Untersuchungshaft angehalten 
(1990: 5 020 = + 6,4 %). 1 678 Ausländer haben Freiheitsstrafen 
verbüßt (1990: 1 196 = + 40,3 %). Der Gesamtbelag an Ausländern 
betrug am 1. 9. 1991 1 487 (1.9.1990: 1 102 = + 34,9 %). 
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10.2 DER HÄFTLINGSSTAND IM INTERNATIONALE~ v~RGLEICH 

öste'rreich hatte bis zur Mi tte der achtz:j.;-er Jahre unter al­
len Europaratsstaaten die höchste bzw. zweithöchste Gefangenen­
rate (Strafgefangene, Untergebrachte unO. Untersuchungshäftlin­
ge) je 100 000 Einwohner aufzuweisen (Erhebung des Eu­
roparates zum 1.2.1987: Österreich: 102,5; Türkei: 99,8; Groß­
britannien: 96; Frankreich: 88,7; portugc:i.: 85; Bundesrepublik 
Deutschland: 84,2; die übrigen Mitgliedstaaten hatten Gefange­
nenraten zwischen 36 und 69,4 Gefangenen je 100 000 Einwohner). 
In der zwei ten Hälfte der achtziger Jahre hat sich die Si tua­
tion durch den fortlaufenden Rückgang der Gefangenenzahl in 
österreich verbessert. Nach der Erhebung des Europarates zum 
1.9.1988 lag Österreich, was die Gefangene::lrate insgesamt be­
traf, deutlich unter den Werten der Vorj 3;:ue (Großbritannien: 
97,4; Türkei: 95,6; BRD: 84,9; Portuga~: 83,0; Frankreich: 
8Ll; Österreich: 77,0; Spanien: 75,8; Schweiz: 73,1; Italien: 
60,4; Schweden: 56,0; Niederlande: 40,0 Gefangene je 100 000 
Einwohner) . 

Nach der letzten veröffentlichten Erhebung des Europarates zum 
1.9.1990 lag die Gefangenenrate wieder knapp über 80 (82,0 
Gefangene pro 100 000 Einwohner) und Österreich damit am oberen 
Rand des zweiten Drittels der Europaratsstaaten. (Höhere Gefan­
genenraten wiesen zu diesem Zeitpunkt Ungarn: 110,0; Luxemburg: 
94,0; England: ca. 90; Portugal: 87,0; Spanien: 85,S; 
Frankreich: 82,2 und die Türkei: 82,1 auf.) 

Bei der Rate der Untersuchungshäftlinge allein lag Österreich 
nach dem während der achtziger Jahre eingetretenen Rückgang am 
Stichtag 1.9.1988 im Mittelfeld der Europaratsstaaten; zum 
1.9.1990 bot sich bei den Untersuchungshäftlingen im interna­
tionalen Vergleich ein ähnliches Bild wie bei der Gesamthaft­
rate. 

Da der Häftlingsstand in Österreich seither wieder gestiegen 
ist, muß damit gerechnet werden, daß sich die Position unseres 
Landes im internationalen Vergleich wieder deutlich ver­
schlechtert hat; vermutlich zählt Österreich inzwischen erneut 
zu den Staaten mit den höchsten Gefangenenzahlen in Europa. 

Die im internationalen Vergleich hohe 
reichs hatte in den vergangenen Jahren 
folgende Gründe: 

Gefangenenrate 
verrnut lich vor 

Öster­
allem 

1. Österreich weist eine relativ hohe ZC);:<l an Untersuchungs­
haftfällen (eine hohe Untersuchungshaftguote) auf. Die Tatsache 
der Untersuchungshaft beeinflußt auch die Strafzumessung. Dage­
gen hält sich die durchschnittliche Haftdauer in Österreich 
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eher im internationalen Mittelfeld und ist kürzer als z. B. in 
Deutschland und Italien; deshalb bewegt sich der Stand an 
Untersuchungshäftlingen (Stichtagsbelag) in Österreich im 
internationalen Vergleich auch nur im oberen Mittelfeld. 

2. Die Strafenpraxis der österreichischen Gerichte ist strenger 
als die vergleichbarer Länder, und zwar kaum noch, was die Zahl 
der verhängten Freiheitsstrafen, wohl aber, was deren Länge an­
langt. Insbesondere auch bei der Zahl der langen Freiheitsstra­
fen (über 5 Jahre, lebenslange Freiheitsstrafe) liegt Öster­
reich weit über den entsprechenden Zahlen vergleichbarer euro­
päischer Staaten. 

3. Die Praxis der österreichischen Gerichte bei der bedingten 
Entlassung ist restriktiver als in den meisten anderen Staaten. 
So war der Anteil der bedingt entlassenen Strafgefangenen vor 
einigen Jahren in der Schweiz mehr als doppelt so groß wie in 
Österreich, in der Bundesrepublik Deutschland etwa dreimal so 
groß. Hier ist zwar eine gewisse Änderung eingetreten, da die 
Voraussetzungen, unter denen eine bedingte Entlassung zu­
lässig ist, durch das Strafrechtsänderungsgesetz 1987 neu ge­
faßt bzw. erweitert worden sind. Zuletzt war jedoch die Zahl 
der bewilligten bedingten Entlassungen erneut deutlich rück­
läufig, wobei - wie in anderen Bereichen der strafgerichtlichen 
Praxis - erhebliche regionale Unterschiede festzustellen sind. 

4. Positiv ist zu vermerken, daß die Zahl der Häftlinge in 
Österreich bis gegen Ende der achtziger Jahre trotz 
vergleichsweise hoher Aufklärungsquoten und ausgezeichneter 
Sicherheitsverhältnisse kontinuierlich zurückgegangen ist. 
Diese Entwicklung hat sich freilich seit 1989 nicht fort­
gesetzt, was insbesondere mit dem politischen Wandel in Europa 
und der "Öffnung der Ostgrenzen" im Zusammenhang steht. Ziel 
einer ausgewogenen Kriminalpolitik soll auch künftig die 
Erreichung größter Sicherheit bei geringstem Freiheitsentzug 
sein. 

10.3 PERSONALLAGE; SICHERHEITSVERHÄLTNISSE 

Zum 1.12.1991 waren in den Justizanstalten 3 313 Bedienstete 
hauptberuflich und vollbeschäftigt tätig. Der Personal-In­
sassenschlüssel der insgesamt 29 Justizanstalten ist mit 
1 : 2,2 gegenüber dem Vorjahr im wesent l ichen unverändert 
geblieben. (Bezugszahl: Insassenstand zum 3C.ll.1991 = 7 173). 

Die Frage der Sicherheitsverhältnisse in österreichischen Haft­
anstalten und der Fluchten von Strafgefangenen aus geschlosse­
nen Anstalten der Justiz sowie der Entweichungen aus nicht be­
sonders gesicherten Bereichen (z.B. landwirtschaftlichen Be­
trieben) stellt sich im mittelfristigen Vergleich etwa wie 
folgt dar: Während die jährliche Zahl der Fluchten aus ge­
schlossenen Anstalten in den Jahren 1981 bis 1983 noch bei über 
50 lag, gab es in den Jahren 1984 bis 1986 jährlich rund 30 bis 
40 Fluchten. Diese Zahl sank in den Jahren 1987/88 deutlich 
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unter 30, lag im Jahr 1989 wieder knapp über 30 und sank im 
Jahr 1990 auf 17, womit der zweitniedrigste Wert der 
vergangenen zehn Jahre erzielt werden konnte. Im Berichtsj ahr 
stieg die Zahl der Fluchten auf 44 an, während sie im Jahr 1992 
wieder deutlich unter dem Durchschnitt der letzten Jahre liegen 
dürfte. Ein ähnliches Bild ergibt sich, wenn man zu diesen 
Fluchtfällen die Zahl der Entweichungen aus nicht geschlossenen 
Bereichen sowie Fälle der Nichtrückkehr von Strafgefangenen 
(Freigänger) vom täglichen Arbeitsplatz :n die Haftanstalt 
hinzuzählt. 

Im Hinblick auf eine vorübergehende Häufung von "Ausbrüchen" in 
den Sommermonaten des Jahres 1989 wurden vom Bundesministerium 
für Justiz im Erlaßweg Richtlinien für die Haftanstalten mit 
dem Z ie 1 ausgearbeitet, bestehende Schwachstellen im Vollzugs­
bereich frühzeitig zu erkennen und zu beseitigen. Einschränkend 
muß dazu festgehalten werden, daß eine vö:!.lig hermetische und 
unterschiedslose Abschließung von Strafgefangenen weder möglich 
ist noch mit der Aufgabe des Strafvollzuges, Strafgefangene auf 
das Leben in Freiheit vorzubereiten, verelD.oar wäre. Ziel der 
von der Justizverwal tung eingelei teten Maßnahmen zur Sicherung 
der Gefängnisse kann es nur sein, die Gesellschaft insbesondere 
vor Ausbrüchen gefährlicher Gewalttäter und schwerer Sittlich­
keitstäter - soweit das möglich ist - zu schützen. 

10.4 ARBEITSBESCHAFFUNG, AUS- UND FORTBILD~NG UND 
VORBEREITUNG DER WIEDEREINGLIEDERUNG 

Jeder arbeitsfähige Strafgefangene und UntergebraChte ist ver­
pflichtet, Arbeit zu leisten. Die Beschäftigung mit sinnvoller 
und nützlicher Arbeit ist nicht nur notwendig, um eine längere 
Haft erträglich zu machen, sondern dient auch dazu, Fähigkeiten 
zu vermitteln, die nach der Entlassung den Aufbau einer geord­
neten Existenz erleichtern. Deshalb werden erhebliche Mittel 
für den Ausbau von Werkstätten in den VOllzugsanstalten sowie 
für die Ausweitung und bessere Nutzung der 3etriebe aufgewendet. 

Im Jahr 1991 konnten unter Zugrundelegung des täglichen Durch­
schnittsbelages der Justizanstalten von den nach dem Gesetz zur 
Arbei t verpflichteten und arbei tsfähigen I:1sassen (Strafgefan­
gene und Untergebrachte) rund 11 % (484 Insassen) wegen Ar­
bei tsmangels nicht beschäftigt werden. Iüs;esamt waren durch­
schnittlich 38 % aller Insassen (einschiießlich der Unter­
suchungshäftlinge) unbeschäftigt. 

Im Jahr 1991 wurden 1 173 536 Arbeitstage geleistet. 
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Die Einnahm~n, die durch die Arbeit der Gefangenen für Unter­
nehmen der gewerblichen Wirtschaft eingingen, beliefen sich im 
Jahr 1991 auf rund 49 Millionen Schilling; die Gesamteinnahmen 
aus der Arbeit der Gefangenen im Strafvollzug lagen im Jahr 
1991 bei etwa 82 Millionen Schilling. 

In der Sonderanstalt für Jugendliche Gerasdorf, im Gefangenen­
haus beim Jugendgerichtshof Wien und in den Jugendabteilungen 
der landesgerichtlichen Gefangenenhäuser Innsbruck, Klagenfurt 
und Graz wird den Insassen Unterricht in den Elementargegen­
ständen, in verschiedenen Berufsschulfächern (nach Bedarf) und 
in Staatsbürgerkunde erteilt. Im Gefangenenhaus beim Jugend­
gerichtshof Wien steht der Schule seit einiger Zeit für 
Lernzwecke ein Computer mit verschiedenen Fachprogrammen zur 
Verfügung. 

Die Sonderanstalt für Jugendliche Gerasdo::f verfügt über eine 
eigene Berufsschule des Bundes. Für Jugend l iche, die im landes­
gerichtlichen Gefangenenhaus Klagenfurt angehalten werden und 
kurz vor einem Lehrabschluß stehen, besteht dank der guten Zu­
sammenarbei t mit der Landesschulbehörde die Möglichkei t, ihre 
Ausbildung fortzusetzen und während der Haft abzuschließen. Auf 
diese Weise kommen jährlich mehrere Jugendliche zu einer ab­
geschlossenen Berufsausbildung. 

Mit Beginn des Schuljahres 1980/81 wurde im Gefangenenhaus beim 
Jugendgerichtshof Wien außerdem eine Sonderschulklasse einge­
richtet, in der der Pflichtschulabschluß erreicht bzw. der 
Pflichtschulunterricht während der Haft fortgesetzt werden kann. 

Mi t Beginn des Schulj ahres 1987/88 wurde in der Sonderanstal t 
für Jugendliche Gerasdorf der regelmäßige Hauptschulunterricht 
(mit ordentlichem Schulabschluß) eingeführt. 

An Fortbildung interessierte und begabte erwachsene Insassen 
haben die Möglichkeit, an Fernlehrgängen teilzunehmen, wenn sie 
die erforderliche Vorbildung aufweisen und den ernsten Willen 
zum Studium erkennen lassen. Im Bedarfsfall werden entsprechen­
de Kurse auch in den VOllzugsanstal ten abgehalten . Im Jahres­
durchschnitt nehmen ca. 250 Strafgefangene 3D. derartigen Kursen 
und Fernlehrgängen teil. Diese haben unter anderem die Reife­
prüfung, technische, gewerbliche und kaufmännische Fächer, 
Schreibmaschinenunterricht sowie Fremdsprachen zum Gegenstand. 

Über den Freizeitbereich hinaus geht ein "Facharbeiterintensiv­
ausbildungsprogramm" , das erstmals im Jahr 1978 in der Straf­
vollzugsanstalt Wien-Simmering probeweise für drei Berufe 
(Tischler, Bäcker, Maler und Anstreicher) abgewickelt und im 
Herbst 1979 erweitert (Maurer und Spengler ) wurde. Eine gleiche 
Ausbildungsmöglichkeit besteht fallweise in der Strafvollzugs-
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anstal t Graz (zuletzt im Beruf Maler und Anstreicher). In der 
Strafvollzugsanstalt Schwarzau werden sei t 1982 nach derselben 
Unterrichtsmethode abwechselnd Köchinnen und Serviererinnen 
ausgebi ldet. Mehrere Anstal ten führen von Zeit zu Zei t Kurse 
für Hubstaplerfahrer durch. Schweißkurse wu rden vor kurzem in 
der Justizanstalt Sonnberg eingeführt. 

Nach mehrjährigen Versuchen in Einzelfällen hat sich in den 
letzten Jahren in mehreren Anstal ten - so u. a . in den Straf­
vollzugsanstal ten Garsten, Graz, Suben und wien-Simmering, in 
den landesgerichtlichen Gefangenenhäusern I nnsbruck und Graz, 
in der Justizanstalt Sonnberg , fallweise a uch in anderen An­
stalten und im landesgerichtlichen Gefangenenhaus 
St. Pölten - die Praxis entwickelt, bildungswilligen und -fähi­
gen Gefangenen in Form des Freigangs (§ 24 Abs. 3 StVG) die 
Möglichkeit zu bieten, ihre schulische oder handwerkliche Aus­
bildung zu vervollständigen. In ca. 80 Fäl l en pro Jahr werden 
auf diese Weise Fortbildungsveranstaltungen mi t Erfolg besucht. 

10.5 BAUTÄTIGKEIT IM STRAFVOLLZUG 

Nach dem Neubau der Sonderanstal t für Jugendliche Gerasdorf, 
des landesgerichtlichen Gefangenenhauses In~sbruck und des lan­
desgerichtlichen Gefangenenhauses Eisenstad-= in den sechziger 
Jahren wurden seit 1970 folgende Justizansta l ten generalsaniert 
oder neu gebaut: 

Strafvollzugsanstalt Suben 

Justizanstalt Mittersteig 

Justizanstalt Sonnberg 

Justizanstalt Göllersdorf 

Landesgerichtliches Gefangenenhaus St. Pölten 

Landesgerichtliches Gefangenenhaus Klagenfurt 

Kreisgerichtliches Gefangenenhaus Korneuburg 

Außenstelle Floridsdorf des landesgericht lichen 
Gefangenenhauses Wien 

Außenstelle Wilhelmshöhe des landesgericht lichen Ge­
fangenenhauses Wien 

Außenstelle Münchendorf der Sonderanstalt Wien-Favo­
riten 
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Außenstelle Stockerau der Justizanstalt Mittersteig 

Außenstelle Pavillon 23 im PKH Baumgartner Höhe 

Außenstelle Lankowitz der Strafvo l lzugsanstalt Graz 

Außenstelle Graz-Paulustorgasse des landesgerichtli­
chen Gefangenenhauses Graz 

Außenstelle Judenburg des kreisgericht lichen Gefange­
nenhauses Leoben 

Außenstelle Linz-Urfahr des landesgerichtlichen Gefan­
genenhauses Linz 

Justizwachschule Wien 

Eine Teilsanierung folgender Anstal t en konnte abge­
schlossen werden: 

Sonderanstalt Wien-Favoriten 

Strafvollzugsanstalt Hirtenberg 

Kreisgerichtliches Gefangenenhaus Krems 

Kreisgerichtliches Gefangenenhaus Ried 

Kreisgerichtliches Gefangenenhaus Steyr 

Kreisgerichtliches Gefangenenhaus Wels 

Außenstelle Meidling im Tale der Strafvollzugsanstalt 
Stein 

Gefangenenhaus des Jugendgerichtshofes Wien 

Landesgerichtliches Gefangenenhaus Graz 

Kreisgerichtliches Gefangenenhaus Leoben 

Kreisgerichtliches Gefangenenhaus Wr. Neustadt 

Landesgerichtliches Gefangenenhaus Salzburg 

Außenstelle Hallein des landesgericht lichen Gefange­
nenhauses Salzburg 

Außenstelle Dornbirn des landesgericht lichen Gefange­
nenhauses Feldkirch 
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Bei folGenden Anstalten ist derzei~ 8ine Erneuerung, 
Erweiterung bzw. Generalsanierung :w Gange: 

Strafvollzugsanstalt Stein 

Strafvollzugsanstalt Hirtenberg 

Strafvollzugsanstalt Schwarzau 

Landesgerichtliches Gefangenenhaus wien 

Gefangenenhaus des Jugendgerichtshofes Wien 

Kreisgerichtliches Gefangenenhaus Korneuburg 

Landesgerichtliches Gefangenenhaus Linz 

Außenstelle Asten des landesgerich.tlichen Gefangenen­
hauses Linz 

Landesgerichtliches Gefangenenhaus Feldkirch 

Teilsaniert werden derzeit: 

Strafvollzugsanstalt Wien-Simmering 

Strafvollzugsanstalt Garsten 

Strafvollzugsanstalt Graz 

Mit der Generalsanierung des Landesgerichtes für Strafsachen 
Wien und dem Neubau des landesgericht lichen Gefangenenhauses 
Wien wurde im Jahre 1980 begonnen. Nach Abschluß der ersten 
zwei Bauabschnitte im Gefangenenhaus stehen bereits ein neu 
erbauter Haftraum- und Verbindungstrakt, ein neuer 
Einzelhaftraumtrakt und der Anstaltszentralbau zur Verfügung. 

Die Finanzierung der Strafvollzugsbauten erfolgt auf Grund 
eines von der Bundesregierung am 8.5.1979 beschlossenen 
Strafvollzugsbauinvestitionsprogrammes, Gas zuletzt eine 
Jahreskreditrate in der Höhe von rund 230 Millionen SChilling 
sicherstellte. Zusammen mit den vom Bundesministerium für 
wirtschaftliche Angelegenheiten darüber hinaus bereitge­
stellten Baukrediten gelangen im Strafvollz~g nun jährlich rund 
300 Millionen SChilling zur Verbauung. 

11. HILFELEISTUNG FÜR VERBRECHENSOPFER 

Aufgabe der modernen Strafrechtspflege ist nicht nur die Ver­
folgung und Bestrafung von Rechtsbrechern, sondern auch wirk­
same Hilfe für die Opfer von Straftaten. 

Mit dem Bundesgesetz vom 9. Juni 1972, BGBI. 288, über die 
Gewährung von Hilfeleistungen an Opfer von Verbrechen (Ver­
brechensopfergesetz) wurde eine Rechtsgrundlage zur Erfüllung 
dieser Aufgabe geschaffen. Dieses Gesetz sieht im Falle einer 
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strafgesetzwidrigen Körperverletzung oder Gesundheitsschädigung 
Hilfeleistungen durch Übernahme der Heilungskosten und beruf­
liche und soziale Rehabilitierung vor. 

Durch die Novelle BGBI. Nr. 620/1977 zu dem genannten Gesetz, 
wurden die Voraussetzungen für die Gewähr.mg von Hilfeleistun­
gen sowohl hinsichtlich des Umfangs der erfaßten Schadensfälle 
als auch in bezug auf die mögliche Höhe der Ersatzleistungen 
erweitert. 

Aufwand nach dem Verbrechensopfergesetz 

+------+---------------+-----------------------+ 
I I I Veränderung gegenüber I 

Jahr Aufwand in ÖS Vorjahr in Prozent 
+------+---------------+-----------------------+ 
I 1977 I 1 191 000 I I 
+------+---------------+-----------------------+ 
I 1978 I 1 754 000 I + 47 I 
+------+---------------+-----------------------+ 
I 1979 I 2 195 000 I + 25 I 
+------+---------------+-----------------------+ 
I 1980 I 3 000 000 I + 37 I 
+------+---------------+-----------------------+ 
I 1981 I 3 986 000 I + 33 I 
+------+---------------+-----------------------+ 
I 1982 I 4 542 000 I + 14 I 
+------+---------------+-----------------------+ 
I 1983 I 4 881 000 I + 7 I 
+------+---------------+-----------------------+ 
I 1984 I 5 063 000 I + 4 I 
+------+---------------+-----------------------+ 
I 1985 I 5 038 000 I 0,5 I 
+------+---------------+-----------------------+ 
I 1986 I 7 028 000 I + 39 I 
+------+---------------+-----------------------+ 
I 1987 I 7 263 000 I + 3 I 
+------+---------------+-----------------------+ 
I 1988 I 7 09~ 000 I 2,5 I 
+------+---------------+-----------------------+ 
I 1989 I 7 075 000 I 0,3 I 
+------+---------------+-----------------------+ 
I 1990 I 8 505 000 I + 20,2 I 
+------+---------------+-----------------------+ 
I 1991 I 9 521 000 I + 11,9 I 
+------+---------------+-----------------------+ 

Tabelle 220. 
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Zum 1. Juli 1991 bezogen insgesamt 124 Personen (52 Opfer und 
72 Hinterbliebene) eine laufende Geldleistung gemäß § 3 Ver­
brechensopfergesetz. 

Der Budgetansatz für das Jahr 1992 wurde im Hinblick auf den 
deutlichen Anstieg der an Verbrechensopfer geleisteten Zahlun­
gen (nach einem leichten Absinken in den Jahren 1988 und 1989) 
mit 12 567 000 (1990: 10 850 000) Schilling festgesetzt. 

Einen weiteren Beitrag zur Verbesserung der Stellung der durch 
eine strafbare Handlung Geschädigten hat die Strafprozeßnovelle 
1978 geleistet. Diese Novelle hat u.a. die Grundlagen dafür ge­
schaffen, daß der Bund auf Schadenersatzansprüche, die dem Ge­
schädigten gegenüber dem Rechtsbrecher rechtskräftig zuerkannt 
worden sind, Vorschußzahlungen leisten kann. Die Zahlungen sind 
allerdings an eine Reihe von Voraussetzungen geknüpft, insbe­
sondere daran, daß die Zahlung vom Täter ausschließlich oder 
überwiegend deshalb nicht erlangt werden kann, weil an ihm eine 
Strafe vollzogen wird. Die Vorschüsse können daher nur in einer 
begrenzten Zahl von Fällen in Anspruch genommen werden. Da die 
Inanspruchnahme auch hier vielfach unterblieben ist, hat sich 
das Bundesministerium für Justiz in den letzten Jahren bemüht, 
durch Hinweise und Belehrungen in den für die GeSChädigten be­
stimmten Formblättern für eine entsprechende Information zu 
sorgen. 

Nach dem Strafrechtsänderungsgesetz 1987 (§ 47a StPO) sind die 
im Strafverfahren tätigen Behörden nunmehr ausdrücklich ver­
pflichtet, den durch eine strafbare Handlung Verletzten über 
seine Rechte im Strafverfahren (einschließlich der Bevorschus­
sungsmöglichkeit nach § 373a StPO) zu belehren. Ferner haben 
alle im Strafverfahren tätigen Behörden nach dem neuen § 47a 
Abs. 2 StPO bei ihren Amtshandlungen wie auch bei der Aus­
kunftsertei lung gegenüber Dritten die berechtigten Interessen 
der Verletzten an der Wahrung ihres höchstpersönlichen Lebens­
bereiches stets zu beachten. Dies gilt insbesondere für die 
Weitergabe von Lichtbildern und die Mitteilung von Personalda­
ten. 

12. INTERNATIONALE ZUSAMMENARBEIT 

Der Auslieferung und Rechtshilfe in Strafsachen mit anderen 
staaten kommt insbesondere im Hinblick auf die Umgestaltungen 
in den osteuropäischen Staaten vermehrte Bedeutung zu. Für den 
innerstaatlichen Bereich kommt das Bundesgesetz über die 
Auslieferung und Rechtshilfe in Strafsachen (ARHG) zur 
Anwendung, das auch diesen geänderten Anforderungen des 
Rechtshilfe- und Auslieferungsverkehrs gerecht wird. Die 
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bestehenden bilateralen und multilateralen verträge auf diesem 
Gebiet haben sich bewährt. Die kriegerischen Ereignisse auf dem 
Staatsgebiet des ehemaligen Jugoslawien haben freilich zu 
Einschränkungen und Schwierigkeiten im Rechtsverkehr mi t den 
Nachfolgestaaten geführt. 

I m internationalen Bereich stehen weiterhin die Bekämpfung der 
Suchtgiftkriminalität und anderer Formen der staatenübergrei­
fenden (organisierten) Kriminalität im Vordergrund der Zusam­
menarbei t zwischen den Staaten. Die Anstrengungen zur Bekämp­
fung der Geldwäscherei wurden verstärkt. Im Jahr 1992 wurden 
diesbezüglich auch legistische Schritte vorbereitet und eine 
Regierungsvorlage eingebracht, mit der ein eigener Geldwäsche­
reitatbestand in den Besonderen Teil des Strafgesetzbuches 
aufgenommen werden soll. 

Durch d.ie Ratifikation der Übereinkommen des Europarates auf 
strafrechtlichem Gebiet durch Großbritannien ist die Zusammen­
arbeit auf diesem Gebiet nunmehr auf einer modernen und effek­
ti ven Grundlage möglich. Mi t Thai land wurden Vertragsverhand­
lungen über die wechselseitige Übernahme der Strafvollstreckung 
geführt, deren wesentliches Anliegen die ÜbersteIlung öster­
reichischer Staatsbürger zum Strafvollzug nach Österreich ist. 
Mi t Ungarn wurden schon jetzt Zusatzverträge zum Europäischen 
Auslieferungsübereinkommen und zum Europäischen Übereinkommen 
über die Rechtshilfe in Strafsachen verhandelt, die nach der 
Ratifikation dieser Europäischen Übereinkommen durch die 
Republik Ungarn in Kraft treten sollen. 
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